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Biographieliterärifhe \ 
Lexikon der Schriftſteller 
Großherzogthums Heſſen 


erſten Viertel des neunzehnten Jahrhunderts. 


J 


Vearbeitet und herausgegeben 


von 


— Eduard Scriba. 





Erſte Abtheilung, 


die im Jahr 1830 lebende Schriftſteller des Großherzogthums 
enthaltend. 


Darmſtadt, 1831. 
Im Verlag von 8 MW. Leske, 


era 1862, 27 
= P. —— 


Ze — * 82, 70 


„Multorum disce exemplo, quae facta sequaris; 
Quae fugias. Vita est nobis aliena magistra.“ 
Cato. | 


Sr. Hochwuͤrden 


dem. 


Herrn Johann Ernft Chriſtian Schmidt, 
"Doctor der Theologie und Philofophie, Großherzoglich Heſſi⸗ 
ſchen geiftlihen Geheimenrathe, Prälaten, Großfreus-ded Groß; 
herzoglich Heffiihen Haus⸗ und Verdienſtordens, ordentlichen 
Profeſſor der Theologie auf der Landesuniverfität Gießen, 
Hiftoriographen des Großherzoglichen Hauſes ıc, 


Sr Hochwuͤrden 
dem 


Herrn Karl Chriſtian Pahner, 


Doctor der Theologie und Philsfcphie, Großherzoglich Heſſi⸗ 
fiyen Superintendenten, Kirdens und Schulrathe, Oberpfarver 
und ordentlicden Profeſſor der Theologie zu Gießen ꝛc. 


Sr. Hochwuͤrden 
dem 
Herrn Chriſtian Gottlieb Kühnöl, 
Doctor der Theologie und Philoſophie, Großherjoglich Heſſi⸗ 
ſchen geiftlihen Geheimenrathe, Commandeur des Großherzog: 


lich Heſſiſchen Haubs und Berdienftordend, ordentlichen Te - 
feſſor der Theologie ıc. | 


Sr. Suchen 
dem 


Heren Ludivig Adam Dieffenbach, 


Doctor der Theologie und Philoſophie, Großherzoglich Heſſt⸗ 
ſchen Kirchen⸗ und Schulvathe, ordentlihen Prfoeſſor der 
ae Theologie und Burgpfarrer zu Rn rc. 


Sr. Hohwürden 
dem 


Herrn Heinrich Friedrich anne, 


Doctor der Theologie, und Philofophie, Profeſſor der orientali⸗ 
ſchen und — Sprachen zc. iu Gießen. 


Sr. Wohlgeboren 


ee dem =, 
Herrn Ernſt Ludwig Wilhelm Nebel, 


Doctor der Medicin und der Philofophie,. ordentlichen Pros 
feffor der Medicin ꝛc. 


Sr. MWohlgeboren 


dem 


Herrn Joſeph Hillebrandt, 


Doetor und ordentlichen Vrofeſſor der Philoſophie, wie auch 
ı Pähagogiardhen des ———— Paädagogs zu Gießen, 


feinen 


N ee — akademiſchen Lehrern 
widmet 
* Gallerie Heſſiſcher ——— 


als | 
ein Fleined Denfmal 


dev Hochachtung und Dankbarkeit 


der Herausgeber. 


5 


Borrede 


Indem der Herausgeber dieſer Blätter hiermit bie 
erfte Abtheilung des von ihm im Fahr 1829, nur in Folge 
mehrfacher Aufmunterungen, angefündigten: Biogras 
phbifchsliterärifhen Schriftftellerskeris 
fonds des Großherzogthums Deffen der Def 
fentlichfeit übergibt, fühlt derfelbe fi gebrungen den 
edlen Beförderern defiefben um fo mehr den aufrichtigs 
ften und wärmften Danf zu fagen, da wohl wenige Ti 
teräriſche Arbeiten die gütige Mithülfe und Unterſtü⸗ 
tzung Anderer in einem ſo hohen Grade in Anſpruch neh⸗ 
men, ald gerade Unternehmungen diefer Art. Don den 
zahlloſen Schwierigkeiten, welche fletö im Gefolge Tites 
värhifsorifcher Arbeiten find, von der Zeit und Gelb 
raubenden. Mühe. in der Ausführung derſelben zu veden, 
unterläßt derielbe daher, da er ſich am allerwenigfien 
den Vorwurf deb Undanfed- gegen fo viele verehrungd⸗ 
würdige Männer, welche es nicht unter ihrer Würde 
hieften einen jungen der Schriftftelfer , Welt unbefann: 
ten Mann durch gütige Mittheilungen zu unterſtützen ⸗ 
zu ziehen möchte. | 

Uebrigens hofft der Herausgeber die Mangelhaftige | 
feit, ‘fowie die etwaigen Unrichtigfeiten einzelner Art: 


\ 


kel nicht anf feine alleinige Rechnung gebracht zu fehen, 
da er_oft, wo die erbetenen Mittheilungen auöblieben 
oder verweigert wurden, bie ihm zu Gebote geftandenen 
und benugten Hülfsmittel gänzlich ſchwiegen, oder nur 


‚. mangelhafte, ja vielleicht ſelbſt unrichtige Data ihm 


lieferten, felbft mit dem beften Willen und Nachforfchen 
nicht mehr geben Fonnte, als er wirklich gab, indem 
er nicht im Befige der Allwiſſenheit if. 
Was der dem Lexikon zu Grunde liegende Plan 
betrifft, fo wurde fihon in.der Ankündigung deffelben | 
bemerkt, daß es nicht im feiner Abſicht lag, die bereits 
zu 18 Bänden angewachfene, übrigens treffliche Stries 
der'ſche Heſſiſche Gelehrten: und Schriftfteler:Sefchichte 
durch einen Supplementband zu bereichern, fondern ein von 
diefer völlig unabhängiges, für ein größeres Publikum 
beftimmted Werfchen zu liefern; ebenfo daß daffelbe in 
2 Abtheilungen oder Theilen zerfallen und die Schrifts 
fteller aller Landeötheile des Großherzogthum- Heften 
umfaffen werde, welches bei der oben erwähnten Strie⸗ 
der?fchen Heil. Gelehrten:Sefchichte, ſowie bei den von 
Herrn Superintendenten Dr. Zufti in Marburg beforg: 
‚ ten Supplementen derfelben nicht der Fall war, noch 
fein wird, indem der Plan jened Unternchmend alle feit 
1806 mit dem Großherzogthum Heſſen ineotporirten 
Sanden audfchließt. Alle, gleichviel ob im In- oder 
Auslande, lebende Echriftfteller, welche irgend eine 
Stadt oder ſonſt einen Ort des, jegigen Großherzog; 
thumd als den Ort ihrer Geburt anerkennen; alle 
Schriftſteller, welche im Jahr 1830 im Großherjog: 
thum, ſei dieß wegen Beſi itz bed Staatsbürgerrechts, 
a. Anftelung im Staatödienfte, oder wegen 


mehrjähriger fefter Auffenthaftönahme in — ein⸗ 
gebürgert waren, ſowie alle von 1800 bis Ende 1830. 
in demſelben, oder auch. im Auslande, inſofern fie rüc: 

fichtlich ihrer Geburt dem Großherjogthum angehörten, 
verfiorbene Schriftfteller, müflen der Natur der Sache 

nach, in ein Lexikon aufgenommen werden, welches fich ald 
ein Lexikon eines beftimmten Landes und einer beftimms 
ten Zeit anfündigt. Hierbei muß man indeffen bitten 
den Unterſchied zwifchen einem Gelehrten: und 
Schriftftellersgerifon nicht außer Auge zu laſſen. 
Sp wenig der wirklich Gelehrte, obgleich ed häufig der 
Fall iſt, ſtets als Schriftfteller auftritt, ebenfowenig macht 
wohl jeder Schriftfieller, felbft wenn er als folcher 
Brauchbares und Nushaftes zu Tage gefördert hat, gerade 
auf das Prädicat „eines gelchrten Manned” 
Anfpruch; Zumal da man gewöhnlich unter Gelehrten nur 
Männer verficht, deren Geifteßerzeugniffe wirklich; Epoche 
oder Audgezeichneteb in der von ihnen behandelten Wiſſen⸗ 

schaft gemacht haben, oder welche ald Lehrer an Afademien, 

Univerfitäten, Gymnaſien ze. wirfen, dann oft auch folche, 

welche ihre Gelehrfamfeit durch ein Diplom Jedermann 
darzuthun vermögen, zuweilen auch Vielwiſſer, Titerarifche _ 
Suriofitäten, nicht aber gerade immer auch diejenigen, wel— 
che im Sache ihres Berufs gründliche Kenntniffe befigen, - 
hierunter begreift. Hieraus folgt aber auch, daß 
bei einem Schriftfteller s Lerifon weder auf die Quaıts 
tität noch Qualität der herausgegebenen. Schriften 
Rückſicht genommen werden darf, fol durch ein 
ſolches, wenn auch Fein Tribunal, welches über das 
Leben, die Handlungen und Schickſale der Schriftſtel⸗ 
ler gleichſam ein ägpptiſches Todengericht angeftellt. — 


— — var — 
wie man, aus welchen Gründen bleibt dem Herausgeber uns 
begreiflich, feloft von diefem Lerifon hier und da vermuthete: 
und ebendeßhalb Mitthetlungen verweigerte — doch zum 
wenigften nicht ein erneuertes Necenfiondgericht errichtet _ 
und ausgeübt werden. Die wirklich gelehrten Schriftftelfer, 
die Polygra phen, die Heraudgeber von Folianten, Quar— 
‚ tanten, dick: und dünnbäuchiger Octapbänden, Schriftchen, 
Broſchüren, Differtationen, Reden, Predigten ıc., kurz 
fowohl die gelehrten als ungelehrten, die alopathifchen, 
ſowie die homöopathifchen Schriftfteller, müffen in einem 
Werkchen, ald dem Vorliegenden, friedlich nebeneinanders 
geftellt und aufgeführt werden, indem überdich bei einer an, 
deren Berfahrnungdweife, da man gewöhnlich die Schriftftel: 


ler als die Repräſentanten des Eulturzuftandes, fowie ad. 


bie Organe des in einem Lande herrſchenden Volfögeiftes 
betrachtet, zugleich ein wefentlicher Nutzen deffelben vers 
Ioren gehen würde. Der Heraudgeber hofft aus obigen 
Gründen nicht in ben Fehler der Mifrologie gefallen, 
| fondern einen natur s nnd fachgemäßen Weg eingefchlas _' 
gen zu haben. Sollte man übrigens dennoch mit feis 
nen Anfichten: nicht übereinftimmen, fo weiß der Herauds _ 
geber freilich für fich Feinen andern Troft ald mit Meu—⸗ 
fel, Erſch, Lindner, Notermund, Baader, Schmidt und 
fo vielen andern Teutfchland rühmlichft befannten Literar⸗ 
hiftorifern, — in deren Kathegorie gefett zu werden er 
fih zur höchften Ehre rechnen würde, obgleich er en | 
diefelbe Feinen Anfpruch machen Fann, noch macht —, 
geivrt und gefehlt zu haben. 

Was diefe erſte Abtheilung übrigend ſpeciell be⸗ 
trifft, fo liefert dieſelbe von 201 Schriftſteller theils aus⸗ 
führlichere, theils kürzere biographiſch⸗literäriſche Mit- 


— 1Xx —— 


theilungen, je nachdem die mitgetheilten und geſammel⸗ 
ten Materialien e3 geftatteten. Man fuchte indeffen 
im Allgemeinen die. Mitte zwifchen ausführlichen bogens 
reichen Biographien und einer bloßen Nomenelatur zu 
Halten. Von mandjen gütigen Mittheilungen Fonnte am 
paſſenden Drte Fein Gebrauch gemacht werden, da beim 
Empfang derfelben der Druck fchon weiter vorgefchrits 
ten war; .diefelben werden jedoch theild in den anges 
hängten Zufägen, theils in der zweiten Abtheilung eine 
Stelle finden. 

Die zweite Abtheilung „ melde ebenfalls noch im 
Laufe dieſes Jahres erfcheinen fol, wird übrigend nicht 
nur die in der erften Abtheilung fehlende Artifel, Zus 
fäge und Bericjtigungen zu den bereitö gegebenen bios 
graphiſchen Sfijjen, fondern aud; die von 1800 bis 
Ende 1830 verftorbenen Schriftfteller enthalten. Ein 
alphabetiich geordnete Negiften über beide Theile, 
wird derfelben beigegeben werben. 

Alle gefällige Erinnerungen von Literatoren wird 
der H. mit großem Dank annehmen, und fie mit Vers 
gnügen zu benugen fuchen. Sollte übrigens dieſer 
verfuchte Beitrag zur näheren Kenntniß des DBaterlans 
des, insbeſondere zu feiner Schriftftellers und Literatur; 
gefchichtenicht al3 unbrauchbar befunden und dem Heraus: 
“geber ein Beruf zu folchen Arbeiten zuerfannt werden, - 
fo würde derfelbe ſich hierdurch zur Vollendung eines 
bereitd angelegten Rünftlersterifond ded Groß 
herzogthums Deffen von der Reformation 
bid auf.die gegenwärtige Zeit, fowie zur - 
vöfligen Ausarbeitung eines: Ausführlihen hbiftv 
rifchsliterarifhen Handbuches ber u. 


“ 
" — X — — 
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ſammten vaterländiſchen Literatur, zu wel 
chem er bereits feit fieben Jahre die erforderlichen Mas 
terialten fammelt, ermuntert und verpflichtet fühlen. 
- Wegen verfchiedener. den Sinn entftellende Drudfch: 


ler, welche ſich in dad Werfcheh einfchlichen, muß er 


übrigend um gütige Nachficht bitten, da fein von Na; 
tur ſchwaches Auge nicht für dad Lefen neuer Drude, 
zumal da er die Correctur meift nur bei dem Schein 
einer Lampe vornehmen Fonnte, geeignet tft. In der 
2. Abtheilung diefes Werkchend wird man übrigend bes 
müht fein diefem Webelftande zu begegnen. 
Mit der angelegentlichften Bitte um vecht zahlreiche 
fernere Ber und Nathträge, empfiehlt fich dem ferneren ges 
neigten Wohlwollen der Herrn Beförderer diefed Werkes. 


Darmſtadt am 22ften Februar 1831. 


Heinrid Eduard Geriba. 


Verzeichniß 
der 


Herrn Beförderer dieſes Werkchens. 





Seine Königliche Hoheit der Großherzog, 
| von Hefien und bei Rhein 2 Er 
Seine Doheit der Prinz Karlvon Heſſen. 


Herr Beck, Oberforſtrath zu Darmſtadt. | 
— Dr. Deffer, Oberforftrat) zu Darmftadt. 
— Bierfac, Oberfinanzrarh zu Darmftadt: 

— Bopp, Hofgerichtsadvofat zu Darmftadt. 

— Bofelli, Buchhändler zu Frankfurt a. M. 

— Briegleb, Oberpfarrer zu Schotten. 

— Buchner, Juſtizrath zu Darmfladt. 

— Dahl, Domeapitular zu Mainz. 

— Dieffenbah, Stadtpfarrer zu Schliz.. 

— Dr. Dilthey, Profeffor und Director des Gym⸗ 
nafiums zu Darınfladt. — 

Frau Dingeldey, Pfarrers-Wittwe zu Darmſtadt. 
Herr Dittmar, Hofgerichtsadvokat daſelbſt. 
— Doͤrr, Geheimer-Sekretaͤr daſelbſt. 

Se. Excellenz Herr Geheime : Staatsminifter Freiherr 

Du Thil zu Darmfladt. - Ä 

Herr Eiermann, Kandidat der Theologie zu Darmſtadt. 
— Dr. Eigenbrodt, Geheimer-⸗Staatsrath daſelbſt. 
— Eigenbrodt, Hofgerichtsadvokat daſelbſt. 

— Eifenmenger, Kandidat der Theologie daſelbſt. 
— Eprharde, Hofapotheker daſelbſt. 
— Dr. Emmele, Kreisgerichtsrath zu Mainz. 

— — Emmerling, Oberfinanzratd zu Darmfladt. 
—— Fabricius, GeheimersKriegscarh dafeldft. 


u‘ 
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Herr Fiſcher, Schullehrer zu Reinheim. 
— LSlick, Pfarrer zu Petterweil. 
— Floret, Geheimer-Rath zu Darmſtadt. 
— von Grolman, Geheimer-Regierungsrath daſelbſt. 
— Glock, Rector daſelbſt. | 
— Hähnlein, Verwalter zu Schliz. | 
— Hallbauer, Kammermufifus zu Darmftadt. 
— Hertel, Oberfinanzrath dafeldft. 
— Heumann, Kandidat der Theologie daſelbſt. 
— Heyer, Hofgerichtsadvofat dafeldft. 
— 53. Heyer, Hofbuchhaͤndler dafelöft, 10 Er. 
— ©. Fr. Heyer Sohn, Buchhändler zu Gießen, 6 Er. 
— Hofmann, Hofgerihtsadvofat zu Darmſtadt. 
— Hoͤpfner, Oberappellationsgerichtsrath daſelbſt. 
— Hoppe, Geheimer-Hofrath daſelbſt. 
— Horſt, Oberappellationsgerichtsrath daſelbſt. 
— Dr. Hundeshagen, Oberforſtrath und Profeſſor 
zu Gießen. 
— Dr. Huth, Medizinalrath zu Darmſtadt. 
— Huth „Oberſiallmeiſter dafeldft. 
— Huth, Freiprediger dafelöft. | 
— Dr. Jaup, Seheimer s Staatsrath dafeldft. 
— Kaifer, Kirchenrath dafeldft. 
— Kekulé, Oberkriegsrath dafeldft. : 
— Kleinſchmidt, Oberfinanzrath dafelöft. 
— LKlipftein, DObrift dafelöfi. 
— Knapp, Geheimerrath dafelöft. 
— Köhler, Hofprediger zu Gedern. 
— Königer, Obriftlieutenant in Darmſtadt. 
— Koͤſterus, Controleur dafeldft. 
— Dr. Krönfe, Oberbaudirector daſelbſt. 
— Dr. Külp, Lehrer an der Nealfchule daſelbſt. 
— Lahmann, Freiprediger dafelöft. 
— Lichtenberg, Hofgerichtsadvofat dafeldft. 
‚— Dr. Linde, Minifterialvarh dafeldft, ae 
— Lindner, Advofat zu Dresden.“ 
— Lynker, Rentamtmann zu Darmffadt. 
— Merk, Kriegsaffeffor dafeldft. 
— Dr. Meg, Arzt dafelbfl.. -- | 
— Meyer, Oberappellationsgerichtsrath daſelbſt. 
— Dr. Moller, Oberfinanzrath daſelbſt. 


* 
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— Dr. Muͤllter, Galleries Director zu Darmſtadt. 
— M. Müller, Profeſſor und Mahler zu Mainz. 
— Müller, Pfarrer zu Volkartshain. 

— Müller, Kandidat der Theologie zu ER 
— Pabſt, Capitain dafelbft. 

— Dr. Piftor, Gymnaſiallehrer daſelbſt. 

— von Preufden, Oberappellationsgerichtsrath das 


felöft. 

— Prinz, Sefretät daſelbſt. 

— Pluck, zu Bromskirchen. 

— Rau, Pfarrer zu Que. 

— Nautenbufch, Kandidat der Theologie zu Darınfatt. 

— Neuling, Dberteichmeifter zu Beſſungen. 

— Rink Freiherr von Starf, Regierungsrath zu 
Darmſtadt. 

— Roͤder, Obriſtlieutenant daſelbſt. 

— Ruͤhl, Hofgerichtsadvokat daſelbſt. 

— Schack, Kandidat der Theologie daſelbſt. 

— Schäfer, Kammerrath zu Schliz. 

— Schäffer, Kandidat der <hrolosie zu Darmftadt. 

— Scha zmann, Hofrath daſelbſt. 

— Schenck, Geheimerrath daſelbſt. 

— Schneider, Schullehrer zu Zwingenberg a. d. B. 

— Schubert, Gutsbeſitzer auf dem Layenhof bei 
Mainz. 

— Schuknecht, Freiprediger zu Darmſtadt. 

— Schuͤler, Kirchenrathsſekretaͤr daſelbſt. 

— Schulz, Oberfinanzkammer-Sekretaͤr daſelbſt. 

— Schweikart, Hofgerichtsrath daſelbſt. 

— Schweikart, Pfarrer zu Reichelsheim. 

— Scriba, Pfarrer zu Schwickartshauſen. 

— Scriba, Pfarrer zu Sroßrohrheim. 

— Scriba, Pfarrer zu Crumſtadt. 

— Scriba, Bürgermerfter und Apotheker zu Reinheim. | 

— .Scriba, Inſpector zu Wingertehaufen. | 

— Siebert, Seheimerrath. zu Darımftadt. 

— Simon, Staatskaſſebuchhalter dafeldft. 

— Steiner, Hofrath zu Kleinfroßenburg. 

— Storf, Mitprediger zu Zwingenberg. 

— Thomas, Hoffapellmeifter zu Darmfladt. 

— Thomin, Grenghereuser zu Schliz. 


\ 
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Herr ⁊ rygophorus, Stadtgerichts⸗Aſſeſſor zu RR I 
— Dr. Wagner, Kirchentach dafelöft. 
— Dr. Bagnerz; Gymnaſiallehrer dafelbft. 
—— Fr. Wagner, Kammermufifus dafeldft. - 
— Wägnet, Lehrer an der Realſchule dafeldft. 
— Wallorh, Kandidat der Theologie dafeldft. 
— Dr. Weber, Hofgerichtsrath dafeldft. 
— Weiß, Kandidat der Theologie dafeldft. 
— Dr. WBeitershaufen, Lehrer an der Militärs 
ſchule dafeldft. 
Weller, Dberappellationsgerichtsrath dafelbft. 
Dr. Berner, geiftl. Kath u. Domcapitular zu Mainz. 
Wickenhoͤfer, Pfarrer zu Sinsheim. 
Wiener, Pfarrer zu Beſſungen. 
Wimmenauer, Kandidat der Theologie zu Darm— 
ftadt. - 
— Dr.-Windler, Hofapothefer zu Zwingenberg. 
— Wittich, KHofbuhdrucder zu Darmſtadt 2 Er. 
— Zehfuf, KHoffammerKegiftrator und Negierungss 
botenmeifter dafeldft. 
— Dr. Zimmermann, SHofprediger dafelöft. 
— Dr. Zimmermann, Conrector dafeldft. 
— Zimmermann, Kriegsrath -dafeldft. 
— Zimmermann, Freiprediger daſelbſt, 


sn 





Sollte aus Verfehen dev Name eines Herrn Befoͤr— 
derers in obigem Verzeichniſſe ausgelaffen fein, fo bittet 
man um gefällige Benachrichtigung hiervon, um denfelben 
in dem hoffentlich vor der zweiten Abtheilung fortzufeßenden 
Subſcriptions-⸗Verzeichniſſe einreihen zu koͤnnen. Für alle, 
weiche bis sim Erfcheinen der 2. Adtheilung auf das ganze 
Werkchen fich noch unterzeichnen, bleibe der Subferiptiongs . 
preis von 4 Kr. pr. Bogen in Kraft. 





Ydbriam 


Jobann Valentin , geboren am U7ten Sep⸗ 
tember 1793 zu Klingenberg a. M., einem damals Kurs 
mainzifchen , feit 1814 K. DBaierifchen Städtchen. Kerr 
Hensler, damals Amtsverwefer, dann Unterpräfeet und 
ſpaͤter R. Bader. Nentamtmann, nahm fich des Knaben 
frühe mit väterlicher Liebe an, ertheilte ihm mit feinen 
Soͤhnen in verfchiedenen Gegenftänden Unterricht, und 
machte viele Jahre lang mit aufopfernder Sorgfalt Über 
fine innere und äufere Fortbildung Won 1806—1807 
beſuchte er die lateinische Schule zu Miltenberg, von 
1.07—1810 das Gymnaſium zu Afchaffendurg, ging 
dann auf die damals, am leßteren Drte, neuerrichtete 
Karls ; Liniverfitäe über, und hörte mit Eifer die DVorlefs 
ungen eines Engels, 8. 5. J. Hofmann, Windifchmann, 
Merkel u. a., deren er, fowie feiner Symnafial 
lehrer Brand Getzt Biſchof zu Limburg) und Seber 
(ipäter Profeffor in Bonn, dann zu Löwen, mofeldft er 
im Auguft 1628 flarb), danfbar gedenkt. Einen Theil 
der Jahre 1813 und 1814 brachte er .als Freiwilliger in 
Tranfreic hin, beſuchte nach feiner Ruͤckkehr, von 1814 
— 1816 die Hochfchule zu Würzburg, hörte daſelbſt vor⸗ 
zuͤglich philologiſche und Hiftorifhe Worlefungen und bes 
"nußte. die daſige treflihe Bibliothek zu feiner weiteren 
Ausbildung. ‚Vom Jahr 1816 — 1817 „privatifirte er. 
theils in der franzdfifhen Schweiß, theild in feiner Was 
terſtadt, und trat hierauf als Lehrer in das Erziehungss 
Inſtitut des Herrn Dr. Hoffmann zu Nöbdelheim. Im 


) Degl Meufeld gel. Teutſchland, 5. Ausg. Bd. a8. Au. 
1. &, 16 und 17. Raßmanns Pantheon lebend, teutid- 
Dichter (Helmft: 1823). ©. 2 und 383. 





. 
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Jahr 1819 begab er fich vor hier nach Italien, verweilte 
bei feiner Ruͤckkehr ein halbes Jahr in Laufanne und ° 
übernahm im J. 1820 die Stelle eines Erziehers der 
Söhne des damaligen K. Würtend. Geheimen : Staates 
minifters der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen v. 
Winzingerode. Als ſolcher Tebte er abiwechslend in Stute 
gart, Caſſel, im Eichsfelde und zuleßt in Frankreich. 
Nach Niederlegung diefer Stelle begab er fich nach Paris, 
von hier nach England, Fehite mach längerer Abweſenheit 
tiber Holland in die Heimath zurück, und folgte im Nov. 
1823 dem Rufe als auferordentlicher Profeſſor dev news 
eren Sprachen und deren Literatur nach Gießen. Hier 
wurde. Herrn Dr Ad. im J. 1824 eine ordentl. Pro; 
feffite und im J. 1825 der Auftrag zu Theil, die Unis 


Gerfieäts s Bibliothek neu zu ordnen und zu catalogifiren,. 
ftellte diefelde auch im J. 1826 in dem neuen Tchöneren Locale 
auf, und trat 1827 eine abermalige Neife nach England 


an, woſelbſt er ſich mehrere Monate aufhielt. 


Schriften: ID) Der Maientanz, oder die Gründung 
von Würzburg. Eine romantifche Darftellung. Wuͤrz⸗ 
—burg u. Bamberg, bei‘ Goebhart. 1816... 8 — 2) 
Nachtſtimmen. Frankfurt w M. 1317. 8. — 3) 
Bandello's Novellen. Ifter Theil. Frankfurt 1818. m, 
I K. 2ter w. Zter Theil. Mit einem (auch) beſon⸗ 
"pers gedruckten) Anhange, die Geſchichte der ſchoͤnen 
Theolinda, nad) Cervantes. ebend. 1819. 2te Aufl. - 
1826. 8. — 4) Lord Byron's Erzählungen. Mit eins 
‘om Verſuch über des Dichters Leben und Schriften. 
ebend. 1819 8. — 5) Erzählungen. ebend. 1820. 
8. — 6) Die Braut von Abydos, eine türfifche Er: 
sählung von Lord Byron, im Versmaaje des Driginal3 
überſetzt. ebend. 1821. 8 — 7) Lara, eine Erzähl: 
ung von Lord Byron, im Versmaaſe des Driginals 
Aberſetzt. chend. 1821. 8. — 8) Virginia. Aus dem 
Stat. des Alfieri. Zwickau 1821. 12. — 9) Die Prie⸗ 
ſterinnen det Griechen. Frankfurt 1822. 8. — 10) 
Halidon Hill. A. d. Engl. des Walter s Scott uͤberſetzt. 
ebend. 1822. 12. A. u. d. T.: Taſchenbuch auf das 
- Jahr 1893. — 11) Rheinifches Taſchenbuch auf die 
Jahre 18231830; 14—21 Jahrgang, m. Kupfern. 


ebend., bei Sauerlaͤnder. 1822—1829. 12. — 12) 
Hebel's Allemannifhe Gedichte. A. d. Urfprache übers 
fest. Stuttgart, b. Cotta. 1824. 8. — 13) Grund— 
zuͤge zu einer. provenzalifchen Grammatik, nebft Chres 
ſtomathie. Frankfurt 1825. gr. 8 — 14) Bil 
der aus®ngland. 2 Theile. ebend, 1826—18237. 8. — 
15) Neueſtes Gemälde von London. ebend. 1829. 8. 
m. e. Plane. — 16). Lord Byrons ſaͤmmtliche Werfe. 
Herausgegeben v. Dr. Adrian. 13 Bände, ebend. 1830. 
8. — 17) Skizzen aus England. ebend. 1830. 8 — 
18) Ferner Erzählungen, Gedichte, Abhandlungen, 
Necenfionen ıc. in a) den Erheiterungen von Zichoffe, 
b) den Erholungsftunden Frankfurt, 5b. Sauerfänder, 
z. B. das King s Bench s Sefängniß, m. 1 Abbild. 
18239. Heft 4; der Masfenball in London, m. 1 Abs | 
bild. 1823. Heft 105 die Sauner in London, m. 1 
Abbild. 1830. Heft 1, c) dem Hermes, d) den Wie; 
ner Sahrbüchern der Literatur, e) in von Hormayers 
Archiv, f) den Alpenroſen, g) dem Morgenblatt und 
dem dazugehörigen Kunftblatt, -h) dem Ausland, 1) 
den Zeitgenoffen, k) dem Gefellfchafter von Gubiß, 
I) den Blättern f.. liter. Unterhaltung, m) v. Horns 
thal’s deutjchen Frühlingsfränzen (1815. 1816). 


Amelung 


Ludwig Franz. In Bickenbach an der Bergs 
firafe, wo damals fein Vater, Dr. K. Ch. G. Amelung , 
an den dafelbft beflandenen Militairlagareth als Stabes 
medifus angeftelle war, wurde derfelde am 28ften Mai 
1798 geboren; Fam jedoch fchon in feinem 2ten 
Jahr nah Darmfladt, wo feldft er erzogen ward und 
feine erſte wiffenfchaftlihe Bildung im dafigen Gymnaſium 
erhielt. Im Herbſt 1816 bezug er. die Univerfität Jena 
und hörte während feines 172 jährigen Aufenthaltes 
dafelbft Vorträge über Anatomie, Phyſiologie, Pathos 
(sgie und materia medica, nebft andern das Studium 
der Miedizin befördernden Hülfswilfenfchaften. Döbereiner, 
Fuchs, Ofen, Star und Sufow waren die vorzüglichz 
eren Lehrer, deren Unterricht er dafeldft genoß. Unter 
der - näheren Leitung feines Oheims, des K. Preuß. 
a: ‘ ; 1 


a 


Staatsrathes und erſten Leibarztes ©. W. Hufeland, 


ſetzte er hierauf zu Berlin ſeine Studien, beſonders 
in den. praftifchen Zweigen der Heilkunde, fort und. erfreute 


fihinächft diefem des Unterrichts eines Nudolphi, Ber: 


Ends, Gräfe, v. Siebold’s, Ruſt's, Dfann’s usa, Im 
Herbſt 1819 unterwarf er fich dem. examen rigorosum 


‘und. promovirte am 24 Dezember d. J., nachdem er 


zuvor eine Differtation de contagiorum natura- gefchries - 


‘ben und äffentlich vertheidigt hatten Da er damals Wils 


lens war in Preußen zu bleiben, fo beſtand er auch die 


oͤffentlichen Staatsprüfimgen in Berlin. Im Frühjahr 
‘1820 Fehrte er auf futze Zeit in das vaͤterliche Haus 


nah Darmſtadt zuruͤck, und trat fodann von hier aus 
mit feinem Freunde, dem Doctor Horfch aus Königsberg, 
eine große wiflenfchaftliche Reife an. Auf derfelben be; 
nußsten beide einen 2 monatlichen Aufenthalt zu Paris 
dazu. die dafigen Anftalten zu beſuchen, weiche für ihre 


‚praftifche Ausbildung von Sintereffe waren. Ihre Reife 
durch die Schweiz, Dberitalien ‚bis Bologna und Ven— 


edig fortgefeßt, hatte A. das Ungluͤck ſich durch eine Ers 


kaͤltung ein Nervenficber zuguziehen, welches ihn im Wis 


cenza über 4 Wochen lang im Krankenbette gefeſſelt hielt 


“und von welchem er nur durch die große Sorgfalt und 


Pflege feines treuen Neifegefährten wieder hergeſtellt 
wurde. In Wien, wohin beide nach A. Wicdergenefung 
duch Tyrol und Salzburg gereift waren , benußten fie einen 


- monatlichen Aufenthalt dazu, nächft andern medizmifchen 


Anftälten, befonders die Kliniken für Augen s Heilfunde 
und Geburtshuͤlfe daſelbſt zu beſuchen und ihre inneren 
Einrichtungen näher Fennen zu lernen. Don hier über 


Drag nach Darmſtadt zuruͤckgekehrt, unterwarf fih U, 


obgleich ihm durch die Gnade-Sr. 8. H. des Großher⸗ 
zog's unmittelbar die veniam practicandi zu Theil ger 
worden war, einet Prüfung vor dem Medizinalcolleg zu 
Darınfadt und begann hierauf feine praftifche Laufbahn 
daſelbſt. Im Jahr 1821, trat er die ihm angetragene 
Stelle am Hospitals und Irrenhauſe zu Hofheim an, 
welche, wenn auch nicht ‚glänzend, ihm eine reiche Auss 


bente in wiffenfchaftlicher Hinjicht und für die Folge ein 
forgenfreies Auskommen verſprach. Mit Eifer widmet 


er ſich nun dem Studium der Geiſteskrankheiten, ſucht 


— 42 — 
duch genaue Beobachtungen mit den dverſchiedenen Nuͤan⸗ 
cen dieſer Krankheiten bekannt zu werden und die mangs 
elhaften Einrichtungen des Hofpitald nach. Kräften zu 
verbeſſern, den feiner Obhut anvertrauten. Ungluͤcklichen 
ihre Lage. fo erträglich als: nur möglich zu machen, und 
wo dieß irgend möglich. st, ihnen das Licht der Wernunft, - 
mittelſt moralifgher und phyfifcher Heilmittel, wiederzu⸗ 
geben: — Die philofophifch s medizinifhe Gefellfchaft zu 
Würzburg nahm. ihn dei ihrer Stiftung am 25 Auguft 
1827 zu ihrem. Mitgliede auf. 


Schriften: 1) Allgemeine Borfchriften zur Behands 
fung der Seren und zur Verhütung der Geiſteszerruͤt⸗ 
ung. Zunächft für Nichtaͤrzte beſtimmt. Frankfurt a. M. 
1827. 8 — 2) Georget, ärztliche Unterfuchung. ber 
Eriminalpvoceffe von Leger, Feldtmann, Lecouffe, Jeans 
Pierre, Pavoine, bei welchen Geifteszerrättung. als 
Vertheidigungsmittel vorgefhägt wurde, nebft Bes 
trachtungen über die moralifche Freiheit in gerichtlich s, 
medizinischer Hinſicht. A. d. Franz. Darmftadt bei- 
E. W. Lesfe 1827. 8. — 3) Francis Willis, über 
Geiſteszerruͤttung. U d. Engl. Üüberfeßt und mit Zus 
fäßen und Eritifchen Bemerkungen herausgegeben. ebend. 

bei ebendemf. 1828. 8. — 4)* Wit ©. Schakmann ; 
Von der Meinlichkeit, ihrem Einfluß auf die Ger 
fundheit und ihren Wirkungen auf Erhaltung ber. Edrz 
perlihen‘ Schönheit, auf das Wohlfein und auf die 
Dauer des Lebens. A. d. Franz. überſetzt. ebend. dei 
ebendemf. 1828. 12. — 5) Diss. de contagiorum 
natura. Berolini 1829. — 6) Larrey, J., chirurg— 
ifche Klinik mir beſond. Beziehung auf die Feldzüge 
und Militärfpitäler von. 1792—1829. 2 Bd. Mir I 
Heft Abb. U: d. Franz. von 8. F. Amelung. Ifter Bd. 
Darmftadt bri Lesfe. 1830. gr.8. 7) Aufſaͤtze und 
Abhandlungen tn 1) Hufeland’s Journal 
für die praft. Heitfunde: a) Gefchichtlihe Be: 
Kätigung det Wurhbläschen (Lysses), nebſt analogen 
Andeutungen auf. die Wichtigteit der Spelcheldruͤſen 
bei diefer Krankheit, 1824. Dezember. — b) Beo⸗ 
bachtungen und Bemerfungen über mehrere Kranfheiten 
des Weibes, 1838. April und Mat. — c) Ueber die 
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Anwendung des Stechapfels in der Geiſteszerruͤttung 
und verſchiedenen andern Krankheiten, 1828. Novemb. — 
d) Einige Bemerkungen über die Einreibung der Brech— 

weinſteinſalbe aufden Kopfin SeiftesfranfHeiten, im Ver; 

. gleich mir der Anwendung des Glüheifens, 1829 Sep: 
tember. — 2) Fr. Naffe’s Zeitfhr für die 
Anttopologie: e) Kurze Nachricht von dem Ho: 
fpital ; und Serenhaufe Hofheim im Großherzogthum 
Heffen, nebft beigefügten SKranfengefchichten, 1824. 
Heft 4. — f) Ueber die näheren materiellen Veding: 
ungen der Woſſen Krankheiten, 1826. Heft 1. — 8) 
Ueber den Einfluß dev Athmoſphaͤre auf den mensch 
lichen Körper und ihre Ruͤckwirkung auf Geift und 
Gemuͤth, 1826 Heft 2. — 3) Henke's Zeitfchr. 
für die Staatsargneifunde: h) Beobachtungen 


über die Graͤnzen der Zurechnungsfähigfeit, 1827 Heft | 


1. — 4) v. Sräfe’s und v. Walthers Four: 
nal f. die Chirurgie und Augenheilfunde: 
ji) Einige Beobachtungen uͤber die Auferliche Anwend— 
ung des Sublimars in Geſchwuͤren und” chronifüen 

- Ausfchlagskrankfheiten, Bd. IX Heft 2—5) Im Mia 
gagin für die phtlofoph. medizin und ge 
riheliheSeelenfundevon K“Dd.Friedreic. 
Würzburg 1829: k) Uber die Seele des Mens, 
fchen und ihre Verbindung mit dem Körper, ein pfycho: 
logifcher Verfuh, 2. Heft. | 


Yndre 


Johann Anton, achboren am Gten October 17% 
in Offenbach a. M., entwickelte. feine Neigung zur Mus 
ſik ſehr frühzeitig, wozu feines Waters Aufenthalt, in 
Derlin, vom Herbſt 1777 bis Frühjahr 1784, viel bei— 
getragen haben mag. Der Vater Zohann Andre erhielt 
nämlich im Jahr 1777 den Nuf als Mufildirector am 
teutjchen Theater in Berlin und kehrte nach Verlauf von: 
ungefähr 7 Sjahren mit dem Character eines Kapellmeiiterg 
des damaligen Marfgrafen won Brandenburg ; Schwedt 
bekleidet, nach Offenbach zurück, — In Offenbach befuchte 
Anton Andre die-tateinifche Schule, und erhielt im Singen, 
Klavir- und Biolinfpiel Unterricht, nicht aber in der Ton: 
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ſetzkunſt, die er bis zum Jahr 1792 nür ats Naturatuſt 

ausübte und während dieſer Zeit eine Menge wor? Kost 
pofitionen in Sonaten, Sinfonien, Liedern, Camn 
taten und ſelbſt Oratorien beſtehend, ſchrieb. Im Herbſt 
1589 fa André nah Mannheim; um ſich im Violin⸗ 
ſpiel noch mehr auszubilden; nahm auch als Dilettant 
Theil an der dafigen Opern’; und Conzert⸗Muſik, ie 
aber erſt im Frühjahr 1792 an die Kompoſitionzu 
findiren. Von dieſer Zeit .an widmete er fich — 2 — 
diefem - Studium, befichte auch im Herbſt 1796. die 
Univerſitaͤt Jena und "war im Begriffe zu Anfang! des. 
Jahres 1799 nach Göttingen zu gehen, als fein“ Bater 
jo fehr erfranfte, daß der Sohn feine afademifche' Lauf 
bahn wi.der verlaſſen und nach Offenbach , zur Führung 
des muſitaliſchen und merkantiliſchen Geſchaͤftes des Va⸗ 
ters; zuruͤckkehren mußte, zu welcher Geſchaͤftefuͤhrung 
er ſich bereits fruͤher die erforderlichen Handlungskenntniſſe 
erworben hatte. — Am Jahr 1803 erhielt A. Andre 
on dem damaligen Pandgrafen, nachmaligen Großherzoge von. 
Heſſen, Könige: Hoheit, das Diplom eines‘ Kapellmeiſters 
und im Jahr 1813 ernannte ihn der damalige ſouvktaine 
Fuͤrſt von Iſenburg zu feinem wirklichen. Hofrath. Im Jahr 
1826 wurde er zum Mitglied der 2ten Kammer der 
Stände des Großherzogthums Heſſen erwaͤhlt nnd nahm 
als folches in den Sahren 1826, 1829 und 1830 an 
den Berathungen derfelden thätigen Antheil. Noch ver—⸗ 
dient angefuͤhrt zu werden, daß A. Andres auf einer Ges 
fchäfts: und Kunftreife nad) Baiern und Defterreic) im 
Herbft 1799, von W. A. Mozart’s Wittwe in Wien 
die ſaͤmmtlichen Hinterbliebenen Manuferipte ihres vereiwigten 
Gatten Ffaufte, und kurz vorher in Münden, vom Herrn 


Aioys Sensfelder das Geheimniß des Steindrucks an ſich 


brachte und hierauf die ſo wichtige Erfindung der Lytho⸗ 
graphie gewiſſermaaßen vom Untergange errettete, indem 
der Erfinder, wegen Mangel damaliger Theilnehmer und 
Unterftüsung in München; im Begriffe war fie wieder 
aufzugeben. A. Andre führte bald hierauf die Stein: 
druckerei in England und Franfreich ein, woſelbſt es ihm 
damit aber noch fhlimmer, als dem Erfinder in Baiern 
ergangen iſt, indem letzterer durch Andro doch eine bedeutende 
- Summe für die alleinige Mittheilung und Ueberlaſſung 


des Seheimniffes des Steindruds erhalten; Andre ſelbſt 
aber einen großen Theil feines nicht unbedeutenden Der; 
moͤgens dabei zufeßte und. fich mit der Ihm erft fpäterhin 
zu. Theil gewordenen Ehrebegnügen mußte: den Stein: 
dbeudin England und Franfreih einge. 
führe zu Haben und ber. Erretter und erfie 
Lese ct dieſer wichtigen Erfindung zu 
fein. ni 2 | " 
‚Die verfchledenen gedruckten (Im eignen Verlage erfchies - 
nenen) muſikaliſchen Werfe J. A. Androͤ's find: Ä 
. 1) Sonaten, fürs Piano s Forte und Piolin. 2) 3 
Sonaten fürs Piano s Forte und Violin. 3) Conzert 
für die Flöte, Cs Dur. 4) Sinfonien, EC: Dur. 5) Sins | 
fonien, 5, Dur. 6) Sinfonien, C; Dur. 7) Sinfonien, 
‚Ds Dur. 8) Conzert für das Hautbois, Fs Dur. 9) _ 
Cantate mir Orcheſter. 10) Conzert für die Flöte, ©: 
Dur. 11) 2 Sinfonien, ® und D: Dur. 12) So— 
naten fürs. Pianos Forte zu 4 Händen. 13) Sinfonien, 
G⸗Dur. 14) 3 Quartetten für 2 Violinen, Bratſche 
und Biolohcell. 15) 3 Quartette. 16) Ouvertüre zur 
Dper Ninaldo und Alcina. 17) Sonate fürs Piano: 
Forte mit Wiolin Begleitung. 18) 6 Divertiments fürg 
‚ Piano s Forte zu 4 Händen. 19) 3 Divertiments fürg 
- Piano s Horte zu 4 Händen. 20) 3 Divertiments fürs 
„ Piano ı Forte zu 4 Händen. 21) Sonaten fürs Pianos 
Horte und Violin. 22) Poissins d’ayril. N. 1. 25) 
12 Vorſpiele fürs Piano : Forte. 24) Mititärifche Ous 
vertuͤre. 25) Sinfonien, EssDur. 26) 6 Fleine Duette 
für 2 Hörner. 27) 2- Duette für 2 Violinen. 28) 3 
Maͤrſche fürs Piano : Forte zu 4 Händen. 29) Trio 
‚für 3 Flöten, ©s Dur. 30) Anleitung zum Violins 
fpiel 1:0. 2 Bud. 31) Inſtructive Variationen fürs 
Piano » Forte. 32) Spruͤchwoͤrter für 4 Singftimmen. 
33) Concert fürs Horn, $s Dur. 34) 6 Sonaten fürg 
:. Piano ; Forte. 35) 6 Uebungsfticke fuͤrs Piano s Forte, 
als Fortfeßung d. inftruct. Var. op.31. 36) Duvertüre 
zum Schaufpiel: die Huſſitten vor Naumburg. 37) 
Conzertirende Ouvertüre fürs ganze Orcheſter. 38—40) 
Lieder und Gefänge, 3 Hefte. 41) Sinfonie, D: Dur. 
42) Lieder und Gefänge. 4tes ‚Heft. 43) Missa So- 
‚lennis Es-Dur. 44) 12 Sandftüde fürs Piano; 


* 


Forte zu 4 Handen: 45) 6 Sonaten. 46) 3 Sonaten. 
47) Des Sängers Lied zu dem Thema Pro. 1. der 
Cantate für Singvereine. 48) Ruf der Freude Nro. 
2. d. Cantate f. Singvereine. 49) Ein alt Lied von 
Gott Nro. 3. der Cantate für Singvereine. 50) Klop⸗ 
ſtock's Vater Unfer, für Zu. aftimmige Chöre ıc. 51) 
Kurze Anleitung zur Fuge. 52) 6 Duette für Sops 
ran und Alt- mit Slavierbegleitung. 53) Sinftructive 
Variationen für 2 Flöten. 54) Poissons d’avril Nro.2. . 
55) Kleine Feftcantate für 3 Sopranftimmen mit Klavier; 
begleitung. 56) Sonaten fürs Piano s Forte zu 4. Händen. 
57) 4und 5 ⸗ſtimmige Männergefänge. -58) Cruxifixus 
für 5 Singftimmen. 5%) Veni creator spiritus, fuͤr 
. 4 Singftimmen. 60) Te deumrlaudamus. 61) 4ftim; 
mige Sefänge für das Männerchor. Ä 
Verſchiedene kleine Selegenheitsfchriften, deren Titel wir 
jedoch nicht näher angeben fönnen. Zu erwarten hat man 
vom Herin Andre ein „Vollſtändiges Lehrbuch 
der Tonfesßfunft, deffen Ifter Band, die Harmonie: 
lehre en noch im Laufe des Jahres 1830 erfchei: 
nen fol. 


- 


.‚Arens “ 


„Fran; Joſeph, Freiherr von. Zu Arnsberg, 

im Herzogthum Weftphalen, am 7. Zunt 1779 geboren, 
befuchte v. A. mehrere Jahre lang das Gymnafium ‚der 
nahe bei Arnsberg. gelegenen Abtei Weddinghanfen, und 
widmete fich hierauf anfänglich, dem Kaufmanngftande , 
welchem fein Vater angehörte, dann aber den Rechtswiſ— 
fenfchaften, zu welchen er frühe ſich hingezogen fühlte. 
‚Sm Mat 180% bezog er daher die Unirerfitäg Marburg, 
welche im Kerbfte d. J. mit derjenigen zu Gießen vers 
taufcht wurde, ntfchloffen- fih dem afademifchen Lehrr 
amte zu widmen, promovirte v. A. ame 2Often September . 
1803 , auf leßterer Hochfchule, als Doctor beider Nechte 
und habilitirte fich als Drivatdocent. Am I6ten Juni 
„1804 ernannte ihn fein Landesfürft zum aufferordentlichen 
Profeffor der Rechte, zum Beifißer der Zuriftenfacultät 
and im Auguft d. J. zugleich zum Aſſeſſor des Kirchen: 
und Schuiratheg der Provinz Dberheffen, durch welche 


f 
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Ernennung eine ausgezeichnete Laufbahn ihm _ eröffnet 
wurde. Denn fhon am 10 Dezember 1806 wurde v. 
A., nad) Ablehnung eines Rufes als ordentlicher Pros 


feſſor nach Kiel, eine ordentliche Profeffur des canonifchen 


Rechts zu Theil, worauf am 19ten Mat 1815 feine 
Beförderung zur Aten, am Iften Auguft 1819 zur ten, 
am I7ten Auguſt 1821 zur 2ten und am 13ten Dezems 
ber d. 5. zur Iften Profeffur der Rechte und zum Gens 
iorat der Suriftenfacultät folgte. Die Ernennung zum 
Kirchen z und Schulrath war fihon am Iten Mai 1810, 
fowie die, zum wirklichen Oberappellationgsgerichtsrath am 
Isten Sjanuar 1818 vorausgegonaen. Im Jahr 1814 
hatte v. A. noch überdieß für die Dauer des Kriegs und 
zwar freiwillig. und Umentgeldfich die Direction der Lazas 
reth⸗Commiſſion für die Provinz Oberheffen uͤbernommen. 
Sr. Könige. Hoheit, der Großherzog geruhten ihm in 
der Folge das Commandeurfreuz Allerhoͤchſt Ihres Haug: 
und DVerdienfiordens zu verleihen. 
Mach Berufung feines Schwagers von Srolmann 
in das geheime Staatsminiſterium nach Darmfladt, 
- wurde derfelbe im Jahr 1820 proviſoriſch, und am Zten 
Februar 1821 definitiv zurg Kanzler der Univerfität , zum 
Regierungscommiſſaͤr bei derfelden und zum Mitglied der 
Centralunterſuchungs s Kommiffion zu Mainz ernannt, 
und ihm, im Sahr 1821 Hierzu noch das Directoriim 
und am. 24 Juli 1825 das Präfidium des Hofgericht’s 
der Provinz DOberheffen, mit dem Amtscharafter eines - 
Geheimenraths, fowie dag Directorat der Pädagogz und 
Prüfungs: KCommiffion diefer Provinz übertragen. Sn 
der Eigenfchaft als Kanzler der Univerfitäe Gießen, Mit: 
glied der Iften Kammer der Ständeverfammlung, nahm 
v. A. an den Arbeiten und Verhandlungen derfelben in 
den Sahren 18a, 1823, 1826 und 18° ebenfalls 
thätigen Antheil. 
As Anerfenntniß feiner Verdienſte um Fürft und 
Staat verliehen ihm, am 25ten Auguſt 1824, des Groß: 
erzogen Ludwig I von Hoffen K. H., anftatt des feither 
getragenen Commandeurfreuzes, das Großfreuz 2. El. Ihres 
Haus- und Verdienſtordens und erhoben ihn, am 2öften 
Auguft 1826, in den erblihen Freiherenftand des Groß: 
herzogthums. Ebenfo geruhten im November 1825 Sry 
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8. M., der Kaifer von Deftreih ihn mit dem Ritters 
freuz des Leopold: Ordens, fowie am 2ten Januar 1826 
Sr. K. M., ver König von Preufen mit dem Nirter; 
kreuz des rothen Adler-Ordens zu decoriren. *) 

Wenn Herr von Arens bis jetzt nicht in der Wich: 
tigfeit als Schriftfteller aufgetreten ift, als wohl von 
demmfelben zu erwarten ftand, fo mögen deffen viele und 
wichtige Berufsarbeiten ohne Zweifel die alleinige Schuld 
zugemeſſen werden muͤſſen. 

Schrieb: 1) Diss. inaug. jurid de juris, bonae 
fidei possessori in fructus ex re aliena compe- 
tentis, legitimo fundamento. Giessae, ap. Braun. 
1803. 4. 2) Acten zum Gebrauche bei Borlefungen 
für das juriftifche Praktikum, Gießen 180. fol. 
3) Verſchiedene Necenjionen. 4) Ein Lehrbuch des 
Kirchenrehts wurde im 9%. 1804 von der Heyer— 
iſchen Buchhandlung an ift aber bis jetzt 
nicht erſchienen. 


Balfer. 


Georg Friedrich Wilhelm. Geboren zu 
Darmftadt, mofeldft fein Vater, Dr. Theodor Friedrich 
Balfer, Leibmedicus gewefen war, beſuchte das dafige . 
Gymnaſium und widmete fich ſodann auf mehreren Hoch: 
fchufen Tentfchland’s, befonders auf der zu Wien den 
medizinischen Wiffenfhaften. Am I2ten Detober 1801 
erwarb er fih zu Gießen die afadem,. Würde eines Doc: 
tors der Medizin und Chirurgie, ließ fih Hierauf als 
ausuͤbender Arzt in feiner Vaterſtadt nieder, und wurde 
im Jahr 1803 als Professor ordin. supern. und als 
Medizinalrath an der Univerfität Gießen angeftellt. Im 


Sjahr 1805 ruͤckte er zur dritten, und am öten Juli 


1817 zur zweiten ordentlichen PDrofefur der Medizin 
hinauf. “Die philofophifche Facultaͤt verlich ihm ,: aus 
eignen Antrieb, am 20ften November 1816, die Doctor; 





“) Confer. Dr. E.L. W. Nebel Baia Professor. in ordin. 
juris 'consultor. Giess. 1813 . 30. No. LXVI; Sei— 
Sı Weftphäl. * (1819) ©. 3—5. Bd. 

263. . 
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wuͤrde. In den Jahren 18% und 16828 war B., als 
erwaͤhltes Mitglied der 2ten Kammer der Ständevers, 
fammlung ‚des Großherzogthums, in verfchiedenen Aus; 
fhlüffen derfelben thätig. Am Yen Juli 1830. wurde 
ihm der Charakter eines Geh. Medizinalrarhs verliehen. - 
Sin Dr. 9. 5. Kilians Schrift: Die Univerfitäten Teuts 
fehlands in medizinifch s naturwiffenfchaftlicher Hinſicht ꝛc. 
Heidelberg und Leipzig, 1828. 8. heilt es ©. 289 und. 
290 von ihm: „Profeſſor Balfer gehört nicht unter jene 
Gelehrten Teutfchlande, die Nuhm und Ehre in einem 
großen fchriftfiellerifchen Wirfungsfreife fuchen: feine 
Thaͤtigkeit iſt die ſtrengſte Erfüllung feiner Berufsgefchäfte 
und der Vorbereitung feines’ großen Schatzes von Mater 
ialien zu der, Herausgabe eines umfaffenden Werfes über 
Therapie und Pathologie, gewidinet. Hervorgegangen aus 
den Schulen eines PD. Frank, Beer und Schmidt in 
Wien, verbindet Profeffor Balfer mit der reichten Fülle 


von Kenntniſſen, einen trefflichen praftifchen Blick, eine 


‚gereifte Erfahrung und einen feltenen Neichthum an Tas 
lent und Genie. Mir glauben daher, daf er der geringen 
Anzahl genialer und dabei hoͤchſt gruͤndlicher Klinicker 
beizuzahlen iſt, welche Teutſchland beſitzt. Er giebt Vor; 
leſungen uͤber: allgemeine Pathologie und uͤber einzelne 
Abſchnitte der ſpeziellen Therapie, als z. B. der Fieber, 
der beſonderen Krankheitszuſtaͤnde und Krankheitsformen 
des ſenſibeln und irritabeln Lebensproceſſes 20; auſſerdem 
Hält er die kliniſchen Uebungen in den verſchiedenen 
‚Zweigen der Heilkunſt und. verbinder mit demfelben ein 
Ermminatorium. Sn feine Klinik kommen gleichfalls die 
‚ fogenannten chirurgifchen., Kranken, und Balfer Teiftet 
auch ‚in der praftifchen Wundarzneifunft Ausgezeichnetes, _ 
und ift ein höchft vorfichtiger und guter Operateur und 
DOphthalmolog. | u 
Schrieb: Dissertatio sistens primas. linias syste- 
matis scientiae medicae. Giessae 1801. 4. 42 Bog. 


Ba.uı vn 


| Karl Chriſtian, geboren im October 1788 zu 
Wixhauſen, einem Pfarrdorfe unweit Darmfladt, em; 
pfing ſeinen erſten Unterricht von feinem, 1828 als Pfar⸗ 
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rer zu Meffel verftorbenen, Water, dann bis Oftern 1807 
in dem Gymnaſium zu Darmftadt, widmete fich hierauf 
zu Gießen der Theologie, und trat um Jahr 1809, nad) 
gluͤcklich beſtandenem Eramen, als Lehrer in das Erzies 
a er des reformirtin Pfarrers J. Balth. Neck 
zu Darmſtadt. Hier harte er das Gluͤck feinem hochherz 
zigen, Künfte und Wiffenfchaften mit -Föniglicher Freiges 
bigfeit unterſtuͤtzenden, Fürften -befannt zu werden, wel: 
chem Ereigniffe nnd einiger Jahre der Unabhaͤngigkeit und 
Mufe er feine weitere Ausbildung in Sprachen, Gefchichte 
und der Dramaturate verdanft. Zwei mit Beifall aufges 
nommene Opernterte „Chimene” und „Metope’ waren 
Erzeugniſſe derfelden. Im Jahr 1814 machte er im 
Srofherzogl. Freiwilligen ; Sjägercorps den Feldzug gegen 
Franfreih mir, und wurde im Jahr 1816 als 2ter, im 
Jahr 1817 als Ifter Collaborator, fowie im J. 1819 
als Subconrector am Gymnaſium zu Darınfladt angeftellt. 
Die Geſellſchaft für Beförderung der, Gefchichtsfunde zu 
Freiburg im Breisgau nahm ihn 1820 mittelſt Diplom 
zu ihrem Mitgliede auf *). 


Schrieb: 1) Merope. Tragifche Oper in 3 Arten. In 
Muff gefekt von W. Mangold. Darmftade 1823. 
(8. 56). — 2) Thimene. Oper in 3 Acten. Frei 
nach) den Franz. Darmftadt 1821. 8. — 3) Bacon. 
von Verulam und unfere lateinifche Schulgrammatifen. 

- Eimladimgsfhrift. Darmftadt 1826. 4. (Wiederabge⸗ 
druckt in der allgemeinen Schulzeitung. 1826). — 4) * 

Blumenleſe aus den teuefchen Muſterſchriftſtellern. Ers 
fies Bäudchen. Klopſtock. Darmftadt, bei Lesfe 1827. 
12. — 4 Gedichte in Zſchokke's Erheiterungen. — 
5) Derfchiedene - befonders erfchienene elegenheitsges 
dichte, 3. B. a) Zur Feier der goldenen: Jubelhochzeit 
Sr, Königl. Hoheit Ludwig I, Großherzogs von Hei: 
fen und bei Rhein und Allerhöchftdefien Gemahlin, 
Louife Caroline Henriette, 8. H. ıc. Darınfladt 1827. 





*) Veral. Allgem. Schulseitung 1324. Nro.-31; Dr. Dils 

tthey's Geſchichte des Gymnaſiums zu Darmitadt. 1829. 

©. 167 u. 1685 Meufel5 ge). Teutſchland, 5. Ausg. Bd. 

23. Abth. 1..©. 137; Raßmanu's Pantheon lebend, teuts 
ſcher Dichter. &. ın, | 


—— 


Fol. — b) Dem Andenken Ihrer Koͤnigl. Hoheit, der 


Allerdurchlauchtigſten Frau, Louiſe Caroline Henriette, 
Großherzogin von Heſſen und bei Rhein. Am Tage 
Allerhoͤchſt⸗ Ihrer Beiſetzung, am 20ften October 1829. 
Fol. (Wiederabgedruckt im Oſterprogramm des Gym: 
nafiums zu Darmjladt, von Dr. C. Dilthey. Darm⸗ 
fiadt 1830. 4. S. 3. — 5) Dem Andenken Sr. Koͤ— 
nigl. Hoheit des Alferdurchlauchtigften Fürften und Herrn 
Ludwig J, fegierenden Großherzogs von Heſſen und bei 
Rhein. Am Tage Allerhöchit : Deffen Beifekung den 


10ten April 1830: Darmftadt 1830. Fol. 2 Dog. — ' 


d) Lieder, geſungen bei dem Erinnerungsfefte der Großh. 
Heſſ. freiwilligen Jaͤger, am 18ten September 1830, 
8. 1 Bogen. 


Bed 


Ferdinand Carl Heinrich, ältefier Sohn des 
Großh. Heſſiſchen Landraths Beck zu Dieburg , ift geboren 
den 2Yften März 1789 zu Kleeberg im ehemaligen Her: 
zogthum Pfalz Zweibrücken, dem damaligen Wohnſitze 


feiner Aeltern, wo fen Vater Pfalz: Zweibrüdifcher Bes - 


amter war. In feinem fünften Jahre verließ er, mit 
feinen Aeltern und feinem Fürften, in Folge der Siege 
und Fortfihrette der franzöfifchen Revolution , diefen ſchoͤ— 
nem und friedlihen Wohnfiß feiner erften Sjugend, und 
febte nun, während einer zehnjährigen Emigration feiner 
Aeltern , in dem feiner Heimath benachtbarten Schwaben 
und Baden, namentlich in Ludwigsburg, SKannftadt und 
Karlsruhe, und am längften, gdgen 6 Sabre, an diefem 
letzteren Orte, wofelbft er mehrere jahre lang das dar 
mals‘ vorzügliche Gymnaſium befuchte. Ebenfo befuchte 
er fpäterhin mehrere Sjahre das Gymnaſium zu Darımfladt, 
nachdem fein Bater als pfälzifcher Beamter in Umſtadt wie; 
der angeftellt und in Folge des Lüneviller Friedens und 
Reichsdeputations-Hauptſchluſſes (TIEOL—1803) von der 
Pfalz an das Fürftlihe. Haus Heffen : Darmflade war 
abgetreten worden. Beine afademifhe Bildung ers 
hielt er in Gieffen in den fahren 1807—1810, wos 
felbſt er fich mit entfchiedenen in feiner Zeit feines fpäteren 


Lebens gefchwächter Vorliebe, dem Nechtsfache widmete. 


\ 
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Spaͤterhin ging er ein Jahr nach Frankreich zur Ausbil: 
dung. der franzoͤſi iſchen Rechtswiſſenſchaften, wozu er ſchon 
in Gieſſen einigen Grund gelegt hatte, und deren Studium 
damals, ſowie in manchen andern Laͤndern ſo auch in 
Heſſen, Lehrern und Schülern im Rechtsfache von Staats; 
wegen anbefohlen war. Nach der Ruͤckkehr in fein Va— 
terland und in feine zweite Heimath in den Odenwald, 
‚wohin inzwifchen fiin Water als Hoheitd : Beamter war 
verfekt worden, wurde er (November 1511) Advofat 
und bald darauf, (uni 1813) auf die Präfentation des 
Herrn Fürften zu Löwenftein, Rath bei der damaligen 
ziwifchen den fiandesherrlichen Häufern Erbach und Loͤwen⸗ 
ftein gemeinfchaftlichen Juſtitz-Kanzlei zu Michelftadt, 
welhe Stelle er H Jahre lang, und big, zur Auflöfung 
diefes Gerichtes begleitete; und in den letzten Jahren 
diefes feines amtlichen Werhältnißes, als die Auflöfung 
der bisherigen ’ Sefamme s Zuftiß .Canzlei - mit jedem 
Jahre mehr vorhergefchen werden fonnte, im DBerein 
und unteffüst von feinem Freunde, dem Großh. Hof: 
gerichts Advolaten Lauteren, fi) der Samlung, Ord⸗ 
nung und Erläuterung des Gerwohnheits ; Nechtes des 
inneren "Ddenwaldes unterzog, welches Werf in der ' 
Folge unter dem Titel: das Land-Recht, oder die 
eigenthuͤmlichen bürgerliden Rechte und 
Sitten der Grafſchaft Erbachuund Herrfhaft 
Breuberg im Odenwalde, im Jahr 1824 in 
Darmſtadt im Druck erſchien, und wodurch er, wie er 
hoͤrte, einem wahren Beduͤrfniß einer Gegend entſprach, 
die ihm, nach manchen fruͤheren unruhigen Bewegungen 
feines Lebens gleichſam⸗ zur zweiten Heimath geworden 
und von der er ſich ungern trennte, als die Auflöfung der 
der Gefammt : Sufliss Kanzlei im Juli 1824 auch die 
nothwendige Aenderung feines bisherigen Aufenthaltes 
zur. Folge, hatte. In Folge diefer Auflöfung dev Juſtiz— 
Kanzlei zu Michelftade trat nun der bisherige Juſtiz— 
kanzleirath Beck ganz in den Heſſiſchen Staatsdienſt, 
und wurde, da er eine Anſtellung in der Naͤhe ſeiner 
bei und in Darmſtadt wohnenden Aeltern und Schwieger: 
ältern, einer entfernteren Anftellung im reinen Juſtiz⸗ 
fache vorzog, Rath und juriftifches Mitglied des Großh. 
Oberforſtgerichts und der Großh. Oberforftdirection, und‘ 
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im September 1825 zugleich Rath und Mitglied des 
proviforifchen Caſſations⸗ und Reviſionshofs für die Pros 
vinz Rheinheſſen zu Darmſtadt, welche Stellen er noch 
jetzt begleitet. 
Aufer obigem Werfe ift von Kern D. F. R. Be 
angefündigt: das Heffifhe Staats: Lands und 
Straf:Recht oder geordnete Sammlung der 
Geſetze und Verordnungen Über Verfaffung 
und Verwaltung im Großherzogthum Hef 


fen. Befondert nach den verfdiedenen 


Zweigen Ser Staats:Verwaltung, bearbet . 
tet von mehreren Deffifhen Serhäftsmäans 
nern und herausgegeben vonF.C. Bed. Darm— 
ftade bei & W. Leske. 


Beden 


Karl Ferdinand. Geboren im Paderbornifchen; 
ftudirte von 1800 —1803 zu Göttingen , promovirte das . 
felbft und prafticirte Hierauf zu Hörter bis zum Jahr 
1811, in weichen Sjahre er als Privatdocent und ale 
Unterdirector einer Pulver: und Salpeterfabrication nach 
Goͤttingen zuruͤckkehrte. Im Jahr 1814 wurde er ald 
Arzt an einem Militairhofpital zu Frankfurt a. M. ans 
geftellt und ließ ſich nach deſſen Auftöfung als — 
Arzt zu Offenbach a. M. nieder *). 


Schriften: 1) Brief eines Arztes an einen Landpfar/ 
rer. Göstingen 1804. 8. — 2) Abhandlung von der 
äußeren Wärme und Kälte auf den lebenden menfchs 
lichen Körper; eine gefrönte Preisfchrift neu bearbeis 
tet und teutfch herausgegeben vom Verfaſſer. ebend. 
1804. gr. 8.— 3) Ueber die Erfenntniß und reis, 
. des Patechialfiebers. 'ebend. 1813, gr. 8 — 4) Theos 
. vetifch : praftifche Anleitung zur kuͤnſtlichen Erzeugung 
und Gewinnung des Salpeters ıc. Braunfchweig 1814. 
8. — 5) die, teutfche Bortbildung , oder die orggniſche 


*) Vergl. Pütters afadem, — eſchichte von * en 
orte. von Gaalfeld Bd. 3. S. 91. — Meufeld ge hr. 
Seuehhlane Bd. 1 36, 8, Ser 17. ©. 115, 28, - 
Abth. 1. S. 173. Rotetan ds gei. Hanover J. 113. 


N 


‚Entwicelung der teurfchen Sprahe in der Ableitung. 
Sranffurt, Hermann. Buch. 1824. gr. 8 A. u. 
d. T.: Abhandlungen des Franffurter Selehrtenvereing . 
für teutſche Sprache. ter Bd. — 6) teurfche Sprach— 
Iehre. 2 Bde. ebend., 1829. gr. 8. — T) Tabellen 
zue teutſchen Grammatik. ebend., b. ebend. 2829. 
fol. — | 


BEE Tr 


Georg. Darmftadt, wofelbft fein Water das Amt 
eines Senators und Mehlwaäg : Sinfpectors befleidete, 
wurde am 22ften September 1770 der Ort feiner Ges 
burt, Den erften Unterricht empfing er in verfchiedenen 
Privatſchulen und von 1782—1787 in dem Gymnaſium 
feiner Vaterſtadt. Das Winterfemefter von 17°7/ss bes 
nußte er zum Seldftftudium in mehreren wilfenfchaftlichen 
Fächern, wozu im Gymnaſium der Grund gelegt war, 
und fchlug hierauf big 1792 feinen Wohnort in dem vors 
maligen Hanau⸗Lichtenberg'ſchen Amte Lichtenan auf, wo— 
felbft er in einer fogenannten Greffe, mit zur millfürlis 
chen Gerichtsbarkeit gehörigen Gefchäften. fich befaßte und 
in diefen fich zu vervollfommnen fuchte. Vel diefer Art 
von Gejchäften wurden aber die früheren wiffenfchaftlichen 
Fächer nicht nur nicht vernachlaͤßigt, fondern im Gegens 
theil durch fleifiges Pefen guter Werfe fein Wiffen 98 
mehrt. Befonders zog ihn fhon damals das Studium 
einzelner Zweige der Naturfunde mächtig an, und zur 
Erwerbung der Vorkenntniſſe im praftifchen Theile des 
Forſtweſens, fowie der Jagd, nach Fleinem und großem 
Maasftabe, bot fich dort Hinlängliche Grlegenheit ihm 
dar. Der Zeitraum vom Frühlinge 1792—1796 ward, 
aus Ruͤckſicht einer beffern Subdfiftenz , verfchiedenen Spes 
eulationen gewidmet, wozu die damals am Rhein geftans 
denen. verbündeten Truppen und deren Bedürfniffe ſehr 
einladend waren; jedoch jede Zwifchenzeit ebenfalls mit 
wiſſenſchaftlicher Lectüre ausgefüllt. Hierher gehörte nas , 
mentlich neben eigentlicher Naturkunde, immer größeres ' 
Deftreben in. den Forft; und Sagdwiffenfchaften — theos 
vetifche ald angewandte —, als feinen urfprünglichen Liebs 
- lingsfächern. Unter ſtets fortgefeßten Studien wurde 

Scriba's Lexicon. ite Abth. 2 | 
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ihm 1797 die Inſpection des damaligen" Landgräflichen 
Naturalien⸗Kabinets (jetzt Großherzog. zoologifchen Mus 
feums) zu Darmſtadt Üübertiagen, und er im Dezember 1806 
zugleich als Rath im Großherzogl. DOberforftfolleg (jebt 
DOberforftdirection) angeftellt ; nachdem die Univerſitaͤt Jena 
im, Jahr 1804 ihm fihon die .philofophifche Doctorwuͤrde 
ertheilt hatte. — Folgende gelehrte Gefelffchaften haben 
‚ihn unter die Zahl ihrer Mitglieder aufgenommen: 1798 
die Herzogl. Sachen : Gotha ; und Meiningifche Societät 
ber Forſt- und Sjagdfunde zu Dreifigacfer zu ihrem or— 
dentlichen augmärtigen Mitgliede; 1800 die phnfifatifche 
Sefellfchaft zu Jena zu ihrem sorrefpondivenden Mitgl.; 
1808 die Wetteranifche Geſellſchaft für die gefammte Nas 
turfunde zu Hanau zu ihrem wirklichen Mitgl.; 1817 
die Sefellfchaft zur Beförderung der gefammten Naturs 
wiffenfchaften zu Marburg zu ihrem ordentlichen, forte 
1819. die niederrheinijche Gefellſchaft für die Naturs und 
‚Heilfunde zu Bonn zu ihrem auswärtigen Mitgliede. 


Schriften: 1) Anleitung zum Ausſtopfen und— Auf: 
bewahren der Vögel und Säugthiere von G. Piftortus 
(Bekker). Siefen bei Heyer 1799. 8. — Mit Dr. 
Borkhauſen, Lichthammer und Lembke: Deutſche Dur 
nithologie, oder Naturgeſchichte aller Voͤgel Deutſch— 

+ lands, in naturgetreuen Abbildungen und Beſchreibun— 
gen. Darmftadt 1800—1812. 1— 21... Heft; in Koms 
mifjion bei Heyer. — 3) * Verfuch einer Schilderung 
der Feierlichfeiten,, welche bei Gelegenheit des Einzuges 
Sr. des durchlauchtigften Herrn Erbpringen Ludwigs 
von Heffen:Darmftadt mit Höchfl;Deffen durchlauchtig: 
fien ‚Frau Gemahlin Wilhelmine, Marfgräfin von Ba; 
den, in die Nefidenz Darmftadt — als Nationalfeft — 

ſowohl dafeldft, als auch in andern Landgraͤfl. Aemtern 
am 16. Juli und Folgenden Tagen Statt fanden. Mit 
6 illum. Kupfertafein. Darniftadt- bei Joh. Chrfiph. 
Menfarth. 1804. 4.— 4) Ferner Abhandlungen, Auf— 
fäße und Poefien in Schuberts Chronif, — im Be 
obachter, — im Weltcourrier, — im Neichsanzeiger 
(1803—1804), — im allgem. Anzeiger der Deutfchen. 
(1807), — in der Diana, — in Hartig’8 Journal 
Fir das Zorft:, Jagd: und Iran) in. Hartig’s 
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Forſt- und Jagd⸗Archiv, — in von Wildungens Ta⸗ 
ſchenbuch für Forſt- und Jagdfreunde ꝛc. — theils 
ohne, theils mit Unterzeichnung des Namens, theils 
auch pſeudonym. 


Benzel-Sternau. 


Kart Chriſtian Ernft Graf von: geboren 
Am 9ten April 1767 zu Mainz. ’ Lebte bis 1804. als 
Kurf. Mainzifher Negierungsrard und Gerichts ; Affeffor 
\zu Erfurt, dann als Kurerzfanzl. Staatscath zu. Regenss 
burg; trat fodann 1807 in Großh. Badifche Dienfte, 
als“. fuppl. Geheimerath bei dem Polizei: Departement 
und als Director der 1807 errichteten Generalfiudien s 
Eommiffion zu Carlsruhe, wurde. fpäter wirft. Geheime: 
rat) und Minifterialdirector für das Departement des 
Innern dafeldft, und lebt feit einigen Jahren abwechslend . 
zu Frankfurt a. M., auf feinem Gute Emmerihshofen - 
‚bei Hanau, und auf feinem Landhaufe bei Erlenbach am 
Zuͤricher⸗ See, welchem er, nad) feiner Gema den 
Namen Maria Balden beigelegt. hat. Jahr 
1827 trat er zu Frankfurt a. M. von der — 
zur proteſtantiſchen Confeſſion öffentlich über. 


Schriften: 2, Ueber das Verhäleniß der thätigen 
‚und leidenden Kraft im Staate zu der Aufklärung ; bei 
Beranlaffung der neueften Unruhen. - Frankfurt a. M. 
1790. gr. 8. — 2) * Aretäus, oder für Privatgluͤck und 
Gemeinwohl. Erfurt 1793. 8. — 3) Dichterifhe Ber; 
fuche über die Gegenftände der kritiſchen Philofophie. 
Würzburg. -1794. 8. — 4) Dariffagung an den teut: 
ſchen Edelmann von einem ſeiner Landsleute. Im Oc⸗ 
tober 1794. Erfurt). 8. — 5) * Gedanken Über die mög: . 
lichſt befte Anwendung der Neichs: Erecutiong : Ordnung 
im gegenwärtigen Zeitpunft. Franffurt a. M. 1794. 
8. — 6)* Kamille Altieva , oder das Verhaͤngniß; eine 


J 





m Bel: Meufels gelehrtes Teutſchland, ste Aufl, — 1 
&. 250. Bd. 9. ©. 82 und 83. BdJ1l. ©: 62. 
©. 94, und 4 Bd. 17. ©. 133. BA. 22. Abt Mt 8 
202. und 203. Gonverf, 2er. te Aufl. Bb. J. ©. 785, 
Raßmanns⸗ Pantheon —* — Sitten, S. 21, 
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Geſchichte. Erfurt. 1795. 8. — PGedanken über. die 


wilikuͤhrliche Vertheilung der Bauernguͤter. Ebend. 1795. 
4.— 8) * Novellen für das Herz. Hamburg u. Altona. 
1795 und 1796. 2. Bde. m. Kupf. in. 8. ; m, neuem 
Titelbl. 1806. — 9) * Brief über dh Frieden. Frank⸗ 
furt 1795. 8. — 10)* Märchen am Kamine, vom Vers 
faffer der Novellen für das Herz. Erſter Theil. Ham⸗— 

burg und Altona. 1797. 8. m. neuem Titelöl. in 288. 
Ebend. 1806; 8. (der 2te Theil ift nicht von ihm, fon’ 
dern eine fremde Arbeit, welche 1797 in Hamburg ü. 
dv. Titel: Neifegefährten, IflerTh., herausiam. Vergl. 
Keichsanz. 1805. N. 315). — 11) * Das goldene Kalb; 
eine Biographie. 4 Bde. Gotha, Beckerſche Buchhdlg. 
1802—1803. 8.° 2te Aufl. 1804. 8. — 12) * Lebensgeifter 
aus dem Klarfeldifchen Archive. 4 Bde. Ebend. b. Ebend. | 


- 1804-1805. 8. — 13) Publifola, oder gefammelte 


Blaͤtter guter Abficht. Ebend. 1 TH. 1803. 2 TH. 1806. 
8. — 14) * Sefpräche im Labyrinche 3. Bde. Ebend., 
Beckeriſche Buchhdlg. 1805 und 1806. 8: — 15) 
* Schillers Feyer — Seinen Manen durch feinen Geift. 
Ebend., in Ebenderf. 1806. gr. 8. — 16) * Proteus, 
oder das Neich der Bilder; a. d. Klarfeld. Archive. 
Regensburg. 1806. gt, 8. — 17) Perikles. Ueber 
den Einfluß der. fchönen Künfte auf das öffentliche 
Gluͤck. Aus der franzöfifhen Urfchrift des Broßher⸗ 


zogs von Frankfurt Überfegt. Gotha, Beckerſche Buchs 


handl. 1806. gr. 8. — 18) * Titania, oder das Neich der 


Maͤhrchen; a. d. Klarfeld. Archiv, von dem Verf. des 


goldn. Kalbes. Regensb., 1807. 8. — 19) * Der fteinerne 
Saft; eine Biographie. 4Bde. Gotha, Beckerſche Buchhdl. 
1807 — 1808. 8. — 20) * Pymäen Briefe, ein ſatyr⸗ 
iſcher Roman. Ebend., in Ebendi 1808. 8. — 21) 
* Safon , eine Zeitfchrift, Herausgegeben vom Werfafler 


des goldenen Kalbes. Ebend. in Ebenderj. 1808— 


1811. gi. 8. — 22)* Morpheus, oder dag Neich der 


Traͤume. Zwei Seitenftüce zu Proreus, aus dem 


Klarfeldifchen Archiv. Negensburg 1807. 8. 2te Aufl. 


+ 1814. 8. — 23) * Gemmen. Taſchenbuch für Sphillers 


Freunde, vom/ Verfaſſer des goldenen Kaldes. Karls: 
ruhe 180. 8.(Bruchſtuͤcke daraus ſtehen in Wielande 
teutſchem Merkur, 1806. Dezember ©. 287. fi.) — 
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24) Der Eid. Trauerſpiel in 5 Acten nah ‚Peter 
Eorneille. Gotha, Beckerſche Buchhdlg,. 1811. ar. 8. — 
25) Hiftorifche Bibliothek des. Auslandes. Ifker- Bb.: 
E. Labaume's kurze Gefchichte der Nepublif Venedig, 
nach dem Bi ng eng von E, Grafen von 
Denzel Sternmu. Frankfurt a. M., b. Fr. Varrentrapp. 
1812. gr. 8. Zweiter und ‚dritter Band: Flaſſan's 
Frankreichs Friedensgefchichte unter den 3 erſten Dynas 
ſtien, nach) dem; Franzdfifchen bearbeitet von ıc. Ebend. 
1813 und 1815. gr. 8. — 26) Urfunden und Acten: 
ftücke zu der ehrerbietigften Necurfch., an den hohen 
Congreß zu Wien, vom 30ſten Dctob. 1814. 1814. 
8. — 277) Weltanfichten ; aus deffen Schriften gezogen. 
Peſth. 1817. 8. — 28) * Der alte Adam, eine neue 
Familiengefhichte. Gotha, Beckerſche Buchhdlg. Bier 
Bände. 1819, 8. — 29) * Anti Sfrael, eine Vorleſung 
in der Afademie zum grünen Efel ald Antrittsvede ger 
halten. Aarau. 1819. 8. — 30) Yonngs Nachtge⸗ 
danfen, im Versmaas der Urſchrift uͤberſetzt. Franf: 
furt a M. 1825. gr. 8. — 31) Weiß und Schwarz. 
Luſtſpiel in-5 Arten. Züri. 1826. 8. — 32) Hof 
theater von Barataria oder Sprcchwortsfpiele. 4 Bde. 
Leipzig, bei ©. Fleifcher 1827. 8. — 33) Bericht 
über die Stände : Berfammlung des Königreichs: Balz 
ern vom Liter November 1827 —18ten Auguft 1828- 
erffattet an feine Komitenten, die baierifhe Nation, 
von dem Abgeordneten Graf Ch. E. von Bi Sternau 
Zürich, Trachslexſche Buchhölg. 1829. 8. — 34) 
Mit Dr. ©. -Frkedrih: der Proteftant. Zeit 
ſchrift für Evangel. Chriſtenthum, zur :Erbahung- und 
gefchichtlichen Belehrung Gebildeter. Zr Sahrg. 1829. 
12 Hefte. Stuttgart. Metlerfche Buchh. 1829. ar: 8. dr 
Jahrgang 1830. Ebend. 1850. 12 Hefte. gr. 8. — 
35) Profaifhe Auffape und Gedichte in vielen period. 
Blättern, 3. B. in Wielands M. Teutſch. Merkur 
(1794. St: 11. &,.217— 235: der Abend am Rhein: 
ufer; 1795. ©t. 2. ©. 113-—132.. St 3. ©. 223 
— 238: die Binde der Themis; St. 10. ©. 155— 
182: Ariftides, ein Dialog ; 1786. ©t.,5. ©. 34 - 
74: Gefichtgpunfte für den Schriftfteller unferes Zeits 
alters; 1801. Degeniber S. 270—292: Natürliche. 


u 
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Kinder; 1802. Maͤrz. S. 178—183 : Geſetzgebung; 
Suni, &. 99-105: Gefchäftsgeift; 1807. November 
S. 193—210: (Scattenriffe), in Murhard’s allge: . 
meinen politifchen Annalen (Bd. 7.1822), im Proteft. 
(In.2tem Jahrg. 1827 und 1828) , der Franffurter Avis, 
den Zeitbildern von Wagner. Franffurr 1830 (N.15: 
Seiftesfunde; Num. 32: Abendlichter. ıc. 


Bergmann. 


—Friedrich, geboren, zu Grünftadt, in” der. Graf: 
Schaft Leiningen, am 21ſten November 1793. Sein Ba: 


ter, welcher damals ald Prorector am dortigen Gymna⸗ 


ſium angeftelle war, zuleßt aber das Amt eines Inſpec⸗ 
tors und Confiftorialrathes der. Sraffchaft begleisete, un— 
terrichtete ihn bis zu feinem Abgange auf die Univerfität 
Gießen, wofeldft Roſenmuͤller und Schulz vorzüglich feine 
Lehrer waren. Nach feiner Nückfehr ins väterlihe Haus 
fuchte er fih, ein Jahr lang feinen eignen Studien über: 
laſſen, unter der Leitung feines Vaters praktiſch zu Bil: 
den. Später, als Informator der Kinder des Burggra— 
fen im: Schlangenbad , hatte er Gelegenheit die Menfchen 
in allen Seftalten kennen zu lernen. Sim Jahr 1788 
wurde er als Mitprediger zu Umftadt angeftellt und von 
hier 1796 zur Pfarrei Büttelborn und zum Diaconat Groß: 
erau, fodann im Jahr 1802 zur Stadehfarrei Zwingen: 
erg:a. d. D. befördert. Sm Jahr 1829 wurde ihm 
auch das Inſpectorat der evangelifchen Dioͤceſe Bens— 
heim übertragen *%. en 
Schriften: 1) Rede am Grabe des edlen Juͤnglings 
Georg Ludwig Grafen zu Erbach: Schönberg. Darm: 
ftadt 1803. 8. — 2) Liturgie für die Amteverrichtun: 
gen der Prediger an Landgemeinden. Darmſtadt und 
Gießen, bei Heer. 1823. 8. — 3) Gebete und Stel: ; 
fen der heil. Schrift zum Worlefen und zu Texten bei 
der Feier des dreihundersjährigen Sjubelfefies der. Ne; 
formatisnam 31ften Dftober 1817. Nebſt dem Wif: 


*) Bergl. Charafterifrif der jest lebenden Heflen ⸗Darmſtädt 
Theologen und Prediger. Gießen ı801. Meuſels gelehrres 
Teutſchland, Ste Aufl. Bd. 17. und Bd, a2. Abth. 1. ©, 
229, und 923, e u En | 


fenswärdigen aus dem Leben und Wirfen des Nefow 
mators zur Delehrung der Landgemeinen, warum wir 
diefen Tag feiern? Gießen 1815. 8. — 4): Doctor 
Martin - Luther. „Eine kurze Schilderung feines Lebens - 
und Wirkens bei der Kirchenverbefferung. Ebend. bei. 
Heyer. 1817. 8. (Wurde auf höheren Befehl in. den. 
Schulen des Großherzogthums ausgetheilt..) — 5) 
Katechisinus der 'chröftlichen Lehre, - Darmftadt, bei 
Heyer. 1823. 8. 2te Aufl. mit Fragen, Ebd. 1829, 
8. — Ferner Antheil an: a) dem Archiv für Homiles 
tif und Liturgie. Frankfurt 1800 ff. — b) an Dr, 
E. Zimmerinanns Monarfihrife für Predigerwiſſenſchaf⸗— 
ten. (Rede bei der Taufe eines Juden, Bd. 1. &. 95. 
Nede bei der Kommunion eines zum Tode verurtheiß. 
ten Miſſethaͤters, Bd. 1. Rede bei dar Morftellung. 
eines Schullehrers, Bd. 3. Heft I. Gebet bei ber 
Vereinigung einer Latherifchen und reformirten Ge— 
meinde in cine evangelifhe, Bd. 4. Heft 5. Gebet 
und Formular. bei Einfegnung eines Ehepaares nad. 
finfzigjähriger Verbindung vor eine? Landgemeinde, 
3.5.8. 1. ©. 112—118). 


Bigeleben. 


Kaspar Joſeph, von. Geboren im jahr 1766 
zu Arnsberg, wofeldft fein Vater, 2, j. Engelbert Cas; 
par Bigeleber auf Scetdingen, am 19ten Dezember 
1799 als Kurkoͤllniſcher Seheimerath ftarb. Studirte zu 
Bonn, Mainz und Göttingen Jurisprudenz, ward 1788 
Referendar bei der Negierung zu Bonn, dann Negierungs: 
und KHofiammerrar) und Kammeradvofat dafeldft. Im 
Jahr 1797 wurde von DB. ald Legationgrath an den 
Eongreß nad; Raſtadt und 1802, nad dem Tode des 
Kurfürften von dem Domcapitel zum Geheimerath er: 
nannt, an den Reichstag nach Regensburg geſandt. 
Nach erfolgter Beſitznahme des Herzogthums Weftphalen 
von Heffen: Darınfladts Seite, wurde derſelbe als Ger 
heime Staatsrefetendar in das Minifterium nach Darm; 
‚Radt berufen, und einige. Zeit darauf von feinem Landes; 
fürften zum tit. Geheimerach und Director der Rentlams 
mer (fpäter Hofkammer) ernannt. Am 2ten Januar 


' 


‚1810 erfolgte hierauf feine Erhebung in. den erblichen 
Adelsftand des Großherzogthums, welche er mit feinen 
Brüdern Engelbert Bigeleben, damals Großh. Heſſiſcher 
Hofgerichtsvath und KHoffammer » Director zu Arnsberg, 
und Peter Bigeleben auf Scheidingen theilte. Bei der 
Errihtung einer eignen Landfriegsfoften s Commiffion, 
wurde ihm zugleich auch das Direstorium derfelben für 
die Provinz Starfenburg übertragen, welches er auch 
bis zu der im Jahr 1821 erfolgten Auflöfung dieſer 
Commiffion verwaltere.e Am 2ten Februar 1819 wurde 
von B. Präfident der Hoffammer f.d. Provinz Starfen: 
burg und erfter Geheimes Staatsrefergndar des Minis 
— fterium der Finanzen, und am 30ften Suli,d. J., mit 
Diſpenſirung von den Minifterialgefchäften, wirklicher Ger 
heimeratd mit dem Prädicat „Exellenz“. Anſtatt des 
feitherigen Hoffammer » Präfidiuing wurde ihm am 28ften 
Mai 1821 das Prafidsium der Regierung f. d. Provinz 
Starkenburg zu Theil, und er in demfelben Jahre zus 
gleich als Mitglied in den nenconftituirten Staatsrath 
berufen. Sr. K. H., der Großherzog Ludwig I, geruhten 
ihm ala Anerfenneniß feiner Verdienfte, mit dem Com: 
'mandeurfreng After Claſſe Allerhoͤchſt Ihres Haus; und 
Derdienflordeng zu decoriven. *) - 
Schrieb: De Appellationibus, praecipue a sen- 
tentiis interlocutoriis. Bonnae, Abshoven. 1783. 8. 


Bindewalv, 


Chriffian Wilhelm, geboren am 22ften April 
1781 zu Maar bei Lauterbach. Befuchte die lateinifche 
- Schule zu Lauterbach und hierauf die Univerfität Gießen; 
7 — Seibertz Weſtphäliſche Beiträge Bd. 1. ©. 56 u. 57. 
Ä on feinen Söhnen ift hier zu bemerfn: Kaspar En; 
gelbertvon Bigeleben, feit 4. Juli 1821 Hofge⸗ 
richtbadvokat zu Darımitadt, feit 10:5 Dezember d. 9, Ge; 
hülfe des Landrathes zu Lindenfels, dann zu Dieburg , feit ı. 
Rovember 1824 wieder Hofgerichtdadvofat ju Darmfrade, 
feit 14. Dezember 1395 Aſſeſſor ec. v. u Steinheim, feit 
13. Mas 1829 Hofgerichtdafleflor zum Darmftadt, feit 21. 
Mat 1850. Hofgerihtörath daſelbſt. Schrieb: Ueber Er; 
tichtung der Landſchreibereien im Großberjogthum Heſ— 

fen. Darmftadt 1827. 8. — 
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wurde 1801 Conrector und 1806 Rector der lateiniſchen 
Schule zu Lauterbach, von hier am Aten Juli 1814 als 
Pfarrer nach Freienſteinau, und am L2eſten Auguſt 1826 
als Oberpfarrer nach Lauterbach befoͤrdert. Am 2öften 
Juni 1822 wurde ihm zugleich das Inſpectorat uͤber die 
evangeliſchen Kirchſpiele des Landgerichts Herbſtein . über; 
tragen *). | 007 


Schrieb: 1) Materialien zur Hebung im Deflamiren ; 
mit Anmerfungen über Deflamation. Kin Huͤlfsbuch 
für Lehrer an Bürgers und Landfchulen. ' Stuttgart 
1810. 8. — 2) Schreiben, den feierlichen Abfchied 
der Kinder von der Schule betreffend ; in Völters theo: 
ret. praft. Handbuch, 3. Th. 2. St. ©. 881-889. 
— 3) Taufrede; in E. Zimmermanns Monatſchr. für 
Predigerwiffenichaften, Band 5, H. 3. S. 291 ff. — 
4). Anonyme Aufiüge in Guths-Muth's paͤdagog. Bir 
bliothef,, im allgem, Anzeiger der Deurfchen und in 
der Nationalzeitung der Deutfchen ıc. 


Birfenfteim 


| Elias, israelitiſcher Schullehrer zu Battenberg in 

Dberheffen. Geboren von fehr veligiöfen jüsifchen Ael— 
tern, wurde er in feinem Knabenalter fehr firenge ange: 
halten ,. fi) mit der. jüdischen Theologie oder mit dem 
Talmud befannt zu machen. .. Begünftige aber durch die 
Wege der gütigen Vorſehung, wurde derfelbe frühzeitig 
einem chriftlichen Gottesgelehrten im Unterricht in der 
teutfhen Sprache, der allgemeinen Weltgefhichte, der 
Geographie, der Phyfif, der Naturgefchichte ꝛc. anders 
traut. Sein Bater, der nur im Talmud gut bewandert 
war, mochte hierbei Feine andere Abſicht gehabt haben, 
als ihn einft dem Handelsſtand, als ein tüchtiges Mit: 


glied, zu widmen. Allein je mehr ihn fein Lehrer mit 


den Wiffenfchaften befreundete, defto mehr wuchs auch 


in ihm. die Abneigung zu allem Handel und Schacher. 


Zugleich ging ihm in rveligiöfer Hinſicht ein neues Licht 
auf, und er überzeugte ſich gar bald, daß der Zalmud 


*) Dergl, Meufel 1. c. Bd. 17. ©. 173; Raßmann's Pan 
theon deutſch. lebend. Dichter (Helmft, 1823), ©. 388. 
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kein von Gott geoffenbartes Buch ſein koͤnne, daß es 
vielmehr Lehren enthalte, welche Menſchenhaß und Un— 
ſittlichkeit, Aberglauben und das ſchrecklichſte Mißtrauen 
gegen alles, was den Juden umgibt, ebenſo wohl erzeuge, 
als auch noch. obendrein das Geſetz Moſis gaͤnzlich ent: 
ftelfe, : und dem Juden unzählige Unerträglichfeiten auf: 
bürde, die ihn der übrigen menfchlichen Gefellfchaft "un: 
nüße machen. . Er überzeugte fich durch eifriges Forfchen 
in den heil. Schriften, durch eigenes Nachdenken immer 
mehr, daß nur die Bibel das geoffenbarte Wort Gottes, 
enthalte, da nur fie_die Anforderungen der Vernunft hin: 
Jänglich befriedige; Lehren dagegen die, für uns als vers 
nünftige Wefen, mit der Vernunft unverträglich, ihr- 
fohnurgerade zuwider und der Moralität fogar hinderlich 
find, doch ünmöglid von der göttlichen Weisheit als Of: 
‚ fenbarung ung gegeben, anerfannt werden fünnen. Je— 
mehr daher feine Kenntniffe in der Gefchichte, Geogra— 
‚pie, Naturfunde und den heil. Schriften dee alten Bun: 
des zunahmen, je mehr hierdurch feine Anfichten geläntert 
wurden, defto mehr mufite ihn die Leetüre des Talmuds 
mit Widerwillen und Abfchen "erfüllen, welche endlich fo 
zunahm, daß er nur mit dem größten Eckel die fpißfindis 
gen Mährchen und Gebote deffelben, die Geſetze der Op: 
fer, der Reinigung, der Fefltage, der verbotenen Schrif— 
ten, das Geſetz über das Schächten 20. zu leien vermod): 
te, in welchen die feltfamften rabbinifchen Grillen und 
die abgefchmackteften Unterfuchungen mit der größten An: 
firengung in vielen Bänden durchgeführt werden. Man 
lefe unter andern nur die feltfamen Fragen und Unter: _ 
fuhungen: Wie viel weife Haare eine rothe Kuh haben 
fönne, und doch eine rothe Kuh bleibe? Ob das Schädh: 


x 


ten oder Schlachten eines Viehes am Schwanze oder an 


dem Halſe verrichte: werden folle? Ob der hohe Priefter 
zuerft das Hemd und nachher die Hoſen, oder umgekehrt 
zuerſt die Hofen und dann das Hemd angezogen habe ? 
ie man feine Nothdurft zu verrichten, wie man. die 
Maßen zu baden, das Fleifch zu koſchern, wie am jüd: 
ischen Neujahrsfeft das Horn zu blafen habe? u. d. m. 
— und man weiß nicht, ob man folche Albernheiren,, 
ſolchen Unſinn belächeln oder beweinen foll, welcher - 
übrigens von den Rabbis der juͤdiſchen Jugend gewöhn: 


lich als Hohe Weisheit, als wichtige Glaubensartikeln 
ihrer Religion geboten, ja mit der größten Strenge auf: 
gedbrungen werden. - ’ | 
Dieß und. feine Vorliebe zur: teutfchen Literatur be; 
fimmten ihn in der Folge ſich dem nüßlichen Gefchäfte 
der Fugendbildung. zu widmen, um wenigſtens in feinem 
Kreiſe, durch eine beffere Belehrung und Erziehung der 
Sudenfinder, an dem zu hoffendem fittlicheren Zuſtande 
feiner Slaubensgenoffen mitzuwirken. Er ergriff daher 
jede Gelegenheit, welche ihn zu diefem wichtigen und 
wohlthätigen Gefchäft vorbereiten Fonnte, mit Vergnügen 
und Eifer. Don befonderem Einfluß auf feine weitere 
Fortbildung war fein Auffenthalt zu Bockenheim bei 
Frankfurt a. M., als israckitiicher Schullehrer, da er 
von hier aus von dem uneigennäßigen Anerbieten der 
Antiquare Wimpfen und Goldfhmidt zu Frankfurt, deren 
reihe Bücdherfammlungen nach Gefallen und zwar un: 
entgeldlich zu benußen,. Gebrauch machen fonnte. 
Später fehrte B. nach Heſſen zuruͤck, und erhielt 
durch die Gnade des Grofiherzogs die Anftellung ale 
fländiger israelitiſcher Jugendlehrer zu Battenberg. 


Schriften: 1) Patriotifcher Aufruf eines treuen Ge: 
rarliten an die Fürften- Teutfchlands, Bidingen, bei 
Heller. 1816. 8. — 2) Freimäthige Gedanken über 
den Geift des Judenthums. Marburg, bei ‚Krieger. 
1818. 8. — Rede bei der Confirmation eines jungen 
Seraeliten, welcher in der "Synagoge zu Battenfeld 
fein Slaubensbefenntniß Öffentlich abaelegt hat. Frank: 
furt a. M. 1818. 8. — 4) Die 10 Gebote Fatedh: 

etiſch erklärt, zumächft für die israelitifche Jugend. Mar; 
burg, bei Krieger 1821. 8. — 5) Ueber die 'moralifche 
Verbefferung der Juden, nebft einer Entlarvung des 
Rabbinismus. ebend. bei ebend. 1822. 8. — 6) Mit 
%. 2. Roſenthal: Sammlung vermifchter Aufläße zur 
religiöfen und fittlichen Verbefferung der Jugend. ebend. 
1823. 8. — 7) Die Zudenbefehrer und Myſtiker. 
Siegen, 5. Vorlaͤnder. 1824. 8. — 8) Gründliche 
Belehrung Über das Baden der Judenweiber. Mars 
burg, bei Barthe. 1826. 8. — 9) Gründlihe Dar⸗ 
ftellung über das Erziehungswejen der Juden und ihren 
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moralifchen Standpunft. Marburg, bei Krieger. 1827 
8. — 10) Noch.ein Wort über das Verhaͤltniß der 
Juden. ebend. bei ebend. 1828. 8, — 


Bonhardt. 


Georg Chriſtian, geboren zu Sundernhaufen , 
in der Heffen ; Darmftädtifchen Protinz Starfenburg am 
‚sten September 1770. Seinen erften Unterricht empfing 
er theild von feinem Water *), theild von verfchiedenen 
Hauslehrern, insbefunders. dem zu Maffenheim verftorbe; 
nen Pfarrer Roͤhling. Nah dem. Tode feines Waters 
wurde er in dem Haufe feines Oheims, des ald Natur; 
forfcher rühmlichft bekannten Pfarrers und Kirchenraths 
2. 8. Siriba zu Arheiligen erzogen, und ftudirte, nad) 
einem mehrjährigen Befuche des Gymnaſiums gu Darm: 
ftadt, zu Jena und Würzburg die Medizin. Auf erfterer 
Hochfchule wurde er 1792. Doctor der Medizin, und 


hierauf praftizirender sund Armenarzt zu. Darmfladt. Im 


Sahr 1794 wurde er Phnfifus des Amtes Wallau, in 
der Herrſchaft Epftein, und im Jahr 1802 folcher. in 
den Aemtern Lichtenberg und Weinheim und in dem 
PDatrinionialgerichte Fraͤnkiſch /Crumbach, im Odenwald, 
fowie Heffen : Darınftädtifcher wirklicher Hofrath. Als 
fofcher hatte er-abwechslend zu Neinheim und Darmftadt 
feinen Wohnfiß. Bei der neuen Phyflfats : Drganifation 
des Großherzogthums, wurde er im September 1821 
zum erften Phyſikus des Landraths-Bezirkes Langen er: 





"7 —— Peter Bonhardt, Aeboren am ıften 
Detober 1724 zu Umftadt, anfänglich Pfarradjunet bei 
EIN Vater zu Bredenheim, in der Herrſchaft Epftein, 
eit 1760 Pfarrer zu Hänlein und feıt 1766 foicher zn 
Gundernhaufen, woſelbſt er am ı@, Juni 1786 am einem 

—Stiückfluſſe fehr ſchnell ſtarb. Er fhried: 1) Die herrl. 
Krone der Gerechtigkeit, welche rebtſchaffenen Streitern 
ih in Ewigfeit bereitet ift. — EIG bei der Bei: 
egung des Geheimen ; Rathes von Atzenh im zu Gundern; 
haufen. -Franffurt a. M. 1765. fol. S. 48; 2) Vers 
ſchiedene ökonomiſche Aufſätze in der Heſſen-Darmſtädt. 
Landzeitung. Vgl. über ihn: Strieders Hell. Gelehrten— 
und Scriſtſteller⸗-Geſchicht, Bd. 12. S. 52 in dem. Art. 
„Rohling. ſ. Scriba’d genealog. biogr. Ueberſicht der 
Familie Seriba. 1824. ©. 48, Note. 


ri | 
nannt, von wo ihn am 19ten Mai 1824 der Graf von 


Sfenburgs Wächtersbäch zu feinem Peibmedifus nach Waͤch⸗ 


tersbac) berief. Don der Kurfürftlichen : Heffen ; Caffels 
ifhen Staatsregierung wurde ihm in demfelben jahre 
auch das Phnfifat der Standesherrfchaft übertragen. - Er 
iſt auch Mitglied der Wetterauiſchen Geſellſchaft der ges 
fammten. Naturkunde zu Hanau. *) | 

Schriften: 1) Diss. inaug. «ned. de usu verisim- 
illuno Jenae. 1792. — 2) Weber ein epidemifches 
Fieber „ welches im Jahr 1793 in Darınflade und der 
Umgegend berrfchend war. Franffurt a. M. 1794. 
8. — 3) Die Kunft Schwangere, Wöchnerinnen und 
neugeborne Kinder zu behandlen ꝛc. Zum Unterricht 
und zur Selbſtbelehrung für Hebammen und Mütter. 
Mieebaden, bei Schellenberg. 1812. gr. 8. — 4) 
Antheil an den allgemeinen medizinifchen Annalen 
(1821), und einigen andern medizinifchen Zeitfchriften. 


Do» pP 


Franz, geboren zu Mainz am 14ten September 
1791; befuchte das Lyceum feiner Vaterſtadt, ſtudirte 


*) Val. Meufeld gel. Teutſchland, 5. Audgabe Bd. 11. ©. 
26. Bd. 22. Abrhı. ©. 325. und 326. f. Sceriba’d geneal. 
biegr. Ueberſicht der Familie Scriba. Abth. 2. ©. 120 
— 131, 
"Bon feinen vier Söhnen flud hier zu bemerfen: 1) 
Philipp Wilhelm Shriftian Bonbardt, geb. 
uu Nortenftadt, Amts Wallau, am 7. Quli 1795, Bildete 
fib in dem Gymmafium zu Darmſtadt und auf der Unis 
verfität,. Gießen, war eine Zeit lang Privatlehrer zu 
Datmftadt, wurde 1818 Pfarrer zu Offenthal und 1329 
folder zu Hain, Er ift Verfaffer verfch.edener im Drud 
vorhandener Gelegenheitögedidte und Zoder.— 2) Frieds 
rich Wilhelm Bonbardt, geboren zu Reinheim am 
Iften Auguſt 1864; befüchte das Gymnafium zu Darmfradt 
bis Oftern 1821, war hierquf bis Michgelis d. 9. in der 
Apotheke des Herrn Medizinalrath Rube dafelbit beſchäf— 
tigt; ſtudirte ſodann bis Michaelis 1826 zu Gießen und 
Marburg, wurde auf letzterer Hochſchule am 9. Dezember 
1836 Doctor der Medizin, Chirurgie und Geburtshilfe, 
und lebt gegenwärtig ald ausübender Arzt zu Wächtersbad). 
chrieb: Diss. inaug. med. quaedam de variolis post 
insitionem variolarum vaccımarum ortis. Marburg. 
1826. 8, maj. ©. 67. 
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hierauf zu Würzburg, woſelbſt er auch Doctor der Phis 

lofophie wurde, dann fünf und ein halbes Jahr zu Paris 
und zwei Jahre lang zu London die orientalifhen Spra; 
chen; fehrte nach. Teurfchland zurück, und wurde im 5. 
1821 aufferordentliher, und im J. 1825 ordentlicher. 
Profeffor der orientalifchen Lireratur und allgemeinen 
Sprahfunde an der Univerfirät zu Berlin. Im Jahr 
1822 wurde er als Mitglied in die K. Preufifche Akas 
demie der Wiffenfchaften zu Berlin aufgenommen , -und 
unternahm im Jahr 1826 auf Königl. Koften eine wiſ— 
fenfchaftliche Meile. Er ift auch Mitglied des K. Nies 
une Sinftirutes zu Amfterdam , fowie. der aflatis 
ſchen Gefellfchaften zu Paris und London *. 


Schriften: 1) Conjugationsfyftem der Sanskritfprache, 
in Vergleichung mit jenem der - griechifchen, perfifchen 
und germanifchen Sprache, nebft Epifoden des Name 

' jana und Mahäbhärat in metrifcher Weberfeßung aus: 
dem Driginaltert und einige Abfchnitte aus den Veda's, 
herausgegeben und mit einer Borerinnerung begleitet 
von Windifhmann Franffur a. M. 1817. 8 — 
2) Nalus carmen sanscritum, e WMahäbhärato 
(Urtext mit wörtlicher lateinifcher Weberfeßung ‚und " 
Anmerfungen). London 1829. 8. Strasburg, Treut- 
tel und. Würtz. 1820. 8. — 3) Analytical 
comparaison of the sanscrit, Greek, Latin and 
Teutonic languages, shewing the Original iden- 
tity of their grammatical structure; im.1. Heft 
der Annals of oriental literature. London 1820. 
8. — 4) Indralokagamanam. Ardfchuma’s Reife zu 
Indra's Himmel, nebſt andern Epifoden des Mähaͤ— 
Bhaͤrata; in der Urjprache zum erſtenmale herausge— 
geben, metriſch uͤberſetzt und mit kritiſchen Anmerk— 
ungen verſehen. Berlin 1824. gr. 8. (Die Ueberſetz⸗ 
ung auch beſonders cherid. 1824. gr, 8). — 5) Auss 
führliches Pehrgebäude der Sanscrita-Sprache. 1 Heft. 
1824. gr. 4. 2. Heft. ebend. 1825. 3. Heft 1827. 


*) Vergl. Converfationd » Lerifon Bd. 11 ; dad. gelebrte Ber⸗ 
lin un Jahr 1825. ©, 32, 33; Meufeld gel. Teutſchland 
5. Ausg. Bd, ı7. Bd. 22, Abih. 1. ©. 327. | 
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gr. 4. — 6) Diluvium. cum tribus aliis Mähä- 
— — — Fasc. 1., quo conti- 
netur textus sanscritus. Berolini, Duemmler. 1829. 

4. — 7) Die Süändfluch nebft drei andern der wich 
tigften Epifoden des Mahi s Bhärata, aus der Uefpras 
che überfeßt. ebend., bei ebend. 1829. 8. — 5) Glos- 
$arlum sanscritum. Fasc. 1. Berolini, Duemniler. 
1829. — 10) Ein Aufias im Morgenblatt (1811), 
Recenſionen in den Heidelberger Jahrbüchern der Lites 
zatur (1811) und in den Göttinger gel. arg 
(von 1820 an). 


Bopp. 


Philipp, Sohn eines Handwerkers und am 
Gten Dezember 1790 zu Darmſtadt geboren, wo-er durch 
den Defuch des Gymnaſiums von den Sahren 1799 bie 
1809 feine erſte wiffenfchaftliche Bildung. erhielt. Im 5. 
1809 bezog er die Landesuniverfität Gießen, um fich dort 
für die Rechtswiſſenſchaft auszubilden. Im Jahr I81L' 
begab er fich zur Vollendung feiner Studien nach Heiz . 
delberg, wo damals Thibaut, Martin, Zachariä, Heiſe 
fedrten. Sm Jahr 1813 kehrte er nach feiner Waters 
ſtadt zuruͤck. Machdem er ein Sjahr lang den Acce bei 
dem Großh. Kofgerichte dafelbit gehabt, um fich praftifch - 
auezubilden, wurde er im Jahr 1816 unter die Zahl 
der. dafigen Hofgerichtsadvofaten und Procuratoren auf; 
genommen; ein Verhaͤltniß in dem er jeßt noch lebt. 


Schriften: ı) Heffen s Darmftädtifche Civilprozeßord⸗ 
nung, vom Jahr 1724 und peinliche Gerichtsordnung 
von 1726 x. Mit Suppfementen, Neue, die jpätern 
Verordnungen , Ausschreibungen und fonftige Normative 
in Bezug auf den Civil-und Criminalprozeß berückjichz 
— Auflage. Darmſtbdt, bei Leske. 1830. gr. 

8. *). — 2) Mittheilungen aus den Materialien der 
Gefebgebung und Mechtspflege des Groß hetzogthum 


*) Die Supplem zu der. Civil rojeßordnun beſorgte 
Fk die i 5b” Seriditiordnung, Adv: —* 
Rüpl. ſ. d. —* 
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Hoffen. 2. Bände. Darmfladt, bei Lesfe. 1830. 8. 
- (der 3te Band ift unter der Preffe). — 3) ——— 
Aufſaͤtze in Pe Blättern. en 
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Sohann Adam, geb. am 28. April 1775 zu Aſchaf- 
fenburg. Sein Vater, ein kurfuͤrſtl. Mainziſcher Oberbeamte, 
beftimmte ihn, wie alle feine Brüder, zum Stand der 
Gelehrten, und indem er felbft ein großer Kenner und 
Merehrer der lateinifchen Sprache war, gab er ihm und 
feinen Brüdern fihon in der früheften Jugend jene gründs 
liche Kenntniß diefer Sprache, die wir in unferen Tagen 
ſo fehr vermiffen. Hierdurch in der Grundlage der alten 
Sprachen beftens unterrichtet, und zugleich mit anderen 
nöthigen Vorlenntniſſen gehörig verfehen, bezog er in 
dem Jahr 1789 die hohe Schule zu Mainz, auf der er 
jedoch nur bis zum October 1792 verblieb, Denn die in 
. diefer Zeit eingetretene Beſitznahme der. Stadt und Fer 
ftung Mainz durch die Franken veränderte nun. die fer 
- bensbahn des J. A. B. gänzlich. Wie bei vielen andes 
ven griff auch das allgemeine Schickſal in feine Lebens: - 
verhältniffe großartig ein; es führte ihn aus der Schule 
der Menfchen in jene des Herrn, aus dem Gebiet der 
Theorien und Hypotheſen, der freundlichen Ideale und 
Traͤume, in jehes dev. abfühlenden Erfahrungen der rauhen 
Wirklichkeit. — Durch den politifchen Standpunft feines 
Vaters, damals DOberbeamte zu Höhft a. M., fam J. 
A. B: nun mit der franzgöfifchen Armee und ihrem Obers 
eeneral fchnell in Berührung „ und indem diefd zu jener 
Zeir durch Wort und That zur Schau flellten, was die 
Menfchheit immer anlockt, fo ſah er nicht allein unter 
ihnen fchon die Affaire am 2. December 1792 bei Frank— 
furt, fondern zog auch mit ihnen nah Mainz zurüc,, wo 
er die Belagerung von 1793 mitmachte, und dann am 
Ende derfelben mit der Garnifon und vielen anderen fand; - 
leuten abzog. Glücklicher ald Jene, die ſtatt in freiem 

- Zuftand Saarlouis zu erreichen, in gefänglichem nah Eh: 
‚renbreitftein oder Königftein gebracht wurden, führte das 
Schiekfal den J. U. DB. nach Paris, diefer Hauptwerk; 
ftätte der ganzen evolution, und zwar zu einer Zeit, in 
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welcher die falſchen Anfihten und die falfche Größe jener 
Menſchen, die fie hervorgerufen , oder ihre Leitung Übers 
nommen hatten, am furchtbarften fich darftellten. Er fah 


hier die Robespierre und Danton’s, die Briffot und Vergs 


niaud, fah den Kampf des fenerfpeienden Berges, diefer 
entfeßlichen Praftifer, mit dem dumpf brütenden Sumpf, 


diefen unfräftigen Anhängern alter und neuer Theotien, - ' 


fah allen Vandalism und Gräuel der Kirchen s und Graͤ— 
ber : Entweihung und Beraubung, die Scandale der oͤf⸗ 
fentlichen Fefte und fogenannten Öottesverehrungen, wahre 
Darodien jedes Kultes, fah die ungluͤckliche Marie Ans 
toinette auf dem Schaffor, und fühlte tief den. Streich, 
unter dem fein Freund und Landsmann A. Zur verblus 
tete; zweimal betrat er den Saal des Nationalfonvents, 
und erhielt die Ehre des Mitſitzes, hörte täglich das wilde 
Toben in dem Jakobinerklub, fißend unter Polen, Bel 
giern, Sstalienern und Deutfhen und mitfiimmend nad. 
dem Impuls des leitenden Nedners, bis er dann, wie 
viele andere, diefer Freiheit müde und folhe Scenen vers _ 


abſcheuend, bei den Fahnen der Niheinarmee feine Ruhe 


und ' weiteren Haltpunft fuchte und fand. 

Seine hieraus hervorgegangenen Schicffale, feine 
politifhen Stellungen bet der Armee und fpäter in dem 
Civilweſen, feine häuslichen und Familienverhältniffe has 
ben aber in ihm einen Reichthum der verfchiedenartigften 
Erfahrungen und Kenntniffe erzeigt, die man nie in Schus 
len erwirbt, und darum tragen alle -feine Schriften mehr 
das Sepräge der Praris ald der Theorie, und erfcheinen 
bloß als fehnelle Ergüffe eines warmen Kopfes und Herz 
zens, erzeugt durch Verhaͤltniſſe, die jene allein in Auf 
vegung bringen. 

Als franzöfifcher Forftmeifter zur Haltung -Öffentlicher 
Reden bei den Defadenfeiern und Nationalfeften verpflich; 
tet, wurden. mehrere feiner Meden als populär und dem 
Zeitgeift entfprechend im Jahr 1798 dem Druck üherges 
ben. In der mämlichen Eigenfchaft fchrieb er auch in 
dem Sjahr 1799, diefer verworfenften und fehlechteften 
Periode der ganzen Revolution, zwei Brofchüren über 
die damals beftandene ſchlechte Behandlung der Forften, 
und ihre noch fehlechtere Oberverwaltung, deren Recenſion 
in dem rothen Blatt des H. Goͤrres (1799) vorkommt, 
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Als er nachher jedem Stantäbienf EEE allein dem 


Landbau fich widmete, lieferte er bloß Aufſaͤtze über öfos 
nomifche Gegenftände, die in mehreren Schriften diefer 
Art meiftens ohne: feinen Namen vorfommen. Beim Ums 
ſturz des franzöfifchen Kaiferreiche fchrieb er: 
‚Meber die Rheinlande in fiaatswirthfchaftlicher und 
Öfonomifcher Beziehung” - (Darınftadt 1815) ; als Spe— 
zialfommiffär der Rheinprovinz in den Jahren 1816 
und 1817: „MWeber die Maßregeln der älteren und 
neueren Staaten bei Theurung und Hungersnoth⸗ 
(Mainz 1817); in dem Jahr 1819 nach dem Tode 
. feiner Frau: „Was waren die Rheinländer und was 
iſt aus ihnen geworden ?’’. (Mainz 1819); in dem 
Sahr 1824 bei den Neibungen in der 2ten Kammer 


der heſſ. Fandftände wegen des neuen Finanzgefehes: 


„Ueber Produktions » und Conſumtionsſteuern.“ (Darm: 
ſtadt 1824); bei deſſen Erfcheinung er aber einen hef— 
tigen Federfrieg in mehreren Zeitungen ſich zuzog. — 

Odbgleich nun feine gegenwärtige Verhältniffe ihm wenig 
oder feine Mufe gewähren, fo dürfen wir aber doch 

noch von ihm den Hanptauszüg: feiner Erfahrungen, 
die er im diefer vielbewegten Zeit und bei feinem fo 
thätigen und verhängnißvollen Leben ſich erworben, in 
einen hiezu geeigneten Werk erwarten, 


Bo er © 


h — ee geb. zu Montmedi am 14. Juli 
—E als der Aelteſte von 11 Geſchwiſtern. Sein Vater, 
Sram Borre, war daſelbſt Hutmacher; feine Murter 

Katharine eine geb. Guiſe. Ein Bruder feiner. Mutter, 
welcher Priefter zu Neufchateau in der Provinz von 


ji 


Luxenburg war, nahm ihn in feinem. Hten Jahre zu ſich, 


und er blieb bei demfelben bis zum A6ten Jahr feines 
Alters. Sein Oheim fandte ihn mun in das Collegium, 
“in welchem er während zweier Jahre nichts, als ein wenig 
Latein lernte. In der Folge verließ er, wegen übler Be: 
‚handlung von Seiten des Directors, daffelbe, und kehrte 
zu feinem Oheime zurück. Allein diefer fandte ihn zu 
feinen Aeltern, da er in feinen Augen ſtets un: 
vocht hatte Anſtatt aber nach Haufe fich zu begeben, 


- 


* 


Zu 


ging er zu einem andern Oheime, welcher ihn einem 


Hutmacher in die Lehre gab. Bald verließ er jedoch den⸗ 


ſelben wieder, und wandte ſich zu einem Anverwandten, 
welcher Hoffnung Hätte bei den Veraͤnderungen, welche 
Joſeph TI in der Provinz machen wollte, ein bedeutendes 
Amt zu erhalten. Da diefes aber nicht gefhah, under 
ſchon einige Tage in Bruͤſſel fich befand, ohne zu wiffen 
was er beginnen follte, fo begegnete ihm zu feinem Gluͤcke 
ein Seiftlicher, deffen Befanntfhaft er 2 Jahre vorher 
in der Abtei d' Orval gemacht hatte. Er entdeckte ihm 
feine mißlihe Lage, worauf ihm diefer das Verſprechen 
gab ihn als Unterichrer am Waifenhaufe zu St. Gudule 
anzunehmen, zu deffen Director er ernannt fei. Dieß 


n\ 


geſchah denn auch. Außerdem ließ er ihm Unterricht ers 


theilen und forgte für gute Lectüre. Da derfelbe aber 
in der Folge ihm zumuthete zugleich fein Domeftif zu 
machen und bei Tifche ihm aufzuwarten, ſo verließ er ihn, 
um Unterricht in der Stadt zu ertheilen. Im J. 1791. begab 


er fih, da er als Noyalift in Brüffel nicht bleiben Fonnte,' 


zur Öftreichifchen Armee, welche damals in der Nähe 
von Luxemburg fand. Gegen Ende diefes Jahres fand 
er in den Hauptbuͤrau der Duanen zu Oſtende eine Ans 
ftellung, welche ee aber bei dem Eintritte Dumouriers 
in Belgien wieder quittiren mußte. Er blieb indef an 
diefem Orte bis zum Wiedereinrücken der Deftreicher , welchen 
en ihrem 2ten Ruͤckzuge jedoch folgte, und in dem 
ivilcommiſſariate Befchäftigung fand. Am Rhein traf 
er einen Vetter, der ebenfalls emigrirt und als Arzt bei 
dem Corps des Erzherzogs Karl angeftellt war. Er folgte 
diefem überall hin und unterftüßte ihn bei der Pflege der 
Kranfen und Blefirten, wofür er aber nichts als freies 
Quartier erhielt, und er fich daher, obgleich man ihn 
den  Eleinen Doctor nannte, aus eignen Mitteln ver; 
föftigen mußte. Im Jahr 1796 erhielt er auf Empfehls 
ung des Erzherzogs Karl eine Anftellung als. Sekretär 
bei der Rhein-Flotille, nachdem er 3mal fein Fleines Ge; 
päc eingebüßt hatte. In feinem neuen Amte blieb er 
bis gegen das Ende des Jahres 1786, wo. die Flotille 
eine Umgeftaltung erlitt. Er fand indeffen als franzöft: 
fher Sprachlehrer in. Mainz fein veichlihes Ausfommen, 
bis diefe Stadt an die Franzofen verloren ging. Er ge: 
, — 
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Beth hierdurch in eine fchlimme Lage. Die Gefeke gegen 
die Emigranten waren firenge; er wurde angegeben, arre⸗ 
tirt und in - gefänglihe Verwahrung gebracht. Er 
‚fand jedoch Freunde und wurde in Freiheit. gefebt. Ein 
ihm amgetragenes Amt nahm er nicht an, da er die- 
Republik nicht liebte. Im Jahr 1805 trat er als Leh— 
ver der franzöfifchen Sprache in die Penfionsanftalt des 
Herin Dr. Hofmann zu Rödelheim, von mo. er fich 
fpäter nach Franffurt a. M. begab und dafelbft bis zu 
feiner, im Sahr 1813 erfolgten, Berufung als Lector 
der franzöfifchen Sprahe an das afadem. Pädagug zu 
Gießen, lebte. 


Schrieb: 1) Eldmens de la Grammaire ‘et de ha 
Prononciation francaise. Giessen, Heyer. 1814. 
8. — 2) Practifhe franzöfifhe Grammatik für Teut—⸗ 
fche, oder Anweifung, die Franzöfifhe Sprache auf 
eine leichte und angenehme Weife zu “erlernen, und 
ſowohl fchriftlich als mündlich feine Gedanken in diefer 
Sprache mit Leichtigkeit auszudräcen. Erfte Abtheil⸗ 
ung: den Unterricht im Lefen und in der reinen Ausg: 
fprache, nebft den nöthigften Lefeübungen enthaltend. 
Bieffen bet C. G. Müller 1822. 8. (A. u. d. Titel: 
Unterricht im Lefen und in der richtigen Ausfprache 
für die erften Anfänger in‘ der franzöfifchen Sprache, 
nebft den nöthigen Lefehbungen, die am häufigften 
sorfommenden Wörter und Redensarten, und. Fleine 
Erzählungen, Anefdoten und Fabeln enthaltend. 1. 
Abeh). Zweite Abtheilung. Ebend. 1822. 8. Dritte 
Abtheilung. Die geammatifalifchen Reglen enthaltend. 
Ebend. 1823. 8. A. u. d. Titel: ‚Kleine franzöfifche 
Sprachlehre). Vierte Abtheilung. : Hebungsaufgaben , 
. zum Ueberſetzen aus dein Teutſchen in-das Franzöfifche. 
bend. 1823. 8. (A. u. d. Titel: Kurze Uebungsaufs 
‚gaben für Anfänger, zum Weberfegen aus dem Teut: 
ſchen in das Franzöfifche, mebft dreifig Erzählungen . 
aus der Snellfchen Sittenlehre in Beifpielen, mit 
kurzen Anmerkungen zum Uebertragen in das Frans 
zoͤſiſche). Fünfte Abtheilung. Uebungsaufgaben, zum 
Ueberſetzen aus dem Franzoͤſiſchen in das Teutſch. 
Ebend. 1823. 8. (X. u. d. Titel: Auszug aus den 
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franzöfifchen- Claſſikern, zur Lectüre fire geübtere SH 

fer, wie auch. zur -Uebung-. im. Ueberfeßen aus dem 
Sranzöfifchen in - das Teutſche). Sechſte Abtheilung. 
Kleine, franzöfifche Gefprähe. Ebend. 1823. 8. (X. 
u. d. Titel; Kleine franzöfiiche Gefpräche zum. Auss 

wendiglernen, um das Franzdfifh:Sprechen zu erleichs 
tern, wie auch zur Uebung im Ueberfeken aus dem 
Franzöfifchen in das Teurfche.)- Siebente Abtheilung. 
Ein, Eleines Wörterbuch enthaltend. - Ebend. 1824. 8. | 
(X. u. d. Titelr Kleines franzöfifches Wörterbuch, für 
Anfänger in der franzöfifchen Sprache), | 


Brau bad. 


Withelm. Derfelde murde am 28ften Maͤrz 1798 
zu Butzbach in der Wetterau geboren, und war ber. eins 
zige, Sohn des verftorbenen Strumpffabrifgnten Geb, 
Braubach dafeldft - Er befuchte die 3 Schulen feiner Was 
terſtadt und genoß noch auferdem einigen Privatunters- 
vieht. bei dem Inſpector M, Leun und Rector Steinberr 
ger, welhe auch, wiewohl vergeblich, fhon damals feine 
Aeltern zu bewegen fuchten, den Knaben ſtudiren zu lafr' 
fen. Mac) feiner Eonfirmation trat er in das Fabrikge⸗ 
fchäft eines- Oheims ein, und machte. fi) bald die bei 
demſelben -nöthigen Kunſtfertigkeiten fo zu eigen, daß er 
ſelbſt als Lehrer Älterer Arbeiter auftreten Fonnte. Bier 
Jahre war er anf_diefe Art mit Vergnügen in ber Fa⸗ 
brik beſchaͤftigt, und hatte fich, in feinen Feierftunden, mit: 
den Elementen der ‚franzöfifchen. und ttalienifchen Sprade- 
vertraue zu machen gefucht; alg er fih im. Jahr 2811 
entfshloß dieſes Gefchäft, auf welches dig Napoleonifcke- 
Handelsiperre ungünffig einwirfte, zu verlaffen und fid) 
dem Studium der Theologie zu widmen. Die Borberei: 
tungsftudien, Hierzu machte er bei dem damaligen Kirchens 
rath M. Leun, Rector Steindberger und Conrector Dr. 
MWopdig zu. Bußbach, und word, nach beſtandenem Matus 
ritaͤts Examen, im Auguft 1813 als afademifcher Bürger 
zu Gießen inſcribirt. Er befuchte nun ſowohl die theolo— 
gifchen, als auch die philofophifchen und philolosifchen , 
Vorfefungen ‚der dortigen Profefforen eifrigft, und machte. 
im Jahr 1815 an verfchledenen Orten Verſuche im Pre— 
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digen und dieß nicht ohne Beifall. Letzteres hatte zur 
Folge, daß im Jahr 1816 die neue evangeliſche Gemeinde 
u Bonn ihn zu ihrer Predigerwahl einluden, welcher‘, 
inladung er zwar folgte, aber nach einem 14tägigen 
Aufenthalte zu Bonn, da durch unvorhergefehene KHinders 
niffe der Wahltag, an welchem er feine, Probepredigt 
batte halten follen, verfchoben wurde, nach Gießen zus 
rückfehrte und dafeldft ein Lehr: und Erziehungs-Inſtitut 
für die weiblihe Jugend gründete. Da ihm von den 
angefehenften Einwohnern Gießens ihre Kinder anvertraut 
wurden und er fein Inſtitut immer mehr in Aufnahme 
fommen fah, fo beftimmte ihn dieß einer zweiten Einladung 
nad) Bonn nicht zu folgen, obgleich er von ‚der Gewißs 
> heit des. Erfolgs mit fehr annehmbaren Bedingungen 
überzeugt wurde. Einen andern Ruf (1817) zu einer 
fürft. Präfentationspfarrei fonnte er nicht folgen, da 
durch fondeibares Eintreffen von Umftänden dieſe Eins 
ladung nicht an ihn gelangte und er von derfelben zuerft 
einige Sahre hernah Kenntniß erhielt. Den Antrag des 
Fürften von Bentheim:Steinfurt (1818) die information 
deffen aͤlteſten Prinzen zu Übernehmen, lehnte er aus 
Liebe zum Waterlande und feiner Lehranftalt um fo mehr 
ab, da er Hoffnung hatte, eine gelehrte Neife in die 
Schweiz unternehmen zu koͤnnen, welche Hoffnung auch 
im. Jahr 1819. durch. die gnädigfte Unterſtuͤtzung Sr. 
Könige. Hoheit des Großherzogs in Erfüllung ging. Sie: 
ben Wochen verweilte er auf. derfelben zu Sferten. Im 
Jahr 1820 beſtand er die gefeßlicher ‚theologifhen Prüs 
fungen, fowie im Sjahr 1823 das Examen eines Doctorg 
der PDhilofophie, worauf er fich als Privardocent durch 
Öffentliche Vertheidigung feiner Thefen Habilitirte und feine. 
Vorlefungen Über Paͤdagogik, Mhilofophie, Sprachen 
Moral ıc. begann. — | | 


Schriften: 1) Einige Bemerfungen über Erziehung 
und Unterricht. Einladungsfchrift. ‘Gießen 1817. 4. 
— N Peſtalozzi und der Geift feiner Bildungsme: 
thode. Einladungsfhr. Ebend. 1818. 4. — 3) Ab: 
hängigfeit und Selöftftändigfeit in zwei Neigungen der 
menfchlichen Natur zu erfläven verfucht. Kinladungs: 
ſchrift. Ebend. 1820. 4. — 4) Wahrheitslicbe und 
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Lügenhaftigfeit,, zwei Neigungen bee menfhlihen Na⸗ 
tur. Einladungsfchrift ꝛc. Ebend. 1821. 4. — 5) 
Abhängigkeit und Religioſitaͤt von fittliher Reinheit, 
oder: wie wird Neligiofität lauter erhalten? Kinlas‘ 
dungsfchrift. Ebend. 1824. 4. — 6) Abhängigfeit und 
Selbftftändigfeit in einigen Beziehungen und Gegen; 
einanderftellungen,,. als Einleitung in einen Theil. der 
allgemeinen Pädagogif. Ebend. 1823. bei Heyer. 8. 
(79 ©.) — 7) Tiefftes Denfen und höchftes Gefühl, 
oder die letzten Gründe der Religiofität und Sittlich— 
keit. Ebend. bei Ferber 1829. 8. (103 S.). — 8) 
Ferner folgende Auffäge in der Rheiniſch-Weſtphaͤli⸗ 
fhen Monatsfchrift von Roſſel: a) Ueber: den wichtig: 
ften Vorzug” der Lautirmethode vor der des Buchftahis 
rens. 1825. Heft 5. — b) Ueber Partheilichfeit der - 
Lehrer gegen die Schüler. 1826. Heft 8. — 0) Einige 
Bemerfungen über das Lefenlernen in Bezug auf das _ 
Verſehen des zu Lefenden. 1827. Heft 2. — d) Ueber 
den Begriff der Pädagogif als Erziehungswiſſenſchaft 
und Erziehungsfunft. 1827. Heft 10. — e) Ueber den 
pädagogifchen Grundfaß : in dem Unterrichte vom Leich: 
teren zum Schwereren überzugehen. 1828. Heft 5. — 
— f) Der Bildungstrieb und feine pädagogifhe Ber 
“ Handlung, oder über die Förperliche Erziehung. 1828. - 
Heft 9. — g) Verfchiedene Fleinere Aufjage und Re— 
cenſi ionen ohne e Dejeihnung mit [viaen Namenschiffre *). 


Braun. 


‚Georg Ehriftian”*), geboren am 2öften October 
1785. In Weilburg, feiner Vaterſtadt, befuchte er das 
Gymnaſium und hatte fich der befonderen Liebe und be; 
fördernden Aufficht der Herrn Profejforen Dr. Eichhoff 
und Dr. Krebs zu erfreuen. Sie führten ihn in das 
Gebiet des Acht s affi ifchen Alterthums ein, bildeten fein 


3 33* Meuſel 1. c. Bd, 22. Abth. 1. > 361, 

Vergl. Erſch Handbuch d. Liter,, d. Philof., ayilelet. 
und Pidngegif, 2. Aufl, (183% 2). Nro, 1a; Ze 
gel. Teutſchland, 5. Ausg. Bd. ı7 und 22. Abth. 1. 
365 und 3665 Raßmanns yantheon lebend. teuticher din, 
ter, ©. 37 und 38. 
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‚äfthetifches Gefühl mit aller Theilnahme aus und: leiteten 
ihn auf den Weg der Studien, welche er fpäter eins 
ſchlug. Denn eigentlih lag von den früheren Jahren 
ein unausfprechlicher Trieb in ihm den bildenden Künften 
ih zu weihen, welchen fein Grofivarer, der Bildhauer 
Braun, gehuldigt harte. Indeſſen ftanden feinem Triebe 
immer theild jene Männer, theild fein Vormund Mehl, 
ein Mann von den firenaften fittlichen Grundſaͤtzen, 
deffen muſterhaftes Leben und innere Gediegenheit noch 
jeßt auf ihn wirkfam fi) beweißt, entgegen, und bie 
Liebe und Achtung vor diefen Mannern mehr. als fein 
inneres Gefühl beftimmten ihn zu .einem wiffenfchaftlichen 
Fade. Er hatte in feiner Familie, von mütteslicher 
Seite, ein erhabenes Beifpiel, wie viel Ausdauer und 
feftes Syſtem von jugend auf vermöge, und auf fein 
jugendlihes Gemuͤth machte diefes den größten Eindruck, 
indem es ihn flets zur .Nacheiferung anfpornte *. Er 
ſtudirte in Giefen Theologie anderthalb Jahre, und fand 
hier bei dem Zeichenlehrer Dikford. die: raphaeliſchen 
Köpfe der Transfigmention, welhe er mit Begierde 
‚ zeichnete, da fihon in Weilburg die Zeichenfunft mit dem 
größten Eifer von ihm getrieben und aus Winkelmanns 


*) Ein Bruder. feined Großvaterd war wegen unbekdienter 
Strafe vom. Gymmaſium weggegangen , hatte Darauf in 
Straßburg findiet, war aber" dann don dort verſchwunden 
und feine Familie tröſtete fid) ſchon feit Jahren über 
deſſen Tod, Zufällig erhielt _ aber der Proferior 
Ditertag, früher Nector in Weilburg, die’ Kunde, der 
Jängft vermißte Perer Oftwald fei in Münden als 
Geh. Rath unter dem Namen Peter von Dfter 
wald geftorben. Braund Großvater, ein ſehr thätiger 
Kaufmann, re fie fogleih nad Münden, erwies durd) 
nwiederfpredhlibe Dofumenten, daß der Werftorbene 

kin Bruder geweien war und brachte von der Verlaſſen⸗ 

haft, welde übrigens größtentheild anderwärts hinfloß, 
euch das ‚Bildniß des Werftorbenen mit, welded auf 

Brauns Gemüth mit einer geheimen Sympathie wirfte 

und ihn zur Thatfraft immer ermunferte, ie Verdienfte 

Deter von Dftevmald’8 ald Geograph, Mathemas. 

tifer und als Vorfechters dev Aufflärung, unter dem 

Namen Beremundd von Lodhenftein, find befannt; 

was er für Baiern that, beurfunden die Früdte feiner 

Ausſaat, und Weftenrieder, fein Biograph, (Afad. 

Nede 5. Audent. P. v. Dfterwald’s 1778), läßt Mans 

bed dunfel ahnen, was er jegt fagen Fönnte, 
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Monumenti inediti vieles ins Große ausgeführt worden 
war. Don Gießen ging Br. nach Halle, mofelbft er 
Noͤſſelt, Niemeyer, Vater, vor allen aber Wolf hörte, 
und fleißig ſtudirte. Won Halle aus befuchte er in den 
Ferien Leipzig und Dresden, wo die edelften Werfe feine 
Begriffe Über Kunft zum Theil auf immer feftftellten. 
Sein inniafter Freund war damals ein junger Hallore, 
Namens Riemer, der unter feiner Leitung die Kunft 
erieb und als Maler noch jebt in Karlsbad lebt. Nah 
feiner Rückkehr. nah Weilburg, trieb Br., unter ber 
humanen Aufficht des jebigen Bifchofs Müller zu Wies— 
baden , theologifche- Studien, bearbeitete und hielt Pre 
digten, ohne indeß das claffifche Altertum zu vernach⸗ 
läffigen. Nach der Prüfung, wurde er ald Candidat der . 
Theologie aufgenommen, und nicht lange darauf ging 
er als Lehrer und Erzieher nah Frankfurt in das, das 
mals fehr angefehene, Haus Souchay, wo bie feine 
Bildung und der edelfte Ton herrfchten, welcher ihn, 
den Naturfohn, aleichfam nmbildete. Zugleich hatte Br. 
Gelegenheit Kunftwerfe aller Art täglich zu fehen, mar 
Freund des Kupferftichhändlers Silberberg’s, eines gro— 
fen Kenners, fchloß fih zur Gründung des Mufeums 
an Nic. Vogt an und hielt in demfelden fleißig Wors 
lefungen, die gefielen ; fihrieb hier, als zwanzigjähriger 
Sjüngling, fein Drama ‚, Raphael‘, pflegte des freund: 
fchaftlihen Umganges ‚mit * bekannten Maler und 
Kupferſtecher Theoph. Preſteoͤl, in deſſem Kaufe er flei⸗ 
fig zeichnete und feine jetzige Gattin, Friederike Adelheid, 
geborene von Cichanskt, aus einem altpomifchen Kaufe, 
fennen fernte, deren Kunftfireben mit dem feinigen har? 
monirte, und bald eine Freundfchaft Fnüpfte, welche 
einige Jahre fpäter ihn auf immer mit ihr verband. 
Nach einer dritthalbjährigen Abweſenheit Fehrte er nad) 
Weilburg zuruͤck, befchäftigte fich dafeldft faſt ausſchließ—⸗ 
lich mit der alten Literatur und Aeſthetik, und wurde 
darauf (1808) als Rector an das Gymnaſium zu Wetz— 
lar berufen, auf deffen neue Geftaltung und Verbefferung 
er fehr ‚eifrig hinarbeitete, und überhaupt die hoͤchſte 
Anftvengung zur Befeitigung aller Hinderniſſe, die ſich 
zahlreich einfanden, um das Werk zu hemmen anwandte, 
Unterdeß näherten fih die Kricgsfcenen feinem Aufents 
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haltsorte; im Jahr 1813, mitten in einer Nacht, wurde 


feine Wohnung zu einem Lazareth weggenommen, die 
Schule gerieht ins Stocen, feine Kräfte allein reichten 
nicht mehr hin, den Verfall abzuhalten. Willfommen 
war ihm daher der Ruf, als Profeffpr der Rhetorik an 
das Gymnaſium zu. Mainz, durch den damaligen Ober; 
bürgermeifter von Sjungenfeld. Später von der Groß. 
Heff. Regierung in diefer' Stelle beftätigt, arbeitet Br. 
feidem an dem. dafigen Gymnafium mit aller Zufrieden: 
heit, die nur ein fo verdienftliches Amt als das der 


ni 


Sugendbildung ift, dem Selbftgefühle geben fann und ' 
verwendet feine übrige, Zeit auf Ausbildung des ihn ims 


mer noch erheiternden Kunfttalentes und Sinnes fürs 
Schöne, wodurch er fih ferner noch den Künftlern der 
Stadt. Mainz fowohl einzeln, ald dem zur Forderung 
derfelben geſtifteten Kunflvereine nüßlich zu machen hofft. 


Schriften: 1) Mahomets Tod; ein Frauerfpiel in 
5 Aufz. Auf Koften des DVerfaffers gedruckt. eklar, 


bei Winkler 1810. 8 (Nur an Freunde. vertheilt).- 


Wiesbaden 1815. 8. (Faft völlig umgeſchmolzen). — 
2) Naphaels Leben und Werfe. Wiesbaden 1815. 8. 
2te Aufl. 1819. 8. — 3) Zenophons Feldzug des 
jüngeren Cyrus, überfeßt von Fr. Stille. 2te durch— 
aus umgearbeitete Aufl. Frankfurt a. M., Hermannifche 


Buchhdlg. 1816. 8. A. u. d. Titel! Sammlung der 


neueften Ueberſetzung der " griechifchen u. profaifchen 
Schriftfieller. 2ter Band). — 4) Hermann der Che: 
rusfer, ein epifches Gedicht-in 13 Gefängen. Mainz, 
Gei Kupferberg. 1819. 8. 2te Aufl. ebend. 1821. 8. — 
5) Leonardo - da Vincis Leben und Werke. Halle, bei 
Hendel. 1819. 8. — 6) das große Opfer; 12. Lieder 
für die Abendmahlsfeier mit 6 Umriffen. Ebend. 1819. 


gr. 4. — 7) Die Religion der alten Teutfchen. Im. 


einer kurzen Darſtellung, befonders für höhere Schu: 
len bearbeitet. Ebend., bei Kupferberg. 1819. 8. — 
8) Raphael Sanzio von Urbino. Ein dramat. Spiel 
in.5 Arten. Mit einem noch. pingedruckten Gedichte 
Fr. Schillers an einen Künftler,, fowie erflärende Anz 


merfungen und 6 Umriffen in Kupfer und 1. Mufifs : 


blatte. Ebend., bei ebend. 1819. 8, — 9) Die un: 


— 


ſichtbare Kirche Jeſu Ehrifii, als Wereinigungsband 
aller ſichtbaren Kirhen. Ein Vorſchlag zur Vereini— 
gung aller chriftlihen Neligionsverwandten. Ebend. ; 
bei Ebend. 1821. 8. — 10) Bilder der Natur und 
des Menfchenlebens im Spiegel der Phantaſie. Mit 
7 Umriffen und 6 lithographifchen Blättern. Wied; 
‚ baden, bei Schellenberg. 1821. gr. 8. — 11) Ariftos 
demus. Ein Trauerfpiel in 5 Acten Altenburg und 
Leipzig, bei Hahn. 1821. 8. — 12) Die Weifen von 
Hellas ald Sänger, oder Blumen griechifcher Lyrik, 
Efegie, und äthifher Dichtkunſt. Aus Bruchftäcen 
verlorner Werfe überfeßt und. erläutert. Mainz, bei 
Kupferberg. 1822. 8. 2te mit den Sprüchen des 
Phokylides verm. Aufl, Ebend 1826. 8. — 13) Das 
alte Athen und feine Umgebungen, mie Beruͤckſich— 
tigung feines jeßigen Zuſtandes, feiner Mythen, Alters 
thümer, und Kunftgefchichte. Erläutert durch eine 
Karte von.Attifa, drei Pläne, fowie durch Sinfchriften 
und Abbildungen merfwürdiger Alterthuͤmer. Mainz, 
bei ©. Müller. 1823. 8. 2te mit einem Melodram 
der Tod des Phidias“ verm. Aufl. Ebend. 1827. 

8. — 14) Der Sieg des Glaubens; ein romantifches 
- Schaufpiel in 5 Acten Mainz, bei &tenz. 1823. 
8. — 15) Die Wichtigkeit des Principes der Autoris 
tät oder des Glaubens .und „Vertrauens auf hößeren 
Verftand und feſteren Willen für die Erziehung des 
am Derftande noch ungereiften Menfchen. Schulrede. 
Mainz: 1824. (S. allgem. Schulz. 1824. Nro. 91. 
S. 792). — 16) Dramatifhe Werfe. Erfter Band: 
a) Die Tederinnen von Senefa überfeßt und erläutert. 
b) Nero, ein dramatifches Charactergemälde in 5 
Acten. c) Laafoon, ein Trauerfpiel in 6 Acten. 
Mainz, bei S. Müller. 1824.8. (Sämmtlihe Stücke 
“ find auch einzeln zu Haben). 17) Der Schmied von 
- Antwerpen. Ein Künftlerdrama in 2 Acten. Ebend. 
1824. 8. — 18) Die Rheinfahrt, ein Natur- und 
Sittengemälde des Rheinlandes in drei Oefängen. 
Mainz, bei Stenz. 1824. gr. 8. m. 1 Kupfer. — 
19) Diss. theol. de sacra scriptura praescientiam 
et praesdestinationem divinam atque libertatem 
humanam ‚sine repugnantia docente. Mogunt. 


u 

ap. Kupferberg. 1826. 8. maj. — 20) Das Rhein— 
thal. Fortfeßung des Gedichtes „die Rheinfahrt.“ 

- Auf Koften des Verfaffers gedruckt und in Commiſſion 
bei Stenz in Mainz. 1828. gr. 8. — 21) Kunftblatt . 
des Vereines für Literatur und Kunft in Mainz. 4ter 
bis ter Jahrgang. 1826—1830. excl. — 22) Das 
Naphaelifche Kupferwerf nach der alphab. Neihenfolge 

der Meifter, nebft einer Lebensbefchreibung Raphaels. 
Darınftadt , bei Lesfe. 1830. 8. (Iſt unter der Preffe). 
Ferner 23) Viele Aufſaͤtze über Kunft und Alterthum, 
Kritiken, Gedichte ꝛc. in der Kallifchen Literatur ; Zeiz 
tung, dem Morgenblatt und deffen Literatur s und 
Kunſtblaͤttern —, der Charis —, dem Spiegel und dem 
Rhenus —, der allgem. Schulzeitung —, der Thus: 

nelda —, 8. W. Grote's Zeitlofen —, dem oben 
(Nro. 21) erwähnten Kunftblatte — , in der Selitha, 
Jahrb. der Andacht für das J. 1830 von Dr. Fried: 
rich. Sranffurt a. M. 1830 —, in den Quartalblättern 
des Vereines für. Literatur und Kunft in Mainz. (I. 
Sjahrg. 1830. Heft 1 ©. 38—49: Einige zum Theil 
neue Erklärung der Schule von Athen) u. a. m. 


Braun. 


Karl Ludwig, geboren am 24ften October 1796 
zu Gießen; befuchte zuerft das Gymnaſium zu Arnsberg, 
im Herzogtum Weftphalen, und fpäter das, Pädagog zu 
Siefen. Im Jahr 1814 machte er im Großherzogl. 
freiwilligen Jäger: Corps den Feldzug gegen Frankreich 
mit und bezog, nad) beendigtem Feldzug,. im Herbſte 1814 
die Aniverjitäc zu Gießen und im Herbfte 1818 die Hochs 
fchule zu Bonn, wo er bis zum November 1819 ver; 
weilte. Am. 2ten Dezember 1819. erhielt er, nach ruͤhm— 
licher Vertheidigung feiner Thefen, den Doctorgrad in 
der Medizin, Chirurgie und Geburtshülfe. Er practicirte 
hierauf in Offenbach a. M. bei feinem Vater (Staabs; 
Arzt und Ritter des Grofherzogl. Werdienftordens, Dr. 
Franz Joſeph Braun, im Regiment Groß- und Erb; 
prinz), bis er am Iten Mai 1820 als Phyſikus des Phys 
fifates VBÖHl ernannt wurde. Von hier wurde er am 
16ten December 1825 in gleicher Eigenfihaft nah Schlitz 


verfegt und von Sr. Erlaucht dem Grafen und Stans 
desheren von Schliß genannt von Goͤrtz zu feinem Hauss 
Arzte ernannt. 

Außer mehreren wichtigen Auffägen im Henke'ſchen 
Journal für die Staats s Arzneifunde ıc. hat Kerr Dr, 
Braun die Aufmerffamfeit des Arztlichen Publikums durch 
folgende Abhandlung, welche von der medizinifchen Fas 
cultaͤt zu Berlin, als befonders einer ehrenvollen Erwähs 
nung verdienend, bezeichnet und folglich als die 2te beſte 
Abhandlung Über den darin „verhandelten Gegenftand ans 
erfannt wurde, auf fich gezogen : | 

Berfuchte Beantwortung. der von Herzogl. Oldenburg, 
Megterung im Jahr 1822 aufgeftellten Mreisfeage über 
das gelbe Fieber. Marburg, bei Joh. Chriſt. Krieger 
u. Komp., 1827. gr. 8. 216 ©. 

Gegenwärtig iſt Hr. Dr. Braun. mit einer. topogras 
phifch » medizinisch + ſtatiſtiſchen und hiſtoriſchen Beſchrei⸗ 
bung der Grafſchaft Schlig und mit einer ausführlichen 
Monographie über das Kindbertfieber ıc. beſchaͤftigt. 


.Breidenbad. 


Moris Wilhelm. Auguſt, seboren am. 18ten 
November 1796 zu Offenbach am Main; beſuchte von 
1812—1814 das Gymnafinm zu Frankfurt a. M.; von 
1814—1817 die Univerfität Heidelberg, promovirte da: 
ſelbſt im Auguft 1817 als Doctor der Rechte und feßte 
hierauf Bis 1818 feine Studien: zu Göttingen fort, Nach 
beftandenem Staatseramen., wurde er im Mai 1819 %s 
xeffift bei dem Sekretariat der Regierung und im Jahr 
1820 KHofgerichts;Advafnt und Procurator zu Darmfladt. 


Schrieb: V Diss. inaug. de pignorum per delic- 
torem distractione. Heidelberg 1817. 8. — 2) An 
die. zweite Kammer. der Großherzogfich Heſſiſchen Stän: 
deverſammlung. Denffchrift des Hofgerichts:Advofaten 
De. Breidenbach, im Namen und als Bevollmächtigter 
der fammtlichen ,, unbefpannten Gemeindsleute zu Bis 
besheim, Buͤttelborn, Crumſtadt, Eich, Eſchollbruͤcken, 
Pfungſtadt und Stockſtadt, betreffend die Reception 
unbeſpannter Beiſaſſen in die Gemeinden. Darmſtadt 
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1820. gr. 8. ©. 34. — 3) Denkſchrift in Sachen 
des Hofgerichts : Advofaten Theobald zu Darmftadt ge: 
‚gen die Frau Gräfinnen Karoline und Louife Töchter 
zu Sfenburg s Meerholz, „Erfüllung eines fogenannten 
" Dienftvertrags‘ betr. Darmfladt 1828. gr. 4. ©. 28. 
— 4) Ueber den Provocations : Prozeß; im Archiv f. 
civiliſtiſche Praxis. Bd. 3. H. 3. 


Briegleb. 


Friedrich Ludwig, geboren zu Lauterbach am 
20ften- April 1782, befuchte von 1798 —1801 das Gym: 
naſium zu Coburg und‘hierauf big 1803 die Univerfität 
Gießen, auf welcher. er fi) der Theologie widmete. Nach 

“ vollendeten. Studten wurde er Kofmeifter bei einem Herrn 
von Nicdefel zu Weblar, lebte von 1807 zu Stuttgart, . 
bis ihm im Sommer 1812 die Pfarrei Stocdhaufen in 
Dberheffen. zu. Theil wurde *). \ 


Schrieb: 1) Verſuch einer geographifchen Darftellung 
des ueuen Königreiches Weftphalen, nach feiner fpeciel: 
len Eintheilung ; für Freunde der Länderfunde bearbeis 
tet. Tübingen 1808. 8. — 2) *Acht Predigten nad) 
dem Geifte unferer Zeit; denfenden Freunden der Ne; 
ligiong s und Sittenlehre geweiht. Bafel 1810. 8. — 
3) * Sedanfen und Empfindungen am Grabe der Freis 
frau v. R. 9. ©.; im 7. u. 8. Band ded Neuen Mas 
gazins für Leichenpredigten. Franffurt a. M. 1809.— 
4) * Nachrichten von den Landen der Fürften Salms 
Kyrburg und Salm: Salm; in Wincopp’s Rhein. 
Bund. B. 13. H. 38. Nov. 1809. — 5) * Nachricht 
—von den Judend im Königreich Wuͤrtemberg. Ebend. 
16. H. 45. Sun. 1810. — 6) *Einige Gedanken 
aber das Verhältniß der Aeltern zu ihren Hofmeiftern ; 
"und uͤber den Antheil, den Aeltern an der häuslihen 
” Erziehung ihrer Kinder zu. nehmen haben; im. allgem. 
" Anz. d. Deutfchen 1807. ’ (Ging: aus- demſelben über 
"int das Hanndv. Magazin 18075 Münchner. Wochen: 


36 Ay Bil. Meufel 1..c..5/ Ausg. Bd, 13, S. 174, Bd. 17, ©. 
260. B. 22, Abth. 1. ©. 385, 
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blatt 1807. St. 14; Volter's theoret. praft. Handb. 
f. Schulfehrer und Erzieher, Th. 2. St. 2. Tübingen 
1810.) — 7) Einzelne Aufjäge und Notizen (meift 
anonym) im Neichs: Anzeiger; in der Nationalgeitung 
der Deutſchen; in dem Journal Duodlibet. Frankfurt 
1805. 1806; in Bertuch’s allg. geograph. Ephemeri: 
den; im Hanndv. Magazin; in Dolzen’s Jugendzei—⸗ 
tung; in den Marburger theologifchen Nachrichten ; im 
Morgenblatt ; in, der Zeitung für die elegante Welt; 
in Eberhard’s Salina (1812. 1816) und in den Win: 
termonaten für Freunde leichter Unterhaltung und fros 
her Laune, Leipzig 1815 u. 1816. 


ee 


Heinrich, geboren zu Homburg v. d. H. am 4ten 
April 1773. Sin feiner früheften Jugend zeigte B. ſchon 
einen vorzüglihen Sinn für das Zeichnen, und fuchte in 
Sachfen : Meiningen, wohin er durch den verftorbenen 
Herzog Georg in feinem Löten Sahre zu kommen das 
Stück hatte, in- dem dortigen Lyceum fowohl, als vor; 
züglich Durch die wahrhaft väterliche Leitung und Sorg— 
falt eines ebenfo edlen, als Fenntmißreichen Dffieiers, des 
Dhriftlieutenants v. Löwenftern, feine Vorliebe für die 
mathematifchen Wiffenfchaften, Gefchichte, Geographie und 
. Zeichnen zu befriedigen. Sin feinem 18ten Sjahre in feine 
Vaterſtadt zurückgekehrt, ertheilte er Sr. Durchl. dem 
Prinzen Philipp v. Heffen : Homburg den erften mathe⸗ 
matifhen Unterricht. Da jedoch alle feine Bemühungen 
nach einem thätigeren Wirfungskreis fruchtlos blieben, fo 
benußte er im Jahr 1793 die Gefegenheit nach Franfteich 
zu Fommen, wo cr in dem Bureau de Fortifications 
als Adjoint de Genie de seconde Classe angeftellt 
wurde und in dem Bureau des damaligen Volfsrepräfens 
tanten Merlin aus Ihionville, zugleich aber auch für den 
General Pichegeh arbeitete. Er folgte dem Erſteren nad) 
Mannheim, und nach dem Zerwuͤrfniß des Nepräfentanten 
mit dem General, deffen Treue fchon damals‘ dem Ders 
dachte des Wankelmuches nicht entgehen Fonnte, “mußte 
B. das Bureau des ihm wohlwollenden Generals verlaffen, 
da ihm eine Stelle bei dem Bräcens und ‚Chauffeebau 
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zugedache war. Die Erftürmung der Linien vor Mainz 
vereitelte diefe Hoffnung, und die Gräuel des Nückzuges, 
bei welchen er beinah fein Leben verlor, verleitete ihm 
den. Dienft. Im März des jahres 1799 Fam er nad) 
Mainz zuruͤck, wurde dafelbft anfangs. bei der Central; 
Verwaltung, dann als Chef de Bureau der Meairie 
und den 10ten Februar 1804 als Profeffor der Geometrie 
der Cadafterfchule angeftelle, Am 20ften Dctober 1808 
trat er als Nepetitor in die Artilleriefhule, in welcher 
er am IIten Mai 1809 zum Profeffor des Zeichenunterrichreg, 
‚mit dem Rang eines Capitains 2er Claffe befördert 
wurde. Dei der neuen DOrganifation des Gymnafium zu 
Mainz geruhten Sr. 8. Hoheit der Großherzog ihm die 
Stelle eines Gymnaſiallehrers für die Mathematik zu 
übertragen. 2% 


Schriften: *) I) Vergleihung der Maafe und Ges 
wichte des metrifchen Syſtems mit den aiten im ehe: 
maligen Donnersberger Departement üblichen. 1801. . 
8. 16 Bog. — 2) Ueberfeßung des Manuel des- 
plantations von Calrel. 1805: — 3) Abhandlung 
über die ehemalige Liebfrauenfirche mit einer Zeichnung 
des denkwuͤrdigen Portals diefer Kirche. Zum Beften 
der Armen herausgegeben von Th. von Zabern. 
Mainz. — 4) Mainz, gefchichtlich , topographifh und 
malerifch dargeftellt. ebft einem - Plane der Stadt 
und einer Abbildung in Steindrud. 372 ©. Mainz, 
bei FI. Kupferberg, 1829. gr. 8. — 5) Erklärung 
des Plans der Stadt und Bundesfeftung Mainz, mit 
Angabe der neueften Veränderungen in ihrem inneren 
und Umgebungen., nebft einem großen Plane in 
Steindrud. 12 ©. Mainz, Kupferberg, 1829. 8. — 

*) Außer obigen Schriften hatte Brühl während der franz 

zöſiſchen Herrſchaft die Anweifung zur Wiederbelebung 
und Behandlung der Scheintodten von Portal, zur Zufries 
denheif der Aerzte Profeſſor Metternich und Dr. Burks 
bardt überfegt, ‚und den Ertrag zur Errichtung einer 
Kettungsanftalt für Scheintodte in Mainz Beftimmt. Der 
Vrafect interefirte fi Für die Sache, wurde aber durch 
de Chef de Bureau davon abgebracht, der die Gorge 
für einiger Menfcben Leben lächerlich hinzuſtellen wußte, 
9 da Kanfende Dem Tod geopfert würden. 
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’ Buchner. 


Karl Friedrich Auguſt, geboren zu Darmſtadt, 
woſelbſt ſein Ente, Ehriftian Wilhelm Ludwig Buchner, 
die Stelle eines Oberforſtraths bekleidet, am 12ten 
Februar 1800. Seit Oftern 1809 befuchte er das Gym⸗ 
. naflum. feiner Vaterfladt, welchem damals J. G. Zims 
mermann als Rector vorftand, dann feit Michaelid 1817 
‚die Univerſitaͤt Gießen, wofelbft er fih unter v. Arens, v. 
Loͤhr, Stiel und Marezoll der Surisprudeny widmete, 
zugleich aber auch den philofophifchen Vorlefungen Wills 
brand’s und Schaumann’s beiwohnte. Im Herbſt 1819 
ging er auf die — zu Heidelberg uͤber. Thibaut, 
Cropp und Gensler waren hier feine Lehrer in den Rechts⸗ 
wiffenfchaften, Mond und Kreuzer in der Philofophie, 
Sefhichte und Alterthumsfunde. Auf Pfingften 1821 
trat er hierauf eine Reife in das nördliche Teutfchland 
“ an, von, welcher er. im Herbſt d. J. nach Darmfladt 
zurückkehrte, fih den Staatspräfungen unterwarf und 
den Acceß bei. dem Sefretariat des dafigen Hofgerichts 
erhielt. Am 10ten Juni 1823 wurde er unter die Zahl 
der Hofgerichtd ; Advofaten und Procuratoren der Provinz 
Starfenburg aufgenommen; am Yten Dejember 1827 
zugleich zum Sefretär mit richterlichem Votum der Großh. 
Marſtall-Juſtiz-Deputation und am Löten Dezember 
1829 zum Deputatus und Sußigrathe bei derſelben 
ernannt. 


Schrieb: 1) Heinrich der Schfle, teutfeher Kaiſer. 
Ein — in 5 Aufzuͤgen. Stuttgart, bei Mebs 
ler. 1825..8. — 2) Chriftblumen,, oder die Bergpre— 
dige Chriſti — die letzten Reden Chriſti im Johannes, 
rhythmiſch behandelt. Mit einer Vorrede von Dr. E. 
Zimmermann. Leipzig, bei Kayſer. 1828. 8. — 3) 
Erzählungen und Aufjäge: a) im Morgenblatt,- 
z. D. Das. Turnier in Darmftade (1825), König 
Enzius (1825); — b) im Literaturs umd 
Kunftblart 2 Morgenblatt, 4. B. Ueber 
einige Ältere Maler Darmfladts (1827); Ohnmachts 
Werkſtaͤtte im Auguft 1827 (1827); Göthe als Kup: 
ferſtecher (1828); Ueber Malerei, ab Bedeutung, 
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ihren Zweck, ihre Mittel (1828); Maler und Dichter. 
(1829). Nro. 74. ©. 298. N. 76. ©. 304. N. 77. 
©. 508.5 — c) im Hesperus, 3. D. Ausflug 
nach Karlsruhe, Baden, Strasburg und ins Hartge— 
birge, im Sommer 1827 (1827. No. 281—287. 
289— 292. 294. 296299) — d) im Montags 
blatt. Darmftadt, bei Lesfe 1828, 3. B. 
Sturz oder Stuͤrz (N. 0); Am Bord des Friedrich 
Wilhelm und der Concordia (Mo. 22 und 23). — 
4) Sedichte: a) in der Liederfanmlung: 
nLTeintsund Heldenlieder der Teutfchen. 
Gießen 1820. 8. Pro, 12. 73. 107. 148 — 
b) im Morgenblatt, 3. B. das Water Unſer (wieder 
abgedruckt: im „Vater Unſer. Peipzig, bei Kanfer 
1826. 2. Bd. ©. 31. und mir noch zwei andern Des. 
orbeitungen beffelben in der Kayfer’fchen Prachtauss 
‚gabe des ‚„„ Vater Unfer. Leipzig 1827. ©. 125. 220. 
352); Herbſtlieder; Teutſches Lied; Teutſchlands Dichs 
tee (1823. N. 283—290); die Bergpredigt Jeſu 
(1826); Schnee im Frühlinge. — c) in der Abends 
zeitung von Thedor Hell, z. B. die Hochzeits⸗ 
gaben. — d) im Montagsblatt. Darmſtadt 
1828 als: Bei der Senefung des Großherzogs, Nro. 
9; Schwer ift die Kunft, Niro. 15; An Ludwig Tief, 
No. 185 des .Sreifes Erwahen, Nro. 32; Greis 
und Knabe, Pro. 36; Zweiſylbige Local: Charade, 
Nro. 41; Landgraf Seorg I. von Heffen : Darmftadt 
odber der Eigenziveig, Nro. 43; Landgraf Ludwig VIIT. 
von Heffen s Darmftade, oder -die Begegnung bei Heu⸗ 
fenffamm , Nro. 45. 


Bıdhrer. 


Ibohann Auguft Wilhelm, aus Pegau im 
Leipziger Kreife, im Königreich Sachfen. Kam im Jahr 
1815 in das Großherzogthum, u. uͤbernahm, nach ruͤhmlichſt 
beftandener Prüfung beim Großh. Heſſ. Mebdizinalkolleg 
zu Darmflade, die Leitung der Küfterifhen Offizin zu 
#Umftadt , welche er bis zum Jahr 1819 mit ausgezeichs 
netem Eifer und Befchieflichfeit vorftand. Von hier bes 
gab fi derſelbe nah Mainz, wo ſer die dafige Löwen: 
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apotheke übernahm. Im Jahr 1825 ‚nahm ihn ber 
Apotheferverein für das nördlihe Teutfchland unter die 
Zahl ihrer Ehrenmitglieder auf, und am 11 Mai 1828 
verlieh ihm die Holländifche Sefellfchaft der MWiffenfchaften 
zu Harlem für die Beantwortung der von derfelben aufs 
geftellten Preisfrage: „Ueber die Wirfung der _ 
thierifhen Kohle, als Reinigungss und Ent 
färbungsmittel verfihiedener Flüffigkeis 
ten‘ die goldne Medaille, und beichloß zugleich, daß 
feine Denffchrift ins Hollaͤndiſche überfegt, und dem 
Drucde übergeben werden folle (vergl. Heſſ. Darmſt. 
Zeitg. 1828. Nro. 148). — Am 24ften April 1830 
wurde B. zum wirft. Mebdizinalaffeffor bei dem Colleg. 
med. zu Mainz ernangt. | 


Außer obigen Preisfchrift, find bis jeßt folgende 
Abhandlungen und Auffäge von Hrn. Mediz. Affeffor 
Düchner erfchienen, als: | 

I) Sn Buchners NRepertor für die Phar— 
macie: 1) Ueber einige Gegenftände des Arzneis 
waarenhandels, befonders über ähterifche Dele, Bd. 
XII. (Nürnberg 1822) ©. 237—248. — 2) Ueber 
das Opodeldock, ebend. S. 249—255. — 3) Ein 
paar Worte über Brodneid, ebend. S. 30T—314. — 
4) Ueber das Zincum oxydatum album, XIV. 
373—408. — 5) Ueber die Dereitung der Benzöes 
fäure und eine dabei beobachtete intereffante Erfcheis 
nung, XV. 434—444. — 6) Verfahren: Aqua 
Amigd. amar. contentrata ftet# gleihmäßig zu ers 
halten, ebend. 445-453. — 7) Einige Bemerfungen 
über die Arzneimittels Tare für die Apothefen des 
Großherzogthums Heſſen, XVI. 107—120. — 8) 
Verbefferter Kühlaparat, ebend. 120—126. — I) 
In Dr. Brandes Arhiv des Apothefers 
Vereins im ndrdl. Teutſchland: 9) Abhand: 
fung über Opodeldod. V. 236 ff. — 10), Weber bie 
Bereitung deftillivten Waffers, VII. 284 ff. — 11) 
Ueber chemifhe, Reactionen, VIII. 138 fi. — 12) 
Verfuche über Zinnoxyd, IX. 75-77. — 13) Dar 
ftellung des Zinnorydes, ebend. &, 77 fi. — 13) 
Ueber Darftellung der Benzöefäure, ebend. &..181.— 
| 4 
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15) Neue Art Glaͤſer abzufprengen, XII. 366. — 
16) Ueber den medizin s chemifch » pharmaceut. und phys 
fit. Leſencirkel zu Mainz, XIV. 155—157. — 17) 
Eine noch nicht erflärte Erhitzung des Arfenifmetallg, 
XIX, 258 ff. — 18) Pharmaceutifche Bemerkungen, 
XIX. 258—260. — 19) Leichtes Mittel Arcet. satur- 
ninum und Solutie sacchari saturni zu unterfcheiden, 
ebend. 270— 272. — 20) Weber Bereitung des Blei; 

weißes, XX. 15 ff. — 21) Aether sulphuricus, 
sgpiritus sulphurici, Aether acet. im Sommer bei 

Böchfter Temperarur ohne Verluft zu bereiten, XX. 
244— 248. — 22) Eine neue, bei der Schwefelbereis 
tung gemachte Erfahrung zur Warnung und Verhuͤ— 
tung von Unglüd, ebend. 248—250. — 23) Ueber 
die Bereitung des ätherifchen Kamillenoͤls, XXI. 218 
— 220. — 24) Pharmaceutifche Bemerkungen, XXIV. 
286—306. — 25) Pharmareutifche Notizen, XXVI.- 
70—76. — ED In Schweiggers Jahrbüch. 
der Phyftf und Chemie: 26) Analyfe des Nier; 


ſteiner Schwefelwaffer, N. R. XVM. 338 ff. (. in 


der a das Sironabad bei Nierſtein. Mainz 
1827 ei —7 


Buff 
Heinrich, geboren zu Roͤdelheim, in der Wet— 


terau, beſuchte mehrere Jahre das Gymnaſium zu Darm— 
tadt, "bezog im Herbſt 1893 die Univerfität Gießen, 
woſelbſt er fih der Mathematif und - Chemie widmete, 


und im Jahr 1827 Doctor der Philofophie und Privatz 


docent wurde. Als folcher hielt er bis zum Herbſt 
1828 Vorlefungen. über” verfchiedene Theile der Mathe 
matif und Naturfunde, ſetzte fodann bis Oſtern 1830 
‚fein Studien zu Paris fort, worauf er um diefe Zeit 


nach Gießen. zurückkehrte, . 


Schrieb: 1) Lehrbuch der Stöchtometrie. Fin Leitz 


faden zur - Kenntnig und Anwendung der Lehre von 
den beflimmten chemifchen Proportionen. - Nürnberg 
b. Schrag. 1829. gr. 8. — 2) Ueber Indigſaͤure u. 
AIndigharz. In Schweiggers Journal d. Chemie und 


— 


— — 
Phyſik. LE (1827) ©. 28-09. — 3) Suite du 
Memoire sur l’acide indiedique et quelques in- 
digotates: Im: Annales de Chemie et de Bhysiqu 
p. M. M. Gay-Lussac et Arrago. Tom. Der 
(Paris. 1829) pag. 174—183. — 4) Sur la Com- 


positioi des Te phosphores. ibid, Pag. 
— — 


Eroßmann. 


Philipp Peter; geboren am. 2Zrften Pebeunar 


1793 zu Pfungftade, im & R. B. Bensheim. Nach 
einem mehrjährigen Befuche des Gymnaſiums zu Darm⸗ 
ftadt, midmete fich derfelde zu Gießen der Theologie, 
wurde -hierauf Hauslehrer zu- Darmfladt, am 11. Octos 
ber 1819 Mitprediger. und erfler Stadtpräceptor: zu Ums . 
fiadt und am 22. März 1822 Pfarrer zu Großzimmern. 
Von hier folgte er am 22. April 1830 dem Rufe als 
ordentlicher Profeffor der Moral und Paſtoralwiſſenſchaf⸗ 
ten nach Giefen. , | 
Schrieb: Paulus und Luther. Predigt an Reforma⸗ 
tionsfeft 1817 in der Stadtfirche zu Darmftadt gehals 
ten; in E. Zimmermanns Feier des Sten Jubelfeſtes 
der Reformation zu Darmſtadt. Darmftadt 1817. — 
2) * Paulus und Luther, Ein Gruß an feine evans 
geliſchen Brüder zum Gedenffefte an das Reformationss 
were durch Luther, von einem Freyen. Darmfladt, 
bei Leske. 1824. 8. — 3) Recenfionen, und verfchies 
dene Aufjäge in periodifchen Blättern , en Zu 
ſchen und ‚pädagogifhen. Inhalte, 


Erome | | 
Auguſt Friedrich Wilhelm N. Im dem, 
zur —— re gehörigen, Flecken Sengwar⸗ 
9 Werſels — — Deutſchland, 5. — Dh, 22 


44, 
*) Mol — f Chrite. mu ae 18, . 1080. 
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den am 6. Auguſt 1753 geboren, ſtudirte Crome von 


1772 an, auf der Univerſitaͤt Halle unter Semler, Noͤſ— 


ſelt und Gruner Theologie, unter Thumann, Beckmann 


und Schüß, Gefhichte und Philologte, und ertheilte zus 
gleich, zwei Sahre lang, in der ‚lateinifchen Schule des 
Waifenhaufes, in zwei täglichen Stunden, Unterricht in 
der franzöfifchen Sprache, der Gefhichte und. Geographie. 
Bon feinem Anverwandten, dem DOberconfiftoriafvath Dr. 
Buͤſching, 1774 nad) Berlin gezogen, übernahm er da; 
felbft eine Sinformarorftelle bei dem damaligen Obriften 
von Holzendorf, und wurde, nach rühmlichft beftandenem 
Eramen , in die Zahl der Predigtamtscandidaten der K. 
preuß. Staaten aufgenommen. Dbgleich er, als folcher,' 
häufig und mit Beifall in Berlin predigte, fo fonnte Er. 
fid) dennoch niche entſchließen eine geiftliche Stelle anzu; 
nehmen, da manche Lehrfäase mit feinen Anfichten cons 
traftirten und feinem offenen Charafter nichts mehr: zus 
wider war, als Heuchelei und Verſtellung. Er lehnte 
daher binnen vier Sjahren ficben an ihn ergangene Voca— 
tionen zu geiftlichen Aemtern ab. Im Jahr 1778, nach: 
dem er noch einige Jahre Informator bei einem Herrn 
von Bismarf geweſen war, 309 ihn fein Landsmann 
Wolfe, melher damals dem befannten Bafedom’fchen 
Philantropin in Deffau vorſtand, dahin, und er nahm als 
Lehrer der Gefchichte und Geographie an dieſer Anftalt 
lebhaften Antheil Mac Ablehnung eines Rufes ald Dis 
vectov des geographifchen Departements der Afademie der 
Wiſſenſchaften zu Petersburg, übernahm er 1785 zugleich 
die Stelle eines Inſtructors deg damals fechszehnjährigen 
Erbprinzen von Anhalt ; Deffau und folgte, nach deſſen 
Eintritt in das preußifche Militär, 1786 dem Rufe als _ 
ordentliher Profeffor der Statiftif und der Kameralwif; 
fenfchaften nad) Gießen. Seine Vorlefungen über Sta; 
tiſtik, Landöfonomie, Politik, Polizei⸗, Finanz + und 
Zorftwiffenfchaften wurden bier mit Beifall aufgenommen, 
und ihm als Anerfenntniß feiner Leiftungen 1788 der 
Charakter eines Landgräfl. heffifchen Regierungsraths ers 
theile. Mit Erlaubniß feines Regenten wohnte Er. 1780 
der Wahl und Krönung Leopolds II. und 1792 den Kroͤ— 
nungsfeierlichfeiten Franz II. zu Frankfurt bei. Beide 
deutſche Kaifer wuͤrdigten ihn nicht nur mehrerer Privats 
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audienzen, fondern Leopold IT. übertrug ihm auch die 
Ueberfeßung von dem damals erfchienenen Werfe: Il go- 
verno della Toscana, welches von ihm felbft war hers 
ausgegeben worden, und Franz II. verkieh ihm die von 
feinem Worfahren verfprochene Präbende auf das Stift 
Simon und Judaͤ zu Goslar. Für fein Werk: die 
Stagtsverwaltung von Toscana, wurde ihm von dem 
Srofherzog Ferdinand III. von Toscana eine grpße gol: 
dene Medaille und ‚eine auserlefene Sammlung flatiftifcher 
Werfe über Toscana zn Theil. Bei der franzöfifchen In: 
vafion in die KHeffen s Darınftädtifhen Lande wurde €. 
zugleich auch zum Mitglied der, 1797 zu Gießen errich: 
teten, Landes ; Kriegs ; Kommifjion ernannt, wodurch er 
abermals Gelegenheit fand, durch feine Negociationen fich 
um fein neues Vaterland verdient zu machen. Ebenſo 
ſchlug €. aus Liebe zu demfelben ehrende und fehr ans 
nehmbare Vocationen auf andere Academien, melde bei 
feinem ſtets zunehmenden fiterärifchen Nufe nicht ausbleis 
ben fonnten, aus. Als Anerfenntniß diefer treuen Ans 
hänglichfeit an Heffen und feiner fih um bdaffelbe erwors 
benen Perdienfte, wurde ihm nicht nur 1802 das djfents 
liche Kameral,: Eramen und 1803 das Primariat der phis 
loſophiſchen Facuftät zuerfannt, mehrmals mit Beſoldungs⸗ 
zulagen begnadigt, fondern ihm auch im J. 1804 der 
Charakter eines Geheimen ; Regierungsrarhes und im J. 
1824 der eines Geheimen » Rathes verliehen. Das ihm 


1805 übertragene Ephorat der Stipendiaten führte er 10 


Jahre lang fo glücklich, daß während diefer Zeit die Ans 
zahl der Stipendiatenftellen um ein Viertheil fich vermehr— 
te, die ganze Anftalt eine zweckmaͤßigere Einrichtung er 
Hielt und noch uͤberdieß der Fond der Stipendiatenfaffe 
fih um einige taufend Gulden vergrößerte. Im Herbſt 
1813 unternahm er.eine gelehrte Neife in die Schweiz, 


auf welcher er befonders im Peftalozzi’fchen Inſtitute zu 


Yoerdun längere Zeit verweilte. Ge, Majeftät der Ks 
nig von Dänemark fchmückte im Herbſt 1828 diefen ehr: 
würdigen Beteranen , der ftatiftifchen Wiffenfchaften mit 
dem Ditrerfreuze des Danebrogordene. Am 26ften März 
1829 feierte er im Kreife feiner Freunde das Iubelfeſt 
feines 80jaͤhrigen Lehramtes. 
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Sarır ten: 1) ueber das Verhaͤltniß des Erin zu, 
feinen Zöglingen; in dem philantrop. Sourn. Deffau 
1780. — 2) Producten : Ratte von Europa, mit dem 
dazu gehörigen Buche: Europens Producte. Deffau 
1782; 2te Aufl Leipzig 1783. 8. (Von dieſem Werke 
wurden nicht nur bei 23,000 Exemplare abgefebt, fons 
dern auch die Karte in Wien nachgeftöchen und in das 
Franzoͤſiſche und Englifche übergetragen). — 3) Ueber 
den aufblühenden nord samerifanifchen Freiſtaat. Deffau 
1784. — 4) Handbud für Kaufleute, nebft einzelnen 
Abhandlungen aus dem Kandlungsgebiet, und 3 Reis 
fefarten. Leipzig bei Erufius 1784. — 5) Ueber den 
blühenden Zuftand des ruffifchen Neichd. Berlin bei 
Spener 1784. — 6) Statiftijchrgeographifche Defchreis 
bung der äftreichifchen Niederlande, mit einer neuen 
Karte von diefen Provinzen; nad) der großen Ferrari— 
ſchen Karte bearbeitet. Leipzig bei Göfchen 1784. — 
7) Handbud für Kaufleute, 2ter Band mit 4 Reiſe— 
farten. 1785. — 8) Hiftorifche Abhandlungen aus dem 
Handlungs⸗Gebiet, namentlich in Betreff der öffreichis 

ſchen Niederlande, "Leipzig 1786. — 9) Ueber die 
Größe und Bevölferung der europäifchen Staaten, mit 
15 Tabellen, nebft einer dazu gehörigen großen Vers 
haͤltniß⸗Karte von Europa. Leipzig 1785. — 10) Eus 
ropens Producte. Ite Ausgabe, ganz umgearbeitet. Ir - 
Theil. Hamburg bei Bohn 1785. — 11) Abhandlung 
Über den Zufammenhang der Statiftif mit der Politik. - 
SGnaugural Rede bei dem Antritt une Profeſſur zu 
Gießen. 1787. — 12) Mit Dr. H. B. Jaup: Jour— 
nal fuͤr Staatskunde und Politik. Gießen bei Heyer, 
17983 —1795. 2 Stuͤck. gr. 8. — 13) Ueber die Kul— 
turverhaͤltniſſe der europaͤiſchen Staaten, mit 12 Tas 
bellen und einer neuen Verhältnißkarte von Europa. 
Leipzig. bei Weigandt 1792, 8. (Die Karte ift auch 
ins Franzoͤſiſche übergetragen in Paris, und ins Engs 
lifche in London. erfchienen.) — 14) * Lauenburg. hiftos 

riſch-⸗ſtatiſtiſcher Almanach, mit Kupfern. Frankfurt 
bei Jaͤger 1792 und 1793. — 15) Die Wahl; Kapi: 
tulation K. Leopold II. m. ein. Komment. v Dr. C. Hilburg. 
b. Haniſch 1793. 4.— 16) Die Wahl⸗Kapituation K. Franz 
II. m. ein. Coment. v. Dr. €. Lemgo b. Meyer 2. B. in 4.— - 
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17) Die Staatsverwaltung von Toscana unter Leopold IT. 
Aus dem Sstalienifchen uͤberſetzt und mit einem polls 
ftändigen Kommentar herausgegeben von Dr. €. Leip—⸗ 
zig bei Voß, Iter u. 2ter Band 1795. Zter Band 
1797. in 4. — 18) Ueber die National s Deconomie, 
als Univerfal-Wiffenfchaft; ein kurzer Abriß. Gießen 
1800, 8. — 19) Neue Productiong ; Karte von Europa, 
nebft dem ganz nmgearbeiteten Werke: Europens Pro: 
ducte, Tübingen, Cotta, 1804. — 20) Mit Dr. €. 
Saup: Germanien, eine Zeitfehrift für Staatsrecht, 
Politik und Stariftif, Gießen bei Heyer, 1808—1811. 
4 Bde. oder 12 Hefte. gr. 8.— 21) Weber Deutfih: 
lands und Europens Staats: und National s Sinterefle, 
bei und nach dem Kongreß zu Wien. Germanien 1814. 
(Ohne Namen des Beaf.) 2te fehr verm. u. verb. 
Aufl. unter dem Titel: Deutfchlands und Europens 
Staats : und National : Sintereffe, vorzäglich in Betreff -- 
des germanijchen Staatenbundes und der in Deutichz 

fand allgemein einzuführenden landftändifchen Verfaſſung. 
 Biefen, bei Heyer, 1817. 8. — 22) Die Wetterau, 

in geographifch : ftatiftifcher und ſtaatswirthſchaftlicher 

Hinſicht; fowie über ihren Getraidehandel ıc. von ©. . 
L. Leopard, herausgegeben mit Anmerfungen und Vor; 

rede von Dr. C. Gießen, bei Heyer 1816. 8.— 23) 

Ueberficht der Staatsfräfte der fammtlichen europäifchen 

Länder, mit einer neuen Verhältnißfarte von Europa, 

zur Vergleichung des Flähenraums, der Bevoͤlkerung, 

der Finanzen ꝛc. Leipzig bei G. Fleifher d. J. 1818. 

or. 8. mit mehreren Tabellen. — 24) Geographifch: 

ftatiftifhe Darftellung der Staatsfräfte von den ſaͤmmt⸗ 

lihen, zum bdeutfchen Staatsbunde gehörigen Länder. 
ter Theil: Baiern, Hannover, Würtemberg, Sad: 

fen nnd Baden. Leipzig 1820. gr. 8. 2ter Theils 
Mecklenburg, Heſſen, Holftein und Lauenburg „| Oldens 
burg, Luxemburg und Naffau; eb. -1825. gr. 8. ter 
Theil: Braunfchweig, Sachfen : Weimar » Eifenach, 
Schwarzburg ‚Neuß : Plauen ält. 2:, Lippe; Detmold, 
Lippe; Schaumburg, Walde und Pyrmont. Ebend. 
1827. gr. 8.— 25) Handbuch der Statiftif des Groß: 
herzogthums Heſſen, in flaatswirthfchaftlicher Hinficht, 
nach den’ beften, meift handfchriftlichen Quellen bear; 


- » 


— 


beitet. After. Theil, welcher die materiellen Staatskraͤfte 

"enthält. Mit 7 Tabellen. Darmſtadt, Lesfe, 1822. 
gr. 8. — 26) Aufläße im philantropifhen Journal 
(Deffan 1786); in der Zeitung für die elegante Welt 
u. a.; Necenfionen. 


Curtmann. 


Wilhelm Jakob Georg, geboren den Zten 
März 1802 zu Alsfeld, wo fein Vater Hector und fpa: 
ter Pfarrer war. Sehr frühzeitig begann fein Vater den Uns 
terricht des lebhaften Knaben, fo daß diefer mach faum 
vollendetem viertem Jahr fertig lefen, und am Ende 
des fünften eine große Menge lateinischer Vokabeln und 
gefchichtlicher Notizen herzuſagen wußte. Die frühzeitige, 
Entwicklung wurde vorzüglich durch den Umftand beförs 
dert, daß der Vater neben feinem Sohn ältere Zöglinge 
zu unterrichten pflegte, und wahrfcheinfich würde diefe, 
Webertreibung in Vereinigung mit, ber Einfeitigfeit des 
Unterrichts, der fih auf das Lefen lateiniſcher Autoren 
und auf Gefchichte befchränfte, der ganzen Ausbildung 
Eurtmanns eine verkehrte Richtung gegeben haben, wäre 
nicht die. aufopfernde Liebe und die ſchlichte Verſtaͤndig—⸗ 

keit ſeiner Mutter, einer gebornen Stuͤckrad, ein 
Heilmittel gegen jene ſchaͤdlichen Einfluͤſſe geworden. 
Schon fruͤher hatte er viele freien Tage auf dem Lande, 
beſonders bei ſeinem muͤtterlichen Großvater zugebracht; 
im Jahr 1815 aber wurde auch fein Vater nach Eudorf, 
in der Nähe Alsfelds verfeßt, und ber Knabe Fonnte 
nun um fo ungeftörter feinem frühzeitigen Hang zur 
Dichtkunſt folgen, welcher befonders in det ‚unruhigen, 
dem erften Studium ungünftigen, Kriegs; Periode von 
1813 und 1814 veichlihe Nahrung gefunden hatte. Sm 
Frühling 1816 brachte ihn fein Vater auf das Gymnaz: 
ſfium zu Gießen, bo noch kurze Zeit der von allen Schülern 
verehrte Welker (jebt Prof. in Bonn) |. Lehrer war. 
Stärkeren Einfl. a.f. Bild. gewann Windler (noch jeßt 
‚ Lehr. a. Gymnaf. zu Gießen) welcher als junger Mann die 
Schüler zum Eifer in der damals ganz vernachlaͤſſigten griech⸗ 
iſchen Sprache mit ſich fortriß; aber am meiften verdanfte 
er einem oft verfannten und verunglimpften Mann, 
dem damaligen Pädagogiachen Schaumanıı: dieſer 
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feine Menfchenkenner verftand es mit Fleinen Aufmunter 
ungen den Süngling fo zu fpornen, daß er anfing das 
Lernen in der Schule als Mebenfahe, Selbſtſtudium 
als Hauptfahe anzufehn. Befonders hatte Schaumann 
in ihm den etwas gefunfenen Muth zur Dichtkunft wies 
der angefacht. Im Herbſt 1818 bezog er, nad) damals 
igen Begriffen wohl vorbereiter, die Univerfität Gieffen 
um, auch gegen den Wunfch feines Vaters, welcher ihn 
lieber als Philologen gefehen hätte, Theologie zu fludiren. 
Schon 1817 war feine Mutter geftorben, und die haus; 
lihen Verhältniffe hatten fich feit diefein Augenblick immer - 
mehr getrüßt. Ohne irgend eine afademifche Unterftüßs 
ung empfand er es tief, daß er feinem Vater, der ins 
deffen fich zum zweitenmal verheirathet und eine- zahl: 
reiche Familie hatte, zur Laft fallen muͤſſe. So entfchloß 
er fich fihnell den Antrag zu einer KHofmeifter : Stelle im 
Haufe des Landraths von Zangen in Gießen anzunehmen 
und fein beinah beendigtes Studium dort zu: vollenden 
(Frühling 1821). Als Lehrer von 5 Knaben errang er 
fi) dennoch Zeit im Winter deffelben Jahres feine theos 
logifhen Eramina zu beftehen; und das freiere felbftftäns 
digere Wirfen, in welchem er nun als zwanzigjähriger 
Süngling fand, begeifterte ihn zu einer Neihe von Ges 
dichten , wovon’ ein Theil in den Beobachter am Rhein 
und Main mit der Unterzeihung Viktor Emanuel 
aufgenommen wurde. Doc er wollte die Fremde fehen 
und folgte einem Anerbieten als Hofmeifter in dem Haufe 
des Großh. Heſſ. Kammerheren v. Layfam, welcher ſich 
damals (Herbft 1822) auf dem Schloß Elfum bei 
Juͤlich aufhielt, den Winter aber in der Nefidenz Darm⸗ 
ſtadt zubrachte. Die würdigere Stellung der niederrhein⸗ 
ifhen Geiftlihen, die Zuvorfommenheit, womit er von 
allen: proteftantifhen Einwohnern der Umgegend von 
Elfum aufgenommen wurde, war eben im Begriff alle feine 
Hoffnungen dorthin zu richten, als der unglüclihe Zus 
fall ihn zur Milieärpflicht rief. Außer Stand fich einen 
Stellvertreter zu erfaufen, fing er ſchon an den Soldas 
tenftand für Beflimmung zu halten und fich feine Lage 
möglichft erträglich auszumahlen, als ein vornehmer und 
aͤnßerſt gebildeter Offizier, der als Freund des v. Laykami⸗ 
hen Kaufes fein Gönner geworden war, feine Anfichten 
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von der Zukunft berichtigte, umd zugleich fand ſich ein 
Freund, welcher ihm die Mittel, fih vertreten zu laffen, 
verschaffte. Aber unerträglich war ihm der Gedanfe eine 
Schuld gemacht zu haben, zu deren Abtragung er feine 
Gelegenheit fah, und er hieß einen Zufall willfommen, 
" „welcher ihm eine bejfer honorirte Fehrftelle an dem Inſti⸗ 
tute anbot, welches im September 1823 der Graf von 
Erbach : Fürftenau zu Michelftadt einrichtete., Das Ger 
lingen des Inſtituts hing vorzüglich von der Qualification 
des erften Pehrers ab; fein Wunder alfo wenn Curtmann 
fih einer Seits alle Mühe gab, die Hoffnungen feines 
erlauchten Proteftors zu veafifiven, wenn aber auch diefer: 
dem jungen Manne mehr Ehre und Vertrauen erwies 
als diefer aufferdem erwarten durfte. Curtmann hat fp&: 
ter bei jeder Gelegenheit verfichert, daß er feine glücklichften- 
Jahre in dem ſchoͤnen Mimling ; Thal unter den guten 
und fröhlichen Bewohnern des Odenwaldes verlebt. habe,. 
und fchwerlich würde er jene freundlichen Verhaͤltniſſe 
- verlaffen haben, wenn nicht der Tod feines Waters und 
die ihm dadurch zugefallene Sorge für die Erziehung feis 
ner Gefchwifter, ſowie die Liebe zu feiner nachherigen 
Gattin, der Tochter des Ober : Baudireftors Kroͤnke in 
Darmfladt, ihm eine von Zufällen unabhängtgern Erifteny 
wuͤnſchenswerth gemacht hätten. Er unterwarf fich des; 
halb im Herbft 1826, obwohl ungern, einem Eramen 
zur Erlangung einer Gpmnafial: Lehrer+&telle. Diefem 
Eramen wurde, ungeachtet Curtmann nie‘ vorher die 
Mathematif zu feinem Studium gemacht, auch den. ev; 
denflichft fchlechten Unterricht in dieſer Wiffenfchaft genof 
fen hatte, dennoch die vorgüglichfte Wendung zu diefem 
ſchnell durchlaufenen Fach gegeben, und bald darauf war 
er, troß fiines Widerwillend gegen Ort und Art der 
Anftellung , fechfter ordentlicher Lehrer an den Gymna— 
fium zu Gießen mit der Verpflichtung Mathematik zu 
Ichren. Jetzt, befonders da man bie Verheifungen einer 
oͤkonomiſchen Verbefferung, (denn man hatte ihn um Ya 
feines früheren Gehalts niedriger angeftellt), an die Leifte 
ungen in der Mathematif zu knuͤpfen fchien, begann . 
er Mathematif zu fludiren und gewann . das neue 
Fach bald Lieb, dagegen ging die Liebe zur Dichter 
kunſt immer mehr verloren. Die philofophiihe Doktor 
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wärde, welche er 1827 durch die Differtation Simonides 


et Pythagoras artis mnemonicae inventores erlangte, 
benutzt er zu Vorleſungen über die reine Mathematik, 


Schrieb: Y)_Simonides et Pythagoras artis mne- 
monicae inventores. Giessae 1828. — 2) Euflid’s Eles 
mente als Scyulbuch betrachtet. Progr. Gießen 1828. — 
3) Arichmetifches Huͤlfsbuch. Erſter Kurfus. Mainz, bei 
Kupferberg 1829. 8. Zweiter Kurfus. 1830. 8 — 4) 
Styliſtiſche Perifoden für den wiffentfchaftlichen Unter—⸗ 
richt in der teurfchen Sprache. Gießen bei Heyer. 
1829. 8. — 5) Abhandlungen, Recenſionen, Pleinere 
Auffäße, Gedichte ıc. im - Beobachter am Rhein und 
Main; — in der allgemeinen Schußeitung; — in _ 
den MNheinifchen Blätter und der kritiſchen Bib⸗ 
diothef ꝛc. — 


Dahl. 


Johann Konrad, am 19en November 1762 
von bürgerlichen Aeltern in Mainz geboren, und genoß 
im väterlichen Haufe feine Erziehung und Bildung. Der 
Unterricht in der datcinifchen Sprache und den übrigen 
Schulwiffenfchaften erhielt er auf dem Gymnafium zu 
Mainz, welches ebendamals (nach Aufhebung der Jeſu— 
iten) ine neue verbefferte Einrichtung erhielt. Auf der 
Univerfität zu Mainz trat er feine afademifche Laufbahn 
an, fludirte Philofophie, aber nur ein Jahr Theologie 
dafeldft, Nach Verlauf deffelben wurde Dahl von dem 
Erzbifchöfl. Mainziihen Generalvifariate im Jahr 1782 
in das fogenannte Saliner ; Seminarium zu Ingolſtadt 
in Baiern aufgenommen, in weldyem damals und früs 
her fehs Mainzer Seminariften, vermöge einer Funs 
dbation, Unterkunft, Unterricht und ‚Pflege erhielten. 
Auf dortiger Univerſitaͤt feßte er die theologiichen Stus 
dien- fort, und lernte bier verjchiedene berühmte und 
waere Männer fennen, und genoß ihren vortreflichen 
Unterriht. Unter diefen war auch Wieſt, der fi 
durch feine herrlichen theologischen Schriften einen un: 
fterblichen Namen erworben hat. Er. war dem Alumnus 
Dahl befonders wohl gewogen, und leßterer, lernte in 
einem faft vertraulichen Umgange die edle Seele und 
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den großen Geiſt diefes Mannes genau Fennen. Zu 
Regensburg erhielt Dahl, im Jahr 1784, die erfte 
shere Weihe (das Subdiafonat), und noch in felbigem 
Jahre wurde er mit den übrigen Mainzer Alumnen in 
feine Waterftadt zurückberufen, und fam in das dafige 
erzbifchöflihe Seminarium, welches gerade damals in 
feinen höchften Flor ſtand und fehr zahlreich war. Wer 
gen feiner Jugend mufte Dahl noch Bis zum Jahre 
1786 darinn verbleiben, und wurde erft am Iften April 
deffelben Jahres von dem berühmten Weihbifchof Heinees 
zum Priefter geweiht. | 
| Nahdem Dahl 8. Sahre lang Kaplan ges 
weſen mar, wurde er im J. 1794 von Dberurfel nad) 
‚Mainz berufen, wo er die Pfarr des St. Johannisftifs 
tes erhielt. Sim Jahr 1797 ward er zugleich von dem 
St. Victorftifte als deſſen Präbendamtmann, Fabrick 
und Kellermeifter angeftellt, welche ehrenvolle und eins 
träglihe Stellen er bis zur Aufhebung !der Stifter 
in Mainz behielt. Sa, auch nad derfelben (1802) 
wurde der vormalige Amtmann Dahl von der geiftlichen 
Güter Verwaltungs : Kommiffion auf dem rechten Rhein: 
ufer zu Afchaffenburg als Neceptor fämmtlicher St. 
Victorftiftifchen Präbend sund Präfenzgefällen beſtellt. 
Im J. 1803 erfolgte die nene Organifation der Mainzer 
Biſchoͤflichen Didcefe. Die St. Sohannispfarrei in 
"Mainz wurde aufgehoben, und? Dahl fam als 
Pfarrer nach Budenheim am Rhein. Nur bis zum 
Sahre 1805 blieb er dafelbfi, wo er durch die Gnade 
des Durchlauchtigften. Landgrafen (nachherigen Großher⸗ 
309) von Heſſen-Darmſtadt die anfehnliche Stadtpfarrei 
"zu Gernsheim am Rhein erhielt. Dafelbft wurde ihm 
' (1809) die Kämmererftelle des Bergſtraͤßer Landeapitels, 
“und im Jahr 1813 die Würde eines Großherzoglich s 
Heſſiſchen Schulfommiffärs zu Theil. Am sten Februar 
1817 wurde Dahl von Sr. 8. H. dem Grofherzoge 
von Heffen zum Großherzoglihen Kirchen; und Schuls 
rathe und Pfarrer der Fatholifchen Gemeinde in Darm⸗ 
ſtadt ernannt, wozu ihm noch das Schloßbeneficium in 
Steinheim ertheilt wurde. Während feiner Pfarrverwal⸗ 
tung ward eine neue prächtige katholiſche Kirche in 
Darmſtadt erbaut und am 16ten September 1827 eins 
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geweihet. Im Herbft 1829 wurde er als Domtapitular 
von dem Fatholifchen Landesbifhoffe Dr. Burg nad 
Mainz berufen und er als folcyer i. 3. 1830 von St. K. 
Hoheit, dem Grofherzogen beftätigt. 

Schon feit vielen J. widmet fih Dahl in gefchäftsfreien 
Stunden dem Studium der Alterthümer, der Gefchichte und 
Topographie. Waser in diefen Wiffenfchaften gearbeitet und 
gefeiftet hat, folches zeigen die von ihm herausgegebenen 
unten näher bezeichneten Drudfchriften, Abhandlungen 
und Auffäse. Bereits im Sahre 1810 hatte der Erzbis 
hof und Fuͤrſt Primas, Karl von Dalberg dem Pfarrer 
Dahl theild zur Belohnung, theil® zur Aufmunterung 
feiner fiterarifchen Arbeiten die große goldene Werdienfts 
mebdailfe, mit deffen Bildniß und der Anficht der Stadt 
Frankfurt Höchft eigenhändig verlichen. Für die im J. 
1818 herausgegebene Gefchichte und Beſchreibung der. 
Stadt Aſchaffenburg erhielt Dahl von Sr. Majeſtaͤt 
dem Könige Marimilian, und von Sr. 8. A. dem 
Kronprinzen (nunmehtigen Könige), Ludwig von Baier 
die großen goldenen Verdienſtmedaillen, nebft einem gnäs 
digften Handfchreiben des Iekteren. Auh von. Sr. K. 
H. dem Großherzoge Karl Auguft von Sachfen + Weimar 
wurde Dahl mit der großen filbernen , überaus fchön ges 
arbeiteten, Berdienftmedaille befchenft. Im Sjahre 1820 
ward derfelde von der Sefellfhaft für Altere deurfche Ges 
fhichtfunde in Franffurt zum auferordentlichen und kor⸗ 
tefpondirenden Mitgliede aufgenommen. Unterm 1Ilten 
December 1826 wurde ihm das Diplom eines Forrefpons 
direnden Mitgliedes der Gefellfehaft für Beförderung ber 
Geſchichtkunde zu Freiburg im Breisgau , ausgefertigt, 
und am Iften October 1827 das Diplom zum Ehrenmits 
gliede des Vereins für Naffauifche ui und 
. Sefhichtsforfhung zu Wiesbaden errheitt. 


Schriften: 1) SHiftorifchstopographifchsftatiftifche , Ber 
ſchreibung des Amtes und der Stadt Gernsheim im 
großherzoglic, ; — ſchen Fuͤrſtenthume Starkenburg. 
Darmſtadt 1807. 8. — 2) Der Lauf des Neckars 
durch die Bergſtraße und das Fuͤrſtenthum Starfens 
burg zu den Zeiten der Römer und alten Deutichen, 
aber. nicht mehr zu Karls des Großen Zeiten. und in 
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den folgenden LRahrhunderten. IL Stuͤcke, Darmſtadt, 
1807. 8. — 3) Geſchichte und Topographie der alten 
Herrſchaft Klingenberg und Procelden am Main. Darm— 
ſtadt, 1811. 8. Eine 2te, völlig umgenrbeitete und 
verbefferie Auflage -erfchten zu Bamberg, 1823, 8. — 
4) Hiſtoriſch- topographifch > flatiftifche + Defchreibung des 
(ehemaligen). Fürftenthums Lorfch, nebft einer hiftoris 
fehen Topographie der Aemter Heppenheim, Bensheim, 
Lorſch, Fürth, Gernsheim, Kirfchhorn ꝛc. Mit einem. 
Urkundenbuche, Kupferſtichen ꝛc. Darmftadt 1812. 
gr. 4. — 5) Peter Schoͤffer von Gernsheim, Miter: 
finder der Buchdruckerkunſt, eine hiftorifche Skizze. 
Darmſtadt, 1815, 8. (Iſt abgedruckt in N. Vogts 
Rheiniſchen Geſchichten und Sagen, III. Band, 1817, 
&, 394 f.) — 6) Die Urabſtammung des Großher⸗ 
zoglich Heſſiſchen Hauſes; ein Programm. Darmſt. 
1815. 4. 7) Roͤmiſcher Geluͤbdeſtein und Steinfchrift 
zu Seligenftadt, mit einem Steinftiche, Darmft. 1816, 
8..— 8) Der Burggeift auf Rodenſtein, oder der 
* Landgeift im Odenwalde. Frankfurt, 1816. 8. (Nach: 
gedruckt zu Würzburg, angeblich 1816.) — 9) Sta; 
tiftie and Topographie der mit dem Großherzogthum 


Beſſen vereinigten Lande auf dem linken Rheinufer. 


Rheinheſſen), mit einer Charte. Darmſt. bei Heyer, 
1816. 8. — 10) Das Schullehrer-Jubelfeſt zu Selis 
genſtadt, mit einer kurzen Gefchichte von Eginhard und 
Emma. Darmſt. 1817. 8. — 11) Sefchichte und 
Beſchreibung der Stadt Afchaffendurg, des Kloftets 
Schmerlenbah und des Speſſarts. Darmft. 1818. 8. 
— 12) Die Burg Franfenftein. Bon Primavefi u. 
Dahl. Darmft. 1819. gr. 8. mit vielen Kupfern. — 
13) Panorama des Rheinſtroms von Bingen bis Kobs 
lenz; oder Befchreidung aller Ritterburgen, Schloͤſſer, 
Feſtungen und ſonſtiger Merkwuͤrdigkeiten an und auf 
dem Rheine in bemeldter Strecke, mit einem Anhange 
vom Johannisberge im Nheingau und 2 Anſichten. 

Heidelberg 1820. 8. — 14) Scheine fuͤr die erſte 
heilige Communion bei Katholiken. Darmſt. b. Heyer. 
8. — 15) Kurze Geſchichte des Großherzogthums 
Heſſen. Marburg 1822. 8.— 16) Anhang zur 2ten 
"Aufl. von Rp. Nöding’s Leitfaden beim Unterricht in 
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der beffifchen —* Marburg 1824. 8. — 17) 
Das taufendjährige Jubelfeſt zu Seligenftadt, mit eis 
ner gefchichrlihen Beſchreibung der Kirche daſelbſt. 
Darmſt. 1825. 8. — 18) Leben und Schriften des 
Erzbifchofs Rabanus Maurus zu Mainz, aus der Bus 
chonia befonders abgedrucdt. Fulda, 1828. 8. — 19) 
* Statiftifchstabellarifche Ueberficht des Großherzogthums 
Helen. Darmſt. 1829, ein großes Blatt. — 20) 
In Gottſchalk's Ritterburgen: a) Stars 
fenburg , bei Heppenheim an der Bergſtraße, U. Bd. — 
b) Die vier Burgen zu Rüdesheim im Rheingau, III. Bd. 
— c) Die vier Burgen zu Necarfteinah, II. Bd. — 
d) Sonnenberg b. Wiesbaden, V. Bd. — e) Sternberg u. 
Liebenftein am Rhein, V. Bd. — 21) Sn den Franks 
furter Semeinnüßlidhen Blättern, 1811— 
1813 find mehrere intereffante Aufjäße von Dahl zu finden. 
— 22) Das Rheinifhe Archiv, welches in Wiess 
baden herausgefommen, aber 1814 wieder aufgehört hat, 
enthalt mehrere Abhandlungen von Dahl, namentlid) : 
a) Konrad Eeltes und die von ihm :geftiftete Nheinis 
ſche gelehrte Gefellfchaft, 1813, III. Heft. — 6) Koͤ⸗ 
nigftein und Nuring, 1813, XI. und XII. Heft. — 
c) Die Urabftammung des Naffauifhen Fürftenhaufes, 
1814, VII. Heft. — d) Etwas über das griechifche 
‚Feuer, 1814, IX, Heft. — e) Wernher, Graf von 
Falkenſtein, Erzbifchof von Trier, 1814, X. Keft. — 
23) In der Charis, mwelhe Kerr‘ von Erlach 
mehrere Sahre, hindurch zu Mannheim herausgegeben 
hat: a) Franz von Sickingen belagert Darms 
ſtadt. 1823, Nr. 141, 142, 145, 149, 152. 
— b) Gefchichte des Kaiferhofes Tribur, 1824, 
Nr. 28—32. — c) Peter von Aspelt, Erzbis 
[hof von Mainz; — Blätter für Kunft, Literas 
tur ꝛc. 1824, Nr. 24, 25, 38, fodann Charis Nr. 
125. — d) Belagerung und Eroberung des Schloffes 
Tannenberg an ‘der Bergfirafie, — Blätter ıc Ne. 10, 
11. — e) Die altadelihe Familie. der Kämmerer von 
Worms, Freiheren von Dalberg, — Blätter ꝛc. Nr. 
31—33. — 22) Die Hermione, Hamm 1827, .2te 
Abtheilung, Nr. 43, 44, enthält einen Aufſatz von‘ 
Dahl, betitelt: Die Niefenfäule und das Feljenmeer. 
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— 233) Der Rheinifhe Erzähler für Katholifen von. 
Demwora, Koblenz 1826 , enthält einige Kleine Abhand; 
dungen von Dahl, nämlich: a) Die Fatholifche Kirche - 
und Pfarrei zu Darmfladt, Nr. 13. — b) Konfkituis 
rung der geiftlichen Didcefen im Königreiche Würtems 
berg» im den Großherzogthuͤmern Baden und Heffen, 
in dem Kurfürftenthume Heffen, im Herzogthume Nafs 
fau und im Gebiete der freien Stadt Frankfurt. Nr. 
: 18. — ec) Die Weihbiſchoͤfe, Nr. 35. — d) Hiſtori⸗ 
ſche und ftatiftifche Nachrichten über die Fathofifchen 
Kirchen, Pfarreien und Schulen im Großherzogthume 
- Heffen, Nr. 52. — 24) Sin der fo fehr verbreiteten : 
. Didaskalia zu Frankfurt findet man viele Auffäße von 
Domkapitular Dahl, unter weichen folgende zu bemers 
- Sen find: a) Franz von Sidingen, 1825, Ne. 318 
320. — b) Der Dom zu Speier, 1826, Nr. 28 
—32. — c) Melchior Pfinzing, Nr. 83. — d) Sa: 
fob Ramfey, Nr. 175, 177,.179. — e) Alei, in 
Rheinheſſen, Nr. 200, 203. — f) Der Dom zu 
Sranffurt, Nr. 331, 333, 334. — g) Der Efel im 
Wappen, 1827, Nr. 26—28. — h) Marienborn und 
Ronneburg, Marienfchloß und Rockenburg, Ni. 68— 
71. — D Das vömifhe Binicella — Winfel — im 
Rheingau; Nr. 156, 158, 160. — k) Der Landtag 
auf der Lüselaue, Nr. 206, 207. — 1) Der Frans 
fenfteiner Efel, Nr. 247, 249. — m) Der Römer 
zu Frankfurt, 1828, Nr. 32, 33, 35, 36. — n) , 
Schloß Vautsberg am Rhein, Nr. 127, 135. — 0) 
Keichenftein und Rheinſtein am Rhein, Nr. 178 — 
180. — p) Koͤnigsſtuhl bei Renſe, Wiesbaden , Lörzs 
weil und auf. dem Donnersberge, Nr. 245—247, 249. 
— q) Der Dom und die Donaubrürfe zu Regens— 
burg, 1829, Nr. 6—8. — 25) DVerfehiedene Auf: 
fäße in der Nheinifch:Weftphälifchen Monatsfchrift von 
Roffel, in den Kurfofitäten der Vor- und Mitwelt 
von Vulpius, Bd. 7 u. 8. (1819 folg.), dem Archiv 
fuͤr ältere deutſche Gefchichtsfunde, Bd. 2. 4. (1820 f.) 
— Auferdem ift Domsapitular Dahl aud) Mitarbeiter 
an der Allgemeinen Encyclopädie von Erfh und Gru— 
ber zu Leipzig, und hat in diejelbe bereits. mehrere 
Abhandlungen und Fleine Aufjäge einruͤcken laſſen, wo⸗ 
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runter die bedeutendften find: Afıhaffenburg, Bacha⸗ 
vach, Bergſtraße, Bensheim, Bickenbach, Blechſchrei— 
befunft, Geſchichte der Erfindung der Buchdruckerkunſt 
zu Mainz, und im Buchftaben H: Stariftif und To: 
pographie des Großherzogthums Heſſen u. ſ. w. 


Day 


Johann Felir Jacob, geboren zu Maſtricht 
am Ziften November 1792, wo damals fein Vater, Sos 
hann Jakob Dalp, Bürger von Chur, als Hauptmann 
im Dienfte der Generaljtaaten der Niederlande lebte. 
Mach der Aufldfung des niederländifchen Militairs durch 
den Prinzen von Dranien, fehrte diefer mit feiner Far 
milie in die Schweiß zuräd, und lebhte daſelbſt 
abwechjelnd in Chur und in Bafel in Zurüdges 
zogenheit den Wiffenfchaften. Allein auch bier Hin folg: 
te ihm das Unglüf, indem thetls durch Konfiscirung 
des Privateigentyums der Graubündtuer von Seiten der 
franzöfiihen Republick, theild durch Plünderungen und 
andern Unglücdsfällen der frühere Wohlftand feiner Fa: 
milie zerrättee wurde. Unter folchen druͤckenden Berhält: 
nijfen herangewachſen, mußte fein Sohn, Sohannes Dalp, 
es als eine gütige Schiefung der Vorſehung anfehen, 
daß ein Freund feines Haufes, feine Aeltern beftimmten 
ihn der Buchhandlung zu widmen, einem Gefchäfte, für 
welches er, je länger er in demfelben wirkte, immer 
größere Neigung gewann. In das Gefchäftsleben wurde 
er durch die Fliefifche Buchhandlung zu Bafel eingeführt. 
Späterhin begab er fi nach Heſſen, wo er in dem 
Hof: und Univerfitäts: Buchhändler Georg Friedrich 
Hoyer, Vater, in Gießen, diefem Bilder angefehner 
Buchhändler, nicht nur einem treflichem Führer, fondern 
auch einen forgenden Vater und Freund fand, welcher 
während dreizehn Jahre, ihm Alles, im wahren Sinne 
des Wortes war. ‚Da im Fahr 3891 deffen Schn, Jos 
hann Wilhelm Heyer, feine Hofbuchhandtung in Darm⸗ 
ſtadt übernahm, folgte er diefem dahin, und ſteht gegenwär: 
tig diefer Buchhandlung für Nehnung der nachgelaf; 
jenen. Wittwe und Kinder feines frühverftordenen Freun— 
des vor, F 
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In den letzten Jahren ſeines Aufenthaltes zu Gießen 
faßte Dalp ſchon den Entſchluß ein Werk fuͤr ſein Va— 
terland, die Schweiß, vorzubereiten, welches zu Gott: 
[hats Werk: „Die Nitterburgen Teutfchlands ”,. ein 
Seitenſtuͤck bilden follte, welchen Entfhluß er aucd) fpäs 
tee, nach Befeitigung mannigfacher Schwierigkeiten in 


dem Werk: „Die Schweiß in ihren Nitterburgen und 


Bergſchloͤſſern hiſtoriſch dargeftellt von vaterländifchen 
ne Mit einer hiſtoriſchen Einleitung von 
Profeſſſt J. J. KHottinger in Zürh und herausgegeben 


von Profefor G. Schwab in Stuttgart. Mit Kupfern. : 


Ehur- und Darmfladt, im Verlage des Begründers, 
J. F. 5 Dalp. Erſter Band 1828. Zweiter Band 
1830. 8.“, wirflich realifirte. Obgleich nur Begründer 
und Mitherausgeber dtefes Werkes, bleibt ihm doc) das 
Verdienft ausgezeichnete Gelehrten und Künftler für die 
Bearbeitung deffelben gewonnen zu haben. Ebenſo ift 
die technifhe Ausführung deffelben, in ihrer ganzen Eins 
heit, feine Schöpfung. Ein unmittelbaverer Antheil kommt 
ihm dagegen zu. an der Schrift: ,, Neuer Tugend; 


fpiegel oder Anekdoten und Characterzüge aus dem Ju⸗ 


gendleben denfwürdiger Perfonen alter und neuerer Zeit 
mit einer Auswahl verwandter Dichtungen von Johann 
Friedrich Franz Mit 1 Kupfer. Chur und Darmftadt. 
1827. 8. 2te Auflage 1830. 8., indem die zweite oder 
poetifche Abtheilung von ihm allein vedigirt und. bearbeis 
tet wurde. Eine völlige Umarbeitung diefes Buches wird 
er ſelbſt bei einer demmachftigen neuen Auflage beforgen. 
Ebenfo an der Schrift: Eine Devife von Johannes Dalp 
als Grundidee zu -einer allegorifchen Zeichnung von Hein— 
rich Ramberg; durch den Sradftichel ausgeführt von Ernſt 


| | Rauch. -Doetifch gejchildert von Guſtav Schwab. Chur 


1831. Verlag u. Eigenthilm von J. F. 5. Dalp. gr. 4. 
Dalmwigt, 


Neinhbard, Freiherr von. .Grofherzoglich 
Heſſiſcher Generals Lieutnant, Inſpecteur der Gensdars 
merie, Großkreuz des Großherzoglich Heſſiſchen Haug s 
und Verdienftordens, Nitter der franzoͤſiſchen Ehrenlegion 
und Commandeur der erſten Claſſe des churheffifchen 


‘ 
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Löwenordens re. zu Darınflade, wurde im Jahr 1770 
zu Kampf im Waldeeifchen geboren, und trat im Jahr 
1785 in Heffen : Caffelifhe Militaͤrdienſte, aus weichem 
er am Iften Mat. 1790 als Premierlieutnant in das 
Heffen s Darmftädtifche Garderegiment Chevaulegers übers 
trat, und in demfelden am 28ften November 1792 zum 
Nirtmeifter, am 2ıften Mai .1803 zum Major, am 
Zıften Juli 1807 zum DObriftlieutenant, am 2lften Mai 
1811 zum Dbriften, am 28ften September 1813 zum 
Generalmajor und am Ilten Juni 1824 zum General: 
Lieutenant und gum Inſpecteur der Gensdarmerie befoͤr⸗ 
dert wurde. . | 


Schrieb: 1) * Der. Sicherheitsdienft. Unterrihe für 
den Gensdarmen. Darmfladt. 1824. 8. — 2) * Die 
täglich vorfommenden Dienftgefchäfte eines Kavallerie s 
Dffiziers. Aus dem Franzoͤſiſchen überfegt von einem 

Heſſ. Offizier. Darmftadt, ber Heyer. .1824. 16. — 


Diefenbadh 


Johann Georg.*) Das Dorf Netsfirchen im 
Bufeeker Thal wurde am Ijten September 1757 ber 
Ort feiner Geburt, Sein Vater, welcher in diefem, 
Dorfe Pfarrer war, ‚unterrichtete ihn ‚bis zu feinem zu; 
ruͤckgelegtem 15ten Lebensjahre, worauf er die Univerfität - 
Gießen bezog, um fich- der Theologie zu widmen. Die 
Vermoͤgenloßigkeit feiner Aeltern noͤthigten ihn aber ſchon 
nad. einem Jahre nad) Haufe zurückzufehren und bis 
zum Frühlinge 1776 in demfelben zu verweilen. Obgleich 
ihm jeßt ein Freitifch zu Theil ward, fo fehlten ihm 
doch .oft die noͤthigſten Hülfsmittel, weshalb er kurz vor 
dem. Schluß des Semeſters zum zweitenmal Gießen vers 
ließ, um im väterlichen Haufe feine Studien zu vollen; 
den. Bald nach feiner Rückkehr übernahm er eine Haus— 
Iehrerftelle bei einem Beamten auf dem Lande, und. beftand 
nad) einem fortgefeßten, zweijährigen Privatſtudium, Die 


*) Bal, Striederd Heſſ. Gelehrt. Geſchichte Bd. 18. S. 123 
—125; Meufelö, gelehrt. Teutfchland Bd. 17. u. 22, Abth. 
1. (©. 610.) ; Charafterift. der eg lebend. Helen » Darmft. 
Theologen und Prediger cısoı) 21: 8 18, 


- 
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theologifchen Prüfungen zu Gießen. Im Jahr 1783 


wurde ihm die Pfarrei Brauerſchwend bei Alsfeld, 1790 


die Stadtpfarrei zu Schotten und 1797 die Pfarrei Oft: 
beim zu Theil, von welcher er auf feine jeßige Amtsftelle 
(1816) befördert wurde. — F 


Schriften: 1) Antrittspr. zu Brauerſchwend. 1785. 


— 2) Natürliche Gluͤckſeeligkeitslehre für jede Gattung 
von Nichtgelehrten, aber doch denfenden Menfchen. 
Lauterbach. 1787. 8. — 3) Schuldlofe Kirchweihfreu: 
den des Landmanns, in 2 Predigten; ebend. 1788. — 
4) Religionsgluͤck, wahre chriftliche Auffläarung und 
für jedermann nothwendigen Lebensbefferung,, in drei 
Predigten 1790. (Angehängte ift: Kurze Erneuerung 
an die Unterthanenpflicht, an dem Gedächtnifitage Lud— 
wig IX.. 1790). — 5) Religionsvortrag bei erfimal: 
iger Abendmalsfeier der luther. Glaubensverwandten in 
der reformirten Kirche zu Niederweichſel; nebſt einigen 
Sedanfen über die neulich in Anregung gebrachte Firch: 
liche Vereinigung beider Partheien. Gießen 1800 8. — 
. 6) Theoretifch :praftifche Beiträge zur Beförderung 
mehrerer Paftoralklugheit in öffentlichen Religionsvor: 
trägen. Aftes Bändchen Gießen und Darmftadt. bei 
Heyer. 1804. 8. — 7) Kurze Anleitung zur Predigt 
und Katechirſirkunſt, hauptfächlich für Kandidaten und 
angehende Prediger. ebend. bei ebendemf. 1864. 8. — 
8) Der 18te October; eine Betſtunoͤe. 1818. — 9) 
Juͤdiſcher Profeffor der Theologie auf chriftlicher Unis 
verficät. Eine Aufgahe chriftlicher Staaten. Willen; 
ſchaftlich bearbeitet, gemeinfaßlih vorgetragen, und 
gewidmet Juden und Chriften. 3 Hefte. Giefen bei 
Müller 1821—1824. 8. (das 3te Heft auch unter 
dem Titel: Prüfung des heutigen aufgeflärten Juden— 
thums, nach allgemeinen Principien, und der Menjch: 
heit zum Heil), — 1 Der Weife im Lichte, oder 
Jeſus, das Licht der Welt. Eine Schrift zur. Belehrs 
ung und Erbauung für gebildete und zu bildende Chris 
ften, Mit befonderer Nückficht auf feine teutfche Zeit: 
genoffen und die Zeichen der gegenwärtigen Zeit. ebend. 
bet ebendemf. 1821. 8. — 11) Das Erucifir am 


Wege. Ein Gefchenk für Proteftanten und Katholifen 
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für das Jahr 1822. ebend. bei ebend. 182%. 8. — 
12) Noch einige Worte über Myſticismus. In 
Schmidt's und Schwarz'ns allg: Bibl. der theofogifchen 
und pädagogifchen Literatur, Bd. 7. ©. 241 und ff. 
S. 448 und fi. — 13) Neformationg s Zubelfeft am 
31ſten October 1817 gefeiert in der Gemeinde Peids 
hecken, Amts Bingenheim im Großherzogthum Heſſen. 
Sm Büdinger gemeinnäßigen Wochenblatt 1817. St. 
52. ©. 210 und ff. — 14) Einige Auffäge in andern 
periodifchen Blättern, 5.8: der allgemeinen Kirchen + 
‚Zeitung von Dr. E. Zimmermann ꝛc. — 


Dieffenbad. 


Heinrich Wilhelm, geboren zu Alsfeld ben 
29ſten Februar 1796.*) Nachdem er den feinem Fünftigen 
Beruf entfprechenden vorbereitenden Unterricht theils an ; 
der erften Stadtfchule zu Alsfeld, welcher damals der 
thätige und unterrichtete Nector Hr. ‚Snell. vorftand , 
theils bei feinem gelehrten Warer, dem Grofherzoglichen - 
Regietungsfekretär und Stadt » Sindicus Karl Dieffenbach 
zu Alsfeld, und dem noch lebenden Grofherzoglichen 
Straßenbau » Infpestor und Singenier s Lieutenant Ken. 
Philipp Jakob Mann, der ihn Elementar s Mathematik 
und praftifche Geometrie lehrte, erhalten hatte ,— bezog 
er im Herbſt 1812 die Landesuniverficät Giefen, wo er. 
bis zum Jahr. 1816 die mashematifchen und Cameral ; 


”) Seine Borfahren von väterliher Seite gehörten ſchon im 
sten Jahrhundert dem gelehrten Siande an, und Die 
von Geite feiner noch Tebenden Mutter, Frau Marie 
Elrfabeth , einer geborenen Haas, waren bereitd um dems 
felben Zeitpunkt in Alsfeld eingebürgert. Ihr Vater, 
Georg Ludwig Haas, hatte fi durch feine geregelte 
Thätigkeit eines ſehr fegensreihen Erfolges feiner Hans 
dels / und Fabrikgeſchafte zu erfreuen, amd ward ſchon 
frühzeitig in den Gtadtrath berufen, und. bekleidete in 
verſchiedenen Epochen, oft mehrere Jahre hintereinander, 
das Bürgermeifteramt, welches nad) der damaligen Ger 
meindeverfaflung ein vein bürgerlichede Wahlamt war. 
Deſſen Urgroßvater, Konrad Haas, geftorben 1677, bat 
fid) in der Heinen Geſchichte einen ehrenvollen Namen 
erworben. Beral. Zufti’& Hell, Denfwürdigkeiten Bd. 3. 
S. 1351—141, 5 die braven Alsfelder.“ 
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Wiſſenſchaften ſtudirte. Viel verdanft er dem, in der 
gelehrten Welt rühmlichft befannteri Profeffor der Mathe: 
matik und Phyfit, Hrn. Georg «Gottlieb Schmidt, bei‘ 
dem er geraume Zeit im Kaufe wohnte, und dem vers _ 
fiorbenen Grofherzoglich Heſſiſchen Gcheimenrarhe. und 
erften Koffammer s Director, Hrn. Heinrih Freiheren 
von Münch s Bellinghaufen, einem durch Geift, Humani⸗ 
tät,. Kenntniffe und feltene Gefchäfsapplication gleich 
ausgezeichneten Manne, deſſen fchüßendes Wohlwollen 


er ſich ſchon frühzeitig zu erwerben das Glück gehabt 


Hatte. Nah zurücgeiegten afademifchen Studien war 
H. W. D. durch Höchften Befchluß in den Stand gefekt, 
ſich bei verfchiedenen Verwaltungsbehörden im Detail der 
kameraliſtiſchen Gefchäftsführung unterrichten, und aus— 
bilden zu Finnen. Nachdem er am evangelifchen Schul: 
lehrer Seminar zu Friedberg 2 Jahre lang, vom Früh: 
ling- 1818 bis dahin 1820, den mathematifchen Unters 
richt proviforifch beforgt, auch im Laufe diefer Periode, 
den 28ften Dezember 1819 (S. die Großherzoglich KHefs . 
fifche Zeitung, vom 26ften Februar 1820), von der 
philofophifchen Fakultät zu Gießen die Doctorwürde erhals 
ten hatte, ging er wieder zu feiner früheren Beftimmung 
über, und hielt außerdem als Privardocent, mehrere Ser 
meſter hindnech mathematifche Worlefungen an der Landes: - 
univerfität. Die Auflöfung der Hofkammer zu Gießen, 
wo er mehrere Jahre den Sekretariats-Aczeß bekleidet 
hatte, und die Conſtituirung einer Central: Finanz: Stelle, 
führten ihn zwar nad) Darmfladt; allein durch Umftände 
und Neigung fah er. fi zuleßt auf kiterarifche Wirfjams 
feit ausſchließlich Hingewiefen. Später machte ev inftruc: 
tive Neifen durch Teutſchland und die Schweiß, und 
feste feine Studien an dem polytechnifchen Inſtitute zu 
Wien fort, einer mit Necht berühmten, mit den treff: 
lichſten Lehrern beſetzten Bildungsanftalt, für welche die 
Hohe Faiferliche.. Regierung einen bewundernswürdigen 
Aufwand an Allem gemacht hat, was ihrer großartigen 
Anlage, wie ihrer angemejfenen Fortführung zu entfprechen 
nur immerhin geeignet iſt. 


Folgendes ift don ihm im Druck eins :- I) Anlei⸗ 
tung zur allgemeinen Auflöfung * —— 


Gleichungen, nebft einer neuen Aufldfungsmethode. Als 
Anhang zu den Anfangsgründen der Algebra von Dr. 
Fr. Wild. Dan. Snell. Giefen 1821 *). — 2) Bei: 
träge zu der allgemeinen, Juftizs, Cameral»und 
Polizey:Fama, von Dr. Th. Hartleben, be: 


ſſtehend in Fleineren und größeren Auffägen, wie z. D. 


„Was iſt Volfsunterricht, uud was foll er bewirken 9 
(ſ. Jahrg. 1824). — 3) Eine Reihenfolge von Ar: 
tifeln für die Schrift: Gefhäfts:Lerifon für 
die deutfhen Landffände, Staats: und. 
Semeinde:Beamte ꝛc. Herausgeg. von Dr. Th. 
Hartleben. After Bd. A—G. Leipzig b. F. N. 
Brockhaus. 1824. (Acciſe — Allodium — Ausfuhr — 
Ausmärfer — Auswanderung — Baumpflanzungen — 
Bergbau — Bergfreiheit — ae — Dergwerf — 
Bibliothek — Bücherprivilegium — Bücherverbote — Ca: 
tafter — Eonceffion — Contrebande — Dammbau — 
Denfmale — Deportation — Domainen — Einfuhr — 
Einfuhrverbote — Erbpacht — Erbfchaftsfteuer — Erbzins 
Exil — Finanzwiffenfchaft — Getreidehandel — Gemerb: 
fteuer.) — 4) Beiträge zu dem Unterhaltungsblatt: 
Didasfalia, oder Blätter für Geift, Ge⸗ 
müth und Publizität. Franff. 5. Heller u. Rohm. 
Sahrg. 1823: Anzeige der Schrift: Kurzgefaßte Geo: 
graphie und Statiftif des Großherzogthums Heſſen, von 
Auguft Pauli... Darmfladt 6. Heyer. Jahrg. 1824: 
Marie Gaetane Agnefi. Hypathia. Dffian (Nr. 275). ' 
Aeris Orloff (Nr. 329). Putatfcheff. Barometrifche 
Höhenmeffungen in der Provinz Oberheffen (f. das 2. 
Quartalheft). Korrefp. Darmfl., vom 18. Oktober. 
Nr. 282. Literatur. Paulus und Luther. Darmſt. 1824, 
bei J. W. Hoyer. 8. 100 S. Bericht über die Wirk; 
famfeit des Huͤlfsvereins für Griechenland zu Darm— 
ſtadt. Ueber Staatsverfafung und Regierungsform. 


.*) Ein Auszug der von He bei der philofophifchen Fakultät 
zu Gießen ald Probeſchrift eingereichten amalytifdren Ab; 
handlung ‚betitelt: „Ueber die allgemeine Auf 
lofung der höheren literalen und numeri 
{hen Bleichunggen, “ welde der Verfaſſer zu einem 
vollftändigen Echrbeariff der Algebra zu erweitern, und 
herauszugeben die Abſicht hat. 
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Was iſt Aufklaͤrung, und was ſoll ſie bewirken? — 
Jahrg. 1825: Nr. 82 bis 97. der Marquis Pombal 
Pr. 191. u. ‚ff. Anzeige der Schrift: Gefchichte der 
Stadt Worms, von Philipp Auguft Pauli. Worms, 
bei Kranzbühler 1825. — Ne. 332. u. ff. Ulrich von 
Hutten. Nr. 337. Etwas aus dem Leben einer teut⸗ 
fchen Dichrerin. — Nr. 337. Schreiben aus Luzern, vom 
28ſten November. — Nr. 344—348 Korrefp.. aus 
der Schweiz, vom 2iften November. — Nr. 249 u. 
ff. Die Bibelgefellfchaften. Auszug aus feinem noch 
ungedruckten hiſtoriſchen Abriß der Entftehung und 
Ausbreitung der Bibelgefellfchaften in. und aufer Eu: 
ropa — Sahrg. 1826: Ne. 11 bis 14 Theophraſtus 
Paracelfus. Nr. 84. 86. 87 u. 88. Der Bieler- 
See und feine Umgebungen. Nr. 139 bis 180. Aus 
meinem Neifetagebuch. Nr. 139 u. 140. Brief: Bern, 
im Mai. Nr. 139. Der Bizefönig von Aegypten. 
Mr. 140. Soliman: Bei. Mr. 177. Brief: Bad 
Schingnah, vom 12ten Juni. Ferner Schreiben aus 
dem Kanton Teffin. Brief: St. Petersinjel im Bier _ 
fer See, vom 2öften Auguft. Nr. 170 bis 275. An: 
zeige der intereffanten Schrift: Meine Lebensfchickfale 
ꝛc. von Peſtalozzi. Nr. 277 bis 280. Aus Gruithu— 
ifen’s naturwiffenfchaftlihen Neifebericht. Nr. 282 
bis 287, Literatur. ' Erinnerungen aus Öriechenland, 
von Lauvergne. Nr. 303. Der Neifende in Griechen: 
land. Nr. 312 bis 317. Wälti Benz. Todtfchläger, 
Brandftifter und Selbfimörder. Hr. 332. Korrefp. 
Schreiben aus der Schweiz. Im Oftober, 1826. 
Nr. 333 u. 334. Beitrag zur Gefchichte des Hexen— 
weſens. — Sfahrgang 1827: Nr. 32. Literatur. All 
gemeine Geſchichte der Franzofen und ihrer Allürten ıc. 
Darmftadt, bei Leske. Mr. 51. Brief, vom löten 
Februar. Nachricht von dem Masfenball zu Erbach: 
Fürftenau. Ne. 59 bis 61. Bericht über das Feft der 
50jaͤhrigen Vermaͤhlung J. J. K. K. H. H. des Groß: 
herzogs und der Großherzogin von Heſſen-Darmſtadt, 
vom 23ften Februar. Mr. 88. Zeitgenoſſen von Karl 
XII. Ne. 97. Anzeige neuer mathematifcher Tafeln, 
Nr. 99. bis 102. J. Alberoni. Nr. 156 bis 158. 
Brief: Darmftadt, 2ten Juni. Nr. 171 bis 173, 


# 


ei 


Joh. Reinhold Patful, Nr. 182 bis 240. Der Feld; 


zug der Franzofen nah Syrien und Aegypten. — 
Ssahrgang 1828: Nr. 42. u. 43. Der Marquis von 
Loule. Nr. 101 bis 106. Das Gouvernement Georgien. 
Nr. 102 bis 107. Reife in den Schwarzwald. Nr. 
113 bis 115. Sfandinavien und die Alpen Nr. 152 bis 
168. Leben und Thaten des James Kind. Mt. 157 
bis 159. Neuefte Literatur. Neapel, wie es if. Von 
Santo z Domingo. Mr. 165. Faufhardt, auch ein 
Prophet. Nr. 185 bis 193. Aus Salilei’s Leben. Nr. 
240 bis 247. Das tragifhe Ende der Familie Cinci, 
Mr. 262 bis 277. Don Carlos. Eine biographifche 
Skizze. Nr. 278 bis 289. Feste Lebensfchickiale der 
Anna von Boleyn. Nr. 334 und 336. Brief: Wien, 
vom I6ten September. — Sjahrgang 1829: Nr. 17. 
Schreiben: Wien, vom Iten Sjanuar. Nr. 26. Wien, 
vom 18ten Sjanuar. Nr. 37. Wien, vom 28ten Ja— 
nar. Nr. 62. Wien, vom '12ten Februar. Nr. 
141 bis 143. Wien, vom 24ften April. Nr. 160 bie. 
162. Aus dem Schreiben eines Reifenden, Nr. 204 
bis 218. Erinnerungen aus der Schweiz. Nr. 210 | 
bis 215. Bilder aus. der Heimath, Ni. 253 bis 254. 
Neueſie Literatur. Nr. 276 und 278. Brief; Wien, 
vom 12ten September Befchreibung des Wolfsfeftes 
auf dem Kobenzderg. Nr. 289. Wien, im Septemb. 
Nr. 333. Die Reife nah Franffur. — Sahrgang 
1830: Nr. 62 bis 70. Daleria, eine italifche Novelle, 
aus dem franzöfifchen. Nr. 76 bis 79. Literatur, 
Teutſchland, oder Briefe eines in Teutfchland reiſenden 
Teutſchen. Nr. 288 bis 242. Dlif auf Wiesbaden 
(Schreiben an Fraulein AR—r zu W) Mr. 261. 
Herrn Breil's Abentheuer, — 5) Korrefpondenz : Nachz 
richten in der Zeitfchrift: „Das Inland.‘ Darm: 
ftadt, vom ten April 1830, — 6) Die in den Beilagen 
der landftandifchen Verhandlungen von 1830 abgedruckte 
„Unterthaͤnige Vorftellung der unterzeichneten Groß? 
herzogl. Militärs, die ihnen als Mitglieder der fran? 


z —— Ehrenlegion gebuͤhrende Ordenspenſion betref⸗ 
end.“ | 
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Die efe nbad. 
Johann Phifipp *), geboren am 2tem Juni 


1786: zu Diebendbah (2. R. Bezirk's Langen), wofelbſt 


fein Vater, oh. Ph. Dieffendach **), Pfarrer und fein 
erfter Lehrer war. - Vom Jahr 1797 bis zum Frähjahre 
1804 befuchte er dag Gymnafium zu Darmfladt, welchem 
damals Wenk, fpäter Zimmermann vorftand. Nach einem 
zweijährigen Befuche der Landesuniverfität, begab er ſich 
nach Coͤlln zu einem dafelbft wohnenden Bruder und von 
hier nach Crefeld, wofeldft er eine Privatjchule gründete 
und zugleich erſter Lehrer der dafigen Armenfchule wurde. 
Fünf Jahre dermeilte er daſelbſt, Fehrte aber alsdann 
nad Giefen. zurück, errichtete eine Mädchenfchule und 
bereitete fich zu den Stoatsprüfungen, fowie zur Promos 
tion vor. Ehe er aber feine Abficht erreichte, wurde er 
von einigen Männern Sr. Königlichen Hoheit dem jet 
regierenden Sroßherzogen zum Erzieher für Hoͤchſtdeſſen 


aͤlteſten Sohn, Sr. Hoheit den (jektgen) Erbgroßherzo: 
- gen, vorgefchlagen, und Fam in diefer Eigenfchaft im’ 


März 1812 nah Darmfladt, wo er bald darauf von 
Sr. Königlichen Hoheit, dem damals regierenden Groß— 
herzogen (Ludwig I.) zum Rath ernannt wurde, In dem 


ihm anvertrauten wichtigen Amte blieb er bis zum uni 


1815, und hatte in diefen denfwärdigen Jahren Gelegen— 
heit manche merkwürdige Perfonen fennen zu lernen. Sm 
Sommer 1815 zog er als auferordentlicher Profeffor der 
Philoſophie nach Giefen, wurde dafeldft Doctor der Phi; 
Iofophie und hielt mehrere Hiftorische Vorleſungen. Da 
er aber in Gießen in sfonomifcher Hinſicht Feine große 
Ausfichten hatte, fo bewarb er fi) um das vacante Rec— 
torat der AuguftinersSchufe zu Friedberg, welches Amt 


"I Vergl, Meufel’ö gel. Deutfhland, 5. Ausg. Bd. 22. Abth. 1. 
©. 612, 

**) Joh. Philipp Dieffenbach, geb, 1732, geft. 1803, war der 
Sohn dei" oh. Fried Dieffenbach uud 
der Maria Sophin, Tochter des Gaftwirthes Wagner zum 
Löwen dafelbft und Enfel des als Pfarrer zu Lorsbach 
und Langenhain, in der ehemal. Heſſen⸗Darmſt. Herrſchaft 
Epftein, verftorbenen Johann Georg Dieffenbad). 


y 


— 
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er auch unterm 16ten April 1818 erhielt. Seit dieſer 


Zeit wirft D. dort, jedoch in einem engeren Kreife, ‚als 
ihm ‚vielleicht angemeffen fein möchte. 


Schrieb: 1) Viele Aufjüge und Gedichte in dem Cre⸗ 
felder Wochenblatt, von 1809 bis 1811, deffen Res 
” daction er auch eine Zeit lang übernommen hatte. 
2) Ein Wort Über die Rieſenſaͤule; im’ Rhein. Mer: 
fur, 1814. — 3) Alfred der Große; tm Rhein. Tas 
fchenduch. Jahrg. 1816 — 4) Heinrich der Erſte, 
" König der Teutſchen; ebend. Jahrg. 1818, ©. 1 bis 
Ss — 5) Hochzeitögebräuche zu Dietzenbach; ebend. 
g. 1824. ©. 257 bis 272. — 9) Verfuch einer 
re der Nefidenzftadt Darmſtadt. Darmftadt, 
bei Lesfe. 1821. kl. 8. (St. aud im Addreßbuch der 
Reſidenz Darmfladt. 1820 u. 1821). — 7) Das ker 
ben des Malers Karl Fohr. Darmfladt, bei Heyer. 
1823. 8. — 8) Nachrichten ‚über die Auguftinerfchule 
zu Friedberg in Heffen. Giefen, bei Heyer. 1825. 8. 
9) Dem Andenken Georg Adam Keßlers. Fritdberg, 
1827. — Harum al Rafhid. Bei der goldnen Ders 
mählungsfeier Sr. Königlichen Hoheit des Großher⸗ 
zogs. Ebend. 1827. — 11) Die Subelfeier des Hın. 
Seh. Kirchenraths Fertſch zu Burgfriedberg. Gießen, 
bei Hoyer. 1828, gr. 8. — 12) Ueber Alterthuͤmer 
in und um Friedberg. Programm zur Feier des fünf: 
undzwanzigjährigen Vermählungsfeftes Sr. Hoheit des _ 
Stoß: und Erbpringen von Heffen ıc. Giefen, bei. 
Heyer. 1829 8.— 13) Ein Wort Über Gymnaſien und " 
Realſchulen in Heſſen, in Beziehung auf einige bet 
den Landfländen im Juli 1830 geäuferten Bemerkun⸗ 
gen. Gießen bei Heyer. 1830. gr. 8. — Ferner 14) 
Affäre und Gedichte im Friedberger Wochenblatt. 
15) Aufjäße in der Allg. Schulzeitung von Dr. Zims 
-mermann. — 16) Aufſaͤtze in der Welternzeitung von 
Spieß. — 17) Recenflonen im pädagog. + philolog. Eis 
ter. Bl. d. Allg. Schulzeitung, von 1825 an. — 18) 
Gedichte in der Heffen s Darmftädt. politisch. Zeitung. | 
19) Ein ondenc der * Geſchichte befindet ſich 
im Drucke. 


er 


Dieffenbak. 


Ludwig Adam *. Bruder von Johann Philipp 
Dieffenbach, geboren am 19ten April 1772 zu Dickens. 
bach. Nach erhaltenen Vorbereitungg : Unterricht  befuchte 
derſelbe fteben Sahre lang das Gymnaſium zu Darmfladt, 
in welchen Wenk, Zimmermann und Sartorius feine 
Lehrer waren; widmete fi hierauf von Oſtern 1791- zu 
Gießen unter Schulz, Hezel, Bechtold und Ouvrier der 
Theologie; kehrte 1793 nach Hauſe zuruͤck, bereitete fich 
dafelöft zu den theologifchen Prüfungen vor, und beftand 
dieſelben im Frühjahr 1794 mir Ehren. Nach einem 
vierjährigen Wirken als Hauslehrer, wurde ihm im 
November 1798 die vierte Lehrerftelle am  afademifchen 
Paͤdagog zu Gießen Übertragen. Die daſige philofophiiche 
Fakultaͤt verlieh ihm 1800 die Doftorwürde, worauf 
1803 feine Beförderung zur dritten und 1805 zur zweis 
ten Lehrerftelle an genannter Anftalt folgte, und ihm zus 
gleich ‚die Erlaubniß ertheilt wurde, theologifche Vorleſ— 
ungen. zu halten. Schon im folgenden Jahre legte er 
feine Schufftelle nieder, da ihm nicht nur die zweite 
Stadt: und Burgpfarrei, fowie die Stelle eines Pre; 
digers am dafigen Zuchthaufe, fondern auch eine außer— 
ordentliche Profeſſur der Theologie zn Theil geworden war. 
Im 5.1809 trat er hierauf die ihm verliehene Ate ordentliche 
Profeffur der Theologiean, wurde 1810 v. d. dafigen theolog. , 
Fakuftät zum Doctor creitt, legte 1825 die Zte Stadtpfarrei 
nieber, uud trat aim Iten Det. 1826 ald Mitglied in den 
Kirchen z und Schulvath der. Provinz DOberheffen ein. 


Schrieb: 1) Progr. Einige Bemerkungen über die, 
frühe Lectuͤre der Kinder. Gießen 1799, 4. — 2) 
Progr. De quibusdam‘ neglectae linguae latinae 
causis. ibid. 1801. 4. — 3) Progr. Ueber die Er: 
ziehung zur Sittlichfeit. Ebend. 1804. 4. — 4) Drei 
Predigten in Beziehung auf. die neueften Ereigniffe. 
Ebend. 1815. 8. — 5) Die zwei erſten Vortrage in 


*) Vergl. Charakteriftif dev _jekt lebenden _Heflen ; Darmft, 
Theologen und Prediger. Gießen 1801; S. ı8 u. 13 Strie⸗ 

ders Hell. Gelehrt. Geſchichte Bd. 18. S. 129—133 ; Mens 
fell! ce. Bd, 22. Abth. 1. S. 611. En 


x 
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der neuerbauten Stadtkirche zu Gießen. Ebend, 1822. 
8. — 5) Antheil an folgenden Zeitfchriften : a) An 
dem Journal für Aufffärung über Redte 
und Pflihten, 1798. (Bd. 1. St. 2. Weber 
die Erziehung zur Geiftesgröfe) ; b) An Sabler’g 
Sournalfür theologifche Piteratur, 1801. 
(Dd. 6. Ueber Röm. VII, 7 big 25); c) An 
Schmidt’s und Schwarz’ns Bibliothek 
dertheolog. und pädagog. Literatur, 1804. 
bi8 1805. (Bd. 7. St. 2. Ueber Myſticismus. Bb. 
8. St. 2 und 3. Aphorismen uͤber Religion nnd Ne; 
figivfität. Bd. 8. St. 2. Ueber die meffianifchen Ers 
wartungen der Juden. Recenfionen ; d) An Sen: 
ke's Muſeum für Religionswiſſenſchaf— 
ten, 1805. (Ueber die Entſtehung der Lehre von der 
Dreielnigfeit); e) An Ammons und Ber. 
thold's Journal dei theolog. Literatur, 
1815 und 1817. (Bd. 3. St. 1, DBemerfungen 
über einige ſchwierige Stellen im erften Drief an bie 
Korinther. Bd. 5. St. 1. Ueber einige wahrſchein⸗ 
{he Snterpofationen im Evangelium Johannis), f) 
An der Frauengimmer Zeitung. Sranffurt 
aM. 1797 und 1798. (Gedichte). — 


Dieffenbad, 


Ludwig Chriffian, geboren am I6ten Juli 
1791 in dem Dorfe Angersbach bei Lauterbach. Sein 
Vater, Johann Wilhelm Dieffenbach, Pfarrer daſelbſi, 
wurde im Jahr 1801 auf die Pfarrſtelle Riedermoos ber 
foͤrdert, welche auch ſchon ſein Großvater, der Sohn 
eines Kaufmanns zu Darmſtadt, befleidet hatte, und er 
309 mit feinen eltern von feinem Geburtsorre dahin, 
Bon Oſtern 1808 bis 1810 befuchte er das Pädagog zu 
Siegen, und während der ‚drei folgenden Jahre die theos 
logiſchen Vorleſungen auf der daſigen Univerſitaͤt, ſtand 
hierauf einer Privatſchule daſelbſt vor, bis ihm, nach 
dem Tode ſeines Vaters, im Fruͤhjahre 1814 durch Praͤ— 
ſentation der Freiherrn von Riedeſel die Pfarrei Alten; 
ſchlirf verliehen wurde. Drei Jahre fpäter (1817) vocirte 
ihn Sr. Erlaucht der Graf von Schliz, genannt Goͤrz 


— 80 — 
zu feiner jetzigen Amtsſtelle, der zweiten Stadtpfarrei 
zu Schliz *). Ei 


Schrieb: 1) Gemeinnuͤtziger Brieffteller., Tin Hands 
buch für die mitleren und unteren Stände, insbefons 
- dere für Schulfehrer, Bürgermeifter, Beigeordnete ꝛc. 
Siefen; bei F. G. Heyer. 1825. 8. — 2) Gedrängte 
Negellehre der teutfchen Sprache. Ebend. 1825. 8. 
(Aus dem gemeinnüßigen Briefſteller befonders. ab: 
gedruckt). 


Ddiel. 


Auguſt Friedrich Adrian *), geboren am 
4ten Februar 1756 zu. Gladenbach, in Oberheſſen, mo; 
felöft fein Vater, Ernft Caspar Ludwig Diel, Apotheker 
geweſen war. Mach erhaltenem Vorbereirungsunterricht , 
findirte er drei jahre zu Gießen, und zwei Jahre zu 
Strassburg Medizin, worauf er 1780 auf erfterer Hochs 
ſchule promovirte und im Jahr 1782 Amtsphyſikus zu 
Stadendbah, im Amte Blanfenftein, Grund Breitendad) 
* und halben Amte Biedenkopf wurde. Im Jahr 1790 erhielt 
er aus dem Haag dem Ruf ale Phyſikus des damaligen 
Nraffau s Dranifchen Amts und der Stadt Dieb und als 
Brunnenarzt zu Ems, welchem, er aud) folgte. In der 
Folge wurde ihm der Charafter eines Naſſ. Geheimen: 





*) Vergl. Meufel_1. e. Bd. 22. Abtheil, r. ©. 612. 

*) Vergl. Meuſels gelehrt. Teutichland, Ste Audg. Bd, 2. 
©. 50 bis 52. Bd, 9. ©, 165. Bd. 13. ©. arı und 272. 
Bd, 17. ©, 412. Bd. 22, Abth. 1. S. 613, Erf. Handb. 
der teutfih. Liter, Bd, 1. Abth. 4. Nro. 92. 259. 603. 
2457. 2510. 2835. 3128. Bd. 2, Neo. 928. 7069. Fr. W. 
Cellarius Genealog. Vachr. von der Familie Cellarius 
vom 9. 1649-1823. (Wesl. 1893 gr. 4) .S. 19. E. Scri⸗ 
ba’5 Genealog. Biograph. Ueberſicht der. Familie Scriba 
—5* 1824. 4). ©. 38 u. 39, 110 m. 111. — Gein 
Bildniß, von Haller geftoden, ift dem 83. Theil der 
Krünitz⸗ Jeriſe ökonomiſch⸗ technologiſchen Encytlo⸗ 
pädie und von C. Müller gezeichnet, den oten Theil von 
Sicklers Obſtgärtner —* Ueber feine Obſteultur⸗ 
Schule f, man Fuürſt's allgemeine Gartenzeitung. Paſſau. 
1823. Neo. IX. S. 65— 71, XIX. ©. 145—147. ÄX. u, 
XXL S. 149-163, 


% 
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rathes, und am l4ten September 1827. von Sr. Königl. 
Majeftät dem Könige von Preufien das Ritterkreuz Zter 
Claſſe des Preuß. rothen Adlerordens zu Theil. Im 
Sommer 1830 geruhte fein Fürft ihn, auf fein Nach— 
fuchen, von.der Stelle eines Arztes im Bade Ems zu 
entbinden. Er ift überdieß der Königl. Preuß. oͤkonom. 
Sefellfchaft zu Potzdam, der Königl. Saͤchſiſchen Leipziger 
fonom. , Soctetät, der Altenburgifchen pomologifhen Ges 
fellfchaft Ehrenmitglied, der Wetterauifhen Gefellfchaft 
für die gefammte Naturfunde, der Kaiferl. Königl. 
Mäprifch + Schlefifchen. Geſellſchaft des‘ Ackerbaues, der 
Natur- und Landesfunde, der horticultural society 
in London, der Kaiſerl. Köntgl. Landwirchfchafts s Ges 
fellihaft in Steyermarf, der Marburger s Gefellfchaft zur 
Beförderung der gefammten Naturwiffenfchaften forrefpon; 
direndes Mitglied, und des Herzoglih Naſſauiſchen lands 
wirthfchaftlihen Wereins wirkliches Mitglied des engern 
Ausſchuſſes. 


Schriften: 1) Mediziniſche Commentarien von einer 
Geſellſchaft der Aerzte in Edingburgh.; a. d. Engl. 
Altenburg 1774 bis 1789. 8 Bde. Mer u. 10ter Bd. 
daf. 1789. 2te Dekade Ifter Bd. 1791. 2ter u. Zier 
Bd. 1792. Ater bis 6ter Bd. 1793. ter Bd. 1794. 
Ster oder des ganzen Werfes 181er Bd. 1795. 8. — 
2) Th. Reids Verſuch über die Natur und Heilung 
der Lungenſucht. Dach der neuen engl. Ausgabe übers 
feßt. Offenbah 1786. 8. — 3) * Beobachtungen 
über die Wechfelfieber, von K. Stra. A. d. Latein. 
überfeßt. Ebend. 1786. 8. — 4) * J. P. Schotte 
von einem anſteckenden ſchwarzgallichten Faulfieber , 

- welches im Jahr 1778 in Senegall herrſchte. A. d. 
Engl, überfegt und mit, einigen Anmerf.  verfehen. 
Stendal. 1786. 8. — 5) Benj. Rufh Unterfuchungen 
über den Einfluß Förperlicher Urfachen auf die Mora— 
lität; eine Vorlefung vor der amerif, philofoph. Socie⸗ 
tär zu Philadelphia 1756 gehalten; nach der 2ten 
engl. Ausgabe überfekt. DOffenbah 1787. 8. — 6) * 
James Hendy und John Rollo, über die Drüfen: 
Franfheit in Barbadoes , oder über Hillary's Elephans 
tiaſis; a. d. Engl, Frankfurt und Leipzig. -1788; 
Scriba’d Zerieon. ıte Abth. 6 


gr. 8. — 7)* Thomas White, über Scropheln und 
Kröpfe; nebft der Widerlegung ihrer Erblichfeit, a. d. 
Engl. mit einem Anhange des Ueberſetzers. Offeribach. 
1788. 8. — 8) Dan. Camphells Beobachtungen über 
den Typhus, oder das anfterfende Nervenfieber , nebſt 
den Mitteln, die Entftehung “und Mittheilung diefer 
Krankheit zu verhindern. A. d. Engl. überfeßt mit 
verfchiedenen Anmerk. Altenburg. 1788. 8. — 9) 
' Edw. Rigby’s Verſuch über den Urſprung thierifcher 
"Wärme, nebft ihrer Anwendung in der Heilart der 
Hantausfchläge, der Entzündungen und einiger andern 
Krankheiten, mit Anmerf, Ebend. 1789. 8. — 10) 
Mart. Wall’s praftifche Beobachtungen über den Ger 
brauch des Mohnfafts in Nervenfiebern und im Syno— 
chus; nebſt einigen Bemerkungen über das epidem. 
Fieber im Jahr 1785 zu Orford. In einem Schrei, 
ben an Sohn. Badely. Ad. Engl. Ebend. 1789. 8. — 
11) *Chicogneau, Bon der Peft, ihren Urfachen, Zur 
fällen, Behandlung und Sicherungsmittel. A. d. Fran: 
zoͤſiſch. Überfeßt, Zter Theil Stendal. 1790. gr. 8. (Der 
ifte Theil von Ringebroig uͤberſetzt erfchien 1783) — 
12) * Ueber Anlegung einer Obftorangerie in Scherben, | 
und die Vegetation der Gewächfe. Franffurt a. M., 
Andraͤiſche Buchhdlg., 1796. 8. 2te verbefferte mit 3 
Kupfern und einem Obftverzeichniß vermehrte Aufl. 
(auf deren Titel -er fih auc als DVerfaff. nannte), 
Ebend. 1798. 8. 3te verbefferte Aufl. in 2 Bänden und 
“mit 7 Kupfern. Ebend. 1805. 8 — 13) Art und 
Meife, um das Laugenfalzifche Luftfauerwaffer (aqua 
mephitica alcalina) mit leichter Mühe und ohme 
große Koften vermittelft des Fachinger Mineralwaſſers 
R u zubereiten; von A. v. Hipriaan Leuſcius, nebſt ‚einer 
Machricht an das Publikum ber die vorzäglichen Heil: 
kräfte des Fachinger Minerlwaffers von Dr. Fr. Die. 
Ebend. 1799. gr. 8. — 14) Sohn Herdmanns Ders 
fuch über die Urfachen und Erfcheinungen des thierifchen 
Lebens, in Beziehung auf das Browifche Syſtem. A. 
d: Engl, überfeßt mit verfchiedenen Anmerf. Altenburg. 
1799. 8. 2te Ausgabe Peipzig. 1808. 8. — 15) Der 
ſuch einer ſyſtem. Befchreibung aller in Teutfchland 
vorhandenen Kernobftforten. Sranlfurt, Andreaͤiſche 
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Buchhdlg. 1ftes bis 4tes Heft, Aepfel, 1799 u. 1800. 
8. Stes oder Birnen Iftes Heft 1801. 8. 6tes oder 
Aepfel Stes Heft 1802. 8. Ttes oder Birnen 2fes Heft. 
1802. 8. 8tes oder Aepfel 6tes Heft, mit einem illus 
minirten Kupfer. 1804. 8. 9te8 oder Birnen tes Heft. 
1804. 8. 10te8 oder tes Heft Aepfel 1805. 8. IItes 
oder Birnen, Ate8 Heft 1805. 8. 12te8 oder Bir— 
nen 5tes Heft. 13te8 oder Aepfel Stes Heft. 14tes 
oder Aepfel Yted Heft. 15tes oder Birnen G6tes 
Heft. 16te8 oder Aepfel IOtes Heft. 1806 bis 1811. 
17tes oder Birnen Ttes. Heft 181%. 8. 18te8 oder 
Aepfel Iltes Heft 1813. 19te8 oder Birnen 8tes Heft 
1814. 20te8 oder Stes Aepfelheft. 1815. 2iftes Heft, 
Aepfel und Birnen. 1819. 8. — 16) Spftematifche _ 
Beſchreibung der vorzäglichften ın Teutfchland vorhans 
denen Kernobftarten, mit illum. Kupfern. Stuttgart 
und Tübingen bei Cotta 1Iftes Bändchen 1821. 8. 2tes 
Bändchen 1823. 3tes Bändchen 1826. 4tes Bändchen 
1827. 8. (oder des Hauptwerfs 22—25 Heft.) — 17) 
Syſtematiſches Verzeichniß der borzügfihften in Teutz 
fohland vorhandenen Obftforten, mit kurzen Bemerk— 
ungen über Auswahl, Güte und Reifzeit für Liebhaber 
bei Obpflanzungen. Zranffurt a. M., Andreäijche 
Buchhandlung. 1818. 8. — 18) Ueber den Gebrauch 
der TIhermalbäder in Ems, für angehende Aerzte. 
Ebend., Andräifche Buchhandlung. 1825. 8. — — 
Abhandlungen in verſchiedenen Zeitſchriften, }. B. 1) 
In Baldingers N. Magazin: a) Von der 
Abaͤnderung der Bruſtkrankheit u vier Jahren, 
und der epidemifche Conftitution der Krankheiten von 
1783 und 1784 mit einer beigefügten Kranfongefchichte 
eines bösartigen Friefelfiebers mit erfrorenen brandigten 
Geburtsgliedern; Band VII. "St. 5. 1785. Dand IX. 
St. 4. 1777. b) Von einem glücklich operivten vier 
Tage lang eingeflemmten Hodenbruch, wo das Meß 
mit dem Bruchſack verwahfen,;, Bd. VII. St. 6. 
1785. — ID Sn der Heffen : Darmflädt. 
Landzgeitung: ec) Abhandlungen über den Kinn— 
badenframpf der Fleinen Kinder.  Sjahrg. 1786. Nero. 
1. 6. 7. 10 und 24. — ID In Dr. Borckhau—⸗ 
fen’s Rheiniſchen Archiv zur Erweiterung 
“ R * 6 
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der Naturkunde: d) Oberheſſiſche Lepidopterologie 
1. St. enthaltend die Falter, Schwärmer und Spinner 


von Dr. %. Fr. A. D(iel), mit Anmerf. von Bork— 
haufen. 1, Theil (1793) ©. -226—393. | 


Diltdey 


—Julius Friedrih Karl, geboren am 12ten. 
März 1797 zu Nordhaufen am Harz. Erhielt in "dem 
Symnafium feiner Vaterſtadt unter den Direktoren Lenz, 
Sparr und Straß, ſodann auf der Univerſitaͤt Göttingen 
feine wiffenfchaftlihe Ausbildung, und am leßteren Orte 
im Jahr 1818 die philofophifche Doctorwuͤrde, eine An: 
ftellunig an-der Univerfitätsbibliochek und dem Gymnaſium; 
las als Privatdocent an der Univerfität zugleich über ver; 
ſchiedene roͤmiſche Schriftfteller bis zu feiner im J. 1821 
erfolgten Berufung als Lehrer an das Martineum 'zu 
Braunſchweig. Bon hierfolgte D. der, 1823 an ihn -erz 
gangenen, Vocation als PDrofeffor an dag Gymnaſium zu 
Darmfladt, zu deffen Direktor er im J. 1826 ernannt 
wurde. Seit dem J. 1825-ift.er zugleich Mitglied der 
Paͤdagog ı Commiſſion für die Provinz Starfenburg *). 


Schriften: 1) Platonicorum librorum de legibus 
- examen, quo, .quonam jure Platoni vindicari 
siint, appareat. Goett. 1820. 4. „(Eine gefrönte | 
—— — 2) Cornelii Taciti de situ mori- 
bus et populis Germaniae libelkus, vollftändig ers 
fäutert. Sraunfchweig 1823. 8. — 3) De electro 
eridano Diss. Darmstadiü 1824. 4.— 4) Mit Dr. €. 


Zimmermann: Allgemeine Schußeitung. Ein Archiv 


Für die Wiffenfchaft des gefammten Schul, Erziehungs: 
und Unterrichtswefens und der Gejchichte der Univer— 
fitären, Gymnaſien und, aller Höhern und niedern Lehr; 
Anftalten. Erſter bis fünfter Jahrg. Darmſtadt, bei 


*) Dergl. Pürterd afadem. Gelehrtengefbichte von Göftingen, 
fortgefent von Saalfeld, Bd. 3. ©. 394; Alfgent, Schulz. 
1824, Nro. 315 Meufel. a. 0.0 O. Bd. 22. Abth. 1. 

-&: 630, wo jedoch unrichtig D. ald Director de Gym— 
naſiums zu Hanau angegeben ift;f. Geld. des Gymnaſ—⸗ 
is Darmſtadt (1839) ©. 170, ff. e 





—_ 
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Leske. 1824— 29. gr: 4. — 5) Paͤdagogiſch s philolo⸗ 


giſches Literaturblatt zur 2ten- Abtheilung der- Allgem. 


Schulzeitng. Darmft.. bei Lesfe. 1825 — 29. gr. 4, 
6). * Inſtruction für den Unterrihe im Großh. Gym⸗ 


naſium zu Darmſtadt. Ebend. 1827. 4. — 7) Rede 


gegen die auf Univerſitaͤten Statt findenden geheimen 
Verbindungen. Ebend. 1827. 4. — 8) Geſchichte des - 
Großh. Symnafiums zu Darmſtadt. Ehend. bei S. 


Wi: Heyer. 1829: 4. — 9) Oratio, qua Caroli de 


Wreden et-Caroli de Grolmann etc. memoriam 
commendavit. Darmstadii 1829. 4. — 10) Cicero's drei 
Bücher vom Redner, ing Teutſche uͤberſetzt. Ir Bd. 
Stuttg. 1829. 12. Zr Bd. 1830.12. (Zur Stuttgarter 
Folge der römifchen Profaifer gehörig.)— 11) Schul 
chronif des Gymnaſiums zu Darmſtadt von 1826 — 
29; angefügt den, während dieſen Jahren erfchiene: : 
nen, Programmen biefes Gymnafiums. — 12) Pro- 
gramın des Grossh. Gymnasiums zu Darmstadt. 
Womit zu:den am öten, 6ten uud ten April 1830 
Statt findenden Schulfeierlichkeiten einladet etc. 
Darmstadt 1830. 4. 46 8. — 13) Programm. des 
Grossh. Gymnasiums. zu Darmstadt. Womit zu 
den am ?27sten, 28sten und. 29sten September. 
1830 Statt findenden Schulfeierlichkeiten einladet _ 


Dr. J, F. C. D. Angehängt. ist, das erste Heft 


einer - ausführlichen Erklärung des Platonischen 
Gastmahls von Dr. _Ludw. Christian Zimmermann. 
Darmstadt 1830. 4. 55 S. — 14) Abhandlungen, 
Recenfionen und’ Schulreden in verfchiedenen Zeitfhrif: 
tem, befanders der Zten Abth. der. Allg. Schulzeitung. 


| D r.e f h-e.r. . 
GottliebeFriedrich, geboren: zu Münfter in 


Dherheffen im. Jahr 1800, . widmete: fih zu Gießen und 
Göttingen der Philologie, ward am 29ften Mai 1824 
Doctor der Philofophie zn>Sießen, im Juli d. J. pro: 
viſoriſth und am I3ten Dezember. 1826 definitiv als Lehr 
rer am Gymnafium zu Büdingen angeſtellt. 


Schrieb: 1) De, veterum christianorum Agapis. 


Gissae ap. Heyer 1821. 8. maj. — 2) Isocrates 


* 


‚86 — 
‘ yäterlicher Rath an Demonikos, mit Anmerkun- 
gen. Büdingen bei Heller. 1826. 4. — 3) Sene— 
. c0’8 88. Brief an Lucilius,- überfeßt und- erläutert. 
Büdingen bei Heller 1830. 8. 61 ©, Ä 


Eckhardt. 


Chriſtian Ludwig PhHilipp.*), geboren im 
Jahr 1783 zu Dauernheim in der Wetterau. Widmete 


fih den mathematifchen Wiffenfchaften, worauf ihm am 


28ſten März 1809 die Direction der allgemeinen Landes; 
vermeſſung in fechnifcher Hinficht, im Herzogthum MWeft: 

phalen, mit dem Charafter eines Oberfteuer : Commiffars 
übertragen wurde. Am ten September 1814 wurde er 
zum wirflihen Nath bei der Regierung zu Arnsberg er⸗ 
nannt, 1816 nad) Darmftadt verfeßt und mit Beibehat 
tung feines feitherigen Amtscharafters der Hoffammer als 
Mitglied zugetheilt. Bei der Errichtung der. Staatslitho: 
.graphie zu Darınfladt wurde ihm die Direction derfelben, . 
fowie nach der Errichtung einer eigenen Maas- und Ge: 
wichts⸗Commiſſion auch die Leitung diefer übertragen. Am 
23ſten September 1817 wurde er ferner als Mitglied in 
die neuconſtituirte Müngdeputation berufen, und im Sjahr" 
1821 zum wirklichen Oberfinanzrath ernannt. | 


Literatur: 1) Neuer Nepetitionstheodoltt, verfertigt von 

Hector Nößler, befdrieben von Eckhardt. Darmftadt 
1813, gr. 4. mit 2 Kupfertaf. — 2) Neue Charte, 
welche das Herzogthum Weftphalen, die Fuͤrſtenthuͤmer 
Waldeck, Wittgenftein, Siegen , die Grafjchaft Mark, 
das Herzogthum Berg, das Veſt Necklinghaufen, die 
Srafichaften Gimborn s Neuftadt, .nebft andern angren; 
genden Landestheilen bis Hörter, Kaffel, Hersfeld, 

„ Marburg, Weſel, Coͤlln enthäl. Schwelm, b. M. 
Scherz. 1817. Drei Sectionen. — 2) Charte von 
dem Großherzogtum KHeffen, und dem Herzogthum 
Naſſau, trigometrifh aufgenommen. Gießen, bei 
Heyer. 1818. ff. Acht Blätter. — 3) Verfchiedene 
Aufſaͤtze und Recenſionen in Zeitfchriften. 


*) Vergl. Seiberg Weſtph. Beiträge, Bd. 1. ©. 146, f. 





Eigenbrodt, 


Karl Chriftian. Beider Rechte Doctor, Groß— 
herzoglich Heſſiſcher Geheimer Staatsrath im Minifterium 
der Finanzen, Mitglied des Staatsraths, Kommandeur des 
Großherzoglich Heflifhen Hauss und Verdienft Ordens. *) 

Geboren am 20ſten November 1769 auf dem väter; 
lichen Landgut Lauterbach in der Heffen ; Darinftädtiichen 
Herrfchaft Stter. Vom Jahr 1782 an befuchte er das 
benachtbarte . Spmnafium zu Korbach im: Waldecifchen ; 
bezog im Jahr 1785 die Univerſitaͤt Rinteln und ſtudirte 
daſelbſt die Szurisprudenz ; befchäftigte fich nach beftandener 
Prüfung durch die dortige Juriſten-Facultaͤt tm Jahr 
1789, dort einige Zeit mit praktischen Rechtsſachen unter 
“der Leitung eines Oheims, der daſelbſt im Staatsdienſt 
angeftellt war; arbeitete dann anderthalb Jahre bei dem 
Heffen s Darmftädtifchen Amt Ulleichftein, unter der Yeis 
tung eines andern Oheims, der dafelbft als Juſtiz⸗, Pos 
lizeiz, und- Rentbeamter angeftellt war; worauf er die 
‚gefeßlichen Prüfungen bei der: Juriſten-Facultaͤt und der 
Megierung zu Gießen .beftand. Brachte hierauf, als 
Hofmeifter eines adlichen Sjünglings anderthalb Sjahre auf 
der Univerfität Gießen und eben folange auf der Univerfi: 
tät Marburg zu, und benußte dieje Gelegenheit zum 
Studium der Kamerals und Finanzwiffenfchaft in ihrem 
ganzen Umfange. Nahm im. Jahr 1795 den Antrag 
an, der ihm gemacht wurde, die Adminiftration die im 
Osnabruͤckiſchen liegenden Befißungen eines in Mecklen⸗ 
burg. wohnenden. Edelmanns, womit die Beforgung ges 
vichesherrlicher Rechte und die Sefchäften eines Kausadvor 
Faten verbunden waren, zu übernehmen. In dieier Eis 
genjchaft lebte er zu Gesmold, einige Stunden von Os— 
nabrüf, acht Jahre Im Jahr 1803 erhielt er den 
Ruf ald Kammerrat) und Mitglied der Nentlammer 
zu Arnsberg im Herzogthum Wefiphalen, welches durc) 
den Reichsdeputationsfchluß in demſelben Jahre an Kef: 
jen.s Darmfltadt gefommen war. Im Jahr 1806 wurde 


*) Hiernadh find die biogr. Nachrichten in Seiberg Weltps 
Beiträgen zur teutſchen Gefdhichte, in Meufels gelehrr. 
Teutſchſand und in Stepf's Gallerie jurid. Autoren zu 

ergänzen und zu berichtigen. | 


er zum Regierungsrath und Mitglied der Negierung zu 
Arnsberg ernannt, jedoch fo, daß er fortwährend bei der 
Rentfammer das Neferat oder Eorreferat in Proceß- und 
andern Pechtsangelegenheiten beforgen, auch überdies in 
Fällen, wo es fih um. Sefeßgebung oder Aufitellung 
allgemeiner Vorſchriften handelte, ebenfalls Referate in 
der Rentkammer übernehmen folle. Im Jahr 1807 wurde 
er auch noch zum Mitgliede der Kommiflion. beftelle, 
welche die Aufgabe hatte, neue Steuerfatafter für das 
Herzogthum Weftphalen unter ihre Leitung, Bonitirung 
des Grundeigenthums und aprorimative Ausmittelung bes 
Flächengehalts der Grundftüde errichten zu laffen. Sm 
Jahr 1809 wurde- er zum Oberforfivath ernannt, und 
als folcher in das DOberforftcolleg zu Darmſtadt verfeßt. 
Im Jahr 1812 faßte er den Vorſatz zur Herausgabe 
eines fuftematifhen KHandbuchs der Großherzoglich Heſ— 
fifhen Gefeße und Verordnungen vom Jahr 1803 an, 
welches bis zum Sehr 1818 in vier Banden erfchien ; 
bei deffen Bearbeitung und Herausgabe wurde er von; 
dem damaligen Staatsminifter Freiheren von Lichtenberg 
ſehr unterftüge. Im Jahr 1887 wurde er zum gorrefers 
irenden Mitgliede der Kommiffion ernannt, die den Aufs 
‚trag hatte, ein Civilgeſetzbuch und einer Civil: Procefords 
nung für das Großherzogthum Heſſen zu verfertigen, 
deren Arbeiten aber, duch ungünftige Werhältniffe bald 
ins Stocken geriethen. Im Jahr 1818 wurde er zum 
Mitgliede der Appellations s KRommiffion in Adminiftrativs 
Suftizfachen aus der Provinz Rheinheffen, und im Jahr 
1819 zum Director diefer Kommiſſion gleichzeitig aber 
auch zum Mitgliede der Kommiffion beſtellt, welche unter . 
dem Namen des geheinien Finanz; Comitd den Aufttag 
hatte, zur Verbeſſerung des in Unordnung gerathenen 
Finanzweſens, durch Gefekes : Vorfchlage und Aufftellung 
einer vollftändigen Ueberſicht über die in bisherigen Zus 
ftand Ser Staats ; Einnahme und Ausgabe, nad) Gattung 
und Größe, zu wiſſen. Oleichzeitig mit der Auflöfung 
diefes Geheimen Finanz s Comits welches dem ihm gewors 
denen Auftrage vollfländig entjprochen hatte, verlieh im 
April 1820 der Großherzog Ludwig I. ihm das Kommans - 
deurfreuß des Großherzoglich Heſſiſchen Haus und Ders 
dienftordens. “Kurz -davauf, im Mai 1820, wurde er 
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von den Wahlmannern des zehnten Wahlbezirfs der Pros 
vinz Starfenbutg, beftehend aus dem Großherzoglichen 
Domanials Amte Oßberg und den zwei flandesherrlichen 
Aemtern Breuberg und Neichenberg, zum Mitglicde der 
zweiten Kammer der Landftände erwaͤhlt. Bei dem Zus 
fammentritt der Landflände, im Junius 1820 wurde er 
von feinen Kollegen unter den fechs Mitgliedern gewählt, 
aus welchem der Grofherzog den erften und zweiten 
Präfident zu beftellen hat. Der Großherzog beftellte ihn 
zum erften Präfidenten. Als auf diefem Landtage, 
das Verfaſſungswerk zur Anregung fam, übernahm er 
auch die Gefchäfte des Präfidenten des, aus 14 Mitglies 
dern beftehenden Ausfchuffes der zweiten Kammer, der in 
Verbindung mit einem Ausfchuffe der erften Kamıner, 
mit der Staatsregierung über dieſen Gegenftand zu vers 
handlen hatte. Der glücdlihe Ausgang diefer Verhands 
lungen ift befannt. Die Verfaffungsurfunde vom 17Tten 
Dezember 1820 war die Frucht des Vertrauens was 
Treue, in ihren Münfchen befcheidene Stande dem ges 
rechten, humanen und die Bedürfniffe der Zeit richtig 
würdigenden Fürften darbrachten, und der edle Fürft in 
vollem Maafe erwiederte. Nach Beendigung diefes Lands - 
tags wurde dem, von feinem Amte entbundenen Präft: 
denten bei einem fröhligen Mahle, wozu die Mitglieder 
der zweiten und auch die meiften Mitglieder der erften 
. Kammer fich vereinigt hatten, von dem zweiten Prafis 
denten der zweiten Kammer, dem Freiheren von Breiden⸗ 
fein, ein großer, fehr ſchoͤn gearbeiteter Pofal überreicht, 
der die Inſchrift hat: 
Ihrem Praesidenten. Herrn K, Ch. Eigenhrodt 
ewidmet von den Mitgliedern der zweiten Kam- 
mer der Landstände des Grossherzogthums Hessen, 
‘ zur Erinnerung an den ersten Landtag, eröffnet 
den 27sten Iuni 1820, geschlossen den 8ten 
 Iuni 1821, - — 
und in einem, daran angebrachten Medaillon noch die Worte: 
Dem Verdienste seine Krone. 


Am 18ten Sjunt 1821 wurde er zum Geheimen Staats: _ 


rath im Großherzogfihen Minifterials Departement der .. 
Finanzen ernannt und beftell. Am 15ten Februar 1827 
beehrte ihn der afademifche Senat. und insbefondere die 


I) 
90 
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juriſtiſche Facultaͤt der Landesuniverſitaͤt Gießen, mis 
Verleihung der juriſtiſchen Doctorwuͤrde. Im Jahr 1818 
nahm ihn die Herzogl. Saͤchſ. Meiningiſche Societaͤt der 
Forſt- und Jagdkunde unter ihre Ehrenmitglieder auf. 


x 


Schriften: 1) Noch ein Grund gegen die Kopfiteuer, 
nebft "vorbereitenden Bemerkungen über den Zweck des 
Staats und die oberftien Grundfäße der Befteuerung. 
Siefen, bei Heyer. 1795. gr. 8. — 2) Analytifch s 
ftantswirefchaftlicher. Verſuch über die Steuerfapitalien 
und die Fruchtbarfeit der Srundftüce. Ebend. 1795. 
8. — 3) Bemerkungen. über die Ausmittelung des 
reinen Ertrags der Aecker für den Zweck der Steuers 
fatafter, zur Berichtigung der Urtheile bes Publifums 
über eine anonyme Kritif des Vermoͤgenſteuer-Edikt's 
für das Herzogehum Weftphaten, I. April 1804. Dort 
mund. 1807. 4. (Unter dem Namen Eihenhorft). 
— 4) Handbuch der Heffifhen Verordnungen vom 
Sjahr 1803 an. Darmſtadt, bei Heyer und Leske; 
ifter Bd. 1816. 2ter 1817. 3ter 1817. 4ter. 1818. 
4. — 5) Ueber die Natur der, Bede: Abgabe in Be: 
ziehung auf die Frage: ob die Bedepflichtigen von 

dieſen Laften unentgeldlich zu befreien find. Hiſtoriſch— 

- rechtliche Erörterung nebft Chreftomathie. , Gießen, bei 
Hever. 1826. ar. 8. — 6) Verſchiedene Aufjäße in 
Zeitſchriften; Reden in der zwelten Kammer der Stän: 
deverfammlung des Großherzogthum’s Heſſen gehalten ; 
in den gedruckten Verhandlung berfelben. 


—F 


Emele. 


Joſeph . In Alzei, woſelbſt er am 1öten 
Juni 1796 geboren wurde, ſowie in dem Lyceum zu 
Mainz machte E. ſeine Vorſtudien, widmete ſich ſodann 
zu Heidelberg und Gießen den Rechtswiſſenſchaften und 
erwarb ſich am letzteren Orte 1817 die juriſtiſche Doctor— 
wuͤrde. Vom J. 1818 bis zum Jahr 1828 practicirte 
er als Advokat und Anwalt an den Gerichten zu Mainz, 
wurde 1825 Friedensrichter des Canton Alzei und am 5. 


*) Vergl. Stepf's Gallerie jurid. Autoren. Bd, HI. 


Dezember 1829 Richter am Kreisgericht zu Mainz. 
April 1826 verlieh ihm der Großherzog Auguſt von S 
Weimar die ſilberne Verdienſtmedaille. 


Schriften: 1) Abhandlung über erlaubte und uners 


ns Sefularifation der Kirchengäter. Gießen 1817. 


— 2) Die Unrechtimäßigfeit der Todesftrafen. Eb. 
Er 8. — 3) Befchreibung römifcher und deutfcher 


Atterthümer im Gebiete der Provinz Rheinheſſen zu 
Tage gefördert. Mit 34 lithogr. Tafeln und 493 Ab: 
bildungen. Mainz, bei Stenz, 1825. 4. — 4) Weber 
Amulete, und was darauf Dezug hat. Syn Teichten 
Umriffen mit 3 lithogr. Tafeln und 19 Abbildungen. 
Ebend. bei Stenz, 1827. 8. 


4 


Emmerling. 


Georg Ludwig Auguſt *), geboren am 20ften 
Dezember 1797 zu Thalitter, in Oberheffen. Befuchte 
das Pädagog und die Univerfirät zu Giefen, ward fodann 


am 19ten Juli 1818 Acceffift bei der Regierung und dem 


Hofgerichte zu Gießen, am 2ten März 1819 Hofgerichts: 
Advofat und Procurator dafeldft und am 4ten Dezember 
1819 ſolcher zu Darmſtadt. 


Schrieb: 1) Vertheidigung in Unterfuchungsfachen gegen 


den Großh. Heſſ. Secondlieutenant Schulz im Leibs 


garde : Negiment zu Darmftadt, das unter dem Titel: 
„Frag- und Antwortbüchlein über Allerlei, was im 
teutfchen Vaterlande befonders Noth thut. Für Bir; 
gers- und Bauersmann. Teutfchland 1819. erſchie⸗ 


nene Schriftchen betr. Darmft. 1820. gr.8.— 2) Dar⸗ 


ffelung und Widerlegung der Anfprühe der Wittwe 
des Großh. Heſſ. Oberfammerherrn Hrn. L. W. ©. ©. 
Freiheren von Uttenrodt zu Darmftadt, Chrifftane von 
Uttenrodt, geb. Meubert, als Vormuͤnderin ihrer vier 
Söhne,. Ge. Wolfe. Siegmund, Karl Friedrich Auguſt, 
Heinrich Wilhelm Auguſt und Ludwig Friedrich Karl 


*) ©. Liter. Conv. Blatt. 1821. Nr. 259. S. 1180; Stepf'b 


Gallerie jurid. Auteren Bd. 3. S. 28. unter dem Namen 


„ Feierlig “. 


— 92 — 
von Uttenrodt, Implorantin, Penteratin, dann Reftis 
tutionsbeflagte, jezt Leuteratin, entgegen den Großh. 
He Kammerheren und NRittmeifter Kern Wolf Horft 
Freiherr von Uttenrodt zu Darmſtadt, Simploranten, 
Leuteranten , dann Reftitutionskläger , jetzt Peuteranten, 
die verlangte Einräumung des Mitbefikes: und Mitges 
nuffes an dem im ©. Goth. belegenen en Schar; 
fenberg nebft Zubehör. (Darınfladt) Fol. S. 28. 


E&:mmerling.. 


Ä Ludwig Auguft*), geboren zu Elleben, im 

Schwarzburg : Sondershaufifhen, am 7ten Mai 1765. 
Sein Vater Johann Jacob Emmerling, anfänglich Pfars 
rer daſelbſt, ftarb als — zu Breitenbach vor 
dem mer Wald. un feinem 13ten Jahre ge: 
noß 2. A. Emmerling de Unterricht eines Privatlehrerg, 
befuchte von. 1779 das Gymnaſium zu Buchsweiler und 
von 1781 das zu Darmfladt, in. welchem Wend, Flor, 
Haberforn und. Portmann, leßterer vorzüglich in der 
Muſik, feine Lehrer waren. Im Jahr 1785 bezog er 
die Univerſitaͤt zu Gießen, und im Jahr 1786 die Berg— 
akademie zu Freiberg um ſich den. Bergwerkswiſſenſchaften 
zu widmen. Auf erfterer Hochfchule hörte er die Vorleſ— 
ungen Böhm’s, Müllers, Bauıners und Werners, auf- 
leßterer. die eines Werners, Lempe's, Gellert's, Koͤhlers 
und Sihard’s. Aufgemuntert durch den Berghauptmann 
von Heinitz entfchloß ſich E. dem afademifchen Lehramte 
zu widmen, weshalb er nicht nur mehrere Vorlefungen j 
über- die Lehre vom Feuer mit Anwendung auf's 
Hürtenmwefen zu Freiberg hielt, mehrere Reifen in 
die Oberlaufiß, nad) Meiffen, in das Erzgebirg, in den 
Fichtet- und Thüringer ; Wald ı mit feinen Zöglingen, 
zweier Baronen von Zechner, welhe ſich ebenfalls den 
Bergwerfswiffenfchaften widmeten und deren Hofmeiſter 
er in. Freiberg geworden war, unternahm, fondern ſich 
auch, nach feiner Ruͤckkehr in fein zweites Vaterland, zu 
Gießen als Privardocene niederließ. Im Jahr 1783 
wurde ihm. die erledigte Bergmeiftersftelle zu Thalitter, 


*) Bergl. Strieder a. 0. a. O. Bd. 18. S. 1338—141. 
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mit dem Character eines Berginfpectord , übertragen unds 
ihm ſpaͤter, als Anerfenntniß feiner um diefes Werf ſich 
erworbenen Verdienfte, der Titel eines Bergrathes ertheilt. 
Eine im Jahr 1808 empfangene Berufung an die Unis 
verſitaͤt Salzburg hatte feine Ernennung als wirkl. Rath 
der Hoffammer zu Gießen zur Folge. Nah erfolgter 
Auflöfung dieſes Kollegg wurde er im Juli 1821 als 
altefter Rath in die neuconflituirte Ober ; Finanzfammer 
nah) Darmftadt berufen, und der dritten Section derfels 
ben, welche feit 1822 unter der Benennung Oberbaus 
direction eine eigene Behörde bildet, zugetheilt. 


Shrieb: 1) Lehrbuch der Mineralogie. 3 Theite. Gießen, - 
bei Hoyer, 1793. 1796. 1797. 8. Zweite Auflage 
Theil 1. :daf. 1799. Theil 2. 1800. 8. — 2) Vers 
schiedene Abhandlüngen im Bergmännifhen Journal 
und in Moll's Annalen der Perg⸗ und Huͤttenlunde. 

. 4 


Engel 


Spohbann Philipp Jakob, Doctor "der Theo: 
logie und Philofophie, erfter Stadtpfarrer,, -geiftl. In⸗ 
fpector und Privatdocent der Theologie zu Gießen; trat 
am 16ten November 1810 'als Fünfter Lehrer am afad. 
Paͤdagog zu Gießen An den Staatsdienft, wurde sam 
zöften Dftober 1816 vierter und am 15ten März 1820 . 
dritter Lehrer an demfelben ; fodann am 22ften Novem⸗ 
ber 1823 zugleich 2ter Stadtpfarrer und Stocdhauspre: 
diger, am 1Tten Auguft 1826 erfter Stadtpfarrer, unter 
Entbindung feiner feither befleideten PädagoglehrersStelle, 
und am 22ften Dezember d. J. geiftl. Inſpector der 
Didcefe Gießen. Die dafige Univerſitaͤt verfieh ihm am 
ldten Januar 1812 die .philofophifche umd am -Bten 
März; 1827 die theologifche Doctorwuͤrde. 


Schrieb: N-Hebräifche Grammatik für die erften Ans 
fanger. Gießen bei Heyer. 1819. 8. — 2) Expli- 
catio loci 1. Corinth. 1, 1-9. 'Giessae 1827, 


Erbach-⸗F ürftenam 
Albrecht Auguft Ludwig, Graf zu Erbach, 
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Herr zu Breuberg und Rothenberg, Koͤnigl. Wuͤrtember⸗ 
giſcher General-Major, geboren am 18ten Mai 1787. 


Schrieb: Bemerkungen auf einer Reiſe durch einen 
Theil der Schweiz und einige ihrer naͤchſten Umgebun— 
gen, gefchrieben im Blüthen: Monat. Heidelberg 1809. 

8. Auf dem Umfchlag a. d. T.: Reminiscenzen aus _ 

‚den. Schweizer; Alpen. | 


Erdmann 


—Gottlieb Bernhard, geboren zu Zwingenberg 
an der DBergftrafe im Jahr 178. Nach vollendeten 
theofogifchen "Studien, wurde derfelbe zurerft Informator 
“ der jungen Grafen von Erbach zu Zwingenberg, dann Hof; 
kaplan zu Schönberg, und einige Jahre darauf Pfarrer 
zu Gronau. Von bier wurde er am 4ten März 1809 
als Pfarrer nah KHöchft, in der Herrfchaft Breuberg, 
befördert, und von diefer Stelle im Jahr 1826 als 


erfter Lehrer und Director der Neal s und technifhen 


Schule nach Darmftadt berufen. 


Schrieb: Kurze Darftellung des bisherigen Ganges 
hiefiger Realſchule feit ‚ihrem Eröffnungstage, und 
ihres gegenwärtigen Standes, nebft einigen Bemerfs- 
ungen und Wünfchen. Darmflade. 1827. gr. 4. 


Bande. 


Leander [Johann Heinrich) ). Geboren am 
- I5ten Februar 1770 zu Warburg, im Paderbornifchen, 
ffudirte die humaniora. bei den Dominicanern dafelbft 
und wurde, am 18ten Juli 1790, zum Noviziat der 
Benectiner s Abtei Marienmünfter, im Paderbornifchen , 
zugelaffen. Am 19ten October 1793 empfing er in ders 
felben die Subdiaconats, im Jahr 1795 die Diaconats ; 


) Der Name „Joh. Heinrich“ ift fein Tauf⸗, „, Leander 
fein Ordenbname; vergl. Felder's Lerifon der Fathol. 
Geiftlihfeit, Bu 1. ©, 203—204; Weuſel's gel, Teut— 
ſchland 5. Audg. Bd. 17. ©, 535 und 536; Allgemeine 
Kirchen : Zeitung 1824, Numm. 3 und 4. 
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und am 21ften October 1796 die. Prieſterweihe; wirkte 
hierauf, vom 17ten Dezember 1799 bis zum Jahr 1812, 
als Seelforger der Miſſionaͤr Pfarrei zu Schwalenberg, 
welche nicht weit von feinem Klofter entfernt war, Sm 
Jahr 181% berief ihn die Königl. Weftphätifche Regier⸗ 
ung. als Pfarrer der Fatholifchen Gemeinde, als Profeffor 
der Theologie und Mitdirector des Schullehrerfeminariums 
nah Marburg, in welchen Amtsftellen er 1814 von 
dem Kurfürften Wilhelm I. beftätigt wurde. Sm Jahr 
1818 erlangte er die Würde eines Doctors der Thevlogie ; 
fegte 1822 feine Amtsftellen freiwillig nieder, und verlegte 
feinen Wohnort nach Darmftadt, wofelbft er einige Sjahre 
lang das Amt eines Sekretär der dafigen Bibelgefells 
Schaft befleidete, und noch jeßt, in Zuruͤckgezogenheit 
gänzlich den MWiffenfchaften und dem verdienftlihen Ge: 
fchäfte der Bibelverbreitung , lebt. 


Schriften: 1) Die heiligen Schriften des neuen Teſta— 
mentes, überfest von Karl van Eß und Leander var 
Eß. Mit Gutheißung des bifchöfl. Vicariats zu Hil— 
desheim. Braunfchweig. 1807. 8. (Nachdruͤcke: Auge: 
burg 1808. Sräß 1809). 2te vechtmäßige Aufl. mit 
allergnadigft. Privilegien der Königreiche Baiern, Wert; 
phaken und Sachſen. Sulzbach, bei Seidel. 18]2. 8. 
Ste rechtm. Aufl. Ebend. 1816. gr. 12. Ate rechtm. 
Aufl. Ebend. 1819. 8. (Mit ſtehender Schrift, und 
zwar mit Petitſchrift Alte Auflage 1820. 8; mit Kor: 
pusfchrift Ste Auflage 1820. gr. 8.; mit grober Cieero⸗ 
fhrift 1820. gr. 8. in 12. 2te Auflage 1820.; mit 
Kupf. Nürnberg 1819 gr. 8.) — 2) Auszüge aus 
den heil. Vätern und andern Lehrern der Fatholifchen 
Kirche über das nothwendige und nüßliche Bibellefen, . 
zur Aufmunterung der Katholifen. Bielefeld , gedruckt 
bei Küfter. Im Seldftverlag und in Kommiffion in 
der Schulbuchhandlung in Braunfchweig und bei Kumz. 
mer in ‚Leipzig. 1808. 2te durch Zufäße vermehrte 
Auflage gr. 8. 1822. — 3) Pragmatica Doctorum 
catholicorum . Tridentini circa vulgatam decreti . 
sensum, nec non licitum textus originalis usum 
testantium historia. Sulzbachii ap. Seidel. Erfor- 
diae, ap. Kayser. Viennae. ap. Gerold. 8. (©. 


! 


ET 


76. und 80). — 4) Was war die Bibel den: erffen 
Chriften ? mit welcher Gemuͤthsſtimmung und in wel; 
cher Abſicht lafen fie diefelbe? und warum follen wir 
fie tßt mehr, als jemals, wie die erften Chriften lefen? - 
Sulzbach, "bei Seidel. 1816. 8. — 5) Gedanken über 
Bibel und Bibellefen, und die laute Stimme der 
. Kirche in ihren heiligen und ehrwuͤrdigen Lehrern , 
über die Pflicht und den Nutzen des allgemeinen Bir. 
belfefens.. Ebend,, bei Ebend. 1816. 8. — 6) Die 
Bibel nicht wie viele wollen, ein Durch für Priefter nur 
fondern auch für Fürft und Volk. Darımfladt. (in Kom: 
miffion bei Hoyer) 1819. gr. 8. — 7) Die heil. Schriften 
des alten Teftamentes, mit beigefeßten Abweichungen der 
‚ tat. Vulgate, und erklaͤrenden Paralellftellen überf. ꝛc. 
1. Theil die Pfalmem, das Buh Hiob und die 
Sprühe Salamonis. Mit ftehender Schrift. Sulzbach, 
bei Seidel. 1822. gr. 8. (Die Pfalmen auch befons 
ders im 12). — 8) Weſenlehren des chriftlihen Staus 
bens und Lebens, für Verftand und Herz auf's ein: 
feuchtendffe und überzeugendfte dargeftellt. Eine Aus; 
wahl von neun Reinhardifchen Predigten. Tübingen. 
1823. 8. — 9) hr Priefter gebet und erfläret dem 
Wolfe die Bibel! das will und gebietet die katholiſche 
Kirche. Nebſt beigefügten General ; Rechnungsfchluffe 
feines Bibelverbreitungs » Fonds. Darmfladt, in Comm. 
bei Lesfe. 1824. 8. — 10) Der heilige Chryſoſtomus, 
oder die Stimme ber Fatholifchen Kirche, über dag 
nuͤtzliche, heilfame und erbaufiche Bibellefen. Ebend. , 
bei Ebend. in Comm, 1824. 8. — 11) Pragmatifch. 

kritiſche Sefchichte der Vulgata im Allgemeinen, und 
zunächft in Beziehung auf das Trientinifche Decret. 
oder: Iſt der Katholik gefeslich an die Vulgata ger 
bunden? Eine gefrönte Preisfchrift. Tübingen, bei 
Fuss. 1824. ge. 8. (S. 105 und XVI.) — 12) H 
arme dadien zarıa Tobz eBdounxovra, seu vetus 
Testamentum graecum juxta septuaginta inter- 
protis auctoritate Sixti V. P. M. editum. Juxta 
'  exemplar originale Vaticanum Romae editum 
MDLXXVII. quoad textum accuratissime et ad 
-amussim recusum cura et studio Leandri_ van 


i. , 


id 


Ess. Editio stereotypa. Lypsiae, sum ibus et 
typis C. Tauchnitii. 1824. 8. mai. (5.1038). 


Sab en k 


Hermann. Notar und vorfißkendes Mitglied der 
Notariatsfammer zu Mainz feit Zten Juli 1824 ; früher 
zu Bingen. | 

In der Schrift: die — von G. Chr. 
Braun. Mainz 1824. gr. 8. ©. 274 heißt es von 
demfelben: „Dieſe Burg (n. d. Burg Klopp bei Bingen) 
ift von Hrn. Notaͤr Faber zu einer nüßlichen und zug 
erheiternden Gartenanlage mit trefflicher Benutzung des Los 
cals umgefhaffen worden. Diefer Freund der Natur iſt voll 
unerfchöpflihen Witzes und harmlofen Scherzes, welches 
der von demfelben im Jahr 1816 herausgegebene Bins 
ger Caſinokalender (Kreuznach, gedrudt bei Heuß 
in 8.), bezeugt. Möchte Herr Faber feine obigerr Arbeis 
ten, die er feldft nur zur Ergößung munterer Gefellfchaft 
fchrieb, dem Publikum mittheilen, denn Hier ift eine 
Ader Achten Wiges und nationalen Geiſtes.“ 


Saber. 


Ignaz *), geboren 1769 zu Mainz, fludirte das 
ſelbſt; „wurde Churfürftl. Hofrat) und 1801 Stadtamt; 
mann zu Erfurt; ſowie nach der K. Preuß. Befisnahme 
diefer Stadt K. Preuf. wirklicher Geheimer Rath. 
Schrieb: 1) KHiftorifch : juriftifche Abhandlung von. den 

Sreigütern und Freizinfen im Erfurtifchen, als ein Bei— 
trag zum teutfchen Recht. Erfurt 1793. 4. — 2) 
Abhandlung von Vergütung der. Kriegsbrandfchäden 
durch Brandverficherungs s Anftalten. Erfurt 1808. 8. 


Feder. 


Karl Auguſt Ludwig, Sohn des am g2ften 
Mai 1821 ——— Seh. Juſtizraths Dr. Joh. ©. 


*) Bergl, Meuſel 1. ce. Bd. 9. ©. 270. Bd. 13. ©. 358. 
Stepf's Galler, jurid, Autor. Bd. 3, ©. 3. e 


Scriba's Lericon. ıte Abth. ei 


Heinr. Feder & Hannover, geboren zu Göttingen 1790; 
wurde 1818 Doctor der Philofophie und 1819 Privats ' 
docent auf der Univerſitaͤt Heidelberg, dann Lehrer Sr. 
Hoheit des jekigen Erbgroßherzogen von Heffen anfangs 
fich zu ‚Laufanne., dann zu Darımfladt, und am -29ften 
November 1820 mit dem Charakter eines Profeffors 
; und einige Zeit darauf mit dem eines Hofrathes begnadigt *). 


Schriften: 1) Observationum criticarum in auc- 

tores veteros Graecos atque Latinos specimen 
‚quadruplex oct. Heidelberg, 1818. 8. maj. — 2) 
In Agameınnonis Aeshylei carmen epodicum pri- 
mum commentatio, quam auct. Ampl. ord. phi- 

losoph. in Acad. Ruperto- Carolina facultatis do- 

' cendi rite adipiscendae causa scripsit. hid. 1819. . 

8 — 3) Joh. ©. Heinr. Feder’s Leben, Natur und 
Srundfaße. Zur Belehrung und Ermunterung feiner 
lieben Nachkommen, auch Andern die Nußbares da: 
vaus aufzunehmen geneigt find. (Herausg. v. K. A. L. 
Feder). Leipzig bei Schwicker, Darmſtadt bei Leske, 
Haunover bei Hahn. 1825. or. 8. 


gertfd. 


Ferdinand Friedrich. Aelteſter Sohn des Fol; 
genden, geboren am 16ten Januar 1785 zu Dfarben, 
unweit Friedberg, wo fein Vater damals Pfarrer war, 
befuchte in der Jugend die gelehtte Schule (Auguftiners 
ſchule) zu Friedberg und bereitete fih auf derjelben zur 
Univerfität vor. Im Herbft 1802 ging er mach Jena, 
wo er fich drei Jahre lang dem Studium der Theologie 
widmete. Won dort zuräckgefehrt lebte er einige Jahre 
Bei-der Familie des verftorbenen Forftmeifters Heyer auf 
dem Beſſunger Forfthaufe, bis er am 24ften Juni 1809 
die Stelle eines Mitpredigers und erften Stadtpräceptors 
zu Zwingenberg an der Bergftraße erhielt. Am I’iten 
Juli 1815 wurde er auf die Pfarrſtelle zu Meiterftadt, 
bei Darınftadt, befördert, we er im flillen Wirlen des 
‚ Pandgeiftlichen eilf glüdtihe Jahre verliebte. Seit dem 


*) Bergl, Weufel 1. c. XVII. :554, 
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Ende des Jahres 1826 iſt er zweiter Stadtpfarrer zu 
Friedberg. 


Schrieb: 1) Das Beichtgeld in der proteſtantiſchen 
Kirche, ſeine Entſtehung und Nothwendigkeit ſeiner 
Abſchaffung. Ein Verſuch. Gießen, bei Heyer. 1830. 
8. — 2) Antheil an: a) dem Magazin für Leichen: 
predigten. Franffurt a. M., bei Gebhard und Körs 
ber. 1807 — b) der Monatsfchrift für Predigermifs 
fenfchaften von Dr. Heydenreich und Dr. Zimmermann 
(Bd. 6. ©. 323. Rede bei einer feierlichen Austheis 
lung von Bibeln und neuen Teftamente). — €) mehre⸗ 
ven andern -Zeitfchriften, zu welchen er verfchiedene 
Fleinere Aufjäße lieferte. 


Kertfd. 


Sriedrih Ferdinand *), geboren zu Fried: 
berg in der Wetterau, am 26ften Juni 1756. Sn der 
Auguftinerfchule, fomwie in der 1772 in der Burg errich 
teten gelehrten Anftalt bereitete er fich zur Univerfität vor;- 
widmete fih von 1773 zu Halle der Theologie, und ers 
theilte als Huͤlfslehrer, in den Anftalten der Franfe’fchen 
Stiftung in verfchiedenen Fächer Unterricht. . Nach feiner 
1776 erfolgten Ruͤckkehr, lebte er eirfe Zeit lang als 
Hauslehrer, wurde 1778. Kaplan in der Burg : Frieds 

berg, 1782 Pfarrer zu Dfargen und 1791 geiftlicher 
Inſpector, Confiftorialrach und Burgpfarrer in feiner Was 
terfiadt. Mac) erfolgter Auflöfung des dafigen Confis 
Koriums von Seiten Heſſen⸗Darmſtadt's, verlich ihm 
1807 des verfiorbenen Grofiherzoges Ludewig I. von Heſ— 

ſen, Königliche Hoheit den Charakter eines Kirchenrathes, 
und beftätigten. ihn 1808 als Inſpector der erweiterten 
Discefe Friedberg. Bei Gelegenheit feines, im Jahr 1828 
gefeierten , fünfzigjährigen Amtsjudelfeftesg wurde ihm der. 
Charafter eines Geheimen : Kirchenvathes zu Theil. 





*) Bergl. Dr, Dieffenbach's Schrift: die Amtbjubelfeier des 
Herin Geh. Kirchenrath's Fertſch in.der Burg) Friedberg. 
Gießen 1828. gr. 8, 

7 * 
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Schrieb: 1) Katechismus der chriftlichen. Lehre zum 
Gebrauch der Friedbergifchen Kirchen- und Schulen. 
Friedberg. 1803. 8. — 2) Gedächtnifpredigt auf Sob. 
Mar. Rud. von Wallbot : Baffenheim. Ebend. 1805. 
4. — 3) Amtsjubeläumg s Predigt Über 1. Mof. 32%, 
10, In ſ. Amtsjubelfeier von Dr. Dieffenbach, ©. 


10—18. — 4) Reihenfolge der Burgpfarrer und In⸗ 


ſpectoren feit der Reformation ; chend. ©. 39— 42, 


Fiſcher. 


- Johann Georg, geboren im Jahr 1782 zu 
Großzimmern, mofelöft fein Vater Joh. Nik. Fifcher 
Schullehrer geweſen war. Er genoß den erften Unterricht 
in der Schule feines Vaters, dann von feinem Alten 
Jahre an, den Privatunterricht des verftorbenen geiftt. 
Inſpectors Gerner daſelbſt. Teutſche und lateiniſche 
Sprache, Erd- und Naturkunde, Geſchichte, Arithmetif 
und Geſang waren die Gegenſtaͤnde diefes Unterrichts, 
Nachdem fih 3. auf diefem Wege hinflängliche Kenntniffe 
erworben Hatte, ward er an einer Filialfchufe in der 
Pforrei Neunfirchen angeftellt, welche Stelle er jedoch, 
nad Verlauf von vier Jahren, niederlegte und an mehres 
ven Orten als Hauslehrer, namentlich in der Familie 
des verſtorbenen Pfarrers Sartorius. zu Gundernhaufen, 
defien an pädagogifchen Schriften veiche Bibliothek ihm 
gut. zu Statten fam, und bei dem ebenfalls verftorbenen 
Oberfoͤrſter Korndörfer zu Ernfthofen, Unterricht ertheilte. 
Sm 3.1807 wurde ihm die Schullehrerftelle zu Reinheim 
übertvagen. Dadas Lehrfach von Jugend auf ihn beſonders ans . 
309, fo bemühte ſich F. nicht nur feinen Beruf als öffentlicher 
Lehrer. mit Treue und Thätigkeit zu verwalten, fondern 
ſuchte auch, autorifirt von Gr. Pädagog : Kommiffion zu 

Darumſtadt, durch Vorbereitung junger Leute zum Schul; 
fache bis dahin nüßlich zu wirken. j 


Schrieb: I) Rehnungsaufgahen auf Worlegeblättern, » 
in fortfchreitendeer Stufenfolge vom Leichtern zum - 
Schwerern für Landfhulen.  Darmftadt, bei Heyer 
amd Lesfe, 1817. 8. — 2) Mi J. A. Schneider: . 
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Briefmuffer für Kinder in Landfchuten. Ebend., bei 
‚Hoyer, 1823. 8. 2te Auflage 1826. 8.— 3) Von der 
Welt Überhaupt und der Erde insbefondere; V. Ab: 
fehnitt des Lefebuhes für mittlere Klaffen 
in Lands und Dürgerfhulen, (von J. % 
Schneider). Darmſtadt, bei Diehl, 1828. 8. 


lid 


Heinrich Chriſtian. As der juͤngſte bon vier 
Schweſtern und einem noch febenden taubftummen. Brus 
der wurde derfelbe am 26ffen April 1790 zu Petterweil 
(2. R. Bez. Vilbel), wofelbft fein Vater und Amtsvors 
gänger, Joh. Heinr. Flick, feit dem Jahr 1781 Pfarz 
ver gemwefen mwar*), geboren. .Diefem, feinem Bater, 
verdankt er feine frühere wiſſenſchaftliche Bildung, erhielt 
fodann ferneren ‚Unterricht von dem verftorbenen Rectox 
Kranfer zu Homburg v. d. H. und ftndirte von 1807— 
1811 auf der Univerfität Gießen Theologie. Nach abfol: 
virten Studien unterftüßte er feinen Fränffihen Vater 
im Predigen, und befleidete - gleichzeitig eine Hauslehrer⸗ 
ſtelle bei dem —— verſtorbenen Pfarrer Buff zu Nie⸗ 
derwoͤllſtadt. Sein Vater wurde "indeffen durch * zu⸗ 
nehmende Altersſchwaͤche veranlaßt, um ſeine Dienſtent⸗ 
laſſung zu bitten, und nachdem ihm ſolche unterm 18ten 
Juli 1812 „ruͤckſichtlich ſeines Hohen Alters‘, in Gnaden 
ertheilt worden war, wurde H. Ch. F. von dem Grafen Vollrath 
von Sotmd ; Rödelheim zu der hierdurch erfedigten Pfar: 
rei Peterweil präfentirt, unterm 19ten Dctober 1812 
von Sr. Könige. Hoheit, dem. Sroßherzogen von Keffen 
Iandesherrlich. beftätigt und. am 2ten Adventfonntage d. I. 
ordinirt und eingeführt. = 


Schriften“ 1) Die Wahtheit und Goͤttlichkeit der 
chriſtlichen Religion in ſeiner Antrittspredigt uͤber Joh. 
7. 16. 17. am ten Sonntage des Advents 1812 prak—⸗ 





€ Derfelbe : war * 7 e Rector un d -Adjunotns mi- 
9 nisterii zu Homburg he ud af 4 Yahre: 
Pfarrer in Köppern ‚ im "Heflenhomb burgiſchen. 
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tiſch dargeſtellt. 1813. 32 ©. 8. — 2) Aufruf an's 
teutſche Vaterland: Prüfe die Zeit, und vergiß nicht, 
was zu deinem Frieden dient! Eine Predigt am 10. 

Sonnt. n. Trinit. 1814 über das Evang. Luk. 19, 
41—48 gehalten. 1814. 36 S. 8. — 3) Lied für die 
teutſche Landwehr. 1814. 4 ©. 8. — 4) Das Lied 
der Teutſchen. 2te Aufl. 1814. 4 S. 8. — 5) Worte 
am 19ten Dftober 1814 als am teutfchen Befreiungs; 
fefte, zu feiner Gemeinde gefprochen. 1814. 32 ©. 8.. 
6) Lied für teurfche Waterlandsfreunde. 1815. 2 ©. 8. 
2 Worte des. Ernfies und: der Warnung, am 28. 
at 1815. zu einer Verfammlung teutfcher Wehrmäns 
ner, im Bainhardswalde, unweit Friedberg in. der 
. Wetterau, geredet. Burgfriedberg 1815. gr. 8. 16 ©. 
8) Lied am 18ten Dftober zu fingen. 1815. 4 ©. 8, 
9) Rede, am 18ten DOftober 1815, ald am Sahress 
‚tage der für Teuefchlands Befreiung entfcheidenden 
Voͤlkerſchlacht bei Leipzig ıc. Nachmitt. um 3 Uhr in 
der Pfarrficche zu Petterweil gehalten. 1815. 8. ©. 
16. — 10) Rede, am I8ten October 1816 als am 
„sten Jahrestage der Vöikerfchlacht bei Leipzig ac. Nachm. 
um 3 Uhr in der Pfarrkirche zu Pettermeil gehalten. 
1816. 8. ©. 16. — 11) Schiefet euch im die Zeit; 
denn es ift böfe Zeit! Eine Predigt am 19ten October 
1817 ald am 20. Sonntag nah Trinitatis über die 
Epiſtel Eph. 5. 15—21 gehalten 1817. 24. S. 8. — 
‚ 12) Denfmal der Liebe und Wehmuth, feiner verflär: 
ten Öattin, Chriftiane Friederike geborne Drullmann 
geweiht. 1822. 42. ©. 8. — 13) Das Verhalten des 
ChHriften bei den Unglüdsfällen, welche feine Brüder 
getroffen. haben. Eine Predigt am 23ften Sonntagnah 
Trinitatis 1824 über Matth. 25, 40 gehalten, und 
zum Beten der durch die gegenwärtige Waſſersnoth 
Bedrängten herausgegeben. Darmftadt 1825. 23. S. 
gr. 8. — 14) Der Eid. . Eine Predigt, am 19ten 
Sonntag nach Trinitatis 1829 über die Sonntags : 
Epiſtel Eph. 4, 22—28 gehalten, und nebft einigen 
Winfen und Vorfchlägen hinfichtlich der Heilighaltung 
des Eides und Verhuͤtung des Meineides herausgegeben. 

Gießen, bei Heyer. 1830. 36. ©. 8. | 
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Floret. 


Peter Joſeph, Großh. Hefſ. Geheimer s Rath ꝛtc. 
zu Darmftade *). Geboren zu Werl im Herzogthum 
Weftphalen 1776; fludirte Surisprudenz auf den Uni: 
verfitäten zu Münfter und Göttingen. Auf leßterer Hoch: 
ſchule hatte er ſich der befonderen Zuneigung des Seh. 
Juftiz » Rache Pütter zu erfreuen, der ihn, und den 
mit ihm in freundfchaftliher Verbindung lebenden, nad): 
herigen Profeffor Dr. Päß, zu dem Entſchluſſe zu bei 
ſtimmen fuchte, fi) dem afademifchen Lehrfahe für 
Staats sund Lehnrecht zu widmen. Fl. Verhaͤltniſſe ge: 
ffatteten es nicht‘, einer Aufmunterung zu folgen, welcher 
fein für die Wiffenfchaft zu früh verftorbener Freund, im Fache 
des Lehnrechts, fo ehrenvolle Genuͤge leiſtete. Nach 
ſeiner Zuruͤckkunft ins Vaterland und nach beſtandener 
Pruͤfung ernannte ihn 1801 der Kurfuͤrſt von Koͤln als 
Aſſeſſor c. v. bei dem damals von Köln nad) Arnsberg 
verlegten Erzftiftifchen Offizialgerichte, durch welche Ans 
ftellung er zugleich die Befugniß zur Ausübung der Ads 
vofatur erhielt, der er fid) in einer ausgedehnten Praxis 
widmete, bis er von dem Kurfürften zum Hof⸗ und Kanzlei: 
vath in Arnsberg ernannt wurde. Da jedoch der Kurfürft 
vor Ausfertigung des Beftellungss Decretes ftarb, fo er: 
hielt Fl. daffelbe (1802), nachdem. er, nad) der damaligen 
Verfaſſung des Kurftaates, ein nochmaliges fogenanntes 
Nathseramen beftanden hatte, von dem sede vacante 
regierenden Domfapitel. Nach Vereinigung des Herzog: 
thums Weſtphalen mit dem Großherzogthum Heſſen, 
wurde Fl. 1803 als Hofgerichtsrath nach Gießen verſetzt, 
und im Jahr 1810 als Dberappellationggerichtsrarh nach 
Darınftadt berufen. Sm Jahr 1816 wurde er gleichzeis 
tig mitsdem damaligen Kanzler der Univerſitaͤt Gießen, 
nachherigen Geh. Staasiminifter vor Grolman und dem 
Kreisgerichts; Präfidenten zu Mainz, nachherigen Geh. 
Staatsrath Wernher zum. Mitgliede der Geſetzgebungs- 
Kommijlion ernannt. Bei der DOrganifation der fländifchen 
Verfaſſung im Großherzogthum Heſſen, wurde Fl. als 


*) Vergl. J. Suib. Seibertz Weſtphäl. Beiträge. — 1.©. 
102-101. Meufel’s geleyt, Deusfüraud 2 * 


% 
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Deputirter in die zweite Kammer gewählt, worin et’ als 
Mitglied des erften und zweiten Ausfchuffes thätig war *). 
Sm Jahr 18237 wurde ihn der + Charafter eines Geheimen; 

rathes ertheilt. 


Schrieb: ) Zahlreiche Beiträge zu dem vom Regier— 
ungstath Dr. Mallincrodt zu Dortmund von 1805—11 
herausgegebenen Weftphäl. Anzeiger **) — 2) * Germas 
nien, ein Zeitfehrift für Staatsreht, Politif und 
Statiftif von Teutfchland ; herausgegeben von A. F. 
W. Erome und Karl Saup. Siefen, bei Heyer, von 
1808—11 8. ***) — 3) Lorre’s Geift der Geſetzge⸗ 
bung Napoleons, aus ber Urfprache überfegt mit Ans 


*) Zlovetd ja 5 Arbeiten bei dem erſten und zweiten 
eſſiſchen Landtage finden ſich in den gedruckten Verhand— 
ungen derſelben. Viele von dieſen häben ein allgemeines 
wiſſenſchaftliches Intereſſe, und find auch im Auslande 
Beadtet worden; 10 find namentlid) feine beiden Vorträge 
„über die Berantwortlidfeit der Minifter”, 
ae ee — Inhalte nach in Parifer Journale übers 
€ teen 

”) Er bearbeitete in biefer damals weitverbreiteten und fehr 
geſchätzten zeitfeheift die Fächer der allgemeinen Nechts⸗ 

z 7 der Recbtöphilofophie, der Polizei, Politik, 
Bernie, F Seine ‚Beiträge find in mehr als : hundert 


alten 
*) Dee 3. —X deim Titel nicht: als Mitunternehmer ge⸗ 
nannt iſt, fo war er es dennoch. Folgende Aufſätze im 
derfelben "Haben ihn zum Berfaffer: 1) Statiftifhe No⸗ 
tigen über die Solmsſiſche Länder, Bd. 1. Abtheil. 17. — 
2) — ———— Bemerkungen uber dab Herzogtbum. Wefts 
phalen. Bd. 2. Heft 1. — 3) Ueber die Publicität des 
gerihtücen Verhandlungen. Bd. 2. Heft 2. — 4) Ueber 
ie Drganifirung der Gerichtöverfuflun {4 bei Einfii rung 
Dr fraͤnzöſiſchen © ra m el e Staaten. 
a. ro. 21. .Heft 1. N ES a 
ee de D Emfidhigung be bei Aufpebun dert 
e ro — 6 echt de 
u die Somamen und Güte der Standesherrn 
zu beſteuern. Ebend, N. 3 7) Einige Bemerkungen 
uber die Suftibermsfrung, im in —— Beziehung auf 
das Sportelweien. — 8) Reflerionen über 
die Errichtung - eines ee "Bundeitribunald für die 
rheiniſche Konfoderation. Dal. Heft 2. Nro. 1. — 9) 
Ueber die Souverainität der rheiniſchen Buyndesfürften, 
in Beziehung auf ihre olte_und die durch die, eelaufie 
Bundesacte unterwerfenen Befigungen. B. 4, Heft 1. N 
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merkungen von dem D. A. G. R. Floret. 1—3 Bd. 
Gießen, bei Tafche und Müller. 1809 bis. 1811. — 
4) * Anfichten der Bergangenheit und Zufunft, in 
befonderer Beziehung auf Teutfchland und deffen fünf; 
tige Verfaffung. Frankfurt, bei Varrentrap. 1814. 8. 
— 5) Motive zu dem Geſetzbuche für das Großer: 
gesthum Heſſen, über das Verfahren in bürgerlichen 
echtsfachen, Herausgegeben von P. 5. Floret. 2 
Theile. Darmfladt und Gießen bei Heyer und Leske. 
1818 und 1819 gr. 8. *) — 6). Erörterungen über 
landſtaͤndiſche Verfaffung in Teutfchland namentlich in 
Beziehung auf das Großherzogthum Heſſen. Heidelberg 
. bei Groos. 1820. gr. 8. *) — 7) Hiftorifch  Eritifche 
Darftellung der Verhandlungen der Stände ; Berfamms 
lung des Großherzogthums Heſſen im Jahr 1820 und 
1821 Gießen, bei Heyer 1822. 8. **) — 8) Beiträge 
gu der, von dem Br. Heſſ. Geheimen : Staatsrath Dr. 
Jaup 1826 und 1827 herausgegebenen Zeitfchrift : der 
Staatsbote. Darınftadt, bei Leske.***) — 9) Abhands 
lung die bürgerlichen Rechts- und Verfaffungss Ber; 


*) Diefed Werf ift ein Produft der Arbeiten der Befenger. 
bungd » Sommiffion, unter dem Vortrage des verftorbenen 
Geh. Staatdminifterd von Grolman. FI. beforgte, außer 
einer Theilnahme ald Mitglied diefer Kommiffion, die 
edaction der Motive, j 

2*) Diefe Schrift erfihien im Beginnen des erften Landtags 
und ed ift anerkannt, daß fie den wohlthätigen Zwed 
vollfommen erreichte, den der Verfaſſer durd ihre Her— 
ausgabe beabfichtiate. - 

»"*) Floret erhielt von dem König Marimilian don Baiern, 
nad) Weberfendung, diefer Schrift, die große guldne Ber; 
dDienftmedaille, und von mehreren Souveramen, denen er 

| diefelbe ebenfalls zugeſchickt hatte, ehrende Schreiben. , 

*) Don den zahlreichen ig zu diefer Zeitſchrift Fons 
nen wir vor ber Hand nur die im Jahrgang 1826. Nro. 

45. 47. 49. 50 und 51. erfchienene: „Die Rechts— 

und J——— in. den jenfeitd 

rheinifhen Provinzen, befonders in Bezichs 
ung auf die Einführung ded Preuß. Lands 
recgts,“ mit dem Bemerfen namhaft machen, daB 
diefe Abhandlung, mit des DBerfaflerd_Zuftimmung, in 
des Königl. Preuß. wirft, Geheimen: Rath, Freiheren 
von Kamptz Jahrbüchern der preußiſchen Geſetzgebung 
1827 nochmals abgedruckt worden ſind. Br, 
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häftniffe der Israelitiſchen Gemeinde zu Frankfurt a. M. 
Frankfurt (ohne Jahrzahl). 8. ©. 60..*) — 10) 
Zwei in den Sahren 1813 und 1816 erfchienenen 
Schriften, vückfichtlih deren der verdienftvolle Verfaſ— 
fer die Anonymität noch nicht aufgeben will. — 11) 
Verfihiedene Auffaße in Tageblättern. **) 


| Sollen. 


Auguft Adolph *5). Aelteſter Sohn des Großh. 
Heſſ. penfionirten Landrichters, Hofrathes Ehriftoph Chris 
ſtian Follenius, geboren am Ziften Sjanuar ı794. Ber 
fuchte mehrere Sahre lang das afademifche Paͤdagog zu 
Siegen, ftudirte hierauf zwei Jahre lang Theologie auf 
der dafigen hohen Schule, und wurde fodann Hauslehrer 
bei dem Freiheren von Löw zu Steinfurt in. der Mets 


nen 

:*) Aus —— der bekannten Streitigkeit gedachter 
Genieinde gegen die freie Stade Frankfurt zu Guuͤſten der 
erfteren erortert, ae — 

”.). Die —— ———— deren a er feit ihrer 

‚ = Deftellung ift, hatte die Aufgabe, ſowohl die nothwendige 
neueren Staats s Verwaltungs ; Organifaticnen_ Ju begutad)s 
ten, als auch dad Materielle der pofitiven Ge eegebung zu 
bearbeiten. Es verſteht ſich von - felbft, daß, ſowohl in 
Beziehung auf die erſtere, feitdem zum größten Theil 

verwirklichten Aufgabe, als auf die andere , Florets Ars 
beiten ‚eine mannigfaltige Anzahl _von Gegenftände betrefs 
‚fen, die von allgemeinen” Intereffe find, zumal da man ° 
nod) in mehreren Staaten, Teutfhplandd,. über mande 
Derwaltungsgrundfäge fid nicht vereinigen vermag, deren 
Anwendung im Großherzogthum Heilen fid): lingft, und 
zwar als orge der Arbeiten der Gefeggebungs s Kommifs 
tion, als vollfommen bewährt bewiefen hat. 

Es ift zu erwarten, daß FI., dem Dei dem Zufammens 
tritt der Geſetzgebungs⸗Kommiſſion Das allgemeine Redac⸗ 
tionsgeſchäft und die Herausgabe der Arbeiten der Koms 
miffion förmlid) übertragen wurde, dasjenige, was vons 
dieſen zur öffentlichen Bekanntmgchung ſchon geeignet evs 
fdeint, RE auszuwählen wiffen, und dadurd_ einen, 
in vielfacher — intereſſanten Beitrag zur Staatd; 
Verwaltung und Gefeggebungsfunde Irefern werde. Auf 
ferdem ift eine Auswahl von des Herrn Grheimenraths 
mannigfältigen, bereitögedrudten und noch im Manuſcriyt 
befindlichen pheififtelecitien Arbeiten, in einer zweckmäſ⸗ 
figen Sammlung vereinigt, vielleicht dDemnäkhft zu erwarten, 

+) Vergl. Deufel Ne. XVIL p. 603. Raßmanns Pant). &. 83. 
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terau., Im Sjahr 1814 trat er in das Großh. Heſſiſche 
freiwillige Jaͤgercorbs und machte in demfelben den Felds 
zug gegen Franfreich mit. Mach feiner Ruͤckkehr ſtudirte 
er noch zwei Jahre zu Heidelberg, begab jich dann nad) 
Elberfeld, wo er mehrere jahre die dafige Provinzialzeis 
tung redigirte. Verflochten in die, befonders in den Jah— 
ren 1817 —22, fih in Teutfchland hin und wieder ges 
zeigten demagogifchen Umtriebe, wurde er verhaftet, nad) 
Berlin gebraht und in Unterfuchung gefeßt, fpäter aber 
wieder frei gelaſſen, worauf er fi in die Schweiz begab 
und dafeldft an der Cantonsſchule zu Aarau ald Profeſſor 
der teutfchen Sprache eine Anftellung fand. Gegenwaͤr⸗ 
tig privatifirt derfelbe auf dem, feinen Schwiegerältern 
zugehörenden, Schloſſe Altifom. | 


Schrieb: 1) Mit Schwenk: KHomer’s Hymnen, mes 
trifch uͤberſetzt. Gießen, bei Heyer 1814. 4. — 2) 
Elberfelder allgem. Zeitung. — 3) Freie Stimmen fris 
fcher jugend. Jena, bei Eröders, 1819, 12. — 3) 
Alte chriftliche Lieder und Kirchengefänge; teutſch und 
lateinifch, nebft. einem Anhang. Elberfeld, bei Schör 
nian. 1819, 8. — 4) KHarfengrüße aus Teutfchland 
und der Schweiz; nebft Kupfern u. Muſik von Kreus 

zer u. Nägeli u. A. Zürich, bei Gesner. 1823. gr. 8. 
— 5) DBilderfaal teutfcher Dichtung. Zunaͤchſt für 
Uebung in mündlichen und fchriftlihem Erzählen, im 
Deflamiren und in Afthetifcher Kritif. ine geordnete 
Stofffammlung zu allgem. poet. u. äfthet. Schulbil— 
dung. Mebft einer Ueberficht der Sprach- und Lirerärz 
geihichte. 1. Theil. Epos und epifch sIyrifche Dichtung. 
Winterthur, bei Steiner. 1827. gr. 8. 2ter Theil. 

Lyrik und Didaftif. 1829. gr. 8. 


5ollen. 


Karl. Bruder des DVorigen, geboren am Sten 
September 1795, widmete fich, nach beendigten Gymnas 
fialftudien,, zu Gießen anfänglich der Theologie, dann 
den Nechtswiffenfchaften ; machte im jahr 1814 im. heff, 
freiwilligen Jagercorps den Feldzug gegen Frankreich mit, 
fegte hierauf feine Studien zu Gießen fort, mofelbft er 
am l4ten März 1818, nad) mit ausgezeichnefem Beifall 
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aufgenommener Vertheidigung ſeiner Theſen, die Würde 
eines Doctors der Rechte fih erwarb (ſ. Großh. Heſſ. 


Zeit. 1818. Nr. 34. Beilage) und als Privatdocent das 
bilitiete. Ebenfalls wegen demdgogifcher Umtriebe in Un: 
terfuchung gefeßt, verließ ee Gießen und feßte zu Sjena 


. feine Studien und Vorlefungen fort, bis er fih durch 
"die, in Folge der Ermordung Kokebue’s ‚durch. Sand, 


erneuerten Unrerfuchungen gendthigt fah, auch. diefe Stadt 


und dann auf immer fein Vaterland „au verlaffen.- Nach) 


einem furzen Aufenthalt in Koblenz, begab er fich nach 
Sranfreich, lebte theils. in Paris, theils in Straßburg 


bei Görres, und befchäftigte fich dafelbft vorzugsweife mit 


dem Studium und der Auffuchung römifcher Alterthuͤmer. 
Mad) der Ermordung des Herzogs von Berry mufte er 
als Fremder Franfreich verlaffen , fand aber in der Schweiz 


> gaftlihe Aufnahme und eine Anftellung, anfangs als 


Drofeffor an der Kantonsfhufe zu Chur, dann an der 
Univerfität zu Baſel. Von bier begab er fich in der Folge 


wieder nach Paris und von da in die vereinigten- Staas 


„ten nah Nordamerifa, in welchen er eine Zeit lang mit 


Beifall Vorleſungen über das römifche Necht zu News 


Nerk hielt, dann aber eine Anftellung als Profeifor der 


Theologie und als Prediger zu Cambridge fand, melche 


Aemter er noch gegenwärtig beffeidet. 


Schrieb: 1) Theses jurid. inaug. Gissae 1818. — 


2) Turnlieder und Gedichte in verfchiedenen Zeitfehrifs 


ten. — 3) Leber die Zigeuner⸗Sprache. In der Bas 
ſeler Zeitfchrife für die Baſeler Hochſchule. 


Follenius. 


Wilhelm Ludwig, geboren am Hten Auguſt 
1789 zu Darmſtadt. Befuchte bis Oftern 3807 das 


Symnafium zu Darmftadt, und ftudirte hierauf bis Oſtern 


1810 zu Gießen die Sameralwiffenfchaften, worauf er, 


# 


nach) beftandenem Eramen, als Acceffift an der Hoflam⸗ 


mer zu Darmſtadt angeftellt wurde, Zugleich arbeitete er 
von Ende 1814 bis in die, Mitte des Jahres 1818 bei 
der Großh. Hofbibliothek. Unterm ITten Auguft 1818 


wurde ihm, weil der Sefretär bei dem vormaligen Ober: 


baucolleg, Baurath Heffemer, Kranfheitshalber feine Ge 


* 


— 
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fchäfte nicht mehr verfehen Fonnte, deffen Dienftftelle pros - 
viforifch übertragen, welche er auch bis zum Juni 1821, 
wo diefes Kolleg aufgehoben und der Oberfinanzfammer 
einverfeibt wurde, verfah. Desgleihen wurde ihm auch, 
nad) dem tim Juni 1818 erfolgten Ableben feines Vaters 
des Großh. Hofkammerraths Follenius, welchem die Ads 
miniftration der Großh. Schäfereien übertragen war, 
diefe Stelle anvertraut, welche er bis zu deren Aufhebs 
ung ebenfalls bis zum Juni 1821 bekleidete. Unterm 
Zıften Juni 1821 wurde er als Regiftrator an der neu⸗— 
conftituirten - Oberfinangfammer angeftellt, worauf er am 
20ften Mai 1824 zum Geheimen Regiftrator bei dem. 


Minifterrum der Finanzen befördert wurde. Die philos 


fophifche Doctorwärde wurde ihm am 30ſten November 
1816 von ‚der philofophifchen Facultat zu Gießen für. 
. feine eingefandte Abhandlung : 


Ueber den Nutzen und Einfluß der Chemie auf die Agri⸗ 
cultur und auf einige andere Gewerbe im Staate. 1816. 
ertheilt. 


Franz. 


Jean *), geboren zu Offenheim in Rheinheſſen, 
am Iten October 1775. Iſt gegenwärtig Rechnungskom⸗ 
miſſaͤr bei der K. Baieriſchen ie des Rheinfreifes 
zu Speier. 


Schrieb: 1) Der Triumph der OReformation; ein (pr. 
didaft. Gedicht. Speyer 1818. 2te Aufl. ebend. 182.. 
8. — 2) Blüthen aus Rheinbaiern und Nheinheffen. 
Eine Sammlung Iyrifcher Gedichte und Poeſien. ebend. 
1829. 8. — 3) Gedichte und Aufſfaͤtze in Zeitſchriften, 

> D. in dem Aemeter von J. F. Kranzbühler. 
Speyer. 1830. | F 


Fritz. 


Johann Adam, geboren zu Lindenfels im Oden⸗ 
wald; beſuchte das Gymnaſium zu Darmſtadt, ſtudirte 


*) Bergl, Raßmanns Panth. lebend, teut. Dicht. (1825). S. 86. 


* 


— 
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. zu Gießen die Nechtswiffenfchaften, wurde dafelöft im 
Herbft 1821 Doctor der Rechte und Privatdocent, 1825 
zugleich Necefift beim daſigen Hofgericht, folgte 1826 
einem Nuf als auf erordentlicher- Profeffor der Rechte nach 
Freiburg im Breisgau, mofelbft er gegenwärtig eine 
ordentliche PDrofeffur beffeidet. ’ 


Schrieb: 1) Verſuch einer hiſtoriſch / dogmatifchen Enti 
. wicklung der Lehre von dem Teftamente der eltern: 
unter ihren Kindern. Cine Probefchrift. Gießen ‚bei 
Heyer 1822. 8. — 2) Abhandlungen in I) Dr. von 
‚Srolmans und Dr. von Löhrs Magazin für Rechts: 
wiffenfchaft und Gefekgebung ; a) Welcher von den 
geſchiedenen Ehegatten hat die gemeinfchaftlichen Kinder 
zu ernähren ?,. Bd. 4. Nro. XII. ©. 247— 254. 
b) Von den Descendenten , ‘die nach prätorifchem Erbs 
rechte den Suis gleichftehen, Nro. XIII. ©. 255— 264. 
ec) Ueber die rücwirfende Kraft einer authentifchen. 
- Sjnterpretation, Nro. XIV. S. 265—283. d) Ueber 
die Verjährung der Klagen der - Minderjährigen und ins 
beſondere der Unmündigen, Nr. XV. S. 284—297. 
e) Beitrag zur Lehre von der Berechnung der quarta 
Falcidia, Neo. XVI. S. 298—323. f) Ueber den 
Sinn des Verbots, diefelbe Perſon zum Erben einzus 
ſetzen, und als Teflamentszeuge zu adhibiren, Neo. 
XVM. ©. 324—330 — ID) Dem Archiv für 
. a..a Praxis von Dr. von Löhr, 
Thibaut und Dr. Mittermaier: g) Ur 

Hi die gleichzeitige Mora des Gläubigerd und des 
Schuldners, Bd. X. Nr. VI. ©.135—161. h) Ueber 
den Einfluß der, von dem Activvermoͤgen ‚der Haus— 

. föhne geltenden, befonderen Grundfäge auf die Schul 
. den derfelben, Bd. XI. (1828). Nro. II. ©. 21—42. 


Gagernm 
Hans Chriſtoph Ernſt, Freiherr von *), 


*) ® 1. Bi J d. Leben teutſch. Männer. — Meuſel 

ee Bi Zieg d. 13. S. tzeg S. 659 u. 660. 

—8 — fur. Autoren, BD. 3, ©, 159. Gonverf- 
ter; 7. Butlape Bd, 4, ©, 481, 482, 
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geboren am 2äften Januar 1766 auf dem ehemaligen 
Schloffe zu Kteinmeilersheim in der Pfalz. Begann feine . 
Laufbahn als Haan : Weilburg. Hofrath, und wurde noch 
fehr jung Präfident der Negierung zu Hacheburg. Das 
Gewicht diefer Linie im fürftl. Haufe, legte die Leitung 
der politiſchen Angelegenheiten, infofern fie Teutſchland 
betrafen, in feine Hände. Nach dem Füneviller Frieden 
begab er fih als Naffanifcher Minifter und Gefandte 
nach Paris, mo er unter die, von Tayllerand am meis 
fen ausgezeichneten Unterhaͤndler gehörte, und nicht nur 
in den Sahren 1802 und 1803 eine reiche Entfchädigung 
bewirkte, fondern auch in der Krifis 1806 den älteren 
Namen des fürftl. Haufes rettete und demfelben bei der 
Mediatifirung einen, bedeutenden Zuwachs erwarb. Durch 
diefen Erfolg angeregt, wandten ſich nun auch andere 
Fürften , beſonders die des nördlichen Teutfchlands an ihn, 
um vermöge des Naffauifchen Präfidialamtes der Fürftens 
banf, den Zwed der Selbfterhaltung und des Beitritts 
zum theinifchen Bunde zu erreichen. Diele folcher Beis 
trittserflärungen find in den Staatsacten von ihm unters ', 
zeichnet. Mißtrauen gegen Napoleon feheint die Urfache 
geweſen zu fein, weshalb v. Gagern plößlich feine Aemter 
niederlegte, und fich in den Privatftand nach München 
und dann nah Wien zuruͤckzog. Doch auch Hier ruhte 
die vaftlofe Thaͤtigkeit dieſes Mannes nicht; er trat bald 
mit von Hormayer und dern Erzherzogen Johann von 
Deftreich in genaue Verbindung und nahm in den Sjahren 
1812—1813 an einem Inſurrectionsplan für Tyrol th&3 
tigen Antheil. Da diefer indeffen endeckt wurde, fo fah 
er fih genoͤthigt die öftreichifchen Staaten zu verlaffen. 
Er begab fich daher in das ruffifch ; preufifche Hauptquar— 
tier and don hier nach England, an beiden Orten fortz 
fahrend, an der Wiederbefreiung Teutſchlands thätig zu 
arbeiten umd für die Ehre feines Varerlandes Sorge zu 
tragen. Nah Napoleons Sturze kehrte er als Naſſau— 
Dranifcher dirigivender Minifter nach Dillenburg zuruͤck; 
trat fodann 1815 in Niederländifche Dienfte, nahm als 
Sefandter an den Befchäften des Wiener ; Congreffes Ans 
theil; unterzeichnete am 2iften April die Zutrittsacte feis 
nes Königs zum Wiener :Dund gegen Napoleon, flimmte 
und unterfchrieh am 10ten Mai, als Mitglied des Aus 


* 


® 
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ſchuſſes, für die neue. Erklärung des Kongreffed gegen 
denfelben und unterzeichnete am 31 d. M. den Vertrag 
feines Regenten mit den allüirten Mächten, nach welchem 
derfelbe als König der Niederlande und als Großherzog 


von Luremburg, gegen Abtrettung feiner teutfchen Erbläns 
der, an die Krone Preußen, anerkannt wurde; fowie am 


zogthum Luremburg die.teutfhe Bundesacte. Don Wien 
folgte er den alliirten Mächten nach Paris, drang auf 


dem dafelbft gehaltenen Kongreffe, wiewohl vergeblich‘ auf 


die Zurürfgabe des Eljaffes an Teutfchland, bewirkte die 
Erweiterung des Königreiches der Niederlande, fowie die 
Zurüdgabe der Kunftwerfe an ihre rechtmaßigen Eigens 
thümer. Sr. Königl. Majeftät, der König der Mieders 
lande decorirten ihn, als Anerfenntnif feiner Verdienfte 
1815 mit dem Ritterkreuze des belgifchen .- Löwens und 


ernannten ihn im Jahr 1816 zum Staatsrath und bes 


vollmächtigten Minifter bei dem teutfchen Bundestage, for 
wie zum außerordentlichen Sefändten bei der freien Stadt 
Sranffurt. Als Bundestagsgefandter fprach v. G. nach— 
drucksvoll für die Erörterung der landfländifchen Verfaſ⸗ 
ungen in den teutfchen Bundesftaaten, und drang 1818, 
als Mirglied . des Ausſchuſſes, an den für Teutfchland 
vorgefchlagenen Mäasregien gegen die Seeräuberei. Im 


Jahr 1818 309 fich derfelbe auf feine Güter in Rheins 


hefien (nach) Monsheim) und Naffau zurüd, bis er im 
Jahr 1820 als adl. Grundeigenthuͤmer zum Mitglied der 
2ten Kammer der Ständeverfammlung des Großherzog: 
thums-erwählt wurde. Als folher wohnte er den drei 
erſten Heſſiſchen Landtage in den Jahren 18a, 1823 
uud 1826 bei, und nahın an deren Verhandlungen, ale 
Mitglied verfchiedener Ausfchäffe, ſehr thärigen Antheil. 
Am 27. Aug. 1829 zum lebenslänglichen Mitgliede der Iten 
Kammer ernannt, warer auc) bei dem Aten, in diefem Jahre 
eröffneten‘ Heſſ. Landtage thätig. *) 


‚ "Don feinem Sohne, Heinrib Wilbelm Auguft 
ER, von Gagern,_ (feit 5. Sanuar 1821 
andgerichtd s Aifeffor zu Lorch, feit-24. Auguft 1824 Aſ⸗ 
feflor bei der Regierung zu Darmftadt und feıt 14. Aprıl 
1829 wirft, —— — daſelbſt), hat man ım Drude: 





 Bten -Suni, als Königl. Niederländifcher bevollmächtigter -- 
Minifter, wegen dem Teutfchland -angehörigen Grofhers 


—- nn — 


Schriften: 1) * Zuruf eines teutfchen Edelmanns an 
feine Landsleute. 1794. — 2) *Ueber Religion. Teutfch: 
land 1798. 8 — 3) * Die Refultate der Sittenges 
fchichte. I. Die Fürften. Franffure a. M., bei Wil 
mans. 1808. 8. II. Wien. 1816. 8. III Demokratie. 

. Sranffurt a. M., bei Wilmans. 1816. 8. IV. Polis 
tie oder der Staaten Verfaſſung. Stuttgart und Tuͤ— 
bingen. 1818. 8. V. und VI, Freundfchaft und. Liebe. 

Stuttg., bei Cotta. 1822. 8. — 4) Die National s 
gefhichten der Teutſchen. Erfter Theil! Von der urals 
ten Zeit bis zum Gotenreich unter Hermannrich. Wien 
1813 gr. 4. (2te Aufl). Frankfurt a. M., bei Wil 
mans. 1825. gr. 8. Zweiter Theil: die großen Wans 

derungen. Won der Störung des Gotenreichs an der 
Donau, bis zum Frankenreich. Ebend., bei Wilmans, 
1826, gr, 8. (Vergl. Leipzig. Lit. Zeit. 1828. Nro. 
33). — 5) Berichtigungen einiger politifchen Ideen. 
Am Rhein. 1813. 4. — 6) * Beiträge zur Zeitges 
fchichte. I. Am Rhein, 1814. 4. — 7) Pieces rela- 
tives au dernier trait@ des puissances aliees avec 
la France. Francof. 1816. — 8) Ueber die Answans 

- derungen der Teutfchen. Frankfurt a. M. 1817. 8. — 
9) * Ueber Teutſchlands Zuftand und Bundesverfaſ-⸗ 
fung. Stuttgart und Tübingen, bei Cotta. 1818. 8. 
(Vergl. Hermes. 1819. Bd. IV. ©. 310) — 10) * 
Der Einfiedler, oder Fragmente über Sittenlehre, 
Staatsreht und Politif. 1. Bd. 13. Heft. Stutts 
gart, bei Cotta. 1822. 8.2. Bd. 1. Heft. Ebend. 1825. 

: 8.2. Heft 1826. 8. — II) Mein Antheil an der Politik. 
ifter Theil. Unter Napoleons Herrfchaft. Stuttg. bei Cotta. 
1822. 2ter Theil. Nach Napoleons Fall. ebend. 1825. 8ter 
Theil. Der Bundestag. chend. 1830 .gr. 8.— 12) Aufjäße, 
befonderg polit. und ſtaatswirthſchaftl. Inhaltes in der allge: 
meinen Zeitung. — 13) DVerfchiedene Reden in der zweiten 
und. erfien Kammer der Ständeverfammlung des Sroßhers 
zogthums Heſſen gehalten; In den gedrueften Vers 
handlungen derfelben. J 





ueber die A AR a 
u. Gefeggebungdstandtage Darm ſtadt 1897, 8, 


Scriba's Lexicon. ıte Abt. ‚8 
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Galette 


Johann Franz. , Geboren zu Meb den Bten’ 
Mai 1774, machte feine Studien in ber lateinifchen 
Sprache und den gewöhnlichen Vorbereitungswiffenfchaften 
im Benedictiner s Collegium zu, Meß während 5 Sjahren, 
‚namlich vom Jahre 1984 bis Iften October 1789. Am 
Iften November 1789 wurde er ald Eleve der Chirurgie 
ins Hospital militaire d’Instruction zu Me& aufgenoms 
men, wo er bis zum Iften Juni 1791 als Zögling ver: 
blieb. Unter diefem Datum wurde derfelbe zum Unter⸗ 
wundarzt Surnumeraire ernannt. Am Aften Sjanuar 
1792 als wirfliher Unterwundarze im Militar : Hofpital 
zu Meß angeftellt, ging er am Iften Mai defjelben Jah— 
res in dieſer Eigenfchaft zur Mofelarme. Am 18ten 
September des Jahres 1793 erfolgte feine Ernennung 
zum Wundarzt des Aten National s Bataillong von Paris, 
und den Iften Juli 1796 jener als erſter Wundarzt der 
102ten. Halbbrigade Linien s Sinfanterie. Vom 20ſten Dc; 
tober 1797 bis zum Iften April 1798 frgquentirte derfelbe 
die medizinifchen Kollegien auf der Univerfität Strasburg, 
wo er fich unterdeifen in Sarnifon ‚befand. Sim Septem— 
ber 1799 ging er mit Urlaub nach Paris, woſelbſt er 
bis zum 20ffen März 1800 verfjchiedene ‚medizinische Vot— 
lefungen hörte. Nun wurde er als Divifionswundarzt 
der Rheinarmee unter Morreau zugetheilt, nachgehends 
aber auf einige Monate nad) Mainz beordert, welche 
Beit er, wenn gleich noh im Militärdienfte, zu feinem 
Eramen in der Wund- und "Zahnarzneiftunde benußte. 
Dieſes Eramen hatte am 15ten November bemelden Jah— 
ves an der medizinifchen Facutät der Mainzer, Univer; 


F fität vor den Profefforen Ackermann, Molitor, Met: 


ternich, Weidmann, Wedefind, Megele und dem Pro; 
feffor Sefretär Lehne flat. Kurze Zeit darauf erhielt er 
feine weitere Beftimmung, indem er in fehon benannter 
Eigenfchaft als Divifionschirurgus zur gallo ; batavifchen 
Armee unter Augerau gefande wurde. In dieſem Heere 


u funftionirte derfelbe bis zum Frieden. ton Lüneville und 


ging hierauf im April 1801 nah Mainz zurüd, wo er 
kun im dafigen Militarfpitale als Oberwundarzt feine An: 
ftellung- fand. In diejer Stelle verblieb er. bis zum 30. 


! 
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Auguft deffelben Jahres, wo er den Militärdienft verlieh, 
um fich in Mainz als Wund s und Zahnarzt niederzulaffen. 
Sm Jahr 1804 den Tten Januar erhielt er feine Ernen: 
nung zum Hofzahnarzt des Fürften von Naſſau; dem 
Z8ten juni 1804 als folcher des Fürften von Weilburg ; 
den Ziffern Auguft. 1805 des Prinzen von Dranien, jeßo 
Sr. Majeftät, König der Niederlande; am ISten April 
1808 Shrer Kaiferlichen Hoheit der Frau Großherzogin 
von Baden; am 2ıften Dezember 1812 als Zahnarzt 
des Faiferlichen Lyceums von Mainz; am sten Januar 
1813 zum Stadtzahnarzt dafelbft ; dann zum Mitgliede 
der naturforfchenden Gefellfhaft zu Mosfau den 16ten 
Juli 18165 zum Hofjahnarze Sr. Königl. Hoheit des 
Großherzogs von Heffen und bei Rhein den I2ten Sep— 
teınber 1816; endlid) am 19ten Januar 1818 zum Obers 
wundarzt der Escadron der Grofherzogl. Ehrengarde zu 
Mainz; am 20ften Dezember 1825 befam er ein Ehren; 
diplom als Dr. der Chirurgie von der medizinifchen Fakultaͤt zu 
Gieffen, und am 19ten Marz 1827 das Pradifat eines 
Hofrathes Sr. Könige. Hoheit des Großherzogs von Heſ—⸗ 
fen und bei Rhein. In der Zwifchenzeit, nämlich vom 
September 1805 bis zum April 1809 hatte er nochmals 
im Mitlitarfpitale zu Mainz als Oberwundarzt fungitt. 
Seine Dienfte unter der frangöfifchen Negierung befchloß 
er 1813 in der Eigenschaft als Sefretär der Kommiſſion 
der Epidemien in Mainz. | | 
! Außer einigen in 8. erfchienenen Flugblättern zur 
Bezeichnung herumziehender Quackſalber, nämlich am 
Iften Dezember 1811, 25ſten Suli 1812, 9ten Dezem: 
ber 1817 und einem Aufjaße wegen einer falfchen Bes 
hauptung in Nro. 170 der N. Mainzer Zeitung, im 
Betreff der fcehädlichen Einwirkung eines gewiffen Duell: 
waſſers auf die Zaͤhne, in Nro. 174 des Jahrg. 1825 
derfelben Zeitung, hat ©. geſchrieben: 
1) Sur l'art dentaire. Mayence 1803. fl. 8. ©. 24. 
— 2) like in das Gebiet der Zahnarzneifunde. Mainz 
bei Kupferberg. 1810. 8. ©. 63. — 3) Anatomifche, 
phyſiologiſche und chirurgifche Betrachtungen über die 
Zähne; mit einem alphabetifchen Verzeichniſſe der 
Schriftfteller im Fache der Zahnarzneikunde. Ebend. 
bei SI. Kupferberg. 1813. gr. 8. S. 240. — 4) Der 


s 
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Zahnarzt für das Schöne Geſchlecht, mit einem Titels 
£fupfer. Ebend. 1816. 12. S. 176. — 5) Zahnfpiegel, 
befonders für das weibliche Geſchlecht. Mainz bei FL. 
Kupferberg, 1822. fl. 8. ©. 57. Zweite vermehrte, 
berbefferte und mit einem Titelfupfer verfehene Auflage, 
ebend. 1826. El. 8. ©. 117. — 6) Einige Betrach⸗ 
tungen Über den Schmelz der Zähne und über den 
Gebrauch der Feile. Mainz 1824 8. — 7) Animad- 
versiones quaedam de secunda denditione seu de 
dentibus permanentibus. Moguntiae 1827. 8. ©. 
16. — 8) Abgefordeter Beweis, daß Here Titular s 
Profeffor Dr. Ringelmann zu Würzburg ein Plagias 
rius fei. Mainz am 1. Mail828. 4. ©. 23.— 9) Abs 
fchiedswort an Ningelmann dem Plagiarius, mit einer 
Nahfchrift. Mainz am 15. Sept. 1828. gr. 8. ©. 
41. — 10). Kurzgefaßte Belehrungen uͤber das erfte 
und zweite Zahnen für Aerzte, Aeltern und Erzieher. 
Mainz, auf Koften des Verf. 1830. 12. 


Gebhardt. 
Georg Ludwig *), geboren am I6ten Septems 


ber 1772 zu Alsfeld. Durch Privarlehrer vorbereitet, 


befuchte er das afademifhe Pädagog zu Gießen und von 
1789 an die dafige Univerficat. Theologie, Geſchichte 
und Mathematif waren hier die Gegenflände feines Stur 
diums. Den Entſchluß, ſich dem Lehrfache zu widmen, 
zu welchem Zwede er ſich fchon hatte eraminiren laffen, , 
mußte er wegen der Kränflichkeit feines Vaters aufgeben. 
Er unterwarf fich den theologischen Prüfungen und wurde 
1794 feinem Vater, als Pfarrafiftent zu Kirchberg, Beis 
gegeben. Der Profeffor und Geh. Neg. Rath Hezel verlieh 
ihm in bemfelben Jahre, als K. Hofpfalzgraf, die phir 
Iofophifche Doctorwuͤrde. Im Sahr 1814 wurde er als 
Stadtpfarrer nah Roßbach, am I’ten December 1821 
als erfter Pfarrer nah Rodheim, 2. B. Vilbel, , beför; 
dert, und ihm am 21ften Auguft 1826 zugleich das evans 
gelifche Inſpectorat Vilbel Übertragen. 


Schrieb: 1) Biblifches Wörterbuch ald Realkonkordanz 
über die ſaͤmmtlichen heil. Bücher des A. u. N. Buns 


*) Bergl. Charafterifiif der jegt Iebenden Helfen + Darmft. 


7 Theologen md Prediger, 1801, Strieder l. c. Bd, 38, 


©, 165-168, 
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des, für Prediger und andere Freunde und Verehrer 
der heil. Schriften. Mit einer Vorrede des Herrn 
Sch. Reg. Rache Hegel. Lemgo. Iter Bd, 18 u. 238 
St. 1793, 8. 2er Bd: 18 u, 28 St. ebend. 1794. 
Zter Bd. 18: ©t. ebend. 1795. 28 u. 38 St. chend. 
179. 8. — 2) Biblifch : eregetifche Vorlefungen- über 
die Dogmatif, nach- Döderlein „ mit. vorzüglicher Hin⸗ 

ſicht auf das Hezeffche Bibelwerk, für junge Theolos 
gen und. Prediger. Ebend, Ir Bd. 18° St; 1795. 
28 St. 1796. 2er Bd. 18 St. 1797.26 St. 1798. 
8. — 3) *Vorſchlag zu einer befferen Einrichtung der 
seurfchen Schulen in-den Städten und auf dem Lande, 
von einem Geiftlichen im Darmftädeifchen. Ebend. 1797. 
8. — 4) Teutfches ABC-Buch für die Anfänger in’ 
den teutjchen Schulen in den Städten und auf dem 
Lande. Ebend. 1797. 8. — 5) Die chriftlihe Relis 
gion, im ganzer Umfange der Glaubens s und Sitten: 
lehre, faßlich dargeftellt, zum Gebraud aller Stände. 
Erfter Theil. Die Glanbenslehre. Ebend. 1798. 8. 
— 6) Mehrere Selegenheits-Predigten und Reden. — 
7 Aufſaͤtze in -Zeitfchriften. 


Sei ft. 


Eduard, geboren in Nidda im Jahr 1805 , wide 
mete fich im Gymnaſium zu Darmfladt und auf der Unis _ 
verſitaͤt Gießen der Theologie _ und Philologie, bekleidete 
hierauf von 1824 — 1825 eine Kofmeifterftelle bei den 
Kindern - des franzöfifchen Gefandten am Großh. Heſſ. 
Hofe zu Darmftadt,. Strafen vom Fenelon, und wurde, 
nad) beftandener Gymnaſialleher » Prüfung, am Löten: 
Dezember 1825 als, fechfter Lehrer am alademiſchen Par 
dagog zu Gießen angeftell. Im Jahr 1827 erwarb er 
ſich daſelbſt, nach öffentlicher Vertheidigung feiner Theſen, 
die philofophifche Doctorwuͤrde. 
Schrieb: De Protagorae Sophistae vita. disquisitio. 

Giessae, 1827. 4. 


Gerning 
Johann Iſaak, Freiherr von *). Geboren zu 
*) Vergl. Raßmanns Pantheon: Febend:: teutſcher Dichter 
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Frankfurt a. M., woſelbſt ſein Vater Joh. Chriſtian 


Gerning 1802 als Gothaiſcher Hofrath ſtarb, am Uten 
November 1764. Theils dem Gymnaſium feiner Waters 
ftadt, theils der Univerficät zu Sjena, woſebſt v. ©. fich 


‚befonders dem Geſchichtsſtudium und den Staatswiffen: 
ſchaften widmete, theils verfchiedenen Reifen durch die 


Schweiz, durch Holland, England und Frankreich vers 
danft derfelbe feine Ausbildung. Im Jahr 1790 wurde - 
er dem Königgı von Neapel, welcher bei der Kaiſerskroͤ— 
nung Leopold II, in feinem väterlichen Haufe wohnte, 


bekannt, und erwarb ſich bald das Wohlwollen dieſes Mo; 


narhen und feiner Gemahlin in dem Grade, dafs fie ihn 
einluden nach Neapel .zu fommen. In Italien wurde er 
bald mit den Flaffiichen Werfen der bildenden Künfte- in: 
nigft vertraut, und hatte die Freude, daß der Neapoli:. 


taniſche Frieden von 1797 zum Theil nach feinen Ideen 


gefhloffen wurde. Das Fortichreiten ; der franzöfifchen 
Revofution bewogen ihn eine Einladung nach Weimar zu 
folgen, woſelbſt er bis 1802 ftets die Wintermonate zubrach: 
te, und auf Anrathen Göthe’s und Herders feine Reife 


durch Deftreich und Sitalten befchrieb. Mach dem Tode feis 


nes Vaters lebte er abwechslend zu Franlfurt a. M., Hom— 


burg vor der Höhe und Kronberg im Taunus, Im Jahr 


— 


1804 wurde er Landgr. Heſſ. Homburgiſcher und 1809 
zugleich Großherzoglich Heſſ. Geheimerrath; 1816 Heſſen— 


Homburgiſcher Geſandte an Bundestag und 1818 ſolcher 
‚ am Hofe zu London. Im Sjahr 1818 wurde G., nach: 


dem er fchon früher das Reichsadelsdiplom erhalten hatte, 


. in den Freiherenftand des Großherzogthums Heſſen erhos 


ben. Seit October 1818 ift v. ©. auch Mitglied des 
Senfenbergifchen. Mufeums zu Franffurt a. M. 


Schriften: 1) Der Friede Neapels; Ode an Acton. 
(D. D. D. und 3). 4. — 2) Eantate zur Vermaͤh— 
lungsfeier Ihrer Könige. Hoheiten, des Kronprinzen 
beider Sicilien und der Erzherzogin Clementine von 
Deftreih im Jahr 1797, Offenbach. 1797. 4. — 3) * - 





(1323), S. 95._ Converſ. Ler-, 7. Außgabe, Bd. 4. ©. 
632 und 643. Meufels gelehrt. Teutſchland, 5. Ausgabe 
Bd. 13, &, arı. Bd; 17. ©, 708. | 
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Skizze von Frankfurt a. M. (Franffurt). 1800. 8. — 
4) Das achtzehnte Jahrhundert, färularifcher Gefang. : 
Grimma 1801. gr. 4. Gotha und Leipzig. 1802. gr. 
4. — 5) Reife durch Deftreich und. Stalien. 3 Bände 
mit 5 Kupfern. Frankfurt a M,, bei Fr. Wilmans. » 
1803. gr. 8. — 6) Die Heilquellen am Taunus, in 
4 Sefängen ; mit Erläuterungen und einer Karte. Leip: 
jig. 1813. gr. 4 und 8. — 7) Erotifche Gedichte des 
Ovid; metrifch überfekt. Frankfart a. M., Hermans 
nische. Buchhandlung. 1815. Fl. 8. 8) Die Rhein: 
gegenden (mit color. Kupfern nach Zeichnungen von 
Schuͤtz, von Sohn Blacke ins Englifche überfegt). Yon: 
don 1821. — 9) Die Lahn s und Maingegenden. 
Wiesbaden 1821. 8. — 10) Runffnachrichten aus Nea: 
pel und Rom. In Wielandse Teutſch. Merkur. 1798. 
October S. 179—187. — 11) Probe einer Reiſe 
durch Deftreih und Stalien. Ebend. 1802. Mai ©. 
57—64. — 12) Ueber Vicenzio's Vaſenſammlung in 
Hola. In C. A. Bötiiger griech. Vaſengemaͤlden, Bd. 1. 
2. 3. (1800). — 13) Gedichte in dem Göttinger Mufenal: 
manach, dem Weimariſchen Oftertafchendbuh u. a. m. — - 
14) Beiträge zum Converſ.⸗Lexilon. Leipzig b. Brockhaus. 


% 





Gervinus.“ 


| Georg, geboren. zu Darmftade, am .20ften Mai 
1805 ; befuchte bis zu feiner Konfirmation das Gym: 
nafium feiner Vaterſtadt, widmete fich hierauf der Hands 
lung, bei. dem Kaufmann 2. Schwab daſelbſt, mit 
vielem. Erfolge, gab. jedoch, nac . Verlauf von vier 
Jahren, diefes Gefhäft, aus Liebe zu den Wiffenfchaften , ' 
wieder auf, und ſtudirte ein Jahr lang zu Gießen, und 
ein und ein halbes Jahr zu Heidelberg, bafunders Phis 
(ofogie und Geſchichte. Im Jahr 1827 trat .er fodann 
als. Lehrer in das Buttermannifche Lehrs und Erzieh⸗ 
ungs-Inſtitut zu Frankfurt a. M., ward im Mai 1829 
zu Heidelberg Doctor der Philofophie und tm Herbſt 
d, 3. Erzieher eines- dafelbft ſich aufhaltenden engl. Lorde. 


Schrieb: 1) Geſchichte der Angelfachfen, im Webers 
blick. Franlfurt a. M., bei Brönner, 1829. gr. 8. — 
2) Gedichte ꝛc, in der Charis ꝛc. | 


Mer — — 
: 4 
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Goͤſchel. 

Friedrich Wilhelm, geboren zu Ortenberg am 
2rften November 1765. Sein Vater ‘war der graͤflich 
Stolldergifhe Oberfoͤrſter Friedrih Auguſt Göfchel und 
feine Mutter eine geborne Mader aus Ufingen. Schon 
in feinem l4ten Lebensjahre verlor er feinen Vater durch 
den Tod und feine Mutter verehelichte fich, nad) Verlauf 
von zwei jahren, zum zweitenmal und zwar mit dem- 
. gräfl. Stollberg. Regierungsrath Langermann. — Gegen 
“ feinen Wunſch, Medizin fEudiren zu dürfen, wurde er 
frühzeitig für den geiftlichen Stand beſtimmt. Er ftus 
dirte daher von 1784, nachdem er von verfchiedenen Geiſt⸗ 
lichen im Vogelsberg Privatunterricht erhalten und fodann 
vier Jahre das Lehr: und Erziehungs ; Inftitut des das 
maligen Inſpectors Bertuch zu Gedern befucht hatte, zu 
Jena, unter Griesbach, Döderlein, Eichhorn und Schmidt, 
Theologie. Im Herbſt 1787 kehrte ©. nach DOrtenderg 
zurück und übernahm 1788 eine KHofmeifterftelle bei den 
Kindern des Dat der verwittweten Landagrafin 


von Heſſen, K. H., zu Hanau, Grafen von Winsins 


geroda. Im Sahr 1791 vief ihn fein Stiefvater nach 
‚Haufe zurück, da er feinem Ende entgegen fah; er ſtarb 
auch wirklich noch in demfelben Jahre, und feine Mutter 
folgte ihm im Sjahre 1792 nad. Obgleich er von dem 
Landgrafen von Heflen : Kaffel das Indigenat in deffen 
Landen erhalten hatte, fo fah er fich dennoch genäthigt, 
die gering dotierte Pfarrei DOberfeemen anzunehmen, da 
er, nach dem. Tode feiner Aeltern, bei drei noch unerzo— 
genen Sefhmiftern Vaterftelle vertteten mußte. Auf die: 
‚fer erften Stelle, welche zu 482 fl. veranſchlagt iſt, wirkt 
Goͤſchel nun bereits 35 Jahre. 


Schrieb: Bon der Wichtigfeit des Eides und Straͤf⸗ 

lichkeit des Meineides. 180.. — Außerdem werden 
in der Kuͤrze von Pfr. Goͤſchel: Vier und zwanzig 
Beichtreden, zur Veherꝛigung für feine Gemeinde, ev; 
ſcheinen. 
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| Karl, Sein Vater, Philipp Goͤtz, war Schnei: 
dermeiſter und — zu Pfungſtadt, und. er, uns 


= 1 — 


ter vier Gefchwiftern als der zweitjuͤngſte, am 16ten Bes 
bruar 1795 dafeldft geboren. In feinem 5. jahre verlor 
er feinen Vater und bald darauf auch feine Mutter. Die 
Dorfichule feines Geburtsortes befuchte er bis zu feinem 
13. Jahre. Nah feiner Confirmation wurde er einem 
dajigen Schneidermeifter in die Lehre gegeben, bei wel: 
chem er dritthalb fahre fang blieb. — Sein zweiter Brus 
der war ſchon einige Jahre Mitglied der Brüdergemeinde 
und wohnte in einer derfelßen, in Ebersdorf im Voigt⸗ 
lande; er war die Veranlaffung , daß K. Goͤtz fich frühe 
entfchloß fein Vaterland zu verlafen und ſich ebendahin 
zu begeben. Auf diefer Wanderung hatte er Gelegenheit, 
das Leben reifender Handwercker zu- beobachten, was ihn 
abhielt in diefer Laufbahn. fortzufchreiten. Es war ihm 
daher fehr erwuͤnſcht, daß in Ebersdorf die Profeflivs 
niften fich nicht allein mit ihrer gewöhnlichen Arbeit, fon: 
dern auch, jeder nach Belieben, noch mit Lectuͤre, Mus 
ſik u. d. ol. beſchaͤftigten. Der ruhige ordentliche Gang 
imn den fogenannten Chorhäufern zog ihn fo an, daß er 
bei einem Vorſteher derfelben fid) bewarb als Mitglied 
in die Brüdergemeinde aufgenommen zu werden , welcher 
Wunſch auch gegen das Ende des Jahres 1811 gewährt 
wurde. Die Stunden, welche ihm feine Berufsarbeiten 
übrig fießen, wendete er dazu an ſich durch das Lefen 
der teutſchen, lateinifchen und griechtfchen Klaſſiker, letz⸗ 
tere in Weberfeßungen, wiffenfchaftlich zu bilden, und 
duch einige Gelehrte der Brüdergemeinde Unterricht ers 
theilen zu laffen. Gegen Ende des Jabres 1815 erhielt 
&. den Auftrag nah Gnadenfrei in Oberfchleßien — 
gleichfalls einer Brüdergemeinde — zu fommen, um bort 
ein Handelsgefihäft auf Koften des dortigen Brüderhaufes 
zu übernehmen. Hier hatte er zu feiner Freude noch 
mehr Gelegenheit mit gebildeten Menfchen Umgang zu 
haben, und durch Reifen, welche mit feinem Gefchäfte 
verbunden waren, fih Welt; und Menfchenfenntniffe zu 
fammlen. Hierdurch waren aber, im Laufe der Zeit feine 
Anfihten immer abweichender von denen der Brüderges 
meinde geworden, welches denn auch die Veranlaffung 
gab, daß er fih nach einem neunjährigen Aufenthalte in 
derfelben, zu Anfang des Jahres 1824, fürmlich von 
diefer Gemeinde trennte. Sein Bruder war. fihon tm 


| m — | 
a 1818 als Miffionär auf die Dänifch + Weſtindiſchen | 


Infeln berufen worden, wofelbft er als Lehrer der Megers 
felaven :bis zum Jahr 1827, in welchem er auf St. 
Thomas farb, mit vielem Eifer wirkte. Kart Göß faß: 
‚te daher den Plan über Berlin und Hamburg in die 
Nordamerifanifchen Freiftaaten auszuwandern. Allein in 
Hamburg wurden feine Päfe und Heimathsſcheine nicht 
von der Art befunden, daß er, ohne vorher im Vaters - 

ande gewefen zu fein, fich einfchiffen fonnte, Er kehrte 
daher nad) Pfungftade zurück, mofeldft ihm ein Jahr das: 
rauf das mit dem Neubau der Kirche zu Bensheim vers. 

‚ bundene Rechnungswefen Übertragen wurde, mic welchen 
er zum Theil noch jeßt, befchäftige ift. 


Schrieb: 1) Gedichte. Darmitadt; bei Schmitt, 1829. 
—8. — 2) Aufſaͤtze und Gedichte in Zeitfchriften. 


Graf, 


| Friedrich, geboren am ITten Juni 1770 in Saar; 
bruͤcken. Seinen erften Unterricht, fowie feine weitere 
Ausbildung bis zur Reife des afademifchen Studiums 
verdanft er feinem Vater, welcher am fürftt. Landesgym; 
nafium als Konvector angeftellt war. Sin Frühlinge 1787 
bezog er die Univerſitaͤt Gießen, verließ fie im Herbſt 
1789, und wurde 2 Monate fpäter, nach beftandener ° 
Pruͤfung vor dem Oberconfifforium zu Saarbrüden, zum 
Freiprediger ernannt, und zum Predigramte ordinirt. 
Nach fFortgefeßter Vorbereitung zu diefer Beſtimmung, 
erreichte er fie im Sahr 1792 als Pfarrer zu Venders— 
heim. Don hier wurde er. 1794 zur Pfarrei Mommerns 
heim berufen, und trat 1796, auf erhaltene Wocation 
der freien Neichsftadt Worms, in die Neihe der evang. 
luther. Geiftlichen dieſer Stadt. Bei der DOrganifation” 
der proteftantifchen Kirche unter der franzöfifchen Regiers 
ung, wurde ihm die Stelle eines Konfiftorial ; Präfiden: 
ten übertragen, welche er bis zur Wiedergeburt des teutz 
[hen Waterlandes und der Auflöfung. der franzoͤſiſchen 
Kircchenverfaffung bekleidete. Nachdem hierauf die provis 
jorifche Regierung des linken Rheinufers ein General s 
Eonfiftorium und unter demſelben Inſpectionen errichtete, 
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wurde Graf Mitglied jenes Kolegiums, Kirchenrach und. 
Sinfpector der Didcefe Worms, welche Stelle er, feit der’ 
Vereinigung, der Rheinprovinz mit dem Großherzogthum 
Heſſen, , fort befleidet. 
/ 
Schriften: 1) Rede, an dem von dem Kern Genes 
ralgouverneur vom Mirtelrhein angeordneten Danfs u. 
Siegesfefte, am Sonnt. d. 20. Febr. 1814 gehalten. 
Worms, bei Kranzbühler, 1814. 8. — 2) NReformas 
sions s Büchlein oder kurzer Bericht von dem Urſprung 
und Fortgang der Kirchen ; Verbefferung, zur würdigen 
Feier des dritten evangel: Jubelfeſtes. Worms, bei 
« Kunze und Scherer. 1817 8. (in 3 Auflagen). — 3) 
Luther in Worms. Aufruf an die. evangel. Chriften 
diefer Stadt zur Säcular s Feier des Gedaͤchtniſſes, da 
diefer umvergleichlihe Slaubensheld am ATten April - 
1521 allhier vor dem Neichstage fand. Worms 1821. 
8.— 4) Rede bei der hundertjährigen Gedaͤchtniß⸗Feier 
der Verantwortung Dr. Martin Luthers auf dem Reiches 
tage zu Worms 1521. Worms, bei Kranzbühler, 1821. 
gr. 8. — 5) Geſchichte der Dreifaltigfeits : Kirche in 
Werms, bei Gelegenheit des am 31Iſten Juli 1825 zu 
feiernden Serular s Feftes ihrer Einweihung. Worms, - 
bei Kranzbühler, 1825. 8. — Ferner: 6) Predigt am 
dritten Sjubelfefte der Reformation, über 1. Timoth. 
2. 4. Sn der Feier des dritten evang. Jubelfeſtes in 
Worms. Worms 1817. gr. 8. S. 1—22. — 7) Ans 
rede. an die Schuffinder bei Austheilung der Denk; 
münzen, am 3ten Sjubelfefte der Reformation. Daf. 
.&..99—104. — 8) Predigt am Vormittage des Vers 
einigungsfeftes in der Dreifaltigfeitsticche gehalten. In 
den Predigten, bei Gelegenheit der Vereinigung der 
"beiden evangelifchen Gemeinden in Worms am Zöften 
December 1822 gehalten. Worms 1823. gr. 8. ©. 
21—40. — 9) Rede am Tage der Confirmation einer 
taubftummen Jungfrau. In Dr. €, Zimmermanns ° 
Monatſchrift für Predigerwiffenfchaften, 1822. Bd. 3. - - 
N. 3. — 10) Die erfte Eonfirmationsfeier in der ver 
einigten evangelifchen Gemeinde zu Worms. Daf. DB. 
5. H. 3. 1823. — 11) Erinnerung an Luther in 
Worms. Allgemeine Kirchenzeitung 1829. No. 54. 
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Johann Adam, gebürtige aus Friedberg, in der _ 
Wetterau. Studirte zu Gießen Medizin, ward dafeldft 
am 28ften April 1804 Doctor; practiciete hierauf zu Or⸗ 
tenberg bis zu feiner, am 5ten, November 1809 erfolgten, 
Anftellung als Dhyfifus in den Aemtern Nidda, Storm: 
feld und Lißberg, erhielt einige Jahre darauf den Chavac: 
ter eines Hofrathes und im J. 1821 die erſte Phyfikats⸗ 
fielle zu Nidda. Am Iöten April 1829 wurde er als. 
erfter Medizinalvarh und als Vorftand des Medizinalcols 
legs nad) Darmftadt berufen, und ihm dafeldft am 18ten 
Juni d. 5. auch die erfte Kofpitalgrztftelle übertragen... 


Schrieb: 1) Einige Notizen über die Mineralquelle zu 
Salzhaufen und ihre Heilkraͤfte. Darmſt. bei J. W. 
Heyer. 1825. gr. 8. — 2) DVerfchiedene Auffäße ‚in 
Zeitſchriſten, 3. B. der Heſſen⸗Darmſtaͤdt. Zeitung. | 


Srolman. 
Friedrich Ludwig Adolf von. _Ieltefter 


Sohn des 1795 verftorbenen Heſſ. Darınftadt. Geh. Re: 
gierungsraths, Adolph Ludwig. Grolman *) zu Gießen, 





*) Der Vater des Geh. Reg. Raths Ad. Ludwig Grolman 
war ber, am ı7ten September 1668 geborene, und am 
zaten September 1722. als Heſſ. Darmſt. Geh. Rath, Profefs 

ſor und Umiverfitätöfangler — Dr. Melchior Dethmar 
Grolman zu Gießen, nnd feine Mutter deffen ste Ebes 
attın Maria Clara, des am ısten Januar 1720 verſtor⸗ 
enen Geh. Raths, Profeſſorb und Univerfitätöfanglers 
Dr. Bernd. Ludwig Mollenbeck Tochter , welde am e2rften 
Janyar. 1766 daß Zeitliche verlieh. 
Nahgeborene Gefhwifter von Fr; 2, Md. von Grolman 
nd: 1) Dr. Karl &udwig Wilhelm von Grol 
man, Großh. Heil, Geheimer » Staatöminifter und Dräs 
fident des Staatsraths, ftarb am ıaten Februar 1329 
au Darmſtadt. (Mehrere über Se wird die IT. Ab; 
theil. d. Lexik. enthalten). — 2) Ludwig von Grols 
man, Großh, Badiſcher Obriftlieutnant und Chef des 
Generalftabö, blieb 1313 in Rußland, und ift zu Wilna 
beerdigt, — 3) Lonife von Grolman, Gattin des 
Hroßh. Heſſ. Geheimenraths , Hofgerichtspräſidenten und 
Univerfitätd + Kanzlars' Franz Joſeph Freiherru von Arend 
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und dafelbft am 25ſten Januar 1773 geboren. Erhielt 
feine VBorbildung zuerft von Privatlehrern, dann auf dem 
Symnafium zu Weilburg, und zuletzt von 1789—1792 
auf der Univerficät Gießen, Fam hierauf als Practicant 
bei dem 8. u. R. Kammergericht nah Weßlar, und 
wurde im J. 1793. Kabinets:Sefretär bei dem noch lebens 
den Fürften Wilhelm zu Solms ; Braunfels. Nach etlis 
hen Sahren verließ er diefen Dienft, und ging auf Reis 
fen, wobei er auch die Univerſitaͤt Göttingen, der dortis 
gen Anftalten und gelehreen Männer wegen, eine Zeit 
lang frequentirte. Sim J. 1796 wurde v. Gr. Advofat 
und fpäter zugleih rim. Ger. Defenfor in Gießen; end⸗ 
lich nad) Niederlegung obiger Stellen, 1800 wirfficher 
Criminal; Richter daſelbſt. Diefen Poften hat er, feit 
1811 mit dem Titel, Rang und der Ancienneté als wirflicher 
Hofgerichtsrath, bis in den Juli 1829 begleitet; wo er, 
jerrürteter Gefundheit halber, in ben Penfionsftand übers 
ging, und nunmehr in der Mitte einer zahfreichen in 
zwei Ehen erzeugten, Familie, den Reſt feiner Tage in 
Zurücgezogenheit verfebet. Sim Jahr 1813 war er mit 
dem Großherzogl. Heſſ. Hans: und Merdienftorden 4 
Kaffe, und von dem verftorbenen Großherzogen zu Frank⸗ 
furt, fowie von dem Herzoge von Naffau, mit großen 
und ſchweren goldnen Ehren ; Medaillen begnadigt worden. 
Die Erhebung in. den Adelftand theilte er mit feinen 
Sefhwiftern. 


Schrieb: 1) Geiſt des Senera; ein Buch für Jeder⸗ 
— mann, befonders für die Jugend. Gießen, bei Stamm 
(jegt Marburg bei Krieger). 1796—1797. 8. — 2) * 
Des Freiheren von Knigge Welt: und Menfchenfennts 
niß; ein Pedant zu deffen Buche: Umgang mit Mens 
chen. Ebend. 1797, 8. — 3) Aftenmäfige Gefchichte 
der Vogelsberger und Wetterauer Näuberbanden, und 
mehrerer mit ihnen in Verbindung geftandener Ver— 
brechen. Nebſt Perfonal: Befchreibung viefer in ‘alle 
Lande teutfher Mundart verfprengter Diebe und Räus 


| zu Bießen. — 3) Friedrih von Grolman, Groß, 
gell. Oeeime Regierungbrath und Aenter » Vilitationd s 
ommiſſär zu Darmftadt, eg 
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ber, und den getrenen VBildniffen "von 16 Hauptver⸗ 
brechern. Gießen, bei &. Fr. Heyer. 1818. gr. 8. VIII. 
and 604 S. *). — 4) Wörterbuch der in Teuefchr 
fand üblichen Spisbuben Sprache, in 2 Bänden, bie 


Sauner und Zigeuner ; Sprache enthaltend. Erfter 


Band: die teutfche Gauner-Jeniſche- oder KRochemers 
Sprache enthaltend, mit befonderer. Ruͤckſicht auf die 
 Ebräifch stentfche Suden ; Sprache. Gießen, bei C. ©. 
. Müller. 1822. gr. 8. VIII. und 142 ©. *). — 5) 
Mehrere Fleine anonyme Schriften, poltzeiliche Nachs 
- richten, oder actenmaͤßige Gefchichten von hingerich— 


teten DVerbrechern enthaltend, namentlich von jonas 


Hoos und Ludwig Gutermuth. — 6) Verfihiedene Auf: 
ſaͤtze über Gegenſtaͤnde der Polizei: Wilfenfchaften - und 
.- des Kriminalrechts. Sin Hartlebens Juſtiz- und Pos 
lizei Fama, befonders in den Jahrg. 1809 ff; anos 
nym. — 7) Necenfionen in den Heidelberger Sjahr: 
-; bücher und dem N. Archiv des Criminalrechts. 


Grolman. 


— Johann Auguft von. Aelteſter Sohn des 1829 
verſtorbenen Sroßh. Heſſ. Geheimen Staatsminifters Dr. 
Karl von Grolman zu Darmftadt; geboren im Aprif.1805 
zu Gießen. -Bejuchte das afadem. Pädagog feiner Vaters 
ftadt mehrere Sahre lang, dann von 1819 big 1822 die 


Dieſes Bud) wurde von mehreren Regierungen teutfcher 
+ Staaten, ohne darum, nachgeſucht zu haben, aufgefauft 
und an, die betreffende öffentlichen Behörden verrheilt. 

*) Auch diefe Schritt hat bei mehreren teutſchen Regierungen 
eine günftige Aufuchme gefunden. Der längſt ım Difpt. 
vorliegende zweite Band, enthaltend die Ziquener s 
Sprache, (worinnen uberaud viel Neues und biöher Uns 
bekanntes vorkommt) ift blos darum bisher noch nicht im 
Druck erſchienen, weil der Buchhändler Müller in Gießen 
an einer Iangwierigen Krankheit leidend, und ferne Ges 
Thäfte Jahre. lang versadläffigend, feine ‚Verbindlichkeit 
zum Drud nicht nachkam, und endlih, mit Hinterlaflung 
eined Gantprozeſſes geftorb:n iſt. Sobald fi ein u 
anderer Verleger, oder binlänglid) Subffribenten finden, 
wird dieſer ater Band ebenfalls im Drud erfcheinen ;_ — 
auch fteht eine vermehrte u. verbeilerte Auflage des erften 


% 


Bandes zu erwarten. 


* 
* 


— 
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oberen Claſſen des Gymnaſiums zu Darmfladt, morauf 
er fich zum Gießen und Göttingen den Nechtswiffenfchaften 
widmete. Am 2ten Juni 1827 wurde er zu Gießen D. 
N. Doctor und Privardocent und im J. 1828 außeror⸗ 
deutlicher Profeffor der Nechte dafelbft. 


Skrieb: 1) De nonnullae de statufaria conjugum 
portione observationes, Gissae 1827. — 2) Srunds 
riß zu Vorleſungen über das. Fathelijche. und proteflanz 
tiiche Kirchenrecht. - Frankfurt a. M., bei Weſcho. 
1828. 8. J— | 


Grünemwalv. 


Ernft Friedrich. Geboren am Iften Mär 1801 
zu Darmfiadt: Mach einem mehrjährigen Befuche der 
Lehrs und Erziehungs + Anftalt des verſtorbenen Pfarrers 
Reck und des Gymnaſiums feiner Vaterſtadt, widmete er 
fih unter der Leitung Sufemihls zu Darmftadt der Kupr 
ferftecherfunft ; begab fich fodann nach Karlsruhe, um un— 
tee der Führung und Anleitung des vühmlich befannten 
Profeſſors Frommel, ſich neue Anfichten von dem höhes 
ven Wefen und Geiſte der. Kunſt zu verfchaffen und fich 
‘ in derfelben immer mehr auszubilden. Der Umgang mit 
Ludwig Noberr, von Auffenberg, Aloys Schreiber, mit 
welchen er-in der feßten Zeit feines dafigen Aufenthalts 
befannt wurde, blieb auf feine weitere Ausbildung nicht 
ohne Einfluß; feine Liebe zur Dichtfunft erhielt durch 
fie veichliche Nahrung. und von ihnen aufgemuntert gab 
er den erſten Band feiner Iyrijchen und dramatifchen Ges 
dichte heraus. Im Jahr 1828 kehrte er nach Darm— 
ſtadt zurück, ließ ſich daſelbſt als Kupferftecher nieder, 
und wurde am Iten November 1829 zum Hofkupfers 
fiecher von Sr. Königl. Hoheit dem Großherzogen ernannt. 


Schrieb: 1) Dichtungen von E.F. Grünewald. Karlss 
ruhe 1827. 8: - mit einer von Frommel entworfenen 
und dem Verfaffer in Kupfer ausgeführten Titeloigr 
nette. — 2) Gedichtere. in Nehrlihs Jahrszeiten und 
in Spittlers Damenzeitung. — Außer feinen Studien 
und theils mit der Nadel, theils mit dem Stichel 
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ausgeführten Blättern von: Baden und fee Umges 
bungen von €. Trommel, (Karlsruhe 1894. 1825. 
1827), der. Domfiche zu Limburg; einer größeren 

und Eleineren Anficht von Darmftadt , mehreren dergleichen 

von Bonn u. ſ. w., koͤnnen wir noch folgende zu den Bil; 
dern zu Virgils Aeneis, herausgegeben von C. Froms 
mel, gelieferte Stahlplatthen anführen, als Zacyn» 
thus, Ithaca, Cyclopum , Scopuli, Aetna, Erix, 
Cumae, Euboicae , er Averni, Palenurum , 

‘ Circaea Terra, Capreae, Capitolium, Forum 
Romanum etc. 


Hadamar 


Philipp Heinrich *, Präfident des Oberges 
richts zu Mainz, feit dem 10ten Februar 1821, nach 
dem er feit Sjanuar 1817 Richter an diefem Gerichtshof 
und Präfident der Afliffen, und vorher Advofat und Ergän: 
zung5 : Nichter am Kreisgerichte dafelbft gewefen war. 


Schrieb: Die Vorzüge der oͤffentlichen mündlichen 
Nechtspfleg.e Mainz, bei Kupferberg 1815. 8. 


Halein 


Kathinfa Pauline **, geboren am dten No: 
veniber 1802 zu Mainz, lebte eine Zeit lang als Erzie— 
herin zu Darmftadt, dann als Lehrerin an einer Pens 
fions ; Anftalt im Badifchen, und befindet ſich gegenwärs 
tig wieder in ihrer Vaterſtadt. 


Schrieb: 1) Phantafi jebluͤthen und Taͤndeleien. Mainz 
1824. 8. — 2) Die Fremde; nach dem Franzoͤſiſchen 
des Vicomte d’Arlincourt. 2 Bände, Frankfurt a. M. 
1825. 8. — 3) Eine große Anzahl von Gedichten, 
Erzählungen, Novellen ꝛc. in Zeitfihriften und Almas 
nahen, 3. B. in der Abendzeitung, im Rhein. Uns 


») Vergl. Stepf'b Sales jurid, Sintoven IV. &, 8, Bes 
allgem, Repert. I. St. 6. S. 4 
*) Berel. Rafmann’s —X Nender teutſcher Dichter, 
.Aos. 


terhaltungsblatt (Erefeld), der Darifer Modenzeitung 
für teurfche Frauen. Aachen 1829. 4830. ı., zum 
Theil pfeudonym unter den Namen: Augufte, Pauline 
Stephanie, Emilie, Rafalda, Eugenia ıc. - 


Hartig. 


Georg Ludwig *), geboren am 2ten Septems 
ber . 1764 zu Gladenbach, in Oberheffen, woſelbſt fein - 
Vater, Friedrih Chriftian Hartig, Heffen s Darmftädt. 
Forftmeifter .gewefen war. Fruͤhzeitig zur Jagde⸗ und 
Forftwiffenfchaft fich hingezogen fühlend , -verfäumte der; 
felbe Nichts, was ihn zu einem tüchtigen Forftmann bil: 
den: fonnte. Fleißig übte er fich ſchon als Knabe im 
Schießen, ftudirte in feinen Erholungsftunden, mir Eir 
fer die Werfe eines Döbel, Flemming, Glediſch, Zan⸗ 
thier und A., und fohäßte fih, nach feinem eignen Ge: 
ftändniffe, uͤbergluͤcklich, als fein Vater ihn 1779 in dem 
Harz ſchickte, um bei einem Dheime die Jägerei zu ers . 
lernen. Nah einem mehrjährigen Aufenthalte bei dems 
felben , Fehrte er nach Gladenbach zurück, um von dem 
nicht gewöhnlichen Sjagdfenntniffen feines Vaters Nutzen 
zu ziehen. Da er jedoch bald einfah, daß der Forſtmann 
ohne mathematifche, phufifalifhe und gründliche natur: 
biftorifche Kenntniſſe ohnmöglic das fein Fünne, was er 
fein ſollte, fo ließ er fich in der Folge: ald afademifcher 
Bürger zu Gießen inferibiren. Böhm, Werner, Muͤl— 
ler und Schlettwein waren es hier vorzäglich, welche 
den jungen Forfimann freundfchaftlich aufnahmen, und 
treflich auf feine mwiffenfchaftlihe Bildung einmwirften. 
Zwei Jahre verlebte er unter der Leitung dieſer £reflichen 
Männer; worauf er fih, unter der Anleitung feines 
Vaters, im praftifchen Forfiwefen immer mehr zu befähs 


* 





*) Vergl. Hartigs Autobiographie im Splvan vom Jahr 
1816, vor weldem fa aud) fein, wie wohl. nicht gang 
ähnliches, Bildniß befindet. Ein befier getroffenes Por⸗ 
trait peflerben ift in der Krünigifchen, Hfonom. Encyklo⸗ 

».:pädie befindlich. Ferner; Vogels Archiv für die Naſſau⸗ 
iſche Kirchen s und Gelehrten Gefhidhte. Bd. 1. ©. 22 
2435 das gelehrte Berlin, im Jahr 1895. S. 22%. Meu⸗ 
fel 1. « IX. XIV. XVII. * 


Seriba's Lexicon. ite Abth. 09 


* 
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gen ſuchte. Da er wuͤnſchte auch den Gefchäftsgang 
der Forftdirectionsftellen kennen zu Ternen, nahm er im 
Jahr 1785 den Acceß beim Oberforftamte zu Darmftadt, 
bei welchem. Kollege er anderthalb Sahre: mit TIhätigfeit 
arbeitete. Vergnuͤgte Tage verlebte er hier in dem Haufe 
feines Schwiegervaters, des Kammerpraͤſidenten Klipftein, 
‚und Hatte zugleich Gelegenheit die Parforces und Zeug: 
jagden näher Fennen zu lernen. Gegen Ende des jahres 
1786 trat er als Fotftmeifter in Färftl. Solmfifche Dienfte, 
und gründete fein Forftinftitue zu Hungen. Da feine 
Thätigfeit dafeldft nicht die gehörige Befchäftigung fand, 
fo folgte er im Jahr 1797 dem Rufe als Fürftl. Oran. 
Naſſauiſcher Landforftmeifter und Forſtrath nach Dillen: 
burg. Sin diefem erweiterten Sefchäftskreife, zu welchem 
bald noch die Stelle eines Mitgliedes der Bergs und 
Hütten s Commiffion Fam, in feinen Plänen, das Forft: - 
wefen der Naffau » Dranifchen Lande emporzuheben, von 
feinem Fürften' fräftig unterftüßt, feine Forftlehranftalt im 
:fchönften Flor wiffend , verlebte, Hartig im Kreife gebil: 
deter Meenfchen und herzlicher Freunde in Dillendurg, . 
wie er felbft bekennt, ein beneidenswerthes glücklihes Le- 
ben, bis im J. 1806 fein Fürft durch Napoleon feiner 
Pander beraubt und diefe dem Herzogthum Berg einver; 
leide wurden. Da Kartig, als ein Acht teutfcher Mann, 
fih nicht enrfchließen Eonnte, dem neuen Regenten zu 
dienen, fo folgte er dem Antrage der Königl. Würtems 
-bergifhen Regierung, als Oberforſtrath in ihre Dienſte 
zu treten. In Stuttgart feßte er ebenfalls fein Forſt⸗ 
‚lehrinftitue fort, bis ihn ein neuer Ruf 1811 als Staats; 
rath und Dberlandforftmeifter nach Berlin zu Theil wurde, 
Sein Forſtlehrinſtitut, weiches er auch hier hin verpflanzte, 
‚wurde bald mit der daſigen Univerfität in Verbindung 
geſetzt, wodurch eine dauernde Exiſtenz deſſelben gefihert 
‚wurde. Im Jahr 1830 wurde Hartig auch zum Pro- 
fessor honorarius an der Univerfitat zu Berlin anges 
ſtellt, um an berfelben forftwiffenichaftlihe Vorleſungen 
zu halten, und namentlih eine Encyflopädie der Forſt⸗ 
wiffenfchaften vorzutragen. 
Zr Als Anerfenntniß und Belohnung feiner Verdienſte 

verehrte fein König. ihm nicht nur das fihöne Nittergyt 

Roͤrichen bei Königsberg in der Neumark, ſondern deco; 
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sirte: ihm auch im J. 1823 mit dem Ritterkreuz des vos 
then Adlerordens. Diele gelehrte Gefellfchaften zählen ihn 
nnter die Zahl ihrer Mitglieder, unter andern : die nas . 
turforfchende Gefellfchaft zu Berlin; die Societäten des 
Aderbaues und der Künfte zu Paris und Jemmape; die 
Soeietät der Forft: und Jagdkunde zu Dreiſigacker; die 
Wetterauiſche Gefellfhaft für die gefammte Naturkunde; 
die niedereheinifche Gefellfhaft für die Naturkunde; die 
Märkifche Skonom. Gefellfchaft zu Potsdam; der lands 
wirrhfchaftlihe Verein in Würtemberg ; die Gefellfhaft 
zur Beförderung des Adkerbaues in Berlin u. a. m. *). 





*) “n biecher Be Brüder ded Hrn. Staatds 

Bu von. melden man, -troß vieler angewandten 

Si SRube, Ic jene era Skizzen liefern Fonnen, ſind: 
riedrid 

‚Forftmeifter zu en entbeim im Wiirtembergis 

er jeht ch a und Irrenhauſe a Hofheim. 

Hr eb: feilen Win⸗ 


Fr ⸗ —— ii Raturge —* der Ja bhlae. 
end» bei 3 1805. gr. 3. ) Jagd päefeb | 
vet — und au, sin t. 8, — 4) 


5» — 


F 
Et ng. ıfter Theil: Ebend. Ai Ebend, 1808, Art. 8.. 
A. und d, Titel: — ob die 2 und En | 


1809. ar. 8. Ster Theil: die ——— bend. 1810. 
Aater Theil: — — Forſtgeometrie. Ebend, 1811. gr. 
8 — Vermiſchte Forſtſchriften. ıfter Band, eeipig, 
bei Baumgärtner, 1312. gr. 8. 
2) Ernft Friedrich Hartig, gegenwärtig Land 
N De hi er und Oberforfts Director zu Katlel, Schrieb: 
Die — — nach ſtaatswirthſchaftlichen 
Gum ägen. Marburg bei HR 1826. gr 3, 9) 
Anweifun * e Aufftellung und Ausführung der jährlichen 
—— ſchaftsplane, nach Maaßgabe einer fuftemas 
iſchen erg Einrichtung, nebft 10, Zabellen, 
Aus 


* 


2) 


Heyer. 1826. gr, 8.°— 3) Praftifche Anlei⸗ 

Baumroden, nad) den —5* Verſuchen. Mars 

bei Krieger. 19978. — 9 Vrartiſche Anleitung 
9* 
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as, ften: » Anweiſung zur Holzzucht für —8 
Gießen und Marburg 1781. 8. 2te Aufl. 1796. 8. 
3te Aufl. 1800. Ate Aufl. 1803. 8. 5te Aufl. 1805. 
8. 6te Aufl. 1808. 8. (Sins Franzöfiiche uͤberſetzt unt. 
den Titel: Emstruction sur la culture du bois, a 
Y’usage des Forestiers. Paris. 1805). — 2) Phyſi⸗ 
kaliſche Verſuͤche über das Verhaͤltniß der Brennfraft 
und der Schwere der meiften tentfchen rg gt 
Gießen u. Marburg 1794. 8. 2te Aufl. 1807. 8. 
Aufl. 1814. 8. (Auch dieſe Schrift wurde ing 
zöfifche uͤberſetzt) — 3) Anweifung zur Taration der 
Forfte, oder gur Beſtimmung des Holzertrags. Ein 
Beitrag zur =. — Mit einer ill. 
Forſteharte u. Tabellen. Gießen, bei Heyer. 1795. 8. 
2te Aufl. unter dem Titel: Anweiſung zur Taxation 
und Befehreibung der Forften. Mit Charten u. Tas 
Wbellen. 2 Bände. Ebend. 1804, 4. Ste Aufl. 1814. 
8. Me Aufl. 1819. — 4) Beweis, daß durch die Anz 
zucht der weißblühenden Acazie dem ſchon wirflich ent 
ftandenen oder nahe bevorſtehenden Brennholzinangel 
nicht abgeholfen werden kann. Nebſt einem Vorfchlag, 
wie diefer große Zweck weit ſicherer zu erreichen fein 
möchte. Gießen u. Marburg 1798. K2te Aufl. 1802. 
8.— 5) Srundfäße der Forftdirection. Hadamar 1803. 
8. 2te Aufl. 1818. gr. 8. — 6) Journal für das Forfts, 
Jagd⸗ und Fifchereimefen. Erfter Jahrg. Herborn 
1806. 4. Zweiter und dritter Jahrg. Stuttgart 1807 
u. 1808. 4. (iſt ganz vergriffen). — 2 Lehrbuch für 
Foͤrſter und die es werden wollen. 8 Theile. Stutts 
gart 1808. 8. Ate Aufl. 1814. 8. Ste Aufl, 1817. 
8. 6te Aufl. 1820: 8. "te Aufl. 1827. 8. (Wurde 
auch in die polniſche und Höhmifche Sprache uͤberſetzt). 
— 8) Lehrbuch für Jaͤger und die es werden wollen. 
Tübingen 1809. 8. 2te Aufl. 1811. 8. 3te Aufl. 
1817. 8. Ate Aufl. 1822. 8. — 9) Anleitung zur 
Forfts und Weidmanns-Sprache. Stuttgart 1809. 
8. — 10) Anleitung zur Berechnung des Geldwerthes 





iebb⸗ Regulirung. Mit 2 Anup — 


m Vermeſſen und Chartiren der Forſte, * eju — 
* un eyer. 1828, gr. 8, | 


x 
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‚eines im Ruͤckſicht feines. Naturertrags ſchon taxirten 
Forſtes. Berlin 1812. 8. — MH) Kubiktabellen, Geld: 
. tabellen und Potenztabellen. Berlin 1815. 8. 26 
Aufl. 1818. 8. 3te Aufl: 1828. 8. — 12) Inſtrue⸗ 
tion für die Königl, Preuß. Forft:Seometer und Forft: 
Taratoren. Berlin 1819. 8. — 18) Befchreibung: eis 
nes neuen Wolfe x: und -Fuchsfanges. Leipzig 1822. — 
14) Verſuche über die Dauer der Höher. Stuttgart 
1822. 8. (Iſt auch ins Franzöfifche: überfett.) — 25) 
Forſt⸗ und. Jagd: Archiv. Stuttgart 1816— 20, 1822: - 
sr. 8. — 16) Anleitung: zur. wohlfeilen. Kultur- der 
- Waldblößen und: zur Berechnung des dazu erforder: 
lichen Zeitz. und . Geld; Aufwandes. Für Forfibeamte 
und. Gutsbeſitzer. Nebſt 1 Kupfertafel und 3 Tabel; 
- ten. Berlin, bei Dunfer und Humblot, 1826. gr. 4. 
17) Kurze Anfeitung- zum Unterricht junger Leute im 
Forſt- und Jagdweſen. Ebend. bei Ebend. 1827. 8. 
— 18) Anleitung zur Vertilgung. oder Qerminderung 
der Kiefernraupen. Ebend. bei Ebend. 1827. 8. — 
19) Anleitung zur Prüfung der Forftfandidaten, 2te 
Aufl. Ebend. bei Nicolai, 1828. ar: 8. — 20) Bei— 
trag zur Lehre von Abloͤſung der Holz⸗, Streus und. 
Weidfervituten. Ebend., bet Dunfer und Humblot. 
1829. gr. 8. — 21) Abhandlungen über intereffante 
Gegenftände beim Forfts und Jagdweſen. Mit 2 Abs 
bildungen. Ebend., bei Ebend. 1830. gr. 8. — 22) 
Die Forftwiffenfchaft nach ihrem ganzen Umfange, in 
gedrängter Kürze. Ein Handbuch für Forftbeamte, Cas 
metaliften und Waldbefiser, Berlin, bei Dunfer und 
Humblot. 1831. gr. 8. | | 


Haupt 


Mark. Theodor von: N. Geboren am 2ten 
Februar 1822: zu. Mainz, wurde nach. vollendeten Stu: 


dien, 1802 Amtspraktikant zu Afchaffenburg, 1803 Amtsad: 


vofat daſelbſt, 1805 Regierungsadvofat. in den Graffchaf: 
ten Erbach, 1807. Hofgerichtssund Oberappellations /Gerichts⸗ 





Pantheon. 386, 127% 


- * 


¶ Vergl. Meufel L’e. XIV. ST:.XVIIT. 74: 75. Raßmanns 
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Abvokat zu Darmftadt, dann Senator zu Hamburg; ptivatis 


firte fpäter an verfchiedenen Orten, war in den Jahren 1817 
— 1824 Tribunalrichter zu Düffeldorf, und lebt gegenwärs 
tig wieder in feiner Vaterſtadt ohne Amt. 


Von feinen Literarifchen Arbeiten koͤnnen namhaft gemacht 


* 


werden: 1) Bluͤthen aus Italien. Samml. Darm⸗ 
ſtadt. 8. (Frankfurt bei Körner). — 2) Taſſo's Nächte; 
a. d. Sitalien. uͤberſetzt, nebft des Dichters Leben. 
Ebend. bei Leske 1809 mit einem Kupfer. — 3) Die 
Martyen, oder der Triumph des Ehriftenthums. A, d. 
Franz. des Chateaubriand ‚frei bearbeitet. Ebend. bei 
Lesfe 1809 und 1810. gr. 8. — 4) Blüthentränze. 
Hamburg 1811. 8. — 5) Die neue Biene. N. Aus: 
gabe. Ebend. 1814. 8. — 6) Theoretifcy s. praftifcher 


- Kommentar des Napoleon. Geſetzbuchs. Ifter Band 


Ebend. 1814. .8. — 7) Mealerifche Reifen durch Hol; 


Sand und NMordteurfchland. N. Ausgabe mit Kupfern. 


Ebend., bei Vollmer. 1814. 8. — 8) Hamburg und 


Marichall Davouf. Ein Aufruf an die Gerechtigkeit. - 


Leipzig bei Gerh. Fleifcher. 1814. 8. — 9) Aehren: 
fefe aus der Vorzeit. Elberfeld, bei Schöhian. 1816. 
8. — 10) Monatrofen; eine Zeitfchrift. 5 Hefte. Düf: 
feldorf, Bei Dänzer 1817. — 11) Sacobe, Herzogin 
zu Juͤlich. Biograph. Skizzen. Koblenz, Gelehrte 


Buchhandlung. 181... gr. 8. — 12) Skizzen enthals 


tend Neminiscenzen aus Paris im Jahr 1818. Düffel: 
dorf, bei Schreiner 1819. ar. 8 — 13) Mechtilde; 
hiſtor. romant. Gemälde. teutfcher Vorzeit in 5 Ab: 
theilungen. Köln (Göttingen, bei Dieteridy). 1821. 
8. — 14) Trierifches Zeitbuch vom Jahr 58 vor 


I Chriſti Geburt bis zum Jahr Chriſti 1821. Trier bei 


Lintz 1821 gr. 12. — 15) Panorama von Trier und 
feine Umgebungen. Trier, bei Ling 1822. 8 — 16) 


Eriminals Procedur gegen den Kaufmann P. A. Font 


aus Köln bei dem Affiffenhofe zu Trier. Köln, Du: 
Mont s Schauberg. 1822. gr. 4. — 17) Epheufränze. 
Trier bei Gall. 1824. 8. — 18) Schaufpiele, 2 Theile. 
Mainz bei Kupferberg 1825. 8. (Die einzelnen Stücke 
anch befonders, ald: a) Harlefins Tuͤcke oder der ge: 


prellte Alte, Maskenfpiel in einem Aft. b) Katha— 
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rina von Kurland, romant. Schauſpiel in drei Akten 
nach Dekok. 0) Ahasverus der nie Ruhende, romant. 
Schauſpiel in drei Abtheilungen. d) Ali⸗Paſcha, 
Melodram in drei Aklten. e) Der Unbekannte. Drama 
in drei Akten. ſ) Der Retter wacht, Drama in drei 
Akten g) Die Abensheuernacht , Luftfpiel in drei Akten). 
— 19) Vorſchule zum Studium der griechifchen Tra; 
giker. Berlin, bei Mylius. 1826. gr. 8. — 20) Un— 
fere: Zeit. Eingeführt duch H. Zichoffe. 1—4 Baͤnd⸗ 
hen Franffurt, bei Sauerländer, 1828. 16. — 31) 
Mit Dr. Heldmann Bibliothek merfwärdiger Criminal 
und Rechtsfaͤlle der Älteren und neueren Zeiten und 
aller civiliſirten Voͤlker, für Lefer gebildeter Stände. 
Darmftadt, bei Lesfe, 1830. 4 Bändchen gr. 12. — 
22)Hochverrathaprozeß der Minifter Karl's X. von Frank; 
reich. Mit hiftor. Einleitung von TH. v. H. 3 Bchn. m. K. 
Frankf. Sauerländer 1830. — 23) Bignon Geſchichte von 
Frankreich f. d, 18. Brum. bis zum Frieden von Tilſit. 
- U. d. Franz. Darmftadt, bei Lesfe. (U. d. Preſſe). 
24) Novellen, Erzählungen, Gedichte ıc. in a) dem 
Morgenblatt, b) dem Sefellfhafter, e) dem Hesperus, 
di): der allgem. Zeitung , e) der Charis, f) dem Rhe: 
mus, g) der. Ameife, h) den. Kell. Blättern ꝛc. 


Johann Auguft, geboren im Jahr 1794 zu 
Darmſtadt; befuchte das dafige Gymnafium, bis zu Oftern / 
1812, worauf er zu Goͤttingen fi den medizinifchen 
Wiſſenſchaften widmete. Im Jahr 18185 erlangte er da: 
felsft die akadem. Würde eines Doctors der Medizin und 
Chirurgie, und machte als Milirärarzt in engl. Dienften 
‘ben Feldzug. diefes Jahred gegen ‚Frankreich mit. Spaͤ⸗ 

ter kehrte er nad) Darmſtadt zurück, woſelbſt er fich als aus: 
übender Arzt niederließ, und am 16ten Juni 1817 als Hofchi: 
rurgus mit den Charakter. eines Hofmedicus angeftellt wurde. - 
Schrieb: Beitrag zur Gefchichte der Anwendung des 

Calomels oder milden faizfauren Queckſilbers in den 

Krankheiten der. Menjchen. Darmfladı. 1830. 8. 


Heger. 
Franz, erhielt nach vollendeten Studien am 26ſten 
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November; 1810 - den Acceß bei dem — des 


Bauamtes zu Darmſtadt, wurde am 17ten October 1812 
Bauconductor, am 1öten September 1815 Aſſeſſor des 
Oberbaukollegs, am Ziften November 1822 Landbaumei: 
fter der Reſidenz und des Landrathsbezirkes Darmftadt, 
fowie Lehrer des architectoniſchen und mathematifchen 
Faches an der Nealfchule, Getzt technifchen Schule) das 
felöft. Am 6ten Mai 1829 wurde ihm der Charakter 
eines Großherzogl. Baurathes ertheilt. 


‚Schriften: 1) Mit Dr. ©. Moller: Entwürfe aus? 
geführten und zur Ausführung beftimmter Gebäude. 
Darmftadt, bei Lesfe. 1826. ff. Vier Hefte, Roj. Fol. 
— 3) Der Tempel der Minerva zu Athen, wie er 


im Jahr 1818 war, nach des Herausgebers eigenen 


Vermeſſungen und hiernach vorgenommenen Ergän; 
zungen des urfprünglichen Zuftandes, Darmftadt , bei 
Leste. 1830. Roi. Fol. 


Heidenreich, geh. Beltans 


Mariane Theodore Charlotte *), geboren - 


am 14ten Dctober 1792; "wurde von ihrem Stiefoater, 
dem 1828 verftorhenen Großh. Heſſ. Medicinalcolleg : Di: 
tector Dr. Th. Damian von Siebold adoptiert, und in 
der Entbindungskunſt ſo treflich unterrichtet, daß ſie ſich 
im Jahr 1817, nach einer oͤffentlichen Diſputation, zu 
Gießen die akadem. Wuͤrde eines Doctors dieſer Wiſſen— 


ſchaft erwerben konnte. Sie ließ ſich hierauf als Geburts⸗ 


helferin zu Darmſtadt nieder und verheurathete ſich im 
| Jahr 1829 mit dem Militaͤrarzt Dr. Heidenreich daſelbſt 9 


Schrieb: Ueber die Schwangerſchaft außerhalb der 
Gebaͤrmntter, und über eine Bauchholenſchwangerſchaft 
insbefondere. Bei Gelegenheit der am 26ſten Mai 
1817 von der medicinifchen Facultaͤt zu Gießen erhaltenen 
Doctorwuͤrde in der Entbindungsfunft Darmftadt. 18174. 


9 Sera, Meufel 1. ce. Bd. ©. 475. / 

*) Dr. Andveaß Angufl Heidenreich, feit dem 1aten 
Februar 1328 Unterarzt 2er Klaffe an dem Militärhofpis 
tal zu Darmftadt, ſchrieb: Heben | die — der 
Safer. BE 1894, 8, 


- 
‘ 
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Heldmann. 
Friedrich, Doctor der Philoſophie und mehrerer 


gelehrten Sefellfchaften Mitglied *) , geboren am 24ften No: 
vember 1776 indem fränfifhen Dorfe Margetshoͤchheim 


am Main, wurde im Jahr 1803 als Profeffor und 


Mitglied der ſtaatswirthſchaftlichen Sertion an der das | 
mals eben regenerirten K. Baierifchen Univerſitaͤt zu 
Würzburg und im darauf folgenden Sjahre zugleich als 
Profeffor am dortigen Gymnafium und Director der R. 
Commerzſchule angeſtellt. Im Jahr 1807 aber, nach— 
dem, während der Herrſchaft des Großherzogs von Tos— 
kana, dieſe Lehranſtalten groͤßtentheils reducirt worden 
waren, als Profeſſor nach Aarau, und von da im Jahre 
1817 als Profeſſor der Staatswiſſenſchaften an die Ala— 
demie zu Bern berufen. Im Sabre 1821 verließ er in 
Folge ungerecht. erlittener Behandlung von Seiten ber 
damaligen dortigen Regierung Bern und die Schweiz. 
lebte ‚einige Jahre in Mainz und privatifive feit dem. 
Sabre 1823 in Darmftade, wofelbft er im Jahr 1830 
eine Penfionftalt für die weibliche Jugend errichtete. 


Bon feinen fchriftftellerifhen Arbeiten koͤnnen wir ‚bes 
merken: 1) Entwidelung der Lehranftalten in dem 
ehurfürftt. Baierifhen Handlungs s-Inftirute zu Würz: 

. burg. Würzburg bei Stahl 180. — 2) Ueber die. 
Erziehung der jugend zum Handelsftand in vepublis 
Fanifchen Staaten. Aarau bei H. R. Sauerländer. 
1807 gr. 8. — 3) Schweizerifhe Münz : Maaf : 
und Gewichtkunde. Suhr bei Aarau bei Strähl; 2te 
Auflage bei Neufich in Bafel. 18... — 4) Die äl 
teſt en gefchichtlichen Denfmale der teurfchen Freimaurer 
Bruͤderſchaft, nebft Grundzuͤgen zur Gefchichte der 

Freimaurerei. Aavan bei H. R. Sauerländer, 1819. 
gr. 8. — 5) * Gallerie der neuen Chamaleone, oder 
Leben, Thaten und Meinungen aller Perfonen „ die 
in der franzöfiichen Revolution feit dem laten Juli 
1789 bis zum Ende des Jahrs 1815 eine Rolle ger 


*) Ueber fein Wirfen als Freimaure Lennings Encytlo 
pädie der Freimaurer, Bd. 9, 6. a g * 


fpielt Haben. Aus dem Franzöfifchen 1816. 8. — 6) 
Afazienblüchen, ein Taſchenbuch für Freimaurer. Bern 
bei Haller. (Aarau bei Sauerländer). Ifter und 2ter 
Sjahrgang. 1819 f. 8. — 7) Nouveau guide du 
vogageur, dans le XXII. cantons suisses, tradnit 
d’un Mset. allemand du Professeur H., par R. 
W., Berne chez Burgdorfer. 1822. 12. (avec la 
charte de Mr. le colonel Weiss). — 8) * Auffläs 
‚rungen Über Begebenheiten der neuern Zeiten. Webers 
feßungen und Auszüge aus Werfen des Auslandes. 
‘ 4 Bde. Darmfladt bei Lesfe. 1826. u. 1827. — 9) 
* 2, 5. 5. von Bauffet’s Denfwärdigfeiten und Anef: 
doten aus dem Innern des Faiferlichen Palaftes, und 
einige Begebenheiten während der Kaiferregierung v. J. 
1805 bis erften Mat 1814. Ein Beitrag zur Gefchichte 
Napoleons. Aus den. Franzöfifhen 2 Bde. in 4 Abs 
theil. Ebend., bei Ebend. 1827 und 1828 gr. 12. 
Fortgefebte Denkwuͤrdigkeiten ıc. deffelben. 2 Bde. Eb. 
bei Ebend. 1828. gr. 12. — 10) Neue Kinderbiblios 
thef. Eine Sammlnng der anmuthigften Mährchen, 
Fabeln, Parabeln und Erzählungen zur Belehrung 
und Unterhaltung des Findlichen Alters. 12 Bändchen 
mit fhwarz. und color. Kupf. Darmftadt bei Lesfe, 
1827 und 1828. 16. — 18) Neue Jugendbibliothek, 
eine Sammlung von Original: Auffäßen, Reifebefchreis 
bungen, Biographien, Anthologien aus Klafjifern ꝛc. 
für das jugendliche Alter gewählt ꝛc. 12 Bdchen mit 
Kupfer und Karten. Ebend. bei Ebend. 1827 und 28. 
16. — 12) Geſchichte der berühmteften Architeften 
und ihrer Werfe vom XI. bis zu Ende des XVIII. 
Sahrhunderts, von Ouatremere de Quincy. A.d. Franz. 
2 Bde. m. d. 47 Kupf. des.Drigin. Ebend. bei Ebend. 1830. 
gr. 8. — 13) Mit Th. v. Haupt: Bibliothek merfwürdiger . 
Criminal s und Rechtsfälle der älteren nnd neueren Zeiten 
und aller civilifirten Völker. Darmfladt bei Lesfe. 1830. 
(bis jeßt 4 Bände). Ä | 


Hertel 


Karl Auguft CHriffian, Sohn des verftorbe: 
nen Keflen: Darmftädtifchen Tribunalvaches Hertel, geboz 
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ren um. 1789 zu Darmfadt: machte feine Studien in 
dem Suymnafium feiner Baterftadt und auf der liniverfis 
tät zu Gießen, erhielt Hierauf den Acceß bei dem Sefres 
tariate des Mofgerichtes zu Darmfladt, wurde am Sten 
Juni 1811 daſelbſt unter die Zahl der Hofgerichts:Advos ı ' 
faten und Procuratoren aufgenommen und im Jahr 

1821 zum mwirflihen Oberfinanzvache ernannt. 


Schrieb: Worte über den Staatsdienft. Darmft. bei 
Heyer. 1827. 8. 
Heffe 

Wilhelm Sohn des noch lebenden Hofgerichtss 
rathes, Kart Ehriftian Heſſe zu Darmftadt, und dafelbft 
im Jahr 1792 geboren. Empfing feine erfte wiffenfchafts 
liche Bildung in dem Gymnaſium feiner Varerftadt ; wid: 
mete ſich fodann den Forftwiffenfchaften, anfänglich in 
dem Forftlehrinftitue des Forftmeifters W. Heyer auf dem 
Deffunger Forfthaus, dann in dem des damaligen Forfts 
meifterd zu Lich, jeßigen Oberforſtdirectors Ph. E. Klivs 
ftein zu Darmfladt, und ftudirte hierauf noch einige Zeit 
auf der Univerſitaͤt Heidelberg. Nach Vollendung feiner 
Studien wurde er unter die Zahl der Forftpraftifanten 
des Fürftenthums Starfendburg aufgenommen, und als 
Forftmitaufieher in den Forften Arheilgen , Deffungen 
und Darmftadt angeftellt. Ungefähr im Jahr 1812 trat : 
er, mit Erlaubniß feines Fuͤrſten, als Lehrer in das Felt 
fenbergifche Snftieue zu Hofwyl, von wo er im Jahr 
1815 nad) Darmftadt zurückkehrte und dafelbft am 2ten 
Februar d. J. als Affeffor bei der Hofkammer wieder ans 
geftelle wurde. Am J. 1817 wurde er ald Mitglied zu 
der damaligen proviforifchen Negierungscommiffion zu 
Mainz verfeßt und bald. darauf zum wirklichen Regies 
rungsrath, fowie am 28ften - September d. J. zugleich 
zum Mitgliede des evangel. Kirchen : und Schulrathes 
der Provinz Rheinheſſen ernannt. 


Schriften: 1) Die Großherzogl. Heſſiſche Schullehs 
rer-Bildungs-Anſtalt zu Friedberg nach ihrer Entſte— 
hung und Entwickelung dargeſtellt. Mit einem Anhang 


vo! 
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üben das Verhältniß des Geiſtlichen zu dem: Schulleh⸗ 


‚rer Mainz, bei Kupferberg. 1824. 8. — 2) Die 
Volksſchule nach ihrer inneren und- äußeren Beftim: - 


mung. Ebend., bei Ebendemf.. 1826. gr. 8. — 3) 
Die Anfangsgründe der Zahlenlehre für den wiffenfchaft: 
lichen und Elementar » Unterricht der Lehrer an: Volks: 
fhulen. Gießen, bei Heyer Vater: 1829, 2 Theile; gr. 8: 


Heſſemer. 


Friedrid *), geboren im Jahr 1799 zu Darm⸗ 
ſtadt, beſuchte das daſige Gymnaſium bis in die oberen 


Claſſen, widmete fich hierauf. der Architeftur, Tebte läns 


gere Zeit in Aegypten und befinder ſich gegenwärtig in 

Nom, it 

Schrieb: 1) Turnlieder. Darmſtadt 1816. 12. — 
2) Gedichte in Zeitſchriften. | Ä 


Heyem 
Karl Guftav, geboren am. 9ten April‘ 1797 auf 
den Beffunger Forfihaus: bei Darmſtadt, als der dritte 
Sohn des verftorbenen Forſtmeiſters Wilhelm Heyer da: 
felöft. Durch Privarlehrer vorbereitet, befuchte er bis 
zum 5%. 1812 das Gymnafium zu Darmftadt,. um- fich 
für das Studium der Theologie vorzubereiten‘; folgte aber” - 
nad) feinem Austritt aus diefer. Lehranftakt: feiner frühes 


ren Neigung zur Forftwiffenfchaft „ und: widmete fich: ders 


felben. in dem. Forftinflisute feines: Vaters. Nach beſtan⸗ 
denem Staatseramen: feßte er feine Studien im J. 1815 
auf der Univerfitäe Gießen ‚und: im J. 2816 auf der 
Forftafademie zu Tharandt fort;_hielt hierauf im J. 1817 
Öffentliche Vorlefungen über Korftwiffenfchaft, Mathema; 


titl und Botanik zu Darmfladt, wurde 1818 als Revier: - 
- verwalter zu Babenhaufen, 1819 als: foliher zu Seligen: 


fiadt, 1820 als Revierförfter zu Grünberg,. 1821 als 
folcher zu Gießen und 1824 zugleich als zweiter Lehrer 
an der dafigen Forftafademie angeftellt. Am 12ften Ja⸗ 
nuar «1830. wurde ev; mit Beibehaltung: feiner Lehrerftelle 


*) Raßmanns Pantheon lebend. teutſcher Dichter S. 138.. 


* 


ee He 


an ber — zum Forſtinſpector des ER Gieſ⸗ 
fen befördert. Die philoſophiſche Facultaͤt Ba, ihm im 
IJ. 182... die Doctorwuͤrde. 


S kein: 1) Die Vortheile und das Verfahren beim 
Baumroden. Gießen, bei F. ©. Heyer. 1826. 8. — 
2) * Anleitung zur Technologie, zum Gebrauch in Real—⸗ 
und Bürgerfhufen. Ebend., bei Ebend. 1827. 8. — 
3) Verſchiedene größere und kleinere Aufſaͤtze in Zeitz 
ſchriften, befonders in dem Forft ; "und Jagd s Archiv 
son und für Preußen, und in der Jagdzeitung. 


H i 1 Ds 


Emitie Mariane Helena, Schmwefter: 848 
Folgenden, geboren im Fahr 1788 zu Darmſtadt. 


Schrieb: alas ‚Darmftadt, 1824. 8. 


Sild F 


Friedrich Chriſtoph Reinhard, geboren am 
13ten October 1780 zu Darmſtadt, beſuchte das daſige 
Gymnaſium, ſtudirte von 1799—1803 zu Gießen die 
Rechte, machte im Jahr 1814 im Heſſ. Darmflädt. freir 
willigen Sägerforps den Feldzug gegen BETEN mit 
und privatifict“ BERN zu Darmpabt. 


S chrieb: 1) Ludwig J. Großherzog von Heſſen und bei 
Rhein, eine biograph. Skizze, nebſt deffen Portrait; 
In Voigts Negentenalmanach. Yahrg. 1827. IAlmenau 
- 18297. ©. 59—114. Aus demſelben befonders abger 
druckt Ilmenau 1827. gr. 12. — D) Mllitaͤr s Chronik B 
des Großherzogthums KHeffen von Anfang des vegier 
renden Hauſes bis anf die neueſte Zeit. Erfter Theil, 
- welcher die Periode von -1567— 1790 enthalt. Mit 
‚dem Bildniß Landgraf Georg J. Darmſtadt, Bei L. K. 
Wittich 1828. 8. (A. u. d. Titel: Aeltere Militär z 
‚Chronik des Großherzogthums Heffen von 1567— 1790). 
Zweiter Theil, welcher die Periode von 1797—1803 
enthaͤlt. Mit dem Bildniß des Großherzogs Ludewig L 
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Ebend. in Commiſſlon bei Heyer 1830. 8. (A. u. d. 
Titel: Neuere Militär s Chronik des Großherzogthums 
Heften. Erfter Theil von 1790—1803). — 3) Heſ—⸗ 

ſiſche Blätter; Beiträge zur Unterhaltung und Beleh: 
rung. Ifter Jahrgang (Dftober — Dezember). Darm; 
ſtadt 1830. 4. 


Hillebrand. 


Jofſ eph, Doctor und Profeſſor der Philoſophie, 
ſowie auch Padagogiarch zu Gießen *); geboren im Jahr 
1788 zu Großduͤngen, unweit Hildesheim. Seine Gym⸗ 
nafialftudien machte er in dem Sofephinum zu Hildesheim, 


feine afademifche zu Göttingen. Auf Veranlafung der 


damaligen Königl. Weftphälifchen ‚oberften Studiendirection 
in Caſſel ftudirte er am letzteren Orte aufer der Theolo⸗ 
gie und Philofophie befonders die orientalifchen Sprachen, 
in welchem Face ihm Ausfiht zur baldigen Anftellung 
am Gymnaſium zu Hildesheim gegeben wurde. Nicht 
lange nach feiner Nückfehr von der - Univerfität, erhielt er 
diefelbe auch wirklich , legte fie aber, nach Verlauf von 
drei Jahren, freiwillig wieder nieder, und privatifirte zu 
Würzburg bis zu feiner 1817 erfolgten Berufung als 
x auferordentlicher Profeffor der Philofophie nach Heidel⸗ 
berg. Einige Sjahre darauf wurde er dafeldft zu einer 
ordentlichen Profeffur befördert, und im Jahr 1822 ihm 
eine ſolche, ſowie im Jahr 1823 das, duch Rumpf's 
Tod erledigte, Pädagogiarchat zu Gießen verliehen. 


— — 1) Verſuch einer allgemeinen Bildungs; 
Ichre, wiffenfchaftlic dargeftellt aus dem Princip der 
Weisheit für Gelehrte und Gebildete, Braunſchweig. 
1816. 8. — 2) Germanifug; ein; hiftorifcher . Roman. 
2 Theile. Frankfurt a. M. 1817. 8. — 3) Ueber 
Teutfhlands Nationalität und Nationalbildung ; eine 
Rede zur Eröffnung der Vorlefungen auf der Univerfität 
Heidelberg gehalten. Heidelberg 1818. 8.— 4) Teutſch⸗ 


) Dergl. Raßmanns Vantheon Ichenb. — Dichter, © A 

| et ker. 7. Aufl. Bd. 33. ©. 33, Zt 
Bd, 18: ©, 170, Rotermunds ai. Sinner, d. * 
S. 262 und 263. Ä 
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fand und Rom,. oder über das Verhältniß der teut⸗ 
fhen Nation zum römischen Stuhle, hiſtoriſch und 
vechtlich entwickelt. Frankfurt a M. 1818. 8. — 5) ' 
Ueber die Einheit der Zeit und den Zufammenhang 
ber Ereigniffe in bderfelben. Heidelberg. 1818. 8. — 
6) Eugenius Severus, oder einige Stationen aus 
der Lebensreife eines Philofopfen. 2 Theile. Leipzig. 
1819. 8. — 7) Präpodeutif der Philofophie. Erfter 
Theil: Encyflopädie der Philoſophie. Zweiter Theil: 
Srundriß der Gefchichte der Philofophie. Ebend. 1819. 
8. — 8) Grundriß der Logif und philofophifchen Vor⸗ 
fenntniflehre. Ebend. 1820. 8. 9) Paradies und Welt, 
oder Liebe und Schickſal; ein Roman. 2 Bände. Mainz, | 
bei Kupferberg. 1822. 8. 2te Ausgabe, ebend. 1823. 
8. — 10) Die Antropologie als Wiffenfhaft. Erfter 
Theil? Allgemeine Naturlehre des Menfhen. Mainz 
bei Kupferberg. 1822. 8. Zweiter. Theil‘ Befondere 
Naturlehre des Menfchen oder Somatologie und Pfychos 
(ogie. Ebend. 1823. 8. Dritter Theil: Pragmatifche 
Anthropologie oder anthropologiſche Kulturlehre. Ebend. 
1824. 8. — 11) Lehrbuch der theoretifhen Philofos 
phie. Ebend., bei Ebend. 1826. gr. 8. — 12) Literars 
Aeſthetiſch. 2 Theile, Ebend., bei Ebend. 1827. 8. — 
13) Aesthetica literaria antiqua classica, sive an- 
tiquorum Scriptorum cum Graecorum tum latino- 
rum de arte literaria praecepta et placita. Mogunt. 
. ap. Kupferberg. 1828. 8 maj. — 14) Univerfal: philofos 
phifhe Prolegomena, oder encyflopädifhe Grundzüge 
der gefammten Philoſophie. Manz bei Kupferberg 
1830 gr. 8. — 15) Ueber die Kupferblätter zu 
Goͤthen's Fauft, in der Zeitung für die elegante Welt. 
1817. Num. 135. — 16) Kritiken in den Heidelberger 
Sahrbüchern. 


Hofmann 


Heinrih Karl Georg, geboren am ‚Slften 
März; 1795 zu Neckarſteinach. Befuchte bis 1812. das 


Gymnaſium zu Darmftadt, bis DOftern 1814 die Linivers 


fität Gießen, und bis zum: Kerbft 1815. die Umiverfität 
Heidelberg; erhielt am 29ften Januar 1816 den Acceß 


— 
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bei dem Sekretariate des Hofgerichts zu Darmſtadt, und 
iſt ſeit 1817 Hofgerichts-Advokat und Prokurator daſelbſt, 
ſo wie ſeit dem Sommer 1829 Ehrenmitglied der Herzogl. 
Naſſauiſchen Geſellſchaft fuͤr Alterthumskunde und Ge— 
ſchichtsforſchung. 


Schrieb: 1) Teutſche Volksgeſchichten aus dem Jahr⸗ 
hundert vor und nach Chriſti Geburt, mit 10 Bildern 
und einer Landkarte. Heidelberg 1821. gr. 8. — 2) * 
NUeberſicht der Gefchichte des Großherzogthums Heſſen 
in 6- chroniftifchen Tafeln. Darmftadt, bei Heyer. 
1828. Fol. — 3) Verfuhe in Bearbeitung des vd; 
miſchen Nechtes. Erftes Heft. A. u. d. Titel: Leber 
den Einflus allgem. Pfandrechte auf die einzelnen 
- Sachen des Schuldners. Darmftadt,. bei Fesfe 1830. 8. 
— 4) Berfchiedene politifche und. philofophifhe Auf: 
fäße in Zeitfchriften. —5) Gedichte in Zeitfchriften, *). 


Hofmann. 


Karl; iſt der. Sohn des zu Nidda im. Jahr 1798 
verſtorbenen Juſtizamtmanns oh. Chriſt. Konrad Hof: 
mann, ‘geboren . am Zöften. November 1792 zu Nidda. 
Von frühefter Kindheit an kraͤnklich, konnte er erfi in - 
reiferem Alter in den Schulfenntniffen ausgebildet wer⸗ 
den. Seine erfte Bildung verdanft er dem Pfarrer 
Schnoͤdt, gegenwärtig zu Fürfeld in Nheinheffen, früher . 

zu Wolferborn im. Fuͤrſtenthum Ssfenburg, deſſen Sins 
ſtitut er im Jahr. 1806 drei Jahre hindurch beſuchte. 
Im Sahr’1809 trat er. in das Gymnafium zu Darm 
fadt, bezog im. Jahr 1812 die Landesuniverfität Gießen, 
um ſich den. Nechtswiffenfchaften zu widmen. Nachdem 
er den vorgefchriebenen dreijährigen Kurfus vollendet, 
und den gefeßlichen Prüfungen fich unterzogen hatte, ber . 
gann er feine Geſchaͤftslaufbahn im Jahr 1815 als Ac— 
ceffift bei dem KHofgerichte zu Darmftadt Im Jahr 1816 
wurde er in die Zahl der Hofgerichtsadbofaten der Pros 

vinz Starfenburg aufgenommen, und im .Sahr. 1826 
als Sekretär bei dem Großherzog. Dberforftgericht , und 
“der Großherzogl. Oberforftdirection zu Darmſtadt angeftellt. 


©. Raßmanns Pantheon lebend. teutſch. Dieter, ©. 145. 


— 
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Sab heraus mit 2, v. Zangen: 1) Alphabetifches 
Regifter der von der Mitte des Jahres 1806 big 1823 
in dem Großherzogthum Heſſen erfchienenen Verord—⸗ 
nungen "und Verfügungen mit Hinweiſung auf die 
Verordnungs : Sammlungen, die Negierungsblätter und 
die Zeitungen in welchen folhe abgedrudt find; nebft 
‚einer Einleitung zur Verſtaͤndigung des Regiſters. 
Darmftadt, bei Hever. 1824. 4. — 2) Deff. Werkes 
2te Abtheilung : die Jahre 1824 bis 1827 und die 
Landtagsabfihiede von 1824—1827 umfaffend. Ebend., 
bei Ebend. 1828. 4, *). 


Hofmann 


Johann Philipp, geboren zu Dieber, im Fürs 
ſtenthum Hanau, woſelbſt fein Vater Schullehrer war, 
am 10ten April 1768. Er blieb in feinem Geburtsorte 
bis in fein fiedenzehntes Jahr, befuchte hierauf das Gym⸗ 
naftum zu Frankfurt a. M., und bezog im Früßlinge 
1789 die Univerſitaͤt Rinteln, welche er jedoch nad) Vers 
lauf von zwei Sahren wieder verließ, da dieſelbe fich das 
mals in. feinem vorzügliihen Zuftande befand. Ein halbes 
Jahr nach feiner Ruͤckkehr übernahm er die erſte Lehrers 
fiele für den. Peligionsunterriht am Waifenhaufe zu 
. Sranffurt a. M., legte Diefelbe indef im J. 1794 nie 
der und befihäftigte fich daſelbſt theils mit Privatınters 
richt, theils mit Schriftftellerei, wie nachher mit leßterer 
allein zu Umſtadt. Bon hier kehrte er als Pfarrvikar 
nach feinem Geburtsorte zurück, verweilte dafelbft 3 Jahre 
lang, und wurde fodann als Pfarrer zu Gelnhaar ,. bei 
Büdingen, angeftell. Sm J. 1804 wurde er zur Pfars 
rei Ruͤcklingen bei Hanau, und im Auguſt 1810, zur 
Pfarrei Sprendlingen befördert. Das Schriftchen:- die 
Sprendlinger Pfarrcompetenz“, verwickelte ihn in einen 

Prozeß, der feine Difpenfirung von feinem Amte zur 
Folge hatte *). =. 


*) Von diefem Werkchen, deſſen Brauchbarfeis ſich bei allen 
praftifhen Geſchäfismännern hinlänglich bewährt hat, 
wird nad) Beendigung des Landtages von 1829 auf 1830 

. eime neue verbeilerte Auflage — 

) Wan vergl, hierüber: 1) Die Sprendlinger Pfarreompe⸗ 


Scriba’s Lexicon. ıte Abth. 10 
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Schrieb: 1)*Sokratiſche Darſtellung des. hanndveriſchen 
Landeskatechismus. Fünf Theile. Frankfurt a. M. 1795 
ff. 8. — 2) * Volfsbelehrungen in Fatechetifcher Form. 
Leipzig, bei Barth. 1796. 8. — 3) * Dialoge über 
die zehn Gebote. Frankfurt, Andraͤ'ſche Buchhandlung, 
1801. 8. — 4) * Predigten nah Grundſaͤtzen der 

heiligen und heiligenden Kirche, vom Verfaſſer der 
Dialogen über die 10 Gebote. Erfter — Ebend., 
bei Ebend. 1805. gr.8. Zweiter Theil. Ebend. 1812. 
gr. 8. — 5) * Allgemeine Kirchenagende. Ebend., 
Hermanniſche Buchhandlung 1816. 8. — 6) * Die 
Sprendlinger Pfarrcompetenz. ine Paffionsgefhichte 
und Apologie. Frankfurt, bei Bofelli. 1816. 8. 7) * 
Schulbeſuche fuͤr Prediger in der Schule und Schuls 
lehrer ſelbſt; a. u, d. Titel: Sofrates bei Kindern. 
Fir Aeltern aus gebildeten Ständen, die Zeit und gus 
ten Willen haben, für die geiftige Pflege ihrer Zögs 
linge felöft etwas zu thun. Darmftadt, bei Lesle. 
"1821. 8. — 8) Das neuefte gerichtliche und kirchliche 

. Ereigniß der Zeit. Ein Sendfchreiben an die ſaͤmmt⸗ 
lichen Lehrer und Bifchöfe der Fatholifchen fowohl, als 
der proteftanrifchen Kirche, wie an alle ehrwärdige Mäns 
ner, die Licht und Sinn für Recht und Wahrheit Ha: 
ben. Vom Pfarrer Hofmann zu Sprendlingen bei 
Sranffurt a. M. Zürich, bei Fr. Schultheß. 1830. 
gr. 8. — 9) Zahlreiche Beiträge zum Teller’fchen, Loͤff⸗ 
fer’fchen Magazine für Feſt⸗- und Gelegenheitspredigs 

ten; zum Magazin für Leichenpredigten; zur proteſtan⸗ 

eifchen Abtheilung der Concordia, von Dr. Kiefer und. 

Dr. Kromm. Sranffurt 1828. u. a. Zeitschriften. 


| Hoffmann 


Chriſtian Auguſt, geboren am sten April 1783 
zu Darmſtadt, wofelöft fein Water, Hans Wilhelm Hoff: 
mann, als Geheimervath und Dberfriegsrath ſtarb. Das 

„1816, 9) Berichtigung der öffentlichen Meintn 
* die —5 * —2 Dr. 5* zu Eyrend, 
lingen, von Fr. Chr. Dambmanı, Darmſtadt 1822. 8, 
3) Hofmannd Schrift: Das neueſte gerichtliche und kirch⸗ 
Jiche Ereigniß der Zeit, Zürich 1830, 
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Gymnaſium feiner Vaterſtadt befuchte er bis zum Herbſt 
1199, worauf er fi bis Oftern 1802 zu Gießen ber 
Theologie widmete. Nach beftandenem theologifchen Eras 
inen, feßte er zu Göttingen und Kalle feine Studien, bes 
fonders ‚im Fache der Philologie unter Heyne, Heeren 
und Wolff, bis zum Jahr 1804 fort, worauf er einer 
Privatſchule zu Darmftadt, big zu feiner zu Ende deffel 
ben Jahres erfolgten Ernennung zum Mitprediger und 
Lehrer der evangelifchen Pr : und Stadtfchule zu 
Arnsberg, im ehemaligen Großh. Heſſ. Herzogthum Weſt—⸗ 
phalen, vorſtand. Sim J. 1805 wurde er zugleich zum 
Feldprediger der, in dem Herzogthum Weftphalen flatios 
nirten, Brigade Erbprinz ernannt, und im Jahr 1807 
als Pfarrer nad) Sroßlinden bei Gießen befördert. 


Schriften: 1) Das Leben Jeſu. Gießen, bet Tafche. 1808. 
8. — 2) Sammlung der auserleſenſten Bibelſtellen 
zum Gebrauch in Schulen fowohl, als zur häuslichen _ 
Erbauung, und zugleich als Handkonkordanz für Pres 
Diger. Ebend. bei Ebend. 1809. 8. — 3) Anmweifung 
auf einem leichten und fichern Wege lefen zu lehren; 
zum Gebrauch in Schulen, wie auch für lehrende Muͤt⸗ 
ter. Ebend. bei Ebend. 1812. 8. — 4) Progreffives 
Lefebuch für Anfänger. Ebend. bei Eb. 1812. 8. (Mit 
der Anleitung zum Leien — Buchſtabentafeln und 
Pack⸗ Buchſtaben zu einer Leſemaſchine ꝛc., auch unter 
dem Titel: Der Elementarunterricht. Gießen 1812.) 
— 5) Unterricht in der chriſtlichen Religion. Gießen 
bei Taſche. 18... 8. — 6) Lehrbuch der chriſtlichen 
Religions- und Tugendlehre; fuͤr Lehrer in Volksſchu⸗ 
fen und als Lehrbuch in hohen Schulen, 2 Theile, 
wovon der 2te Theil das Spruchregifter enthält. Gieſ⸗ 
fen , bei Tafche. 1813. 8. (Ohne das Spruchregifter 
1806. 8.) — 7) Repertorium biblifcher Texte für freie 
Vorträge und Cafualfälle. Gießen, bei Tafıhe. 1813. 
8. — 8) Kurzer chriftlicher Lehrbegriff für den Schuls 
und Eonfirmanden s Unterricht. 2te Aufl. Gießen, bei 
Tafche. 1813. & — 


Hoffmann. 
Heinrich, geboren zu Oberroßbach in der Wet: 
| | 1 


ar 


teran am 25ſten Januar 1781. Seinen Vater, welcher 
Dafelöft Amtmann war, verlor er ſchon im dritten Lebens⸗ 
jahre, und er folgte feiner Mutter mit noch fieben andern 
unverforgten Gefchwiftern nach Darmfladt, ihrer Geburts; 
ftadt, woſelbſt er auch diefe im darauf folgendem Jahre 
‚durch den Tod verlor. Nachdem er fich die erften Schuß 
fenritniffe erworben hatte, ‚befuchte er das Gymnaſium zu 
Darmftadt und von feinem 13ten Sjahre an die lateinifche 
Schule zu Friedberg in der Wetterau, woſelbſt er den 
Unterricht des jegigen dafigen Direftors des evangelifchen 
Schullehrer ; Seninariums,; Profeffors Dr. Nord, genoß. 
In feinem 17ten Jahre bezog er die Univerſitaͤt Gießen, 
um fich der Medizin zu widmen, von wo er ſich in glei⸗ 
cher Abſicht nach Jena und Wien begab. Im Jahr 1803 
kehrte H. nach Gießen zuruͤck, und erwarb ſich daſelbſt die 
mediziniſche Doctorwuͤrde. Im J. 1804 ließ er ſich, nach er⸗ 
haltener höheren Erlaubniß, als praktiſcher Arzt zu Darm⸗ 
ſtadt nieder, und wurde 1807 als Stabsmedikus bei dem 
Großh. Heſſ. Truppenkorps angeſtellt, mit welchem er den, 
Feldzug gegen Preußen mitmachte. Nach beendigtem Feld⸗ 
zuge und erfolgter Ruͤckkehr nach Darmſtadt, begab er 
ſich nach Paris, woſelbſt er uͤber ein halbes Jahr lang 
verweilte. Seit dieſer Zeit wirkt 2 wieder "ale prakti⸗ 
ſcher Arzt zu Darmſtadt. 


Schrieb: 1) Ueber die Natur und Heilung einiger 
chroniſchen Krankheiten (Blennorrhoea renalis. Hae- 
morrhoea renalis. Phthisis renalis. Phthisis pul- 
monalis). A.u. d. T.: Zur Heilfunft Neo. 1. Darm— 
ftadt bei Lesfe. 1829. gr. 12. — 2) Neue Heilmes 
thode ‚der häntigen Dräme vermittelt cuprum sul- 
phuricum. In ufelands Journal für die praftifche 
Heilkunde. — 3) Eine’ weitere Erklärung über die Nas 
tur und Behandlung des Eroups. In Harleß's Rhein. 

Jahrb. d. Medizin. — 4) Ueber organifche Plaſtik. 
Ebend. — 5) Ueber Odorrhoea cerebralis priimaria. 
Ebend. — 6) Ueber Saturnus phosphericus. Ebd. 


Hohmann. 


Karl Anton Auguft, geboren am gsften Fe⸗ 
bruar 1779 zu Stockholm; ſtudirte in den Jahren 1799 


— 19 — 


— 1801 zu Sena die Rechte, war von 1802—5 Hofge⸗ 
richts-Advokat zu Schlis, von 1810-15 Großh. Heſſ. 
Steuer sCommiffär und von. 1816-21 Hoheitsbeamter 
zu Lih. Seit dem Jahr 1822 ift derfelbe Landrath und 
Director des uUnterconſi ſtoriums zu Schliz. 


Schrieb: 1) Senerfungen über die ——— Ver—⸗ 
ordnung vom 5. Juni. Gießen, bei Heyer. 1815. 8. 

— 2) Ueber die Gemeindsſchulden-Tilgungs-Anſtalt im 
Großherzogthum Heffen. Darmſtadt 1818. 8. — 3) 
Auffäge, Miscellen, Gedichte ıc. iu u. Zeit: 
ac 


Holtei 


Karl Eduard, von’). Geboren am 2Aften Jas 
nuar 1797 zu Breslau, trat 1819 als Schaufpieler auf 
die Bühne. feiner Baterfladt, wurde dann Directionsſe— 
kretaͤr, Iheaterdichter und Regiſſeur des Königflädter 
Iheaters zu Berlin, von wo er im Jahr 1830 einem 
Ruf Rals Theaterdichter und Negiffeur bes Schaufpiels 
an das Hroßh. Heſſ. Hoftheater nach Darmſtadt folgte *). 


Sd riften: 1) Vermiſchte Gelegenheitsgedichte, von 
Sydow und von Holtei. Quedlinburg 1815. 8. — 2) 
Erinnerungen, eine Sammlung vermifhier Erzaͤh—⸗ 
lungen und Gedichte. Breslau 1822. fl. 8. — 3) 
Der Dbernigfer Bote, cine Wochenſchrift. Breslau. 
‚1822. 4. — 4) Jahrbuch teutſcher Nachfptele, Ifter 
bis Zter Sahrgang. Breslau 1822—1824 8. — 5) 
Jahrbuch teutfcher Buͤhnenſpiele, (Fortfesung des obi— 
gen), Ater bis 10ter Jahrgang. Berlin 1825—1831.- 
8. — 6) Feftfpiele, Prologe und Theaterreden. Bres⸗ 
fau 1823. 12. — 7) Wider das Theater in Breslau. 
Breslau 1823. Fl, 8. — 8) Teutſche Blätter für Poes 
fie, Literatur, Kunft und Theater, herausgegeben mit 
Karl Schall. und Friedrich Barth. Breslau 1824. gr. 





+) Vergl. Raßmanns Pantheon, ©. 197. — Das gelehrte 
en im Jahr 1825. ©. 12, Meuſel. 1. e. 5, Ausgabe 
r 304 . 2 z 
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A — 9) Gedichte. Berlin 1826. 8. — 10) Brief: 
tafhe des Dbernigfer Boten. Breslau 1826. 8. — 
11) Monatliche Beiträge zur Gefhichte dramat. Kunſt 
und Literatur. 4. Bod. 1—7. Heft Dctob. 18937 — Apr. 
1828. Berlin 1897. gr.8. — 11) Die teutſche Sängr 
erin in Paris. Schwarf in I Aufzug. Berlin 1826. 
8. — 13) Farben, Blumen, Sterne. Drei dramat. 
Spiele. Berlin 1829.8. — 14) Leonore. Vaterlaͤndiſches 
Schaufpiel mit Sefang in 3 Abth. Berlin 1829. 8. — 15) 

— — Ne (Mit beigedruckten Melodien). Bers 
n 1830. 8. | | 


Hoppe. 


Friedrich, geboren am Aſten Maͤrz 1781. zu 
Darmflade. Nachdem er fih auf dem  dafigen Gymna⸗ 
fium unter Sartorius, Zimmermann, Wenk zu dem afas 
beruifhen Stubium vorbereitet hatte, bezog er im Fruͤh— 
jahr 1799 die Landesuniverfität Gießen, auf welher ee 
fich dem ‚Studium der Nechtswiffenfchaften widmete. Nach 
zuruͤckgelegtem afademifhen Curs, erhielt er im J. 1802 
den Accef bei dem Sekretariat der Großh. Negierung zu 
Darmfladt, welhe Behörde damals befanntlid noch Vers 
waltungs s und Gerichtsbehörde zugleich war. Im Jahr 
1803 wurde ee zum Acceffiften bei dem Secretariat und 
ber Regiſtratur Groß. DOberappellationsgerichtes ernannt, 


und bekleidete feitdem nach einander die Aemter eines 


Sefretärs bei dem ehemaligen Hoheitsamt zn Erbach, 
eines Gefrerärs beider Deputationen des Kirchen s und 
Schulrathes zu Darmftadt, eines Generalſekretaͤrs bei der 
Großh. General⸗Commiſſion zu Mainz. Nach der Auflöfung ' 
diefer- Commiffion, wurde er 1817 zum Geheimen Sefretär im 
Minifterium des Innern und der Juſtiz befördert, welches 
- Amt er, mit dem ihm im Jahr 1828 zum Zeichen der 
Zufriedenheit mit feiner Dienftleiftung ertheilten Charakter 
eines Geheimen s Hofrath’s, noch bekleidet. 

Seine ſchriftſtelleriſchen Arbetten fallen in die Jahre 
1803. 1808 und 1809, indem fpäterhin der Staates 
dienft feine Kräfte ungetheile in Anſpruch nahm. 
Schrieb: 1) Verſuch die Lehre vom jnridifchen Vers 

ſchwenden fuftematifch und kritiſch zu bearbeiten. Gießen 
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und Darmfladt, bei Heyer. 1803. 8. — Allg. 
Liter. Zeit. 1805. Nro. 21). — 2) Das Staats⸗ 

Nothrecht — fälfchlih dominium eminens genannt — 
involviert fein ObersEigenthum; In Crome und Jaup's 
Zeitfhr.: Sermanien. 1808. Bd. 1. H. 3. ©. 414 
—449. (Bergl. Ergaenz. Bl. der allgem. Lit. Zeit. 
Nr. 79. von 1808. Jen. allgem. Lit. Zeit. 1813. 
Nero. 30). — 3) Ein in das allgem. Staatsrecht eins 
Ve Lage ner Aufſatz in Winkopp's Zeitfchrift: der Rhei⸗ 
nifche Bund, 1809. 


Horft. 
Georg Konrad*), geboren zu Lindhetm in der 


Wetterau im Jahr 1769. Seinen erſten Unterricht em⸗ 


pfing er von ſeinem Vater, welcher zu Lindheim Pfarrer 
geweſen war. Seit dem Jahr 178.. beſuchte er das 
Gymnaſium zu Hanau und hierauf die Univerſitaͤt Gieſ⸗ 
fen, an welchen Orten er ſich der Theologie und insbes 
.fondere mit vielem ‚Eifer und Erfolg. den ovientalifchen 
Sprachen widmete. Bach dem Tode feines Waters folgte 
er diefem im Pfarramte zu Lindheim nach, welches er 
bis zum Jahr 1819 verwaitete, in welhem er es, durch) 
marcherfei widrige Schieffale Hierzu beſtimmt, niederlegte. 
Am Aten September 1809 wurde ihm der Charafter 
eines: Heff. Darmftädt. Kirchenrathes und am I4tem. Fe 
bruae 1823 der eines geiftl. Geheinten Rathes verlichen. 
Im Sommer 1824 verlieh ihm die theologifhe Farultät 
zu Gießen die Doctorwärde. Sin feinem fi; erfauften Haufe 
zu Lindheim lebt Dr. Horſt gegenwärtig gaͤnzkich von der Aufs 
feren Umgebung abgefondert faft allein den Wiffenfchaften. 


Schriften: 1) Suftav der IE, König von Schweden ; 
ein: hiftorifches Trauerfpiel in 5 Aufzügen. Frankfurt 
1793. 8. — 2) Suftav IH. Tod; ein pfychol, romant. 
Gemälde der Verirrungen des Enthufiasmus und der 
Leidenſchaften. Dramatifhe Darftellung in 4 Bb. in 


*) Bergl. Meufel 1. e. XIV. XVII. Raßmanns Pan⸗ 
theon, ©. 223. Erſch Literatur des Theologie, Auflage 
Nro. 370. 763. 1375. 


\ 
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2 Th. Mit dem Bildniß des Königs und 4 Kupfern. 


Leipzig 1797. 8. — 3) Die Vifionen des Habakuks, 
neu überfeßt mit hHiftorifchen und eregetifchen Anmers 
fungen , nebft einer Abhandlung über den Prophetis; 
mus der alten Welt und insbefondere der biblifchen 
Propheten. Gotha bei Erlinger 1798. gr. 8. — 4) 
Mit 2. Ep. Rullmann, 3.2. W. Scherer und %: 
Bibel:Commentar nad) den jeßigen Interpretat. Grund; 
fäßen zum Handgebrauch für Prediger, — 
und Layen. Altenburg bei Richter. A. T. 1—4. Bd, 
N. T. 5—7. Bd. 1799—1809. 8. — 5) Ueber Res 
ligion und Proteſtantismus. A. u. d. T.: Rathſchlaͤge 


eines Weltbürgers zu einer zwedmäßigen und dauers. 


haften Wereinigung beider proteftantifchen Kirchen. 
Mit einem Vorworte von Dr. W. F. Hufnagel. Nebft 
Anwendung auf die verfuchte und zum Theil bewirkte 
Vereinigung beider proteftantifchen Gemeinden über 
dem Rhein. Franffurt 1803. fl. 8 — 6) Religion 
und Chriftenehum, oder Weihe des jugendlichen Lebens 
durch Andacht und Religiofitär fire gebildete Juͤnglinge 
- und Sungfrauen. Franffurt, bei Säger. 1809. 8. — 
) Eufebta, oder die Religion in ihrer erhabenen Würde. 
Frankfurt, Hermannifche Buchhandlung 180... Zte um; 
gearbeitete Auflage 1822. 8. — 8) Für Religion, 
Chriſtenthum und Menfchengefchichte, 1. Boch. Frank; 
furt a M., Hermannifhe Buchhdlg. 1811. 8. A. u. 
d. T.: die Religion dargeftellt in ihrer erhabenen 


Wuͤrde für den denkenden und gebildeten Fefer. 2. Boch.: 


das Chriſtenthum ih feiner erhabenen Würde. Ebend. 


1812. 8. — 9) SKatehismus der Glaubens ; und. 


Mflichtenlehre des Chriftenehums, zum Sebrauch für 
Stades und Landſchulen. Gießen, bei Heyer 1812. 8. 
— 10) * Ueber das heilige Abendmahl; eine dogmens 
gefhichtliche Unterfuchung nebft Vorfchlägen zur neuen 
Defeelung diefes Inſtituts nad den Bedürfniffen uns 
ferer Zeit. Gießen, bei Tafche. 1815. 8 — 11) Dis 
monomagie, oder Gefchichte des Glaubens an Zauberei 
und Dämonifche Wunder mit befonderer Berücfichtig: 
ung des Herenprogeffes in Teutfchland feit den Zeiten 
Innocentius VIII. 2 Bde. mit Kupfern. Frankfurt, bei 
Wilmans. 1817. gr. 8. — 12) Myfteriofophie, oder 


re 


über bie Veredlung des proteftantifchen Gottesdienſtes 
durch die Verbindung eines einfach erhabenen inneren 
Afts des Cultus mit der Predigt. Mebft dem volls 
ftändigen, Umriß einer in allen ihren Theilep veredelten 
proteftantifchen Kirchenvenfaffung , mit einem Titelfups 
fer. 2 Theile. Frankfurt bei Varrentrapp. 1817. gr. 8. 
13). Predigt über die Epiftel am Zten Sonntag nad) 
Dftern 1818, in den lebten Tagen feiner Amtsverwals 
tung zu Lindheim gehalten. Mainz, bei FI. Kupfer: 
berg. 1819. gr. 8. — 14) Siona; für Chriftenthumss 
freunde aus den höheren und gebildeten Ständen von 
allen Konfeffionen. 2 Theile mit Kupfern. Mainz, bei 
Fl. Kupferberg 1819. 2te Auflage 1821. 3te Auflage 
u, d. Titel: Siona. Ein Beitrag zur Apologetif des 
Chriſtenthums, mit vorzäglicher Beruͤckſichtigung der 
chriftlichen Feſte, als Andachtsbuch für Lefer aus den 
höheren und gebildeten Ständen von allen Konfeſſio⸗ 
nen. 2 Theile mit 4 Kupfern. Ebend. 1826. gr: 8. — 
-15) Theurgie, oder vom Beftreben der Menſchen in 
der alten und neuen Zeit, zwifchen fih und der Geis 
fterwelt eine unmittelbare reale Verbindung zu bewirken. 
Mainz, bei Kupferberg 1820. gr. 8. — 16) Bon der 
alten und neuen Magie, Urfprung, dee, Umfang 
und Geſchichte. Als Ankündigung der Zauberbibliochek 
und Verfländigung mit dein Publifum über diefes li— 
terarifche Unternehmen. Ebend. bei Ebend. 1820. 8. — 
17) Marienborn und Ronneburg. Ein religiöfes Ges 
mälde verfchwundener Zeiten. Ebend. bei Ebend. 1820. 
8. — 18) Zauberbibliothef, oder von Hexerei, The— 
urgie und Mantik, Zaubereien, Hexen und Hexenpro⸗ 
zeffen, Dämonen, Gefpenftern und Geiftererfcheinuns 
gen. Zur Beförderung einer rein gefchichtlichen von 
Aberglauben und Unglauben freien Beurtheilung diefer 
Segenftande. Mit Abbildungen. 6 Bande Ebend. bei 
Ebend. 1820—1826. gr. 8. — 19) Flora, oder die 
Blumen in ihrer. Höheren Bedeutung. Eine Weihnachts: 
gabe für Zünglinge und Jungfrauen, mit einem illum. 
Kupfer. Ebend. bei Ebend. 1824. 12. — 20) Deutofs 
fopie, oder merkwürdige phufifche und phnfiologifche 
Erjcheinungen und Probleme aus dem Gebiet der 
Pneumatologie, für Neligionsphilofophen, Phyfiologen 
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und denkende Aerzte. Ifter Do. Frankfurt, bei: Wits 


tnans 1830 gr. 8. — 21) Abhandlungen in verfchies- 


denen Zeitfchriften, zB. in D Henke's N. Mas 


gazin:.a) Ueber Religion, Mythologie und Chris 


ſtenthum, in Beziehung auf den Geiſt des Zeitalterg, 


%d. VI. ©t. 3. U) Schubderoffs Journal 


zur Veredlung des Prediger: un Shuk 
lehrerſtandes; b) Das Abendmahl des Herrn, 
Bd. II. St. 1. ©. 70—89. (1803). ID Henfe’s 
Muſeum für Religionswiffenfhaften: c) 
Ueber einige anfcheinende Widerfprüche in dem Evans 


gelium des Sohannes in Abfiht auf den Logos oder 


das höhere in Chriſto, Bd. IL. Et. 1. ©. 20—46. 
(1803). d) Laͤßt fi die Aechtheit des Sohanneifchen 
Evangeliums aus hinlanglihen Gründen bezmweiflen, und 
welches ift der wahrfcheinlichfte Urfprung diefer Schrift ? 
ebend. ©. 7—118. IV J. L. W. Scherers 
Shriftforfher: e) Iſt die Religion mehr aus 
dem Gefchichtspunfte einer Bienz und des Syſtems, 
oder mehr als Dichtung und Mythologie zu betrachten. 
‚Anfpruchlofe Ideen zur weiteren Prüfung hingeworfen, 


1. St. Nro. 5. ©. 88. ff. (1803). f) Iſt die Re⸗ 


Kigion mehr Wiffenfhaft und Disciplin, oder mehr als 
Sache des Sefühls und der Phantafie zu betrachten, 
ebend. St. 2. ©. 169—200. (1803), g) Ein paar 


Worte über die. Fleine Schrift (des Hrn. 8. R. Can⸗ 


nabih): Gedanken und Wünfche in Hinſicht auf Res 
ligion nad) chriftlihen Grundfägen dem prüfenden Zeitz 
geift gewidmet. (Zevbft 1802), ebend. St. 2. ©. 269 
—284. N) J. Horns Goͤtting. Mufeum der 
Theologie und Literatur. h) Bemerkungen 
über die Geſchichte der fogenannten Himmelfahrt in 
hiſtoriſch und praktifch s religiöfer Hinſicht, Bd. 1. St. 
2. ©. 1—70, (1805). u. a. m. \ 0 


Hüffell. 
Johann Jakob Ludwig *), geboren am SGten 





7) Vergl. F. W. Lellarius "genenlog. Nachr. von der us 
milie Cellarius Wetzlar 1823. ©. 3. Meuſel a. o. a. O. 
Bd. 18; Dietſch Honulet. Journal. Bd. 1. H. ĩ. S. 113—115. 
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Mai 1784 zu Gladenbach, in Oberheffen, woſelbſt fein , 
Vater, Johann Ehriftlied Wilhelm Huͤffell, am 2öften 
Juni 1808 als geiftlicher Inſpectar und erfter Pfarrer 
farb. Seine erfte wiffenfchaftlihe Bildung empfing, er 
von feinem Water, dann in dem Pädagog zu Marburg, 
woſelbſt er auch in der Folge unter Tiedemann, Kreuzer 
und Hartmann der Philologie, und fodann zu Gießen 
unter Schmidts und Kühnöls Leitung der Theologie fich 
widmete. Nach einem mit Auszeichnung beftandenen Exa⸗ 
men, wurde er 1806 feinem Vater zur Aushilfe beigeges 
ben und ihm, nach defien Tud, das Vicariat der erſten 
Pfarrei zu Gladenbach und am 1. Februar 1817 die 2te 
Stadtpfarrei zu Friedberg übertragen. Von hier folgte 
H. im 5. 1825 (mie fein Amtsvorfahr, der 1829 Vers 
ftorbene Kirchenrath Koch zu Idſtein) einem Rufe in 
Herzogl, Naſſauiſche Dienfte, und zwar als zweiter Pros 
feifor. der Theologie am Prediger »; Seminarium, als Des 
fan und erfter Pfarrer nad Herborn. Die theologifche 
Hacultät zu Gießen verlieh ihm bei diefer Gelegenheit, 
aus eignem Antriebe, die Doctorwärde. Drei Sahre 
wirfte H. in diefen Amtsſtellen, ald ihm im 9. 1828 
der ehrenvolle Auf, als Kirchen s und Minifterialrath nach 
Karlsruhe, unter fehr vortheilhaften Bedingungen, zu 
Theil ward. Er folgte deimfelben, und wurde im Som— 
mer 1829 zugleich mit der Würde eines evangel. Prälas 
ten geſchmuͤckt. — — 


Schriften: 1) Glaube, Hoffnung und Liebe; eine 
‘ Predigt. Siegen 1811. 8. — 2) Predigt am großen 
heſſ. Bußtage 1812, über den vorgefchriebenen Tert. 
Gießen, bei Heyer, 1812. 8. — 3) Die wichtigften 
Empfindungen des Deutfhen am Danffefte für dns 
gerettete Vaterland. Predigt, gehalten am 24. April 
1814. Ebend. bei Ebend. 1814. gr. 8. — 4) Ans 
trittspredigt über Apoftelgefchichte 4, 32 — 33. am 
Sonnt. Miferic. Dom. 1817. Friedberg 1817. 8. — 
5) Die Feier des. Neformationg s Zubelfeftes. Eine 
Predigt. Burg: Friedberg 1817. 8. — 6) Predigten. 
Erfte Sammlung. Giefen, bei Heyer. 1818. gr. 8. 
Zweite Sammlung. Ebend. 1821. gr. 8. — .7) Die 
Schule der Geiftlichen, oder Anfichten und Worfchläge, 
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‚ eine zweckmaͤßigere Erziehung der evangelifchen Geiſt-⸗ 
lichen betreffend. Ebend. b. Ebend. 1818. 8. — 8) 
Ueber das Wefen und den, Beruf des evangelifch: 
ehriftlihen Geiftlichen. Erfter Theil. Gießen, bei 

Heyer. 1822. gr.'8. 2te umgearb. Ausg. u. d. T.: 
Handbuch der praftifchen Theologie in. ihrem ganzen 
Umfang. Erſter Theil. 1830. — Zweiter Theil, Ebend, 
1823. gr. 8. — 9) Der Staat, die Kirche und die 
Volfsfchule in ihrer innern und außern Einheit. Darm: 
‚fladt, bei Lesfe., 1823. 8. — 10) Katechismus der 

Glaubens- und Sittenlehre unferer evangeliſch-chriſt⸗ 
lihen Kirche. Gießen, bei Heyer, 1824. 8. 2te vers 
beff. Aufl. 1827. 8. — 11) Des Lebens Weihe. Ein 
Erbauungsbuch für folche Lefer, welche Licht und Wärme 
gleichmäßig fuchen. Ebend. b. Ebend. 1826. 8. — 
12) Verfuch einer nähern wiffenfchaftlichen Begründung 
der göttlichen Offenbarung. Denffchrift des evangelifchz _ 
theologifchen Seminariums zu Herborn für das Jahr 

1827. Herborn 1827. — 13) Mit Dr. %. 2. Chr. 
‚Heidenreich: Zeitfchrift für Predigerwiffenfchaften. 1. B. 
1. Heft. Marburg , bei Krieger, 1827. 2tes u. 3tes 
Heft. Ebend. 1828. ter Bd. Iſtes u. 2tes Heft. 
Karlsruhe, bei Groos, 1829. gr. 8. Ste u. Ates 
Heft. Ebend. 1830. — 14) Predigten auf alle Sonn: 
und Fefttage des Jahres. 2 Theile. Wiesbaden, bei 
Schellendberg, 1828 u. 1829. 8. — 15) Antrittspre: 
digt in der Schloffirche zu Karlsruhe, am 20. Sonns 
tage nach Trinitatis 1828. Karlsruhe, bei: Braun. 
1828. 8. — 16) Predigt bei der Sächlarfeier des 
Geburtstages Karl Friedrichs. Karlsruhe, Groos, 1829. 
gr. 8. — 17) Predigten, gehalten in Karlsruhe. Ebd. 
db. Braun. 1830. gr. 8. — 18) Vorrede zu: Luthers 
geiftlichen Liedern. Als chrenvolles Denkmal dieſes 
Mannes bei der Iten Subelfeier der Augsburg. Con— 
feffions ; Uebergabe. Heidelberg, bei Ofwald. 1830. 
gr. 12. — 19) Abhandlungen, Predigten und Necen: 
fionen, in DDr. € Zimmermanns und Dr. 
Heidenreihbs Monatfohrift für Prediger 
wiffenfhaften: a) Ueber die eigentliche Stellung 
des evangelifch:chriftlihen Geifllichen, nad) dem Sinne 

= des reinen Protefiantismus, Bd. I. 9. 5. ©. 506 ff. _ 
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— b) Beleuchtung der menen Kirchenverfaffung des 
Sroßherzoathums Baden, nebft einigen eingeftreueten 
Bemerkungen über proteftantifche Kirchenverfaflung und 
Disciplin überhaupt. Eine Vorarbeit zu einer zu hof— 
fenden heffifhen Synode, Bd. V. H. 1. ©. 61 ff. — 
ce) Die tiefe Bedeutung der Lehre von Gott dem Bas 
ter, dem Sohne, dem heil. Seifte im Chriſtenthum. 
Eine Predigt, Bd. V. H. 4. ©. 358 ff. — d) Ueber 
Chriſtenthum und chriftfiche Theologie, ein Sendfchreis 
ben an einen jüngeren ©eiftlichen. Ebend. — e) Re: 
cenfionen. — II) Dr. ©. Simmermanns Pre: 
digtfammlung für die evangelifhe Ge: 
meinde zu Mühlhanfen: f) Die Speifung von 
fünftaufend Menfchen mit wenigen Broden und Fir 
fchen in beſonderer Beziehung auf die Lage chriftlicher 
Väter in diefer Zeit. Predigt am Sonntag Lätare. 
Bd. 1. Pro. 23. — g) Die ächte Mifchung des wahr 
ren Gottvertraueng und der eignen Thatfraft im Leben 
des Chriften. Predigt am 5. Sonnt. n. Trin. B. 2. 
ro. 47.— IH) Dem homilet. Journal von Dietſch. 
Leipz. 1829: h) Recenſionen. 


\ 


Humann. 


Johann Jakob. Nach Bekleidung verſchiedener 
geiſtl. Aemter, wurde derſelbe von dem verſtorbenen Bi⸗ 
ſchoffe L. J. Colmar zu Mainz zum Domlapitular 
ernannt, ſodann im Jahr 1802 zum General: 
Dicar des ernenerten Bisthums Mainz beſtellt. 
Nach der im Dctober 1829 erfolgten Wiederbefeßung des 
dafigen bifchöflichen Stuhles, trat er als Dombdechant an 
die Spitze des Domkapitels. 


Schrieb: Lehr: und Seberbuch für state Chriſten. 
Mainz, bei Wirth. 2. Auflage 1827. 


Hundeshagen. | 
_ Sodann CHriftian *), geboren am 10ten Aus 


Vergl. =) Bergl. die Beſchreibung und Gefdichte dev Stadt und Unis 
wer ar Tübingen von Dr. Eiſenbach. Tübingen. 1892. 
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guft 1783 zu Hanau, als der vierte Sohn des Kurheff. 
Geh. Negierungsrarhes Hundeshagen daſelbſt. Erhielt 
feine Schulbildung bis zum Uten Sjahre auf dem vefors 
mirten Gymnaſium feiner DVaterftadt, widmere fih ſodann 
auf mehreren Forftlehranftalten von 1800 bis 1804 dem 
Forſtfache, ftudirte hierauf zu Heidelberg die Kamerals 
mwiffenfchaften, und trat im Jahr 1506 in Kurheſſiſche 
Dienfte, und zwar bis zum Jahr 1808 als Forftamts s 
Acceſſiſt beim Forft : und Salinenamte zu Allendorf, und ° 
als Revierförfter am Meifiner ; ftand von 1808—1818, 
mit Einfchluf der. Weftphätlifchen Zwifchenregierung , einer 
Dpberförfterei: Verwaltung im Oberforfte Hersfeld vor, und 
folgte dann. dem Nufe als ordentlicher Profeffor der 
Forſtwiſſenſchaft an der flaatswirthfchaftlichen Facultät 
nach Tübingen. Beim Regierungsantritt des Kurfürften 
Wilhelm II. fehrte er 1821, als Forftmeifter und Direc⸗ 
“tor der Forftlehranftalt: zu Hersfeld ins Vaterland zuruͤck; 
folgte aber dann im Sjahr 1824, zur Zeit des bekannten 
Mangerfchen Polizei s Mißbrauchs, der jeden Freifin 
nigen höchft gefährdete, der Berufung als Oberforftvath, 
Profeffor der Forts und Landwirthſchaft und als Direcs 
tor der Forftlehranftalt zu Gießen, in Großherzogl. Keil- 
Dienfte. Einige Zeit nach Antrettung feiner neuen Aem⸗ 
ser verlieh ihm die dafige phiiofophifche Farultät die 
Doctorwürde. DR TR 
Anffer mehreren Beiträgen zu mineralogifchen, phyſikali⸗ 
fchen, forftlihen und fändwirthfchaftlichen Schriften, 

. gab Hundeshagen bis jegt im Druck heraus: 1) Ans 
leitung zum Entwerfen von Bauholzanfchlägen, für 
‚Forftmänner bearbeitet. Hanau 1818. 8. 2te Auflage. 
Tübingen 1818. 8. — 2) Methodologie und Grund: 
riß der Forftwiffenfchaft. Tübingen, bei Laupp. 1819. 
8. — 3) Prüfung der Cottaifhen Baumfeldwirthſchaft 
nach Theorie und Erfahrung. Ebend. 1820. 8. — 4) 
Ueber die Hackwaldwirthſchaft überhaupt und ihre Eins 
führung in Würtemberg insbefondere, eine Nechtfertis 
gungsfchrift. Ebend. 1821. 8. — 5) Eneyflopädie ‚der 
Forftwiffenfchaft fuftematifch bearbeitet. 2 Bde. Ebend. 
1821. 8. 2te Auflage in 3 Bde. Ebend. 1821. u. 1830. 
— 6) Beiträge zur gefammten Forftwiffenfchaft. Zeitz 
fchrift in zwanglofen Heften. 2 Bde. Tübingen. 1824 


- 
- 


— 19 — 


— 1829. 8. (Wird fortgefeßt). — 7) Teutſchlands ge⸗ 
genmwärtiger befonders Iandwirthfchaftlicher NMorhftard. 
Ebend. 1825. 8. — 8) Die Forſtabſchaͤtzung auf neuen 
wiffenfchaftlihen Grundlagen ꝛc. Ebend. 1826. 8. — 
9) Lehrbuch der land + und forſtwiſſenſchaftlichen Na⸗ 
turfunde 8. Ite Abtheil., Verſuch einer allgemeinen Eins . 
leitung in die Naturwiffenfchaft. Ebend. 1827. 8. 2te 
Abtheil., die Anatomie, der Chemismus und die Phys 
fiologie der Pflanzen. Ebend. 1829. 8. — 10) Forfes 
fiche Berichte und Miscellen, Zeitfehrift in zwangloſen 
Heften. Erſtes Bändchen. Ebend. 1829. 8. (Wird forts 
gefeßt). — Inter der Preffe find befindlich : a) Die Zte 
Abtheil. des Lehrbuchs der lands und forftwiffenfchaftt. 
Naturkunde; die Bodenfunde enthaltend. b) Die 
Waldfireus und Waldweidbennkung in ihrer ganzen 
Bedeutung für die Forſt- und Landwirthfchaft. (Tüs 
bingen 1830). c) Abgenoͤthigte Auffchläffe über feine 
Öffentliche Verhältniffe während der. lebten ſechs Jahre. 
Ein Manufeript für feine Freunde. uk 


JA d. 


Mary Fidelis*), geboren am Ziften April 1768 
zu Konftanz, trat am 22ften September 1792 in den 
Priefterfiand, und wirfte 15 jahre als Landgeiftficher an: 
fänglich zu Bellingen, dann aber von 1800 an zu Guͤten⸗ 
bad) in der Herrfchaft Triberg im Breiögau. Im Jahr 
1808 berief ihn die Kurfürfil. Regierung als Stadtpfars' 
rer nach Triberg auf dem Schwarzwald, wo ibm auch 
die Bifchäfl, geiftl. Regierung das Amt eines bifchöflichen 
Deputatus und Defanatsverwefers, die Großh. Badifche 
Regierung das Amt eines Bezirfdefans und Kreisfchuls 
raths anvertrante. Später wurde er als Pfarrer und 
‚Dekan nad) Kirchhofen befördert, vorn wo er im Jahr 
1830 als Domfapitular nah Mainz berufen, und als 
folder am 5ten Februar deffelben Jahres von der Großh. 
Heſſ. Regierung beftätige wurde, ie 
Schrieb: 1) Kleines Geberbuch. Konftanz bei N. Th. 

Waibel. 1805. 8. — 2) Kleiner Katehismus in Reis 





*) Vegl. Zelderd Fathol. Schriftfteller s Elrifon, Bd. 1. ©. 
a Meufel 1. c. 18. ©, 251 " 32. — 
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men, zum Beſten ber Armenanftalt zu Guͤtenbach. 18.. 
3) Die veligiöfe Feyer für die Verftorbehen. Nach dem 
Ritus der Fatholifchen Kirche oder Offcium defunc- | 
torum lateinifch und teutſch. Die Pfalmen in paras 
-phrafivender metrischer anf die Erbauung des ehriftlichen 
Volkes angewandter Ueberjeßung. Freiburg und Kons 
ſtanz, Herderſche Buchhölg. 1815. 8. — 4) Auffäße 
in I. den Archiv für Ronferenzgen des Dis 
thum Conftanz: a) Magond Biographie, 1802. 
1. ©. 472%. — b) Brief eines Neifenden, 1803. 
©. 694. — c) Verſuch einer Gefihichte des Kirchen⸗ 
geſangs, 1804. Bd. 2. ©. 29. — d) Weber geiftliche 
Pieder, S. 316.— e) Ueber Geſchaͤftsordnung in Fuͤh⸗ 
rung der Seelſorge, 1805. Bd. 1. &. 10. — f) Chros 
nik der Pfarrei Gütendah, ©. 247.—g) Ueber Leis 
chenbegängniffe verftorbener Seiftlihen, Bd. 2. ©. 296. 
— h) Ueber Abfurung- geiftlicher Derlaffenfchaften, 1806. 
Bd. 1. S. 11. — i) Use Landſchulen und ihre 
Lehrmethode, S. 444. —k) Ueber Iſidors Ausdruck: 
Olim sacerdos populi erat formidabilis, 1807. Bd. 
1. ©. 385. — 1) Ueber Communion der Layen, 1808. 
Bd. 1. &. 33. — m) Ueber die Hymnen ‚der Fathos 
liſchen Kirche, 1808. Bd. 1. S. 194 — n) Ueber 
die Meſſe, als Gottesdienſtfeier, 1810. Bd. 1. ©. 
219. — 0) Ueber Unſittlichkeit, 1811. Bd. 2. ©. 316. 
— II) Felders Literaturzeitung; von Fah— 
nenbergs Magazin der Handlung, und im 
Freiberger Wochen- umd Sonntagsblatt. 
Jaup. | 

Heintih Karl; Sohn des 1806 verftorbenen 
Geheimenrathes, Vicekanzlers der Univerſitaͤt Gießen und 
Profeſſors, Dr. Helfrich Bernhard Jaup *), geboren zu 
Gießen am 27ften September 1781. Nach vorherigem 
Privatunterricht befuchte er von Oſtern 1793 bis 1798 
das dortige Pädagog, wo er den Unterricht der verftorbes 


nen, aud in der gelehrten Welt befannten Profefforen 
Koͤſter, Roos, Leun und Snell **), unter welchen nar 


ng 
*) &, über denfelben Abth. II. des Lerifond. 
*Y &, über diefelben Abth. II. dei Lexikons. 
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mentlich Leun als Philologe und Roos in den hiſtoriſchen 
Wiſſenſchaften fuͤr ihn ſehr lehrreich waren, ſowie der beiden 
Paͤdagoglehrer Joh. Ernſt Chr. Schmidt (ſ. unten), und 
Butte *), jetzt Regierungsrath in Bonn, genoß. Dank; 
bar erkennt es derſelbe, daß der zuletzt Genannte, außer 
gruͤndlicher Kenntniß der Schoͤnheiten der griechiſchen 
Sprache und eben darum entſchiedener Vorliebe fuͤr 
dieſelbe, ihn gelehrt hat, wie man arbeiten muͤſſe, 
um zweckmaͤßige Kenntniſſe ſich zu erwerben. Von Oſtern 
1798 Bis zum Herbſt 1801 widmete er ſich dem Stur 
dium der Jurisprudenz auf der Univerficät zu ‚Gießen, 
wo damals der berühmte Kanzler Koch *) noch Fräftig 
fehrte, und Srolman *) zu lehren anfing. Bon feinen 
nichtzjuriftifchen Lehrern leben nur noch Crome und Geo. 
Gottl. Schmidt. Der Umftand , daß Jaup's Water vors 
zugsmweife Publicift war, und auch aufer den. gemöhns 
lichen Vorlefungen feinen Sohn faft täglich unterrichten 
fonnte und gern unterrichtete, trug viel dazu bei, auch in des 
Lesteren Studien die publiciftifche Neigung und Richtung 
vorherrfhend zu mahen; wie fie denn auch ungeachtet 
aller Veränderungen des äffentlichen Zuftandes in Teutſch⸗ 
land und Europa bie vorherrfchende bei ihm geblieben iſt. 
Gerade in diefer Beziehung mufte es ihm, zu feiner 
weiteren Ausbildung im teutſchen Staatsrecht , ebenjo anges 
nehm als nüßlic) fein, vom September 1801 bis zum Mai 
1802 während der, dem letzten Reichsdeputations⸗Haupt⸗ 
fhluß vorangegangenen Verhandlungen der außerordentr 
lichen Neichsdeputation an dem Sitze derfelben und des 
teusfchen Neichstages zu Regensburg fich aufhalten zu 
fönnen, wo fein Water vom Frühjahr 1801 bis zum 
Frühjahr 1803, zuerft als Heften: Darmftädrifcher Gehei⸗ 
merrath ohne fürmlichen diplomatifchen Charakter, dann 
als Komitials Sefandter des damaligen . Landgrafen von 
- Heffen s Darmftadt angeftelle war. Zur weiteren Vervoll⸗ 
ftändigung feiner afademifchen Bildung befuchte er vom 
Mai 1802 bis DOftern 1803 die Univerſitaͤt Goͤttin⸗ 
gen, deren Bibliothek und vollftändiger Lehreurfus das 
mals auf Feiner anderen Hochſchule Teutſchlands ihres 
Steichen fand. As er nad) einem Vierteljahrhundert 


*) ©. über diefelben Abth. II. des Lexikons. 
Scriba's Lexicon, ıte Abth. | 1 
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(Auguft 1827) Göttingen wieder fah, fand er von feinen 
früheren Lehrern nur Hugo, (einen der. allgemein. befann: 
ten. älteren Heroen der Georgia Augufta) - und den ſehr 
verdienftvollen Sartoriug (farb 3829) -noch dafelbft, da . 
von Martens in Frankfurt geftorben,, Pütter und Wris— 
berg ..fchon lange vorangegangen waren, und Martin jeko - 
in Senna lebt. Diefen und Hugo hatte er in Göttingen 
am meiften zu danken; auch beſaß er und behielt ftets in der 
Folge die freundfchaftliche Zuneigung Beider. A 
ie Am 19ten September 1803 erwarb fich Saup, nach 
Öffentlicher Difputation, die afademifche Würde eines Docs 
tors beider Rechte, und eröffnete als Privatdocene im 
Winterſemeſter 180%: feine afademifchen Vorlefungen. Am 
Uſten April 1804 wurde er zum Affeffor der Suriftenfa: 
cultaͤt cum. voto deecisivo und zum auferordentlichen 
Profeſſor der Nechte ernannt und trat diefe Profeffur aın 
10ten November 1804 mit einer Antrittsrede über die 
Frage: an dentur consuetudines Germaniae 'univer- 
sales, an. Die noch in-demfelden Jahre gelegentlich eines 
- answärfigen Nufes erhaltene Anwartſchaft auf die zuerſt 
erledigt werdende ordentliche Profeſſur wurde. fchon 1806, 
leider durch’ feines Vaters Tod, erfuͤllt »P. Am 15. De—⸗ 
zember 1806 wurde er zum Professor ordinarĩus juris pu- 
blici ernannt, und erhielt am 10. Dezember 1808. in 
Folge von Koch's Tode die vierte juriſtiſche Lehrſtelle. Eis ' 
nen’ zweimaligen Ruf nach ‚Kiel, als auferordentlicher und 
dann als ordentlicher Profeſſor des teutſchen Staatsrechts. - 
‚ and der verwandten Disciplinen und als ordentlicher. Beis 
fisev des Spruchcollegiums an die Stelle des nah Hei— 
delberg 'abgegangenen Dr. Paͤtz, hatte er fihon 1804 ab; 
gelehnt. Ebenfowenig ging er nach Göttingen., wohin 
ihn im April- 1810 der damalige König von Weftphalen 
an die Stelle des nach Kaffel verfegten Generalſtudiendi⸗ 


) Der Vater wurde von Regensburg, ſobald der Deputa⸗ 
tionshauptſchluß vollendet. war, feinem Wunſche geniäß 
zum akadem. Lehen zurüdberufen und zum Vicekanzler der 
Univerſität Gießen ernannt. De mehr der frühe Verlufſt 
des Vaterd, Freundes und Lehrers den Sohn. fhmerzte, 
um fo mehr bemühte ſich Tegterer,, den in früher. Sugend 
ihm vom Water empfohlenen Wahlſpruch: Recte fäci- 
endo neminem timeas, ftetd vor Augen zu haben. 


= 


rectors und Staatsraths v. Leiſt vorzugsweiſe für die Wors 
traͤge uͤber das oͤffentliche Recht und als Mitglied des 
Spruchkollegs berufen hatte; fo reitzend und ehrenvoll 
auch dieſer Antrag ihm erſcheinen mußte. Er blieb in 
Gießen, bis er im Jahr 1815 nach Darmſtadt berufen 
wurde; er hatte daher das Gluͤck, ſtets und auch in 
einer fehr ſturmbewegten Zeit nur ſeinem Vaterlande und 
feiner angeſtammten Landesheyrſchaft dienen zu koͤnnen, 
obwohl die Zeitverhaͤltniſſe mitunter auf ſeine Arbeiten 
Einfluß hatten. So wurden, als man im Großherzog— 
thum die künftige Einführung des Code Napoléon aus 
geſprochen hatte, im Oktober 1808 Grolman und Jaup 
auf Befehl des Großherzogs zu Vorſchlaͤgen über die Art 
der Einführung des Code Napoleon und die nach Staates 
und bisheriger Kechtsverfaffung erforderlichen Modificatios 
nen aufgeforderez; woran fih im Jahr 1809 die von dem 
Herzoge von Maffau provocirten Berathungen mit Primatis 
fhen und Naffauifchen Commiffarien zu Gießen wegen 
gleichfoͤrmiger Einführung des Code Napoleon anreiher 
ten *). Vom März bis November 1814 verfah er zür 
gleich die. Stelle eines Regierungsrathes zu Gießen , weil 
ein. Mitglied: diefes Kollegs in das freiwillige Jaͤgercorps 
getreten war. “Sin denfelben unruhigen Zeiten brachte er, 
natürlich mit Erlaubniß der Staatstegierung, einige Mos 
nate zu Frankfurt a. M. zu, weil der dortige K. Oeſter⸗ 
reichifche Geſandte, Freiherr von Hügel fich feiner Feder 
in Bezug auf das ihm übertragene Civil; Generals Gous 
vernement: von Aendurg und Sranffurt zu bedienen 
wuͤnſchte ıc. 

Sm Sahr 1815 wurde er ganz unerwartet: durch 
das Vertrauen des KHöchftfeligen Großherzogs und - des 
verſtorbenen Minifters, Freiherrn von Lichtenberg, nach 
Darmftadt berufen (und am 28ften März) zum Geheis 
*) Diefe quasi diplomatifch + wilfenfchaftlihen, höchſt ums 

ftändliwen Conferenzen und Berathungen, worüber der 

——— Commiſſär von Almendingen, betanntlich my 
led ın tuturam oblivionem druden ließ; —* en üb Ey 
end ohne alles, „aetultat, Denn Helen und Naffau. abs 

tra nen von der Einführung de Code Na poleon, und . 

der mas — als A Klo von Frank 

furt a * Einführung diefed Geſetbuches (1810) 


bon aller. — g, der zahlteichen Conferenz⸗ Protocolle 
und ihrer olknrmidlen Beilage, 
11 * 
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men⸗Referendaͤr bei dem Staatsminifterium ernannt. Dies 
ſem neuen Sefchäftskreife widmete er fich mit vielem Sins 
tereffe. Die damaligen Verhältniffe und deren naͤchſten 
Folgen mußten ihn, mamentlih bis zum. Jahr 1819, 
zur angeftvengteften Ihätigkeit in Bezug auf auswärtige 
und auf innere Angelegenheiten veranlaflen ; twogegen die 
Drganifation ber oberften Staatsbehörde von 1821 ihn 
dem Minifterials Departement der auswärtigen Angelegens 
heiten und des Haufes, fowie dem neuconftituirten Staats; 


rathe zutheilte, nachdem ſchon 1820 der Titel der Geheis 


men Neferendäre in den Titel „ Gcheimer Stantsrath 
verwandelt worden war. Am 3: Auguft 1824 wurde er 
von den Minifterials Arbeiten difpenfirr, um an der 
Spitze der Geſetzgebungs-Commiſſion zu fliehen, melche 
Stelle, er jedoch nach feinem Wunſche am 14. Juni 1828 
mit dem Prafidium des in Darmftadt befindlichen Caſſa⸗ 
tionss und Reviſions⸗Gerichtshofes für die Proninz Rheins 
heſſen vertaufchte. 

Drei nunmehr verſtorbene Fürften beehrten ihn mit 
Orden. Am 2dften März 1817 erhielt er das Commans 
deurfreug des Großh. Heſſiſchen Haus⸗ und Verdienſt⸗ 
Ordens; am 10ten September 1818 das Commandeur⸗ 
kreuz des Kurheffifchen Drdens vom goldnen Löwen; am 
gten November 1818 das Commandeurkreuz des Civil⸗ 
Berdienftordens der baterifchen Krone Auch nahm ihn 
im Jahr 1817 die Bibelgefellfchafe zu Darmfladt "unter 
die Zahl: ihrer Directoven auf, Ä n, 
| Dbgleich die Befcheidenheit diefes Mannes es ni 
geftattete, weder auf feine fchriftftellerifhen, noch auf 
feine übrigen Arbeiten ein befonderes Gewicht zu legen, und 
derfelße dieß auch niemals gethan hat, fondern ſtets nur 
auf die Ausübung feiner Berufspflichten bedacht war, fo 
iſt doch oft fein politifhes Glaubensbekenntniß Gegenftand 
Heftigen und fehr verfchiedenartigen Tadels gewefen. Oft 
nämlich) wurde er als ultraliberal oder ald Demokrat vers 
fchrieen, während er überzeugt war, ſtets nur dem Syr 
ſtem zu Huldigen, welches eine conftitutionnell s befchränfte 
Erbmonarhie als die Hefte Staatsform aufftell. Oft 
wieder galt er für einen Hofpubliciſten und für einen 
Freund des Defpotismus, meil er, fo oft nicht de lege 
ferenda die Rede war, ſtets das geſetzlich Beſtehende 


nz 
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achtete und zu vertheidigen ſich bemuͤhte; und teil er 


glaubte, Napoleon‘, der überall, wo er auf neue Staates, 
formen einwirkte, nur Repräfentativ-Berfafungen gründete, 
werde die a Eigen Folgen der franzöfifchen Re⸗ 
En ganz Europa fihern und: ine erhalten ; 
was feined) Erachtens nur darum nicht geſchah, er Nas 
‚duch feine, eigne Erfahrung bon dem damaligen 
bedingten Servilismus in. Frankreich, namentlich bei den 
m Widerſpruch verfaffungsmäßig ‚berechtigten Behörden, 
leiter wurde, ganz Europa hiernach zu beurtheilen. *) 
ri ten: 1) Commentatio j juris publici, de reli- 
is qualitäte votorum virikium in.comitiis im- 
©‘ perü universalibus. Gissas 1803. 4.90 &.**) — 
"2 Germanien, , eine Zeitfchrift für Staatsrecht, Politik 
amd, Statiftie von Teutſchland. Herausgegeben von 
Er und Jaup. # Bände, (jeder. in3 Heften). 
— bei Heyer⸗ 1808— 11. gu 8. und eine Fort 
 feßung unter; dem Titel: Germanien und Europa. 
„1813 *P), — 3) Ueber die Auflöfung des Rheiniſchen 


















7 nn he Be Antheil ander "Poltif, Th. 1..& 103- 
—— Für Große war er empfän ben —5 rather | 
* ‚wu ae erhaft su unte 
— u belohnen. Aber zu vieles Deo dm ler Ä 


‚fie —— Dieſer Jerth um hast 
rub e A; eg 
FERN Hubfieifti 
Pe galt fit dit em and erwar 
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ünger Titel nick recht 
wovon denn eigentlid) Me — 
war wiſſenſchaftlichen — en des 













mes A; deſſelben) — —8— bei dem 
15 dieſeb or den — —— er 
Kamen ei — eitſe 8 
en —* geben: Don 
oret, Haus 
— Ho Me son ; * Kanne, Mayer ei 


EIER mm uber Meiner - 
od | üe er die Einführung debi 
Code Nap Ueber die Allodifikatiow 
„der nbticpifte —— über die Rönigl. 
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ezie andesherrliche 
Kreisſchulden u. ſew. 
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Bundes und der Schweizerifchen) Wermittelungsafte; 
Verſuch einer publiciftifchen Erörterung der Folgen diefer 
Auflöfung. 1. Heft. (Betrachtungen über: die Auflo⸗ 

fung des Nheinifchen Bundes im. Allgemeinen, und 

über die ftaatsrechtlichen Verhäleniffe der Stahdesherrn): 
Gießen 1814. gr. 8. *). — 4) Der) Stantsbote; 


*). Diefe Schrift erfhien im Sommer 1814, Alfo zu einer 
Zeit, wo Angriffe auf teutſche Souveraindan w Tages⸗ 
—* waren. Dazu gehörte denn auch die Behauptun 
Standesherrn ſeien von. ihren Fürften, fo. ungere 
Be andelt worden. Den Verfaffer beruhrte es Lande DNB, 
2 an biefe Behauptung ebenfalld und vorgugsiveife gegen den 
igen, von ihm ſo hoch verehrten Großherjog von 
EN — — wurde; und er ſuchte daher in * 
‚auf rein. ah — Standpunkte gehaltenen N 
ae! able ra en Mupaunlang zu beweilen, d die 
beren, obwohl unſchuldiges Opfer einer > 
tion, don ihren Fürften im Allgemeinen und fü 
in Heffen teinebiuege unge erecht behandelt worden — (wo 
bei. denn freilich eine Beleuchtung, des . ganzen —— 
ſtandes der ——— mit A PET 
—— — Nedhtöverhä Bas nicht zu Gltuehen 
war ;) und daß weder, die Entfte F tandesherr⸗ 
* noch die Beh auol * tandesheren, nod 
| RUE des 5 ehem un a ‚gnen völkerrecht⸗ 


* oder überhaupt juriſtiſchen ur Autbebung 
T die neuen Ar e ex telten. : 
abent sua fata libel aſſer war I 
A der einzige; a er m * dem hen di 
var Dane beizufi fiigen fi 
gedrudt war, und der — Ver wi Pr 
dr er dariiber, und ließ ae Zieh — wi 
Be mit. We glaſſung feines Namens. durfs 


‚1a viele Shuft, zur ‚Zeit ded Wiener + ze. [68 
verkau aber nicht offentlih angekündigt werden und 
gr alfo von der Cenfur mit —— ichnet, wenn die 
id Angaben Schneller's (Oeſtreichs € ug ic. 1823) über , 
die dorti en Se Ge — richti find, (Die Deftreid, Cen ⸗ 
ßnoten dieſem nach nämlich folgende: 1. van — 
tur; 2,, tolleratur, kann nachgedruckt werden nur mit Vor⸗ 
 deßung eines auswärtigen Drudortb;' 3. ,.transeat, da 
) wicht in Zeitungen ———— nicht an —— 
angezeigt nr Kat De mahgedrng den; 4. , erg 
fe Hi nur beſonders befannten Runein 9 ge ga hi lideh 
— —25 uſchließlichen Gebrauchs 5,, dam- 
0 ratur, wird Don elten und. — aub —— —* | 
ol en —— at, — Deren 4 a schedam; wird au u 
* ei Erbſchaͤften — und 
auf Koften. er Erben weggebradt). . 


—— — — — — — — 


— 


Lem 


„eine vallgemeine ſtaatswiſſenſchaftliche Zeitung fuͤr tönt; 
ſche Bundesſtaaten, mebft einer politifchen Chronik. 
Erſter Sahrgang, (Juli⸗Dezember). "Darmftadt bei 
Lesfe. 1826, gr. 4 Zweiter Jahrgang. Ebend. "bei 
Ebend, 1827. gr. 4. *) — 5) Größere und Fleinere 
Deduftionen, theils in Auftrag der Staatsregierung 
ee von Auſtraͤgalprozeſſen gefchrieben, z. B.: 


tliche Ausfuͤhrung wegen der ehemals Mainzifchen, 
urſpruͤnglich auf den Zoll Vilzbach und die Rente Lohneck 


verſicherten Staatsſchulden. Darmſtadt. 1829. fol. ©. 69 


58.9) 5; theilsauf Erſuchen Anderer z. B.: Darftellung 
der gerechten nfprüche des Hen. Grafen Emil zu Bentheim⸗ 
Tecklenburg in Rheda auf den Beſitz der Grafſchaften Bent? 
— heim⸗Bentheim · und Bentheim⸗Steinfurt, gegen den Hrn. 
Strafen Ludwig zu Bentheim und Steinfurt. 1814. 
—* ‚©. 117 und 143 ***), —Auſſerdem iſt in Voll—⸗ 


an Standesheren, (Gießen 1824). ©. 
Kr) ein Lehrbuch des Staatsrechts des rheiniſchen 
Bundes bon Jaup, Gießen 1811 in 8. angeführt, und 


ik —— Vollgraff dabei bemerkt, daß er es nicht aus 
——— 


* war dazu beſtimmt, dabſenige ſamm⸗ 
"ars ſchaftlicher und ſtaatswiſſenſchaft⸗ 

Wichtiges in Teutſchland erfolgte, und zu 
—2 gen en foldye Gegenſtände. 


4 — des" Herausgeh eberö tühren diele publieifts 






y = mit Ausle ber Verfügungen ded Liner 
iedend, deb Depnrafonds Haupt chluſſes, und der 


ee "de eher —* 1* zheurathey, und der 

ven. vftlihen Häufern andene 

Sm —5 beflelven U ev; 
N 


a ar gr 5 6 ee KR 
ſchten haben von Dr. 3. früher 1eon. gegeben; 
‚Dr. 5 in feinem Progr.: Series Profess. im ordin. 


a” Itorum Giessens.  Giessae ‚ons: 80.’N, _ 


Pag. 
Sl im gelehrt. ——— d, 14. ©; 229, 
Suni in den Du: Denkwürdigkei⸗ 


| x 1 
ten,’ en eh 2 Su 597 und 537. 


/ 


* 


Bl: J von 1814 und: 1815. wegen Uebernahme 


il mn — * | 
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eigner Anfchauung Fenne) als vorzeitig und wegen uns 
richtigen Titels getadelt. Der. Tadel würde richtig 
fein; aber dem angeblihen. Verfaffer ift es durchaus 


nicht: befannt, daß er ein folhes Buch jemals habe“ 
drucken laffen *). | | 


Jordan 


| Johann, geboren den 24ften Dezember 1795 zu 
Darmftadt. Sein Vater, ein geſchickter Schloffermeifter, 
ftarb zu früh, um dem Sohne bei der Erlernung feines 
Gewerbes nüßlich fein zu fönnen. J. befuchte in den 
erften Knabenjahren die dafige Stadtſchule; der damalige 
Lehrer derfelben bemerkte an dem Knaben befondere Ans 
lagen und bewog deffen Aeltern,, ihn ins Gymnaſium zu 
ſchicken, wo er zur befferen Bildung mehr Gelegenheit 
Hätte. Die Folge zeigte, daß der Lehrer richtig geurtheile 
hatte. Eine befondere Vorliebe zeigte der 10 Jahre alte 
Knabe für Mathematik und Zeichnen, momit er fich, fo 
viel es feine Zeit erlaubte, ſtets befchäftigte,. Nach dem 
Tode feines Waters nahm fih Se. Königl. Hoheit. der 
verſtorbene Großherzog des Knaben Huldreihft an, und 
trug dem: damaligen Pfarrinfpeftor Lihthammer auf, für 
die nöthige Unterſtuͤtzung feines Unterrichts Sorge zu 
tragen; was auch gefihah, und welche derfelde bis zu 
feiner Eonfirmation genoß. Damals fchon zeigte fih J. 
als ein geſchickter Eifenarbeiter, und fein noch lebender 
Stiefvater bewog den Knaben, das Schlofferhandwerf zu 
betreiben, wozu er fih auf Bitten. feiner Mutter ents 
fchloß. Sehr ungern verließ 5. das Symnafium und 
befchäftigte fih nun in feinen Freiftunden vorzüglich mit 
Zeichnen und denjenigen Wiffenfchaften, die ihm in feiner 
nun begonnenen Laufbahn näslich werden Eonnten. Um 
ſich mehr in feinem Gewerbe zu vervollfommnen, befuchte 
S. in den Jahren 1813—18 die meiften Hauptſtaͤdte 
Zeutfchlands und anderer Länder, wodurch er fich viele 
Geſchaͤftskenntniſſe erwarb, auch während diefer Zeit feine 





-») Dagegen iſt die oben unter Neo. angeführte Abhand⸗ 
Jung in Vollgraff's Schrift ganz Ver obgleich fie 
gan in bie dafelbft behandelte Rate einfeplägt. e 
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wiſſenſchaftlichen Studten mit unermübetem Eifer betrieb. 
Sm J. 1819 fehrte er in feine Vaterſtadt zuruͤck. Bald 
nach feiner Heimkehr etablirte fih I. und fing fein Ges 
ſchaͤft flein, wie es feine Verhaͤltniſſe nicht anders ers 
laubten, an. Fleiß und Gefchicklichfeit erwarben demfelben 
bald allgemeines Zutrauen, welches derfelhe durch Eifer 
und MNechtlichfeit zu verdienen fich immer mehr beftrebte. 
Sein Gefhäft hat fih nun fo weit ausgedehnt, daß er 
nicht mehr eine gemöhnlihe Schlofferwerfftätte befißt, fons 
dern eine complette Fabrik, in welcher er gewöhnlich 30 
Arbeiter befchäfrigen Fann. Gewoͤhnliche Schlofferarbeiten 
machen daher nicht mehr deffen Hauptbeſchaͤftigung aus, 
fondern es bewegt fich derfelbe nun vorzüglich im Gebiete 
der Mechantf und verfertigt in feiner Fabrik alle mögliche 
Mafhinen und Apparate für die verfchiedenen Zweige der 
Induſtrie, und Übernimmt ganze Fabrifanlagen zur Auss 
führung. Schon viele großartige Arbeiten hat derfelbe 
bisher geficfert, und es wiirde zu weitlaͤufig werden, dieſe 
hier alle aufzuzähfen. Durch feine neu angelegte Kunſt⸗ 
eferei in Eifen und andern Metallen, ift es bemfelben- 
möglich, vorzüglih fehöne verzierte Kunfteifenarbeiten zu 
liefern, welche denen aus den Fabrifen zu Berlin in Feis 
ner Hinſicht nachfiehen. Was Jordan zur größten Ehre 
gereicht, iſt, daß derſelbe fih erft die Mittel erwerben 
mußte, um fein Gefchäft auf diefe Stufe zu bringen, 
auf der es jeßt ſteht. Derfelbe vereinigt. in ſich alle prafs 
tifhe und theoretifhe Kunſtgewandheit der ' werfchiedenen 
Gewerbe, und es tft zu beivundern, mit weichem Scharf: 
finne derfelde alles aufzufaffen und mit welcher Gewand; 
er alle Arbeiten zu verfertigen verfteht. Seit feiner 
Ertablirung Hat derfelbe mit bedeutender Koftenaufopferung 
viele Reifen ind Ausland in technifcher Beziehung gemacht; 
fo Hefuchte er im Jahr 21829. die vorzügtichften rhein⸗ 
eußifchen und niederländifchen Städte und Fabrikorte, 
und ging von da durch die induftriereichen Gegenden des 
nördlichen Franfreihs nach Paris. Ueberall fuchte 5. 
die vorzuͤglichſten Fabriken und Sinduftrieanlagen Fennen 
zu lernen, und fammelte fich Hierdurch einen Schag von 
Erfahrungen, wodurch er feinem Waterlande ſchon fehr 
nüglich geworden ift und für die Kolge noch werden fann. 
. Für einen neuen Gewerbszweig in Teutſchland, der für 


- — 
“ - 


die’ Landwirthſchaft fehr heilfam iſt/ Hat ſich J. befonders 
intereffirt ; naͤmlich für die Runkelruͤbenzuckerfabrikation, 
deren’ zweckmaͤßtge Einrichtung and Fabrifationsweife er 
in. Frankreich felnen zu fernen ‚Gelegenheit harte, Schon 

fteht eine‘ Runfelrübenzuckerfabrif in der Nähe von Darm⸗ 
ſtadt, welche unter der ummittelbaren Leitung Ils. aus⸗ 
geführt worden, und welche ſich dem größten Fabriken 
Frankreichs: an Größe und Zweckmaͤßigkeit des Baues fps 
wohl, als in der vorzüglichen Ausführung der Mafchinen 

an die Seite ftelleh Tann. een 


Sab bis jetzaheraus: Magazin. für Schloffer und 
‚Freunde der Schlofferfunft. -Ifte Abth. mit 10 Stein: 
drucktafeln. Darmſtadt bei Lesfe, 1826. Fol... (Wird 
fortgefeßt,) — Ein Handbuch für ‘die Metallverarbeis 
tung in ihrem ganzen -Umfange ,.. (welches bereits aus: 
— iſt), ſowie: ein vollſtaͤndiges Handbuch zum 
Leiten der Gewaͤſſer, fuͤr Brunnenmeiſter ꝛc. werden 
in der Kürze erſcheinen, da nur noch einige „Platten 
von Abbildungen. hierzu von ihm zu ‚graviren- find, 
Ebenſo hat man von ihm ein: Neues Journal für, die 
Metallverarbeitungen, in welchem alle neue Erfindun⸗ 
‚gen des In- und Auslandes aufgeführt ‚und, beleuchtet 
werden ſollen, zu erwarten. 
— — nn 3% x nn vi AAN 
J u | 10 : EEE zB Pi Be 7 zu U ER 
Franz Wilhelm, geboren im Dezember. 1757 
zu Hanau *), lebte im Jahr 1786 als. Hofmeiſter in 
feiner Vaterftadt, dann als Hofrat) zu Homburg: v. d. H., 


ging 1798 nad) Mainz, woſelbſt er verfchiedene Aemter 
bekleidete, bis er, durch. Napoleons. Gewaltthätigkeit em— 


poͤrt, diefelben niederlegte. Er lebte amtlos zu Frank 


furt a M., bis ihm im Jahr 1814 die. Stelle eines 
Sineralfefretärd des Departements zum - Donnersberg 
übertragen wurde ; übernahm, nach deren Aufhebung noch 
inehrere andere Gefchäftsleitungen in demſelben, und lebt 





*) Dbige Angabe ſtützt ſich auf die gefällige Mittheilung 

eines Enkels des Herrn Hofrathes; Raßmänn in ſ. Air 
theon ıc. Täßt ihn am sten Dezember 1758 zu Aarau ge⸗ 
boren werden. Een ie ir En ir 


— 
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gegenwärtig, durch: die Abnahme feiner er — 
— im Privatſtande zu Mainz. 


— ten: 1), * Rouſſeau vom geſellſchaftlichen Vers 
‚wage, aus dem’ Franz. überfegt. Frankfurt bei Eflins 
ger 1800 8. — 2) * Ueber das Hebel auf Erden, 
.: Ehendi bei Barrentrapp und Wenner. 1807. 8. — 3) 
Oſſians Gebichte; uͤberſetzt 3 Bde. Ebend. 1808. 8. 

— 4) Erinnerungen an Soh. Casp. Lavater. Ebend., 
bei Varrentrapp. 1812 — 5) Klara, & Ged., Ebend, 

bei Wenner. 1814. 8. — 6) Ddomar, ein dramat. 
‚Gedicht. Heidelberg 1814. 2. Ausg. Mainz, bei Kup: 
suferberg. 1821. 8. — 7) Heinrich Frauenlob; e. Ged. 
2. Ausg. Mainz bei von Zabern. 1819. — 8) Ideen 
über Kirche und Kirchengebräuche. Berlin, bei Nicolai. 

1845. — 9) Gedichte und Aufſaͤtze im teutſchen Mus. 
ſeum, teutſch. Merkur und in der uf kaliſchen * 
natſchrift. 


gumgeenfed. 


Edmund, Freiherr von ; geboren zu Main; , wo⸗ 
felbſt fein Water, Edmund von Zungenfeld, das Aumt 
eines Oberbuͤrgermeiſter bekleidet; machte ſeine Studien 
in dem Gymnaſium zu Mainz und auf der Univerſitaͤt 
Gießen, woſelbſt er im. Jahr 1827. fih die Würde eines 
Doctors der Mechte erwarb. Nachdem er Hieraufein 
Jahr lang als Accefift bei dem Sefretariate des Hofge: 
richtes zu Darmfladt gearbeitet hatte, wurde ihm am 12. 
Drtober 1828 der definitive — bei der daſigen Negies 

zung ertheilt. 


Schrieb: Ueber das Pfandrecht an eigner Sad Eine 
RERDISENE Gießen. 1829. 


Katfer 


Deter Leopold, geboren im Jahr 1789 zu Muͤhl⸗ — 


heim bei Offenbach a. M.; machte feine Gymnaſialſtudien 
zu Miltenberg und Afchaffenburg, ſtudirte am letzteren 
Orte auch Theologie und Philoſophie, und trat Ban das 


- 172 — 
Ende des Jahres 1810 in das, von dem Fürften Preis 
mas daſelbſt errichtete, Klerikal-Seminarium. Im °, 
1812 empfing K. die Priefterweihe und lebte fodann zwei 
Sahre zu Alzenau, dritthalb Jahre zu Miltenberg , und 
nad) Abgabe diefer Stadt an die Krone Baiern, vier 
Monate lang zu Biblis, an der Weſchnitz, als Caplan, 
bis er 1817 als. Pfarrer der Fatholifchen Gemeinde zu 
Gießen und als Affeffor des dafigen Kirchen s und Schul 
rathes angeftellt wurde. Won hier wurde er im J. 1823 
zum Stadtpfarrer nach) Gernsheim, 1826 als folcher nah 


„Heppenheim, a. d. Bergftraße, und im J. 1830 zum 


\ 


Fr vr 


Pfarrer der Fatholifchen Gemeinde nah) Darmſtadt beru⸗ 
fen und dafelöft zugleich zum Mitgliede bes Kirchen s und 
Schulvathes der Provinz Starfenburg ernannt. 


Schrieb: 1) Sefänge für die Gottesverehrungen in 
der Fatholifhen Kirche. Gießen 1819. 2te mit Mes 
lodien verfehene Ausgabe. Mainz 1823. — 2) Vors 
bereitung zum Tode zweier, am 11. Sjanuar 1822 zu 
Gießen mit dem Schwerte hingerichteter Werbrecher. 
Gießen, b. Heyer. 1822. 8. (42 S.) — 3) Predigs 

ten auf Sonns und Fefttage, Meainy, b. Müller. 
.1823. 8. (360 ©.) — 4) Pfarrlihe Worftellungss 
‚und Abfchiedsrede an die Fatholifche Gemeinde zu Giefs 
fen und Anteittsrede zu Gernsheim, Ebend. b. Ebd, 
1824. 8. (52 ©.) — 5) Verfihiedene Aufläge und 
Merenfionen in Zeitfchriften. 


Ka u» 


—Johann Jakob, geboren am 20ften April 1803 
in Darmſtadt, befuchte bis zum Jahr 1821 das dafige 
Gymnaſium, ftudirte hierauf in Göttingen und Heidelberg 
die Naturwiffenfchaften und ging von dba, im J. 1823, 
nach Leiden, wofeldft er fih an dem dortigen Centralmus 
feum zwei Jahre lang zu einer naturhiftorifchen Reife für 
die niederländifche Regierung vorbereitete. Da ihn aber 
befondere Verhältniffe an der Ausführung diefes Projectes 
verhinderten, fo begab er fih im Jahr 18235 in feine 
Vaterftade zurück, wo ihm jetzt die Leitung des Großh. 
Heſſ. Naturalienfabinets- anvertraut if. 
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Schrieb: 1) Allgemeine Zoologie, nach den netie- 
'stan Untersuchungen in ihren Gattungs - Reprä- 
sentanten dargestellt. Bis jetzt 5 Hefte in schwar- 
zen und colorirten Abdrücken. Darmstadt, in 
Comm. bei Leske. 1827 u. 1828. Roy. Quart. — 
2) Skizzirte Entwicklungs-Geſchichte und natürliches 

Syſtem ber europäifchen Thierwelt, Ifter Theil, welcher 

die Vogelfäugethiere und Vögel, nebſt Andeutung der 

Entſtehung der leßteren aus Amphibien enthält. Darm⸗ 

ſtadt, im Komm. bei Pesfe. 1829.8.— 3) Auffäße 
in der Sfisvon Dfen, ald: a) Brehms Schnepfe, 

_ Scolopox Brehmii, Sahrgang 1823. ©. 1147. — 
b) Befchreibung einer neuen Seefhwalbe. Sterna Nit- 
'schii. Sahrgang 1824. ©. 153. fe — c) Einige Bes 
merfungen zu Merrems Handbuch, Sahrgang 1825. 

S. 589—593. fi. — d) Beiträge zur Ornithologie, 

ebend. ©. 1089 u. 1395. ff. — e) Beiträge zur Ams 
phibiologie und Schthyologie, Jahrgang 1826. ©. 87. 
ff. — f) Zoologifhe Monographien ; Sabrgang 1827. 
S. 610 ff. — g) Ueber Bathyergus III. oder Oryc- 

: tere Fr. Cuv. ; Sjahrgang 1827. ©. 1026—10283. — 
h) Ueber Hyaena, Uromastix, Basilicus, Cory- . 
thaeolus , Acontias; Sahrgang 1828. ©. 1144. — 
3) Kritif der Spixiſchen Schildfröten; Jahrgang 1828. 

S. 1150. ff. — k) Dinotberium  giganteum. Eine 

Gattung der Vorwelt aus der Ordnung der Pachyders 
men, aufgeftellt und befchrieben von J. Kaup; Sahıs 
gang 1829. ©. 401—404. — 1) Leber eine neue 
Gattung der Amphibien, Trogonophii. Wiegmanni; 
Jahrgang 1830. — m) Kritif der Syſteme der Säus 

tere von Cuvier, Illiger und Grag aufgeſtellt; 
Jahrgang 1830. (Sämtliche Auffäge, ins Franzoͤſiſche 
erfeßt, befinden fich in dem Bulletin de Sciences 

et de Y’Industrie par de Ferrusac). — 4) Beis 
träge zu dem ten Band von Brehms Dögelfunde 
teutſcher Vögel. Neuftadt an der Orla 1822. 8. — 
Folgendes wichtige Werk von I. Kaup ‚wird in der 

Kürze erſcheinen: Die foffilen Nefte der Säugethiere, 

welche im Mufeum zu Darımfladt aufbewahrer werden. 

Daſſelbe bildet 8 Hefte in Quart Folio mit 40 litho: 
graphiſchen Abbildungen (diefelben find bereits - vollens 
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det), welche 23 theils neue Gattungen, theils neue 
- Arten darftelen. — 


——— 


Karl Ludwig, geboren zu Darmſtadt am 30ſten 
September 1802. Nach. vollendeten Gymnaſial⸗ und 
Univerfirärsftudien, wurde er im Jahr 1823 Acceffift bei 
dem Sekrtetariate des Hofgerichts der Provinz Starken: 


burg, und am 20ften September 1823 Hofgerichts Ad⸗ 


vofat und Prokurator zu. Darmſtadt. 


Schrieb: 1) Die böhmifchen Händel, hiſtor. Drama 
in. 5 Aften. Göttingen 1824. 8. — 2) Betrachtung 
des Gejehes : Entwurfes die Wirfungen der Generals 
hypotheken in den dieſſeits rheinifchen Provinzen . des 

Großherzogthums Heffen betreffend. Syn befonderer Be: 

- ziehung auf mehrere von der Handlung Nüpell und 

Harnier in Frankfurt a. M., angeftellte hypothekariſche 
Klagen ꝛc. Darmſtadt im Januar 1830. Gedruckt bei 


C. W. Leske. gr. 8. (S. 63). — 3) Gedichte in 


Zeitfhriften. 
Klein | 
Johann Valentin, Doctor der Phifofophie, 


erſter Lehrer” am afademifchen Pädagog zu Gießen und 
außerordentlicher Profeſſor der Univerfität daſelbſt, tft ges 


boren zu Darmſtadt am.12ten März 1787. ‚Sein Bas, 


ter, der vor 15 Jahren: dafeldft verftorbene Bürger und 
Seilermeifter Matthias Klein, aus Wittlich bei Trier 
gebürtige, ließ, obgleich katholiſch, dem bis nach Prima 
im Symnafium zu Darmftadt herangereiften Sohn, freie 
Wahl der Lonfeffion, - Er waͤhlte die lutheriſche "zum 
Studium der Theologie fich beſtimmend. Siebzehn Jahre 
‚alt verließ er die -Seleftenclaffe des: Gymnaſiums und ers 
"hielt, nachdem er auf.der"Landesuniverfität ſtudirt hatte, 
19% Jahr alt, am Lſten September 1805, ' die fünfte 
ordentliche Lehverftelle ar demjenigen Gymnaſium, an ivel; 
chem er num fchon 24 Sahre: lang, (feit 16. November 
1810 als vierter, feit 26. October 1816 als dritter , ſeit 


1 
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nn 1820, als. aieiter: und. feit; 1825. als,, erfter 
& PBONE Seine, , Ernennung zum . Professor 
extraori philosophiae erfolgte am zoſten October 
1822. — Seit 17 Jahre war er auch als Freimaurer, 
zumgl bei der Sründung, der, Freimaurer s Logen im. Va— 
lande, eifrig, thaͤtig; hat fi ch jedoch feit 2 Jahren auffer. 
lfen — geſetzt. Seit 15 fahren lebt er 
mit —* von Siebold, der aͤlteſten Tochter: des zu 
tadt 1828 verftordenen Großh. Heſſ. Medizinat: _ 







directore Dr. Damian, von Siebold und deffen Gattin 


ſephe (Dr. art. obstet.), in der Ehe, und iſt Vater 


don vier (ebenden Kindern. — Lehrer: Wirfen ift fein 


innigſter Beruf; fchon als Knabe fuchte und fand er da: 


her auch Veranlafıng dazu, und als Student gab er 


täglich vier Anterrichtsftunden. Er lehrte lange Jahre 
| 2 ‚Zweigen des Gymnaſial⸗ Unterrichts, feit einigen 
bei erneuerten Einrichtungen der baterländifchen 
eh hauptfächlich in gefchichtlihen Face, das — 





es fege in ihm ein Weitgericht — ſo wirkſamme Mittel 


BEE der Jugend für Zeit und Ewigkeit zu nüßen. 
ig darf. er es geftehen, daß er unter feinen andert— 
Halßtaufend ‚bisherigen Schülern, (zum Theil fchon, den 

Söhnen feiner früheren Schülern) viele dankbare Gemüz 
er gefunden, und daf in folhem Bewufitwerden feines 
Lebens innigfter Lohn beſtehe. Darum darf er auch niche 
nterlaffen herzliche Aeuferungen’dee Danfes allen den— 
an bier Fury auszuſprechen, die einft des Knaben und 
jünglings Lehrer waren. Es gehören dazu die Lehrer 
des Gymnaſi uns feiner Vaterſtadt vom Jahr 1797 
Ar. 28 gehören dazu zwei damalige Candidaten. der 
er Mi fowie nachmals auf der Univerſitaͤt ſaͤmmtliche 


iſche Docenten. Mag 8 verftattet fein aus der 
nzahl. verdienter, zum Theil fihon heimgeganz 
3 Lehrer, hauptfächlih eines Mannes zu gedenfen 


# He. daſelbſt wirkſamme theologiſche und 
* 


RE Nachrufe des Herzens. Sat väterli; 
BAT Georg Zimmermann, dein Fehrerz 
wirfen war gejegnet, darf allen _ deines Faches Vorbild 
T er ! Mag es vergönnt fein hierbei auch der Yugends 

e, und fo mancher anderer zu gedenfen, die, wie 





"mannigfach , lebendig Ichrendes — waren. 
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Außer manchen Gelegenheitsblaͤttern (worunter auch frei⸗ 
mauriſche, ſowie einige Gedichte nebſt muſikaliſcher Com⸗ 
pofition), find von Dr. Klein folgende amtliche Pros 
grammen im Drude erfchienen, als: 1) Einige An, 

ſichten über Religion und Kirche. Gießen 1808. 8. — 
2) De arte musica, imprimis de cantu. Giessae 
1812. 4. — 3) Ueber Schulgeift und einiges damit 

Verwandte. Gießen 1817. 4 — 9 De Paedagogiis 

Academicis. Giessae 1822. 4. — 5) Einige das 
Gießer afademifche Pädagog, befonders bdeffen Biblio; 
thef und deren Gründer, Jak. Th. Franz Rambach, 
betreffende Nachrichten. Gießen 1829. 4. 2. 


Klipfteim 


Auguft, Dostor der Philofophie und Sohn des 
Großh. Dberforftdirectors Philipp Engel Klipftein zu 
Darınfladt, geboren zu Kohenfolms bei Giefen am 7. 
Juni 1801. i 

Sein Vater, welcher früher die Stelle eines Forfts 
meifters in feinem Geburtsorte begleitete, beflimmte ihn 
für das Studium des gerade aufblühenden und zu einer 
Miffenfhaft fih ausbildenden Forſtweſens. Durch ftete 
Aufmunterung angetrieben, entfchloß er ſich daher fehr 
frühe für diefes Fach, deffen Grundlage Naturmwiffenfchaft 
ift. Man hatte ſich bemüht auf letztere bald feine Auf 
merffamfeit hinzulenfen, weshalb er. in feiner früheften 
Jugend ſchon befchäftige war, aus verfchiedenen Zweigen 
diefer Wiſſenſchaft Sammlungen anzulegen. Solchen Bes 
ſchaͤftigungen, welche während der Kinderjahre zum Spiel 
und zur Unterhaltung dienten, gewann er bald eine bes. 
fondere Vorliebe ab. Sie geflatteten fich fpäter zu einem 
ernfteren Streben, welches neben dem Studium tecdhnis 
fher Fächer, ihn veranlaften, feine Anfmerkfamfeit der 
Naturmwiffenfchaft vorzugsweiße zu widmen. Vom IAten 
bis zum 18ten Jahre befuchte er. das Pädagog zu Stefs 
fen, wo er fi es angelegen fein ließ, neben der Ausbildung 
in den Schulwiffenfchaften, Vorbereitungen zum Studium 
der Naturwiffenfchaften zu treffen. _ Durch einen Zufall 
Famen ihm nicht lange vor dem Abgange vom Pädagog 
einige geologifhe Schriften Voigts und Leop. vd. Buchs 
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zur Hand, und diefe gaben feinen nun zu beginnenden 
Studien eine entfchiedene Richtung. : Den fiharffinnigen 
Beobachtungsgeiſt diefer zwei berühmten Männer und ihre 
mit fo vieler Klarheit entworfenen Theorien bewundernd, 
gewann er der fo anziehenden neuen Wiffenfchaft einen 
befonderen Reis ab, fo daß er fie zu feinem Lieblings; 
ftudium erfor, Dieſes gehörig verfolgen zu koͤnnen, bes 
zog er zuerft die Univerſitaͤt Heidelberg, wo fich ihm die 
befte Gelegenheit_ zu Worbereitungen für Reifen darbot. 
Dort richtete er anfangs fein Augenmerf auf das 
Studium der anorganiihen Huͤlfswiſſenſchaften, befchäf: 
tigte fich hiernaͤchſt größtentheils mit Mineralogie und 
Geologie. Während eines mehr als zweijährigen Verweis 
lens dafelöft, befuchte er daher vorzugsweiße die Vor⸗ 
(efungen von Leonhard, Smelin, Schweine, Tiedemann 
und Munfe. Durch die zuvorfommende Güte und Wöhls 
erwogenheit, mit welcher ihn diefe verehrungswuͤrdige Ges 
ehrten überhäuften, wurde er bald in den Stand gefekt 
mit Nußen eine wiffenfchaftliche Reife nah Suͤdteutſch⸗ 
land und Südfranfreich zu unternehmen. Nach Beendis 
gung derfelben mußte er jedoch mit Ernft daran benfen 
dte früher begonnenen technifchen Studien wieder fortzits 
feßen , und zuerft nad) deren Befeitigung war es ihm, 
verftattet, fein fich vorgeftecftes Ziel weiter zu verfolgen. 
Er unternahin daher noch einige Reifen nach) dem nörds 
lichen Teutſchland, die wie die früheren zum Augenmerf 
hatten, durch Autopfie mit den geognoftifchen Verhaͤltniſ— 
fen einiger Gegenden vertraut zu werden, welche über 
die Typen mancher Gebirgsformationen die intereffanteften 
Aufihläffe gaben. So vorbereitet wurde in ihm das Bes 
fireben rege, zur geognoftifchen Kenntniß von Teuitfchland 
beitragen. zu heifen. Obwohl zu deren Erweiterung und 
möglichften Vervollfommnung duch die rühmlichen Bes 
mühungen bewährter Naturforfcher fehon Vieles im Ge: 
nerellen gefchehen, fo ift doch für fpecielle Unterfuchungen 
noch ein, großes Feld offen. Befonders aber. fcheint die 
Geognoſie Heffens noch in einem großen Dunfel gehüllt. 
Zur Erweiterung bderfelben beitragen zu Fönnen, wurde 
ihm die ſchoͤnſte Gelegenheit geboten, als im Jahre 1825 
von Großh. Heff. Regierung er den Auftrag erhielt die 
Einleitungen zu einer geoghoftifchen Unterſuchung des 


Scriba’s Lexicon. ıte Abth. 123 
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Landes zu treffen. Abgerechnet mehrere Reifen ins Auss 
land, war er bis zum April 1830, mo diefe Arbeit abs 
gebrochen wurde, fortwährend damit befchäftigt gewes 
fen. Einige Refultate feiner Beobachtungen hat derfelde 
zwar von Zeit zu Zeit in Zeitfchviften befannt werden 
laffen *); doch find hiernach die Ergebniffe diefer Unter: 
fuchungen nicht zu beurtheilen ; denn fie Fönnen zuerſt 
nach ganzlicher Beendigung derfelben zufammengeftellt 
werden. Die tiefe Einfiche Großherzogl. Regierung, wel 
cher die Meberzenaung von dem Nutzen und dem einflußs 
reichen Erfolg ‚folcher Unternehmungen nie abging, läßt 
mit Zuverläffigfeit die Fortfekung diefer Arbeit hoffen. 
Von Dr. 8. Seiten wird alsdann, dieß find Wir übers 
zeugt, gewiß Alles aufgeboten werden das Ziel zu erreis 
chen, nach welhem er ſtets firebte, nämlich: durch das 
geognoftifche Studium eines in diefer Beziehung der ins 
terejfanteften und wichtigften Theile von Teutfchland, 


x 


zur Erweiterung feiner Gebirgsfunde einen Beitrag zu 


liefern. 


Schrieb: 1) Verfuch einer geognoftifchen Darftellung 


des Kupferfchiefergebirgs in der Wetterau und dee 
Speſſart, nebft einer geograph. Karte und einer Pros 
filtafel. Darmftadt bei Lesfe 1830. gr. 8. — 2) Geo- 
gnostische Bemerkungen auf einer Reise durch 
Sachsen und Boehmien. Mit 2 color. Tafeln. Ebd. 
bei Ebd. 1830. gr. 8. — 3) Uebersicht der Er- 

ebnisse‘ und geognostischen Erforschung. des 

denwaldes und einiger angrenzenden Gegenden 
ect. Mit einer geognostischen Karte .des Oden-, 
waldes. Ebd. bei Ebd. 1830. gr. 4. 


3. B. inDv. Leonhardt’ Taſchenb. f. die Mi 
neralogte: a) Dolomit im Bogelögebirg, Jahrgang 
1827. I. &, 76—78, — b). Ueber die Phonolithe von 
Dber » Widderöheim Jahrgang 1827. LG. 519-521. — ce) 
a Bemerkungen uber DOberfchwaben, (1827), - 
1.8. 293—304. — II) Der Iſis von Dfen: —.d) 
Ueber ein merkwärdiged Vorkommen von —— * 
dung im Baſalte des Vogelbgebirges als Beleg für deſſen 
Aantat Jahrgang 1826. S. 380. ff. — UD Der 
Hertba.—e) Ueber ‚den ar. gebildeten, vulcanis 
firten Sandftein bei Wildenfiein in Oberheifen, (Vergl. Iſis 
1828 ©, 474), 
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Klipfein. 


Friedrich Leopold, geboren am eeſten Juli 
1752 auf dem Schloſſe Blankenſtein in Oberheſſen. Sein 
Vater, Jakob Chriſtian Klipſtein, ſtarb 1786 als Keffens 
Darmſtaͤdtiſcher Staatsminiſter und Kammerpraͤſident zu. 
Darmſtadt und ſein Bruder, Philipp Engel Klipſtein, 
bekannt durch ſeine cameraliſtiſchen und mineralogiſchen 
Schriften, 1808 als Geheimekrath und Director ber 
Rentfammer zu Gießen. eine noch lebende Schwefter, 
Theodore, ift die Ehegartin des 8. Preuß. Staatsrathes 
und Landforftmeifters G. 2. Hartig zu Berlin. 

Die erſten Sabre feiner Kindheit verlebte derſelbe 
auf dem einfamen Bergichlofe Blanfenftein, ohne Ges 
fpielen gleichen Alters. Diefelben ſchwanden ihm daher, 
da jeine Aeltern an ihre Berufsgeſchaͤfte gefeffelt fih nur: 
wenig mit ihm bejchäftigen Fonnten, fein Lehrer zwar ein 
fehr redlicher aber finfterer Mann war, in trüber Eins 
famfeit dahin. Wlödigkeit, Liebe zur, Stille und Eins 
famfeit war eine natürliche Folge hiervon, und nur 
mit großer Anſtrengung vermochte er fpäterhin dieſelbe zu 
vermindern. Da im Sahr 1763 fein Vater ald Geh. 
Neg. Rath nah Gießen berufen wurde, fo befuchte er einige 
Zeit das dafige Paͤdagog. - Allein diefes befand ſich das. 
mals in feinem glänzenden Zuftande. Die meiften Lehrer - 
waren finftere Pedanten, bei denen Beurtheilungskraft 
nichts, deſto mehr aber papageiartiged Kerplappern ganz 
zer Dogen auswendiggelernter Stuͤcke galt, und mit 
KHülfe des Stockes die Humaniora auf eine aͤchte huma⸗ 
niſtiſche Weiſe ihren Schülern eindringlich lehrten. Kr 
durch feine frühere Erziehung zwar and Gelbfidenfen . 
gewöhnt, allein blöde, konnte daher, zumal da fein Ges 
daͤchtniß ſchwach war, dieſen Männern nicht genügen. 
Sin ihren Augen war er ein träger Dumkopf, welches er, 
da fie ihm täglich dieß vorfagten und koͤrperlich empfinden 
ließen, endlich ſelbſt glaubte und wie dieß nicht anders 


fein konnte, das Selbſtvertrauen und hierdurch die Luft 


zum Lernen gänzlich verlor. Diefe Umänderung konnte 
feinem Vater, ın welchem Heſſen einen cinfichtsvollen und: 
tiefdlickenden Beamten verehrte, nicht verborgen bleiben, 
und blieb es auch wirklich nicht. Er übergab ihn daher 
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noch befonders einem Privatlehrer, einem Manne, welcher 
durch feine, freilich ſpaͤter als Heuchelei entlarvte, Fröms 
migfeit und Demuth fih nicht nur an der Univerfität 
‚ein Unterfommen als Sprachlehrer, fodann auch das Zus. 
trauen ahgefehener Familien zu erfchleichen gewußt hätte. 
Diefe Wahl war leider unglücklich. Um gewiffe Abdfichten 
zu erreichen, ‘entfernte er feinen Schüler faft von jedem 
menfchlichen Umgange, feßte ihn bei feinen eltern in 
das fchwärzefte Licht, und uͤbte das Humaniftifche Syſtem 
feiner übrigen Lehrer in einem fo vervollfommneten Grade, 
daß der Knabe faft zur gänzlichen Verzweiflung gebracht 
wurde. Zum Gluͤcke entdeckte aber fein Bruder, Philipp 
Engel, den Grund diefes unmenfchlichen Verfahrens, of 
fenbarte: ihn den Aeltern — und K. wurde von feinem 
Peiniger befreit. Seine frühere Neigung zum Studiren 
war indeſſen erloſchen, ftatt derfelben aber die zum Mis 
litärftande erwacht, welche auch, da er fie feinem Vater 
nach gefchehener Konfirmation voffenbarte, von demfelben . 
gebilligt wurde. Durch Privatunterricht vorbereitet trat 
er am 22. Juli 1768 als Cadet in die zu Eberftadt flas 
tiontrte von Zigefatifhe Compagnie des Heſſen⸗Darm⸗ 
ſtaͤdtiſchen Dragoner:Regiments. Allein feine militärifche 
Laufbahn wurde, durch den im Dctober 1768 erfolgten 
Tod Ludwigs VIII, gar bald wieder auf längere Zeit uns 
terbrochen, da der neue Landgraf, Ludwig IX, eine ent: 
ſchiedene Abneigung gegen alle Cadets zeigte, Auf den 
Rath mehrerer Freunde und mit Billigung feines Vaters 
nahm er daher den Abſchied, entfehloffen in auswärtige 
Dienfte zu treten. Der Ausführung diefes Entfchluffes 
ftellten fich aber bald ıumermwartete Hinderniffe in-den Weg. 
Er ſtudirte daher zwei Jahre lang mit Eifer Mathematik, 
übte fih in der Franzdfifchen Sprache und Zeichnenfunft 
und ließ fih im DOftober 1772 als Student zu Gießen 
immatriculiven. Böhm wurde bier fein Lehrer in den 
mathemiatifchen und militärwiffenfchaftlichen Disciplinen. 
Dabei feßte er feine Uebungen im Zeichnen, Fechten und 
Reiten fort, in welcher Teßteren Kunft er es fo weit 
brachte, daß er, nach feiner 1773 erfolgten Rückkehr 
nah Darmfladt, einen Ruf als Stallmeifter nach Zuͤt⸗ 
phen erhielt. Diefen Ruf fhlug er indeffen aus, da er 
am 15. Jan. 1773 als Lieutenant fupern. im Heſſen⸗ 
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Darmftädtifhen Erays: Negimente- zu Gießen eine Wies 
deranftellung erhielt. Am 8. Februar 1786 wurde er zus 
gleich zum Adjutanten diefes Regiments ernannt. Nach) 
der 1790 erfolgten Neorganifation der heff. Truppen wurde 
er am 7. Julind. J. als Premierlieutenant dem leichten 
Infanterie⸗Bataillon zugetheile und ihm im San. 1791 
zugleich die Gefchäfte eines Regimentsquartiermeiſters in; 
terimiftifch Übertragen, welche er auch bis zu feiner, am 
13. Auguſt 17923 erfolgten, Beförderung zum Staabs— 
Capitain beforgte. In demfelben Jahre folgte er feinem 
Dataillon nach Gießen, wohin ſich fein Landesfürft mit 
feinem Militär zurückgezogen hatte, wohnte am 2. Des. 
zember der Erſtuͤrmung Frankfurts und. 1793 der Bela— 
gerung von Mainz bei. Während lebterer erhielt er am 
13. Mai 1793 das Dekret als- wirklicher Capitain, wo⸗ 
rauf er noch in diefem, fowie im folgenden Sahre den 
Feldzug nach Flandern mitmachte. Mach feiner Nückfehr 
wurde 8. am 30. uni 1796 zum Major „befördert -und. 
ihm zugleich die Werbungen der Auslander. für. die in 
englifchen Sold getretene Heflen s Darmftädtifche Brigade, 
welche von Trieft aus nach Gibraltar übergefchifft werden 
follte, übertragen. Mac) Verlauf eines Vierteljahres hatte 
K. auch bereitd 293 Ausländer angeworben und dee Bri— 
gabe übergeben, als plößlich die Feindfeligfeiten mit Frank; 
reich wieder begannen und diefe Truppen fehr fchnell und, 
unerwartet Drdre zum Abmarfch erhielten. Er ſah fi 
daher, da die mit dem Merbgefchäfte verbundenen Nechr 
nungen noch nicht gefchloffen waren, genoͤthigt der Bris, 
gade bis nach Laibach, im Herzogthum Krain, zu folgen, 
und bis dahin bei derfelben die. Sefchäfte eines Generals, 
quartiermeifters zu übernehmen. Nach Beendigung feiner‘ 
Sefchäfte beſuchte er das berühmte Queckſilberbergwerk 
Hydria und Trieft, und kehrte fodann über. Salzburg« 
München, Um, Ludwigsburg, Heilbronn, Heidelberg, 
nad) Darmſtadt zuruͤck. In den Jahren 1797 u. 1798 
hatte, er in Auftrag des Kriegscollegs und der Generals 
Adjutantur verfchiedene nicht unwichtige Aufträge, ausjus 
führen; im 5. 1799 mit dem DObriften Stockmar die 
Nefrutirungsgefchäfte im Oberfuͤrſtenthum Heſſen zu ber 
forgen. Seine Mußeftunden waren in, diefen Sahren. 
überdieß Studien uud literariſchen Arbeiten gemidmet. 
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Mit befonderem Eifer ſuchte er fich mit der Kriegsfunft 
der Alten, befonders der Griechen und Römer‘, vertraut 
zu machen ; ‚hielt auch in einer Geſellſchaft gelehreer Mäns 
ner mehrere Vorträge Über die Delagerungsfunft der Als 
ev und dem ſchweren Sefchüße derfelben, von welchem 
er auch Modelle verfertigte, und da diefe Beifall gefuns 
den hatten, auf Anſuchen mehrere Vorlefungen über dies 
felben Gegenftände in dem Hoͤrſaale der Militaͤrſchule. 
Am 5. Auguft 1802 wurde ıhm das Commando. eines 
zur Secapatien Weftphalensg neu organifirten Bataillon 
-Abertragen und er, da dieſes ſchon am 7. November d. J. 
wieder aufgelöft wurde, am 31. Mai 1803 zum Obrifts 
lieutenant und Commandeur des neu errichteten Neferves _ 
Regiments Heffen ernannt, und ihm als folhem bald 
darauf auch die Nefrutirungsgefchäfte der Provinz Ober: 
heffen übertragen. Sm J. 1804 erhielt er den Auftrag, 
ein Neglement für die leichte Infanterie zu entwerfen, 
ein Auftrag, welcher um fo fihmwieriger war, da für diefe. 
Waffengattung noch in feinem Dienft ein vollftändiges 
„ Reglement vorhanden war. Das von ihm entworfene 
Reglement erhielt die landesherrliche Beftätigung und ers 
ſchien 1805 im Drud. Sm 5. 1807 hatte er, in Folge 
eines Höchftunmittelbaren Auftrags, mit feinem Freunde, 
dem damaligen Oberkriegsrath Scriba, das ftandesherr; 
liche Mititar, Geſchuͤtz und Waffen zu Übernehmen, wos 
rauf er am 11. November d. J. als Obriftlieutenant A 
la Suite und Dberfriegsratd nach Darmſtadt berufen 
wurde. Am 4. San. 1812 erfolgte fein Avancement zum 
Döriften ‚und am 3. Mai 1815 die Deforirung mit dem 
Commandeurfreug des Hoff. Haus- und Verdienſtordens, 
“am 10. Mai d. G. feine Ernennung zum Direftor des 
Conferiptionswefens. Im Jahr 1814 hatte er mit dem 
damaligen Dberfriegsrath Zimmermann eine Sinftruffion 
für die Schüßen der Landwehr und im J. 1817 allein 
eine ‚vollftändige Snftruftion für das Rekrutirungsweſen 
im Groß herzogthum zu entwerfen. Am 29. Juli 1818 
feierte er fein 30jaͤhriges Dienſtjubilaͤum, zu deffen Feier 
Se. Könige. Hoheit der Großherzog Ludwig I. im Cafs 
ſinogebaͤude zu Darmfladt eine Mittagstafel beſorgen ließ, 
‚an welcher die erſten Hof- und Staatsbeamten Theil 
nahmen. Am 27. Jan. 1819 wurde er * vorſitzenden 


* 


— 183 


Migliede der, zur Entwerfung eines neuen. Reglements 
fir die feichte Infanterie niedergefeßten Commiſſion ers 
nannt, und am 24, Suli 1821: mit vollem Gehalte in 
den Nuheftand verfegt. | 


Schrieb: 1) Verſuch einer Theorie des Dienftes der - 
leichten Truppen, befonders in Dezug auf leichte Sins 
fanterie. Mit Kupfern. Gießen, bei Hoyer, 1799. 8, 
— 2) *Exerzierreglement für die Landgraͤfl. Heſſ. leichte 
Sinfanterie. Darmſtadt, gedruckt bei Will 1805. 8.— 

3) *Inſtruktion, nach welcher die Konferiptiong s und 

- NefruticungssAngelegenheiten im Großherzogthum Heſ— 
fen bei dem Großh. Oberkriegs : Kolleg behandelt wers 
den, und wornach fich alle betreffende Staatsdiener, 
Behörden und Unterthanen zu richten haben. Darm— 
ftadt den 1, September 1817. gr. 4. — 4) Lehrbud) 
des Dienftes der leichten Truppen. Gießen, b. Geyer. 
1818, gr. 8 — 5) Auffäge im Hoyeriſchen neuen 
militärischen Magazin, (z. B. Vorfchlag die Zelten 
leichter und wohlfeiler einzurichten. — Ueber die Wirfs 
ſamkeit des Eleinen Gewehrfeuers. — Milisärifche Ans 
wendung der Geologie und Hydrologie. — Betrachtun: 
gen über die Geiftesbildung. des Kriegers.) — 6) Res 

cenſionen militärifcher Werfe in den Würzburger ges 
lehrten Anzeigen, 1800. 


Klıpfleim 


Philipp Engel, geboren am 10ten Sul 1777 
als Sohn des, in feinem 39ſten Sabre auf dem Jagd— 
fchloffe Moͤnchsbruch verftorbenen, Oberförfters A. J. Klips 
ſtein. Beſuchte nach) erhaltenem Vorbereitungs s Unterricht, 
in den Jahren 1792—1795 das damals kaum begons 
nene Forſtlehr-Inſtitut feines Vetters, des damaligen 


Forftmeifterd ©. 2. Hartig zu Hungen, und wurde hiern., 


auf im Mai 1796 zum Forftmitauffcher im Forfte Mönche: . 
bruch ernannt. , Im Sahe 1797 wurde er zu den Vers. 
meſſungen des damaligen Artillerie; Hauptinannes Haas zus 
gelaffen und im Jahr 1798 mit Sityationszeichnen: für - 
Sr. Königl, Hoheit des verftorbenen Großherzogen Luds 
wig I. befchäftige. Im Februar 1799 wurde er als, 
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Oberfoͤrſter zu Hohenſolms in Fürftl. Solmſiſche Dienfte 
berufen, und im Sanyar 1800 von dem Fürften Karf 
von Solms sLih zum Forfimeifter ernannt, und bald 
darauf die DOberaufficht der dafigen Waldungen ihm übers 
tragen. Schon von 1799 an, widmete gr den größten 
Theil feiner Nebenftunden dem Unterricht im Forft z und 
Jagdweſen, , und feste dönfelben bis 1821 fort, zu wels 

cher Zeit ausgedehntere  Amtsgefchäfte ihn veranlaften. 
das bis dahin gewöhnlich von 8— 12 jungen Forfimäns 
. nern befuchte Inſtitut aufzugeben. Am Jahr 1805 ers 
folgte feine Ernennung zum Mitgliede der Fuͤrſtl. Nents 
fammer und Verſetzung von Hohenſolms nad) Lich, fowie 
im Jahr 1811 die proviforifche Beftellung, von Seiten 
des Großherzogl. Oberforftfollegs, ats Forfthoheitsfommifs 
far und im Jahr 1816 fein definttiver Wiedereintritt in 
die Dienfte feines Vaterlandes, als Großherzogl. Forfts 
‚meifter des neugebildeten Oberforftes Lich. Von hier folgte 
‚er, zu Anfang des Jahres 1823, der Berufung feines 
Megenten als Direftor der Dberforftdirektion nac) Darm: 
ftadt, nachdem er zuvor mehrere fehr. ehrenvolle Wocatios 
nen in auswärtige Dienfte, namentlid) 1817 den Ruf 
als Profeffor der Forftwiffenfchaften an das Forſtlehr⸗In— 
flieue zu Berlin, aus Liebe zum Vaterlande und treuen 
Anhänglichfeit an feinen Regenten, ausgefchlagen hatte, 


Schrieb: 1) Verſuch einer Anweifung zur Forfts Bes 
tricbs s Regufirung nach neueren Anfichten. Gießen, 
bei Heyer, 1823. 8. — 3) Verfchiedene Abhandlungen 
und Aufiäße in dem Allg. Anzeig. der Deutfchen, im 
der Forſt- und Sjagdzeitung u. a. m.. 


Klipfteim 


Theodore. Tochter des im Jahr 1808 zu Darm 
ſtadt verftordenen Großh. Heff. Geheimenrathes und Dis 
vectors der Rentkammer zu Gießen, Philtpp Engel Klips 
ftein, geboren zu Darmfladt am .... 17..; verheus 
rathete fih am 10. Juli 1796 mit ihrem Wetter, dem 
Heffen s Darmftädtifchen Kapitain Jacob Chrütian Klips 
ftein; lebt feit dem Iften April 1804 im Wittwenſtand 
und zwar gegenwärtig zu DOffendah am Main: Sie tft 


— 
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die Wiedererfinderin der Perlenmoſaik, in welcher ſie, ſowie 
in der Kreppflorſtickerei wahrhafte Kunſtproducte liefert. 


Schrieb: Anweisung zur Verfertigung der Perlen- 
mosaik; nebst einem Anhang über Kreppflor- 
stickerei, mit 1 illufuinirten Kupfer. Darnıstadt, 
in Kommission bei Heyer, 1827. gr. 4. 


Knapp 


Johann Friedrich, geboren den 2Often Sep: 
tember 1776 zu Erbach, woſelbſt fein Water ald “Hof: 
fammerath in Gräflih;Erbah;Erbachifchen Dienften ſtand; 
befuchte (1792—1795) das Symnafium zu Darmftade 
und fEudirte (1795—1798) die Rechte zu Sjena und Mars 
burg. Nach der Nückkehr nach Erbach und nach übers 
ftandener Prüfung wurde er 1798 als Sräfl. Erbachifcher 
Megierungs » Advocat, fodann im Jahr 1800 als Gräflich 
Erbad) » Erbachifcher Regierungs-Aſſeſſor mit Sitz und 
Stimme angeftelle und im Jahr 1802 zum Gräflich s 
Erbach-Erbachiſchen Regierungsrath ernannt. In den 
Jahren 1802 und 1803 beforgte er bei der Neichs ; Des 
pltation zu Regensburg und bei der Kommiffion zu 
Ochſenhauſen die Entfchädigungs : Angelegenheiten des Gra— 
fen von Wartenberg, welchem fir die jenfetts des Rheins 
verforenen Beſitzungen, die Reichs s Prälarur : Not) in 
Oberſchwaben zu Theil wurde. Nachdem die Srafichaft 
Erbah dem Großherzogthum Heſſen einverfeißt worden 
war, murde ‚er bei der im Jahr 1808 zu Michelftade 
conftituirten Fürftl. Löwenfteinifchen. und Gräflich Erbachi— 
fhen gemeinfchaftlichen. Yuftizs Kanzlei, als erfter Rath 
angeftellt, und war von 1814—1816 Chef des lAten 
Landwehr s Regiments. Im Jahr 1816 erhielt er die 
Stelle eines Großherzoglichen Ober : Apvellations : Ge: 
richts-Rathes, zog nach Darmftadt und wurde im Jahr 
1825 zum Geheimen. Rath und Mitglied des Geheimen 
Staats » Minifterinms in Darmſtadt ernannt. | 

Während des Iften Landtages (1820— 1821) war 


er erfter Sekretär, und während des 2ten PFandtags 


(1823—1824) erfter Präfident der zweiten Kammer der 
Landftände des Großherzogthums. Bis zu feinem Eintritt 
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in das Großherzogliche Minifterium war er Mitglied des 
für bie, Provinz Rheinheſſen angeordneten provifprifchen 
Eaffarions : und Reviſions-Gerichtes, und von 1821 bie 
dahin Mitglied der. Geſetze-Redactions-Kommiſſion. Den 
Sikungen des Geheimen Staatsrathes wohne er feit def: 
fen Conſtituirung bei, und erhielt 1827 das Komman— 
deur-Kreuz zweiter Klaſſe des Großherzoglichen Haus— 
amd Verdienſtordens. Er iſt Mitglied des Vereins für 
Naſſauiſche Alterthumskunde und Geſchichtforſchung. 


Schrieb: I) Roͤmiſche Denkmale des Odenwaldes, ins; 
beſondere der Graffchaft Erbach und Herrſchaft Breu— 
berg. Heidelberg bei J. Engelmann. 1813.8.— 2) Der 
Ddenwald, ——— in den Gemaͤlden von Heidelberg, 
Mannheim ꝛc. herausgegeben von Helmina von Chezy. 
Heidelberg Bei Engelmann. 
Ko dh. 

Friederice *. Geboren am Aten Februar 1772’ 
zu Lauterbach in Dberheffen , woſelbſt fie auch den erften 
Unterricht im Lefen, Schreiben und in der Neligion em— 
pfing; folgte 1779 ihrem Vater, welcher bis dahin Sreis 
herrl. von Riedefelifcher Baumeifter gewefen war, in deſ⸗ 
fen Vaterſtadt Rodach, im Koburgiſchen, wohin dieſer im 
genannten Jahre zurückkehrte. Hier beſuchte fie die das 
: fine Töchterfchule bis zu ihrer Konfirmation , und machte 
fi) dann, unter der Anleitung ihres Vaters, ‚mit den 
teutfchen poetifchen Klaffifern und mit Sulzers Theorie 
der fchönen Wiffenfchaften befannt, wodurch fie zu ihren 
erften Dichterifchen Berfuchen ermuntert ER, Nach 
dem Tode ihres Vaters, ließ ſie ſich in Koburg haͤuslich 
nieder, uͤbernahm 1803 die Fuͤhrung der Haushaltung 
ihres Bruders, J. A. Koch, und lebt ſeit dem Abſter⸗ 
ben dieſes, von der Welt abgeſchieden ehelos in Koburg. 


Schrieb: 1) Poetiſche Feierſtunden von Gr A. Koch 
und Friedericke Koch. Koburg 1821. 8 — 2) Se 
dichte , im Koburger Taſchenbuch für das Jahr 1821. 


+) Vergl. von Schindel's ee: die teutſchen Schriftftels 
levinnen des 19. Jahrh. Th. 1. ©. 158. ff. Raßmanns 
Pantheon lebend. teutſch. Dichter. ©. 172, 
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Köhler. 


Karl Wilhelm *), jünafter Sohn des zu Darms 
ſtadt verſtorbenen Geheimen Rathes Johann Porenz Köhr 
ter, wurde am 15ten April 1799 zu Darınftadt geboten. 
Schon in feinem fechften Lebensjahre verlor er den Bas 
ter durch den Tod. . Seine erfte Unterweifung wurde ihm 
von Privarlehrern ertheilt. Er trat fodann als Schüs 
fer der unterfien Klaffe in das Gymnaſium feiner Vater: 
ſtadt, und genoß den Unterricht diefer Lehranftalt neun: 
thalb Ssahre fang. Seinen damaligen Pehrern, unter 
ihnen bejonders dem hochverdienten Profeffor und Rector 
Dr. 5%. ©. Zimmermann , Jind feine dankbarften Erinne— 
rungen geweiht. Sm fahr 1816 bezog er die Landes: 
Unsverfität Gießen, und fiudirte dort ‚bis in das Jahr 
1818 Theologie. Schmidt, Kühndl, Palmer, Dieffens ° 
bah und Rumpf waren hier feine Lehrer, und begünfz 
tigten feine jugendlichen Studien, durch Ermunrerungen 
und Beweiſe von Wohlwollen, die ihm immer unvers 
geplich bleiben werden. Mach glücklich überftandenem Fas 
euftäts s Eramen kehrte er hierauf in feine, Vaterftadt 
wieder zurück, wo er im März des Jahres 1819 die 
zweite Kolloboratur an derfelben Lehranftalt, der er noch 
vor drei Jahren ald Schuͤler angehört hatte, übertragen 
wurde. Zur Erlangung dieſer Lehrftelle hatte er vorher 
eine befondere Prüfung zu beftehen. Seine Wirffamfeit 
am Gymnaſſium wurde dadurd für ihn verfchönert, daß 
faft feine fümmtlihen Kollegen, chemalige Lehrer, und 
beim Antritte feines Amtes viele von den oberen Gym— 
naſiaſten, ehemalige Mitfchüler von ihm waren. Anfanas 
war er ausſchließlich Für den Unterricht in der fünften 
Klaſſe beſtimmt; fpäterdin wurden ihm aber auch mehr 
vere Unterrichtsgegenflände, namentlich Neligion und. her 
bräifche Sprache, in den höheren Klaffen übertragen. Denvon 
dem ſeeligen Director Zimmermann eingeführten Gym: 
nafial: Sottesdiinft beforgte er abwechslend mit dieſem. 
Zum Behufe einer Hilfsprediger Stelle an der Stadt: 
firche zu Darmſtadt unterzog er fi im Jahre 1820 dein 


7 He allgemeine Schulzeitung, 13824. Mr. 31. Dilthey's 
Geſchichte des Gymnaſiums zu Darmjtadt, 1329. ©. 168. 
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vorgeſchriebenen theologiſchen Definitorials Eramen. Es 
wurde ihm hierauf neben feinem Lehramt am Gymnaflum 
die genannte Predigerftelle übertragen und, in Folge hier— 
von, die Ordination ertheilt. Glücklich im Befiße des 
Wohlwollens feiner Vorgeſetzten, der Freundfchaft feiner 
Eollegen und der Anhänglichfeit und Liebe feiner Schüler, 
ermuntert durch die NMachfiht, womit feine-Werfuche als 
Kanzelredner aufgenommen wurden und mannichfach er⸗ 
freut durch die Verbindung. und den Geiftesverfehr mit 
verehrungswerthen Goͤnnern, Freunden und Angehörigen, 
lebte und wirkte er achthalb Jahre lang in den bezeich— 
neten amtlichen Verhältniffen. Unerwartet: wurde er im 
Sjahr 1826 von des Herrn Grafen zu Stollberg ; Wernis. ' 
gerode und Gedern Erlaucht zum KHofprediger nach Ges 
dern‘, im der Provinz DOberheffen, berufen. Gleichzeitig 
wurde ihn von des Großherzogs Königliche Hoheit 
die Stelle eines erften Stadtpfarrers an dem genannten 
Drte übertragen. Nur ungern trennte er fich von einer 
geliebten Waterftadt und von fo vielen ihm theuer gewors 
denen Verbindungen des Amtes und. der Freundfchaft. — 
Sein neuer Wirfungsfreis erhielt dadurch eine nicht uns | 
bedeutende Erweiterung für ihm, daß er kurz nach feinem 
Eintritt in denfelben, zum eiftlihen s und Schulz: Sin: 
fpector der Didcefe Gedern und zum Mitgliede des Groß: 
herzoglich Heſſiſchen Graͤftich Stolfbergifchen Gefammt: 
Conſiſtoriums durch die Gnade des Großherzogs ernannt 
wurde. 


Schrieb: 1) Recenſionen im paͤdagogiſch-philologiſchen 
Literaturblatt zur Allgem. Schulzeitung. Darmſt. 1824 
u. ff. — 2) Aphorismen uͤber den Rechtszuſtand und 
die Verfaſſungsgeſchichte der evangeliſch-proteſtantiſchen 
Kirche im Großherzogthum Heſſen. Im erſten Heft 
des Archiv's der Kirchenrechtswiſſenſchaft, von Dr. E. 
Weiß. Frankf. 1829. Aus demſelben beſonders abge— 
druckt. Frankf. 1830. gr. 8. *) — 3) Ordinations-⸗ 
und ntrodüctionsrede. Sn Dr. Heidenreihs und Dr. 
Huͤffells Zeitfhrift für Predigerwiffenfchaften. Karls⸗ 
ruhe 1830, Dd. II. Heft 3 u. 4. ©. 460 ff. 


) Mit einer ausführlichen Ausarbeitung dieſes Gegenftandeß 
it dev Verfaſſer gegenwärtig beſchäftigt. 
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RKöfterus 


M. 2. J., zu Vilbel, wofelöft fein Vater die Stelle 
eines Amtsfchreibers befleidete, am Iten Mai 1792 geboz 
ren. Da er außer dem Neligionsunterriht in feinem 
Geburtsorte nur. wenig andermweitigen Unterricht erhalten 
fonnte, fo fah er fich, als neunjähriger Knabe, genöthigt, 
dreimal wöchentlih nad) dem zwei Stunden entfernten 
Sranffurt zn wandern, bis feine Mutter, nach dem Tode 
ihres Gatten, ihren Wohnfts nach) Hanau verlegte. Hier 
fuchte er nicht. nur die günfligere Gelegenheit mit den 
erſten Schulfenntniffen ſich vertraut zu machen zu ber 
nußen, fondern arbeitete auch einige Tage in der Woche, 
zu feiner praftifchen Sefahigung, als Amanuenfis bei dem 
Juſtizamte Steinheim. Dem Wunfche fi den Rechts- 
wiffenfchaften zu widmen, mußte er, wegen den unguͤn⸗ 
fligen Vermögensumftande feiner Mutter, entfagen; er 
trat in Großh. Heff. Militärdienfte und focht in folchen 
1813 und 1814 in den Neihen feiner Landsleute. Ge 
gen Ende des letzteren Jahres nahm er feinen Abfchied, 
da er bei der k. k. öftreichifchen und fön. preufifchen Eis 
viladminiftration und dem k. preußifchen Kriegsfommiffas 
riat zu Mainz im Nechnungsfach Befchäftigung fand. 
Nach wieder ausgebrochenem Kriege trat er 1815 als Of; 
fijier in den aktiven Kriegsdienft der preußiſchen Armee, 
wohnte als folcher der Belagerung von Landau bei, wurde 
dennähft zum Korpsdepot der preußifchen Dccupationgs 
Armee in Frankreich und hierauf zur vheinifchen Land; 
wehr verfeßt, bei welcher er bis zum Jahr 1819 vers 
blieb. Nach feiner Ruͤckkehr ind Vaterland widmete er 
ſich mit Eifer. der Gefchichte und den Rechtswiſſenſchaften, 
‚und fchloß fi) am 24. Dftober 1821, auf eigene Koften, 
von Marfeille aus der erfien Erpedition der Vhilhellenen 
an, kehrte aber 1822 mit mehren Andern zurück, da fie 
fih in dem Charafter der Griechen und in ihren Hoff: 
nungen getäufcht fanden. Er privatifirte hierauf in; Darm 
ffadt, bis ihm 1823 die Stelle eines Controleurs der 
Sporteln und Receptord der Stempeltaren- und indirekten 
Abgaben bei dem dafigen Hofgerichte übertragen wurde. 


Schriften: 1) *Scidfjale eines aus Griechenland zu: | 


% 


7 
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— teutſchen Offiziers waͤhrend ſeines Aufent⸗ 
haltes in Morea. Darmſt. 1822. 8. — 2) Die Großh. 
Heff. Stempel s und Tar; Ordnung für die Gerichts; 
fteifen der Provinzen Starfenburg und Oberheffen mit 
Einfchaltung der, durch das Geſetz vom 36. März 
1824 entftandenen Abanderungen Und der durch die 
Verordnung vom 14. September nämlichen Jahrs, und 
andern höchften Verfügungen, gegebenen Erlänteruns 
aen ꝛc. Mebft der Großh. Heff. Verordnung über den 
Adminiſtrativ⸗Stempel. Darmſt., bei Lesfe, 1825. gr. 8. 
2te umgearb. Aufl. 1828. 4. — 3) Aufjäße in Zeitfchriften. 


Kopp. 


Karl Wilhelm von. Großh. Heſſ. wirkl. Ges 
heimerrath, Praͤſident der Oberfinangfammer und der 
Zolldireftion, Mitglied des Staatsrathes, Kommandeur 
1. &. des Großh. Heff. Haus: und Verdienftordens *); 
geboren am 23ſten December 1770 zu Marburg, woſeloͤſt 
am ten Oktober 1777 fein Vater, Karl Philipp Kopp, 
als Kurf. Heff. Geheimerrath und Direktor des Oberap⸗ 
pellationsgerichtes ſtaͤrb. Er trat im J. 1792 als Audis 


teur in die Dienfte feines Waterlandes, wurde 1796 Berge 


werfsjefretär, 1797 Sekretaͤr bei dem Erbprinzen zu Kafs 
fel, 1801 Kammerrath; ging 1802 als Bergwerksdirek⸗ 
tor in Wittgenſteiniſche Dienſte uͤber, wurde 1804 in den 
Adelsſtand erhoben und in demſelben Jahre Direktor der 
graͤfl. Solmſiſchen Rentkammer zu Lich, ſowie einige Zeit 
darauf auch Direktor des daſigen Unterconſiſtoriums. In 
Großh. Heſſ. Staatsdienſte, als Vicedirektor der Hofkam— 
mer zu Arnsberg, uͤbergegangen, wurde er am 8. Mai. 
1815 zum wirklichen Direftor diefes Collegiums ernannt 
und am 4. Februar. 1819 als geh. Neferendär in dag 
Miniſterium der Finanzen nach Darmſtadt berufen, und 
in demſelben am 25. Maͤrz 1820 zum Geheimen;Staatss 
vafhe ernannt. Dei der nenen Finanzverwaltungs ; Drgar 
nifation wurde er durch Defret vom 28. Mat 1821 zum 
Präfidenten der Oberfinanzfammer und Direftor der Do; 
mänen ; Section derfelben beftellt. Seit dem J. 1822 
iſt v. K. auch Mitglir) des Staatsrathes, feit 1828 
wirkl. an und feit 1829 Direltor der Zolldivektion. 


I 
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Schrieb: Diss. de jure principiis circa immutanda 
za .n ea, quae in fundationibus ad 
pias causas determinata sunt. Helmstaedt 1798. 
8. — 2) Neden in den Kammern der Ständevers 
fammlung des’ Großherzogthums Heſſen gehalten ıc. 
In den gedruckten Verhandlungen derfelben. *) 


Krauthbeimer 


Martin. In Mainz im Jahr 1790 geboren, 
vollendete er feine Studien im Seminarium dafeldft, und 
zwar, wie die aus allen Fächern erhaltene Hauptpreife 
und das von der franzöfifchen Univerficät empfangene Dis 
plom als Baccalaureus in den ſchoͤnen Wiffenichaften bes 
zeugen, mit Eifer und Nußen. In den Jahren 1813 
und 1814 verwaltete er theils die Profeffur der Literarur, 
theits die der Philofophie an gedachten Seminarium fetz 
ner Vaterſtadt. Seit diefer Zeit aber, widmete er fich 
dem Seelforgeramte, anfänglich. zu Bindesheim im 
Kantone Bingen, dann zu Nierſtein im Kanton Ops 
penheim. 
| Dei allen diefen Verhaͤltniſſen indeffen hatte er, als frei⸗ 
muͤthiger Vertheidiger der Wahrheit und Pflicht, bei 
‚der ungeheuchelten Aeußerung feiner vaterländifchen Ge: 
finnungen, dem alten Erfahrungsfaße zu Folge; Veri-: 
tas odium parit, theils von den, dem wahren Teuts 
fchen immer feindfeligen Franzoſen, mit denen er in 
nahen Verhaͤltniſſen fland, theild von Menfchen, in 
denen der franzoͤſiſche Jacobinismus noch lebte, manchen. 
fchweren Kampf und miedrige Schickfale zu beftehen. 
Durch diefe ungünftige Verhaͤltniſſe und oͤftern Wechfek 
von Krankheiten gehindert, wurde KR. fchriftftellerifche - 
Thätigfeit bis jeßt auf folgende Schriften befchränft: 


4) Vollftandige Erflärung des für die erwachfene Ju— 
gend von Peter Kanijins verfertigten bifchöflich Main: 
zer Katechismus, oder: Gründliche Unterweifung in 
„der fatholifhen Religion, zum Gebrauche für Seelſor— 





*) Vergl. Strieder 1, e. IX. 402. XI. 360. XIV. 340. XV. 
349, Stepf Gallerie jurid. Autoren II. 487, 
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ger, Xeltern und Lehrer, wie auch für Alle, melde 
fi) in der heiligen Meligion Jeſu Chriſti ſelbſt unter⸗ 
richten wollen. Sechs Theile in drei Baͤnden, Mainz 
bei S. Müller. 1818. ff. — 2) Predigt über die 
enge Verbindung des Biſchofes mit den Glaͤubigen bei 
Gelegenheit der Feierlichleit, als der hochwuͤrdigſte 
Herr Dr. Joſeph Burg als Biſchof von Mainz inftals 
fire wurde. Mainz, bei J. Stenz. 1829. 


REICHE 


Beste Ludwig, geboren am Iften Mär; 1805 
zu Darınfiadt, befuchte von 1814—1823 das dafige 
Symnafium, bezog zu DOftern des letzteren Jahres die 
Univerfität Heidelberg, wo er unter Creuzer, Schloffer 
Schwarz, Lewald und Bahr Philologie, Gefhichte und 
Pädagogik’ ſtudirte. Auf Oſtern 1825 verließ er Heidel⸗ 
berg und ging nad) Gießen, wo er bis zum Herbſt def; 
felben jahres verweilte, und die begonnenen Studie 
fortfeßte, ‚und hierauf die Erziehung von zwei Knaben 
aus einer angefehenen Familie der Stadt Frankfurt 
uͤbernahm. 


Gab heraus: 1) Teutſches Leſebuch, eine Sammlung 
von Muſterſtuͤcken in Proſa und Poeſie mit den noͤ— 
thigen Erläuterungen für Kinder von 10—13 Jahren 
> Schul: und Privatgebrauch herausgegeben, 2 Theile 

u. d. Titel: Philokalos. Bluͤthen und Früchte zur. 
Unterhaltung und Belehrung der Jugend. Franffurt 
a. M., Brönnerfihe Buchhandlung 1829. ar. 8 — 
2) DBelehrende Darftellungen für das höhere Jugend— 
alter zufammengetragen und mit Anmerkungen begleitet, 
Ebend. Brönnerfche Buchhandlung 1830. gr. 8. 


Kroͤncke. 


Klaus, geboren am 30. Maͤrz 1771 zu Oſten, 
in dem Könfgl. Hanndverifchen Herzogthum Bremen, bes 
gann feine mathematifche Studien zu Hamburg unter 
Anleitung des berühmten Buͤſch, und feßte fie fodann ir 
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Goͤttingen fort. Im Fruͤhjahr 1796 verlieh er Göttingen, 
und ging nach. Gotha, um, nach: deshalb‘ vorher erhals 
tener Erlaubniß, Wiebeking’s-Bibliochef und Kartenfamms 
füng, die in Beziehung auf den hollaͤndiſchen Waſſerbau 
ſehr reichhaltig war, als Vorbereitung zu einer hydrotech— 
nifchen Reife nach Holland zu benutzen, weshalb er auch 
Wiebefing im Herbft 1796 nach- Darmftade folgte. Dies 
fer Schritt war für Kr. von Wichtigfeit, denn ſchon am 
30ften Juni 1798 wurde er in feinem neuen Vaterlande, 
als Chauſſée⸗Inſpector und Waſſerbau⸗Meiſter zu Gießen 
angeftellt, wobei ihm zugleich die Gcheralinfpestion über 
fammeliche Chauffeen im Fürftenthum Oberheffen, und am 
Isten Februar 1801 eine aufferordentliche Profeſſur der Phi⸗ 
lofophie an der Univerfität Gießen übertragen wurde. 
Nah Wiebefing’s Abgang von-Darmftade wurde Kröndke 
am 24ften Mai 1802 an deffen Stelle, als Steuerrath 
ber: Rhein Bauinſpector und Mitglied der Steuers 
Deputation nad) Darınftadt berufen, und am 13ten Ocs 
tober 1803 zugleich zum Mitgliede der Rent- und nachs 
herigen Hoftammer,, wie auch zum Mitgliede der Gefeßs 
gebungs-Commiſſion ernannt. Als Anerkenntniſſe feiner 
ausgezeichneten Amtsthaͤtigleit, und ſich insbefondere um- 
das Flußbauweſen erworbenen Verdienſte geruhten Sr. 
Koͤnigl. Hoheit der Großherzog Ludwig I. ihn am 24ften 
Auguft 1816 mit dem Ritterkreuze Shres Haug: und 
Verdienflordeng zu decoriren, und ihm durch Decret vom 
13ten September deſſelben Jahres auch die obere Leitung 
des Rheinbaues in der Provinz Nheinheſſen zu übertragen. 
Bei dein erjten conſtitutionnellen He. Landtage wählte die 
Reſidenz Darniftadt (1820) ihn zum Deputirten, und Ki 
nahm .. als folher an den Verhandlungen der zweiten 
Kammer thätigen Antheil, Nach erfolgter Konflitwirung 
der Oberfinanzkammer wurde er am I4ten Juli 1821 
zum Director der dritten Section (ſeit 1822 Ober-Baus 
Direction) befördert. Da’ nach. der Derfaffung die. Dis 
rectoren von Landes-Collegien nicht Tandftändifhe Abge: 
ordnete fein koͤnnen, und daher von ‘der Stadt Darims 
ſtadt eine andere Wahl getroffen werden mußte, um feine - 
Stelle in der Kammer zu erfeßen, fo wohnte K. doch 
auch. den ‚folgenden Landtagen 1823. und 1826. als Res 
gierungs s Kommifjäar .bei, und hatte 1826 die Freude: de 
Scriba's Lexicon. ıte Abth: Ä 13 i 


Rheindurchſtich am Geyer, nach feiner Angabe von dem 
‚ Ständen genehmigt, und ihn unter feiner Oberleitung 
1829 gluͤcklich ausgeführe zu fehen. Bei Gelegenheit der 
goldnen Hochzeit feines Fürften, am 19. Feb. 1827, beehrte ihn 
die Univerfität Gießen, durch Ueberfendung des Ehrendiploms | 
der höchften Würde in der Philofophie. Am 19ten Fer 
bruar 1828 begnadigte fein Regent ihn durch Ertheilung 
des Kommandeurfreuges des Großh. Kauss und Vers. 
dienftordens und die Mitglieder der, von ihm ins Leben 
gerufenen Ludwigs s und Louifen ; Stiftung beehrten ihn 
an demfelben Tage bei einem feftlihen Mahle duch - 
Ueberreichung eines fllbernen, inwendig vergoldeten Pos 
kals auf. fildernen Credenzteller *), fowie am 2iften Juli 
deſſelben Jahres die Societät der Forft; und Jagdkunde zu 
Dreifigacker durch Ueberfendung eines Diploms, wodurch 
er zu deren Ehrenmitglied ernannt wurde. 


Schriften: T) Alfgemeine, auf Gefchichte und Erfah— 
rung gegründete theoretifchs praftifhe Wafferbaufunft. 
Erfter Band 1798. (Diefer erfte Band wurde von 
Wiebefing und ihm gemeinfchaftlich Herausgegeben, die 
folgenden Bände aber von Wiebeking allein beſorgt). 
— 2) Brünings Abhandlung über die Gefchwindig; 
feit des fließenden Waffers, und von den Mitteln, 
diefelbe auf allen Tiefen zu beftimmen. Aus dem Hol⸗ 
ländifchen Überfeßt. 1798. — 3) Boſſut's und Via: 
let's Unterfuhungen uͤber die befte Conftruction der . 
Deiche. Aus dem Franzöfifchen Überfeßt. 1798. — 4) 
Verſuch einer Theorie des Fuhrwerks mit Anwendung 
auf ben Straßenbau. 18023. — 5) P. S. Girard’s 

‚ analytifhe Abhandlımg von dem Widerftande fefter 

. Körper; und von den feften Körpern von überall glei: 

‚ Gem Widerflande. - Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberfetzt. 
1803. — 6) Das Steuerwefen nach feiner Natur 
und feinen Wirkungen unterfucht. Gießen, bei Heyer. 
‚1804. 8. — 7) Unterſuchungen über den Werth des 

Bolzes und über die Wichtigkeit der Holzerſparung, 
mit Borfchlägen Begleiter, wie diefe Erſparung im 


“) Derfeibe hat die Aufſchrift: Die danfbaren Mitglieder 
dem Gründer der Ludwigs⸗ und Louiſenſtiftung. An dem 
erſten Jahrstage der Gründung. am 19. Februar. 1398, 
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Großen zu bewirken fein moͤchte. Ein Beitrag zur 
hoͤhern Forſtwiſſenſchaft. Ebend. bei Ebend. 1806. 8. 
— 8) Ausfuͤhrliche Anleitung zur Regulirung der 
Steuern. 1810. — 9) Abhandlungen über ſtaatswirth⸗ 
fchaftlihe Segenftände. After Theil. A. u. d. T.: Uns 
terfuchung der Frage, ob und unter welchen Umſtaͤn⸗ 
den dem Staats s und National: Intereffe es zuträgs 
lich ſein koͤnnte, einzelne Zweige der Induſtrie von 
Seiten des Staats durch befondere Belodnungen und 
Beguͤnſtigungen, oder durch directen oder indiresten 
Zwang’ vorzüglich zu befördern. Heidelberg und Darm— 
ftadt 1812, 8. 2ter Theil. A. u. d. T.: Praktiſche 
Abhandlungen über wichtige Gefchäfte bei Regulirung 
der. Steuern. Ebend. 1816. 8. 3ter Theil. Ueber die 
Nachtheile der Zehnten und den Erfolg der bisherigen 
zehntgverwandlung im Fürftenthum Starfenburg. Ebd. 
1819. 8. Ater Theil A. u. d. T.: Ueber die Grunds 
fäße einer gerechten Beſteuerung. Ebend. 1819. 8. — 
10) Ueber die Durchgrabung. der Erdzunge am Geyer 
zur befonderen Leitung des Rheins zwifchen Worms 
und Oppenheim. Mit 1 Karte. Darmftadt, bei Lesfe.- 
1826. gr. 8. — 11) Vorſchlag und vorläufiger Plan 
zu einer für das Großherzogtum Heſſen allgemeinen 
Privar : Witrwens und Waifenfaffe, nebft Vergleihung 
diefes Vorſchlages mit den verfchiedenen hier beftehens 
den Privat; Witwen s und Waifenfaffen. Darmftadt 
1829. — 12) Abhandlungen und Auffäße in Zeitfchrifs 
ten, unter andern in: 1) dem KameralsKorre- 
fpondenten: a) Etwas über die Vertheilung der Ein: 
quartirungen fremder Kriegsvölfer. 1806. Neo. 45 u. 
46. — b) Ueber die Frage, ob und wie die Kapien 
liſten zu befieuern find. 1806. Nro. 123 und 124.—. 
c) Einige Bemerkungen über directe und indivecte 
Steuern. 1807. Nro. 21. und Beilage No. 3. — 
d) Verſuch das Verhältniß der Wieſen und des Klee; 
baues zu dem Ackerlande allgemein zu beftimmen. 180% 
Neo. 85. — e) Einige Bemerkungen über die Tarar 
tion der Grundſtuͤcke zum Behuf einer Steuer : Rectis 
fication. 1811. Nro. 149—152. — f) Ueber Aeccifen. 
1812. Nro. 145—146. — g) Arithmetiſche Beluſti— 
gung. 1813. Beilage. —h) Bemerfungen über bie an 
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die Scheidewege zu ſetzenden Wegweiſer. 1813. Nro. 
53. — i) Betrachtungen über den Kapitalwerth eines 
Waldes, deffen Natural: Ertrag ausgemittelt iſt, vor— 
züglih "in Hinfihe der. Veranfchlagung deſſelben zur 
- Verftenerung. 1813. Neo. 53. 56. 58. 73. 75 u. 86. 
2) Dem allgemeinen Anzeiger der Teut: 
hen: K) Mürffen die Zehnten verwandelt, oder Auf: 
gehoben werden. 1819. Nro. 245. — 3) Der Großh. 
Heffiihen Zettung: N Einige. Yemerkungen 
über die MWafferffände ‚des Rheines in den Jahren 
1797—1809 u. 1810. m) Erläuterungen und’ Berich; 
tiguingen mehrerer Befchwerden, welche von einer zu 
Zwingenberg‘ Statt gehabten Verſammlung erhoben 
warden, 1819. Deilage zu Niro. 38. 41 ü., 44..— n) 
Borfchlag und 'vorlänfiger Plan zu einer Verforgungss 
anftalt für ledige Töchter (dev Ludwigs; und Louiſen⸗ 
ſtiftung). 1897. — 6) Vorſchlag und vorlänfiger. Pfan 
zu einer DVerforgungsanftalt für Wittwen und: Waren. 
1829. Nro. 61. 


ren ! 


Johann Jakob. Sohn des noch lebenden Zim: 
mermeifters Johannes Kromm zu Gelnhaar, geboren am 
Soften Mai 1793. Bis zu feinem 13ten Sjahre befuchte 
er die Dotfichule feines Geburtsortes und genoß hierauf 
"2 Sahre lang ben. Unterricht des Pfarrers Warmholz zu 
Selnhaar. AUnterftüßt von edelen Menfchen feßte er von 
1808 — 11: auf dem Gymnafium zu. Büdingen, unter 
Hadermanns Leitung, fowie von’ 1811-—14. auf der Uni: 
verſitaͤt Gießen feine Studien fort. Nach einem ruͤhm— 
lichſt beftandenen Eramen wurde er am 6. April 1814 
als Mitprediger und Praeceptor literatus zu ©ettenau 
and Bingenheim angeftelle, am 17ten Juli 1816 zur Pfarrei 
Gelnhaar und Bergheim und am 27. Juli 1823 zur Pfarrei 
Großkarben befördert. Die - philofophifhe Facultaͤt "zu 
Marburg creirte ihn am 1. Febr. 1823, nach eingereich⸗ 
ten theses:de animo, zum Doctor. 


© chrieb: 1) Predigt über den Eid, am Iten Sohn: 
tage noch Trinitatis 1815 gehalten. Friedberg 1815. 
8. 2) Mofes und Jeſus. Ein Wort für unſere 


l 
* 
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Zeit. . Büdingen 1816. 8. (52 S.) —38) Ankitung 
zur Kenntniß der chrifflichen Neligionsz und Qugendr 


lehre. Ein Lehrbuch: für „die. reifere Iugend. „Mainz, 


> 


bei Kupferberg. 1821. 8. Zterperbeferte Aufl, 1829. 8. 
— 4) 'Onefimus-, der verlorne und wicdergefundene 
Sohn. Zur Belehrung und Unterhaltung, vorzuͤglich bei 


der Enyiehung der Kinder. „Ein, Seitenſtuͤck zu Gumal 


und: Lina... Marburg nad Kaffel, bei Kriegers; 1882. 


8,5) Die fümmelichen ;Pargbeln Jeſu. Ueberſetzt, 


erläutert, und beſonders praktiſch⸗homiletiſch ‚bearbeitet 


4 ‚für. den Religionslehrer. Fulda: 1823. 8. — 6) Pre— 


digten ‚bei feierlichen Gelegenheiten -vor, Landgemeinden. 
Marburg und Herborn, bei Krieger. 1824. 8. ) Har⸗ 
fentoͤne oder Licht and Wärme in, Geſaͤngen, fuͤr, wahre 
Chriſtusverehrer.“ Frankfurt a. M., bei Weſché 1827. 
8. — 8) Der evangeliſche Prediger in ſeiner Vollkom— 
menheit. Winfe für Aller welchen der Predigerftand 
am Herzen liegt, befonders für angehende Theologen. 
Franff; a. M. 1899,8. — MEencordia. King Kir 
chenzeitung für .Katholilen „und. Proteſtanten. Heraus⸗ 
gegeben von Dr. Kiefer nıd Dr, Kromum;- Franlkfurt 
a. Me, ; Jügerfehe, Buchholg. 1828. 12 Hefte in El 
Fol. 10) Homilien aber, die Gleichnißreden unſers 
Herrn. Ein Buch fuͤr fromme Familienkreiſe und kirch⸗ 
liche Andachten, in einer Reihe zuſammenhaͤngender 
Kanzelvortraͤge. Erſtes Quartal. Nürnberg bei, Stein. 
1829. gr. 8. ‚Zweites, big viertes. Quartal. Ebend. 
1830. gr. 8. — Ferner 11) Aufjäße, Abhandlungen zc. 
in folgenden Zeitfchriften, als; D Im Reichsanzei— 


‚ger 18168 a) Aeber die, voligiöfe. Fortbildung „der 


Nichthenlogen, ayf proteſtantiſchen Univerſitaͤten. ‚ID 
Im homatleliturg. Correſſpondenz-,Blaͤtte 


won Branunde by Rede am Grabe des Herrn Pfar—⸗ 


vers J. Chr. Bornagius zu Rendel. 1825. Nox, 6. 
II) Sn & Zimmermanns Monatfhrift f. 
Predigerwiffenschaftenn c) Ueber die Acchts 
heit der. neuteftamentlichen Briefe des Apoftels Paulus. 
Hiſtoxiſch critiſche Abhandlung. «Bd. 1. Audi. be 


M Dede amı Grabe des Pfarrers Silfer. Bd 3.5 2. 


e) Noch, sine: Anſicht Aber die Cinfehungsworte ‚dei 
heil. Abendmahls, nebſt einigen zeitgemäßigen. Worten 


— 
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uͤber bie Bereinigung der proteſtantiſch NReligionopar⸗ 
teen. Bd. 5. H. j. S. 56 ff. IV) Sn Dr Seh ° 
denreidhs Quartalfdrift für Prediger— 
wiſſenſchaften: f) Soll der Geiſtliche fixen Ger 
Halt Haben? Bd! 1. H. 1. ©. 95—105. g) Reli 
giöfe Gefänge, z. B. der fterbende Erlöfer; bei Eins 
ſegnung der Confirmanden ; Glaube, Hoffnung , Liebe. 
Ebend. ©. 145— 153. V) Abhandlungen in der 
Allgemeinen Kirhenzeitung; Mecenfionen 
im Theologiſchen Literatur-Blatt, unters 
zeichnet mit der Chiffer @d.; Auffäge im Büdinger 
"Wochenblatt; ein Gedicht in Dr. Diefenbady’s 
Schrift! Die Ymtsjubelfeier des Hrn. Seh. 
Kirchenrathes ale zu Fried; 
Pain: ꝛc. 


Ha EEE Kate 


Friedrih Auguſt. Aelteſter Sohn des Meg. 
Rath's Karl Küchler zu Darmftadt ; geboren am 22ften 
Februar 1799, befuchte das Symnaflum feiner Vater; 
ſtadt ; fludirte von 1818—1821 zu Gießen die Rechts: 
wiſſenſchaft; wurde am Tten März 1822 Affeffor bei dem 
Landgerichte zu Zwingenberg, und erhielt am 19ten Juli 
1823 das richterlihe Worum. Am Iten März 1826 
wurde er als erſter Affeffor und Dirigent des Landgerich: 
tes Offenbach dahin verfeßt, und am 28ften April 1828 
zum wirllichen Landrichter deſſelben ernannt. 


3 


Schrieb: Betrachtungen uͤber das Hyſoiheten Böen 
‘ nebft Entwurf einer Inſtruction für die Bürgermeifter 
und Gemeinderäthe in den Provinzen Starfenburg und 
Oberheſſen. Darmftadt, bei J. W. Heyer. 1827. 
ge. 8. | 


Küchler —* 


—— Bruder des Vorigen, geboren am Sten 
October 1800 zu Darmftadt. Befuchte bis zum Früh: 
jahre 1819 das Gymnafium feiner Vaterſtadt, widmete 
ſich vo big zum Fruͤhjahre 1820 zu Siefen , von 
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da bis zum Herbſt 1821 zu Göttingen, und von dieſer 
Zeit bis Herbſt 1822 wieder in Gießen den mathemas 
tifchen und cameraliftifchen Wiffenfchaften, und privati: 
firte fodann ein halbes jahr lang zu Darmftadt. Im 
Frühjahr 1823 unterwarf er fich auf letzterer Hochſchule 
dem philofophifchen Doctoreramen, vertheidigte am 26ften 
April feine Thefen aus dem Naturrecht, der Politik, Fir 
nanz : und Nationaldfonomie und habilitirte fich als Pris 
vatdocent. Als folher hielt er Worlefungen bis zum 
Herbſt 1824, zu welcher Zeit ihn, außer ihm liegende 
Gründe, beftimmten den Acceß bei der Oberfinanz : Kams 
mer in Darmftadt zu nehmen. Bei diefer Behörde und 
fpäter vorzüglich bei der Oberfinanz s Kammer / Ruͤckſtands⸗ 
Deputation arbeitete ev bis zum Juli 1828, zu welcher 
Zeit man ihn mit der einftweiligen Werfehung der Obers 
zollinfpector s Stelle zu Heppenheim an der Bergſtraße 
beauftragte, die ihm im Laufe des jahres 1830 ohne 
Proviforium, jedoch auf Widerruf, zu Theil gemwor; 
den if. 2 Ze 
Schrieb: 1) Die Vorzuͤge des Ackerbau 's treibenden 
- Staats, nebft den wefentlichften Mitteln zu deſſen Bes 
> gründung und Vervolllommnung. Giefen, bei Müller. 
1823. — 2) Mit J. Prätorius: Rechnungs 
Tabellen zum Großherzogl. Heſſ. Zolltarif vom 1äten 
Suni 1823. Amtlich. bearbeitet. Darmſtadt, bei Lesfe. 
1828. 8. | 


Kahnsl. 


Chriſtian Gottlieb *), geboren am 2ten Jar 

nuar 1768 zu Leipzig, woſelbſt fein Vater Chriftian Gotts 
lieb Kühndl, 1805 als Haupt s Paftor der Nicolai s Kirs 
he, und feine Mutter Chriftine Charlotte, geb. Krigel 
1809 geftorben iſt. Den erften Unterricht verdankt er 
theils feinem Water, theils mehreren geſchickten Privat: 
lehrern und der Thomasfchule, weiche er nebenbei als fo: 
genannter Privatift befuchte, und in. welcher er feinen 


) Bergl. Strieder 1. ce. Bd, 18: S. 311-395. Zufti’s 
Denfwuürdigfeiten, Sp, 4, Abth. 2. ©, 435, a 2. 


! 


Vetter Krigel» Hofınann, Thieme. und- feinen. Oheim Ft 


fcher zu Lehrern. hatte. Leßterer mar es namentlich, wel: 
cher ihn mit glühendem Eifer für die, MWiffenfchaften ent: 
flammte, und auf feine Ausbildung am tief eingreifend: 
ften wirkte. Durch anhaltenden Fleiß brachte er es Auch 
unter. dev fortwährenden ‚Leitung diefeg Mannes dahin, 
daß ‚er ſchon 1785 feinem Dater,. bei Gelegenheit der 
Promotion deffelben, ‚zum Doctor. der Theologie , durch 
ein Specimen observationum in’ Euripidis Alcestin 


Gluͤck wünfchen konnte, wodurch er: mehreren ausgezeichne⸗ 


ten Maͤnnern, unter. andern Henke und Heyne, auf 
eine ehrenvolle Art bekannt wurde. Auf Oftern:. 1786 
ging K. zur dortigen Akademie uͤber, und gab um. diefe 
Zeit. Demetrii Cydonii_ opusculum de ‚contemnenda 
morte,. graece et latine ae Sin den. theologifchen 
Wiffenfchaften waren Lösner, Morus, Nofenmüller, Dathe, 
Hempel und Palmer; in dev Mathematik, Gehler; in der 
Phyſik Kuhn ;, in der Geſchichte Beck, Eck, Hilſcher, und 
in den übrigen philofophifchen Disciplinen Platner, Der 
zold und Seydlitz feine Lehrer. Auch an den Difputirs 


uͤbungen, weiche ‚Wolf: und‘ Beck sanftelten, nahm er 


längere ‚Zeit: thätigen Antheil. Entſchloſſen ſich dem aka⸗ 
demiſchen Leben zu widmen, zug” Ke ſich ſpaͤter mehr 
von den Vorleſungen zuruͤck, und uͤberließ ſich einem 
anhaltenden Privatſtudium, durch welches: es ihm moͤg— 
lich wurde ſchon 1787 die, hoͤchſte akadeimiſche Wuͤrde in 
der Philoſophie zu erwerben. Die practiſchen lateiniſchen 
Uebungen wurden indeſſen bis zu ſeiner Michaelis 1788 
erfolgten a a rivatdocent fortgefeßt. Seine 
Vorlefungen über griechiſche und tömifche Schriftfteller, 
über Theile, des alten und neuen Teſtaments fanden Deis 


fall, fo daß ,.nach bereits erfolgter Aufnahme als Ehren - 


mitglied in die lateinifche Gefellfchaft zu Sena, ihn 1790 
eine außerordentliche. Profeſſur der Dhilofophie Übertragen 
wurde, welche ex ‚am:läten September diefes Jahres mit 
einer Rede: de Petri. Mosellani Protegensis. virtuti- 
bus. et in honas litteras meritis ‚antrat; , Im Jahr 
1793 wurde, er. mit Nofenmüller zugleich zum Cuſtos 
der Univerficits Bibliothek ernannt, und ihm von Rein— 
hard, feinem väterlichen Freunde, die Superintendur und 


Pfarrſtelle zu Rosla angetragen. Da er aber Feine Neis 


— 
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gung. für das Predigtamt fühlte, fo lehnte er diefen- An: 
trag ab, und da die Ausjicht auf eine ordentliche Pro: 
feſſur zu Wittenberg, fowie auf eine außerordentliche 
Profeffur .der ‚Theologie zu Leipzig fehl fchlug, und er 
von. einer. gewiſſen Parthei mannigfahen. Kränfungen 
ausgeſetzt war, fo entichloß er fich Leipzig zu verlaffen, 
und: der 1799 an ihn ergangenen Berufung ale Profef: 
for. der griehifchen Sprache nach Koppenhagen zu folgen. 
Noch’ vor der Ausführung diefes Entichluffes gelangte 
noch, .eine zweite Vocation, als- ordentlicher Pröfeffor der 
Deredfamfeit und, Dichtfunft an die Univerficät Gießen 
an ihn, welcher er, aud mit Freuden folgte, und nie 
hat. Kuͤhnoͤl dieſen Schritt bereuet, ſondern ex preißt die 
Vorſehung ein Unterthan eines Kunſt und Wiſſenſchaften 
Ber befoͤrdernden Negenten geworden zu ‚fein,. als 
wig J. dieß befanntlich war, Seine Lehrſtelle zu 
Gießen trat er am 2öften September, 1801 mit „‚Kiner 
e; de Helii Eobani Hessi in bonas literas 
meritis an, legte 1803 das ihm ebenfalls : überttagene 
Unmwerfitäts ; Bibliothelariat nieder ; und erhielt am 21. 
„4806, mit dem Charakter. eines Profeſſors der 
Thenlogie , die. Erlaubniß theologische Vorlefungen halten 
zu dürfen, ward am Iften Auguſt dieſes Jahres von der 
Univerſitaͤt Halle zum Doctor der Theologle creirt, and 
im Jahr 1809 zum dritten ordentlichen Profeſſor der 
Theologie ernannt. Als Anerkenntniß feiner, um die 
Theologie ſtudirenden, Juͤnglinge des Großherzogthums 
ſich fo vielfach erworbenen Berdienſte, wurde ihm am 4. 
Suni 1818 der Charakter eines Scheimen.s Kirchenrathes, 
im Er 1824 das Kommandeur⸗Kreuz des, Großherzogl. 
Heſſ us⸗ und. Verdienſtordens, und am ten Auguſt 
1829 der e Fhamlter eines geiſtlichen Geheimeurathes ver— 


lieben. 


—— Ey Specimen obseryationum in Euri- 
‚pidis fahulam ae inseribitur. Aloestis.. Lipsiae 
‚1785. 4. + 2) Demasrii Cydonii  opusculum de 
conteımnenda morté, graece et latine, recens., 

“ emend. explic. Lips. ‚1786. 8. — 3) Explicatio 
Er 1. 11. Epistol. Pauli ad Titum. Eod. 1788. 4.’ 

(St, ar in, Doms ‚theol. a Vethusen, Kuinoel 


“ 


nos‘ 
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et Ruperti editis. Vol. I. N., 10). — 4) Disp. de 
subtilitate interpretationem grammaticam. com- 
mendante. Reps. J. Fr. Schmid. Eilenb. Lips. 
1788. 4. — 5) Euripidis Alcestis, -gräece et la- 
tine c. not. Barnesii, Musgravii, Reiskii alio- 
rumque, quibus et suas adjecit. Eod. 1789, 8. — 
6) Hoſeas, neu überfeßt nebft einigen Erläuterungen. 
Ebend. 1789. 8. — 7) Explicatio' Cap. III. lite- 
rarum Pauli ad Titum; adjectae sunt animad- 
versiones in nonnullos Oraculorum Hoseae locos. 
Eod. 1790. 4. (St. a. in alleg. Commentt. theol. 
. Vol. I. N. 12.) — 8) Sophoclis Oedipus Rex; 
graece et latine exrecens. Brunkii, perpetua ad- 
‘ notatione illustravit. Eod. 1790: 8. — 9) Index 
Auctorum aliorumque hominum. memorabilium, 
a 2 eitantur in scholiis a Villoisonio editis: Im 

abricii Bibl. gr. ed. Harlesii. Vol. I. p. 444. 
ssq. Hamburg 1790. — 10) Interpretatio grafii« 
matica loci Pauli Apost. ad Ephes. ‘5, 6. 14: 
Lips. 1791. 4. (St. a. in alles. Commentt. theol. 
Vol. III. N. 6.) — 11) Gefhichte des jüdischen 
Volks von Abraham an bis auf Sjerufalems Zerftörung, 
fuͤr denfende Leſer der Bibel. Leipzig 1791. 8. (Von 
dem Prediger Moerbeef in das KHolländifche überfeßt 
ud. Titel: Des Joodschen Volks, voor denkende 
Leezers van den Bibel, vit het hoogduisch ver- 
taald. Dordr. 1792. 8,) — : 12) Oratio de Petri 
Mosellani Protegensis virtutibus et in bonas lite- 
ras meritis: Im Magazin für öffentlihe Schulen u. 
Schullehrer, 2 Bd. (Bremen 1791. 8.) ©. 106. ff: 
— 13) * Meffianifche Weiffagungen des alten Teftas 
ments, Überfeht und erläutere zum Gebrauch für ans 
gehende Theologen. Leipzig 1792. 8. — 14) De cau- 
. sis — praecipuis corruptae apud Roma- 

iterarum conditionis, regnante Augusto, dis- 

putatiuncula. P. 1. II.: In an. Magaz. F. Schul- 
lehrer von Ruperti und Schlechthorst. Göttingen 
1792.°1793. 8. 1. Bd. 1. St. pag. 265. ssq. 2. St. 
pag. 442. ssq. — 15) Hoseae Oracula hebräici 
et latine, perpetua anotatione illustravit. Lipsiae 
1792. 8. — 16) Ueber Sjoel. Kap. 3, 1—5: In 
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Henke's Magazin file Religion, Philoſophle Exegeſe 
und Kirchengeſchichte. Helmſt. 1794. 8. 2.8. 1...©t. 
Nr. VI. — 17) Observationes ad Nov. Testa- 
"mentum ex libris apocryphis' Vet. Test. Lips. 
"1794. 8. — 18) Commentationes theologicae, edi- 
. tae ä Joh. Casp. Vethusen, Chr. Theoph. Kuinoel 
et. Alex. Ruperti. Vol. I. Lipsiae 1794. Vol. H. ibid. 
- 1794. III. ibid. "1796. IV: ibid. 1798. V. ibid. 1798. 
VI et ult. ibid. 1199. 8. — 19) De sacris libris 
Nov. Testamenti: In Fabricii Bibl. gr. ed. Har- 
lesii. T. IV. Hamb.:17795. 4. pag. 755. ssq. — 20) 
Pericopae Evangelicae illustravit. Vol. I. Lipsiae 
"1796. II. ibid. 1797. 8. — 21) Specimen ches 
'yationum in Psalmos: In den alleg. Commentt. 
theol. Vol. IV. N. 2. pag. 264-288. — '22) Weber 
einige Stellen des Sjefajas: In Gabler N. theologe 
Journal. 1798. Neo. XII. — 23) * Gemaͤlde aus 
der preufifchen Gefchichte, ein Beitrag zur‘ Befördes 
rung der Treue gegen König und Vaterland. Leipzig 
"1799. 8: — 24) Die Pfalmen metriſch uͤberſetzt und 
mit Anmerfurigen. Ebend. 1799. 8. — 25) Narratio 
"de Joh. Friedr. Fischero. Lipg. 1803. 8. — 26) 
“Joh. Friedr. Fischeri Animadversionum ad Jac. 
"Welleri Grammaticam graecam 'speeimen tertli: 
P. prior Lips. 1800. P. post. ibid. 1801. —' 2%) 
" Progr. observationes in Propertium sist. Spec. 1. 

11: Giss. 180. IH. ibid. 1802. IV. ibid. 1803. 4. 
'— 28) Oratio de Helii Eobani Hessi in bonas 
“"Jiteras meritis. Giss. 1801. 4. — 29) Memoria 
"Ch. R. Leop. ‚Carol. de Senkenberg. Giss. 1802. 

4. — 30) J. Fr. Fischeri Commentarius in Xeno- 
phontis Cyropädiam edid. Lipsiae 1803. 8. — 31) 
Aristophanes Plutus, graece cum commentariis 
"Joh. Fr. Fischeri, ed. Vol. I. Giss. 1804. II: ibid: 
1805. 8. — 32) Sexti Aurelii Propertii carınina, 
"recensuit, illustravit. Tom. 1. II. Lips. 1805. 8. 
' 33) Animadversionum criticarum in Ovid 
'; Heroidas. specim. I. Giss. 1805. H. ibid. 1806. 4. 
— 34) Commentarius in libros Novi  Testamenti 
historicos. Vol. I. Evangeliuni Mathaei. Lips. 1807. 
8. Edit. secunda, ibid. 1816. ‚Edit. tertia, 1823. 3: 
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. 2 Vol. I: ‚Engel; Marei — Lips: 1809. Ed. 
. gec.' auct. et emend. ibid. 1817. Ed.’ tertia ibid. 
. 1824. 8. Vol. III. ;Evangel. Johannis. Lips. 1812. 
ed: sec. 1817, Ed.‘ tert. 1825. 8. Vol. IV... Acta - 
: Apostolortum. - Lips. 1818,..ed. sec. 1827. 8.. (mit 
dein Druftbilde des Verfaſſers). 35) rogr. Spici- 
. legium. observationum: in Epistolam Jacobi, Giss. 
‚1807. 4. — 36): Progr. ‚expläcatione loci epistol. 
| „a Rom. XII, 41-14, ‚sisto ibidi 1808. 4. 
aan 
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ann Arab, — any 16ten Aprit, 1861 
zu Nordheim, L. R. B. ‚Heppenheim, woſelbſt ſein Va⸗ 
ter Friedrich Külp- die Stelle, eines geiftlichey Inſpectors 
bekleidet. „Sn. feinem achten Jahre wurde er in das Haus 
eines Oheims (Daniel Abegg), der in der Stadt- Elbing, 
Provinz Weſtpreußen⸗ anſaͤſſig war, aufgenommen, ‚Hier 
befuchte er: bis ‚in fein; fuͤnfzehntes Jahr das ausgezeicdys 
were Gymnaſium. Fuͤr die lateiniſche Sprache, Geſchichte 
und Geographie zeigte er. eine, große: Vorliebe, weniger 
aber für Gegenſtaͤnde, welche mehr den Verſtand in Ans 
ſpruch nahmen, wes hegen ‚ev auch oͤfters von: feinen Lehr 
rernaſcharf getadelt wurde. Der ſuͤdliche Himmel zog im 
Jahr 1816 feinen; Dein, nad Mannheimz ‚ein Neffe 
kehrte mit ſolchem in die Heimath zuruͤck. In Manns 
heim befuchte er ein Jahr lang: die hoͤheren Klaffen des 
Lyceums, und trat hierauf im Frühjahr 1818. als Zögs 
ling in das Athende Royal zu Bruͤſſel, um in demſelben 
die «franzöfifche Sprache zu „erleenen» und zugleich fuͤr 
den Militaͤrſtand ſich vorzubereiten. 4. ‚Qnetelet, Lehrer 
der Mathematik an erwaͤhnter Anſtalt ſteigerte durch ſeine 
liebevolle Aumanität, ſowie durch fein: hinreißenden Lehr⸗ 
vobttag in: feinem Zoͤglinge die Liebe. zu, den mathemati— 
fchen Wiſſenſchaften, welche. durd) die ‚glänzenden- Preis; 
austheilungen, welche den Schülern gedachter Anſtalt zu 
Theil: ward, ‚vielleicht. zuerft, herporgerufen wurde. Sein 
erftes Ziel erreichte, en, indem ihm die, Freude zu Theil 
wurde nach und nach den Preis.der Geometrie, der Als | 
gebra;, der analytiſchen umd deferiptiven. Geometrie, det 
Differental⸗ und. Ssutegralipchnung und ber Mechanik zu 
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erlangen. Letzterer Preis wurde ihm von dem ausgezeich⸗ 
neten Mathematifer, dem Kommandeur ‚de Nieuport, 
menıhre de Finstitut, mit einer Yorbeerfrone uͤberreicht *), 
Der frühere Plan Militär zur werden, wurde nach feiner 
Ruͤckkehr ins wäterlihe Haus aufgegeben, da feine fruͤh— 
ere Neigung für diefen Stand der Liebe zu den Wiſſen— 
fchaften gewichen war, “Ein Jahr befuchte er noch die 
hohe Schule zu Heidelberg, und empfing dann zu Anz 
fang des Jahres 1824 auf der Univerfität Gießen die 
philofophifche Doctorwärde. Seit dein Jahr 1827 wirft 
er als Lehrer der Mathematik und Narurmwiffenfchaften 


* 


an der neuerrichteten Realſchule zu Darmſtadt. 


Schrieb: 1) Aufloͤſungen mehrerer in den Annales Belgi- 
ques des Sciences angezeigten mathematifchen Aufgaben. 
— 2) Dissertatio mathematica de curva focali 
regulari, c. 1 tab, Mannhemii 1824. 4. maj. “'- 


Kuͤſtner. 


Kart Theodor N. Doctor der Rechte, Großh. 
Heſſ. „ Seheimer : Hofrat) und Mitglied der - Generals 
Theater + Sintendanck zn Darmftadt feit 1830; vorher ſeit 
1816 K. Sächfifcher Hofrath und Direftor des Stadt— 
thearerg zu Leipzig; dafeldft geboren am 26. Nov. 1784, 


*) Der Courrier de Pays-Bas fagt bei diefer Gelegenheit: 
au moment ou Von a proclame le nom de V’eleve Ed- 
mond Kulp, des applaudissemens reiteres se ‚sont fait 
entendre; cet eleve encore tres jeune, a remporte le 
‚prix d’houneur, ayant termine son cours de mathi- 
matiques transcendahtes avec la plus grande distine- 
tion et hors de tous concours. — Bei diefer Gelegens 
heit überreichten ihm feine Mitſchüler ein Foftbares mas 
thematiſches Werf mit den Worten: les eleves de l’Athe- 
nee Royal de Bruxelles prient l'élexe Kulp d’accepter 
‘cet otitrage', comme un souvenir de leur amitie. 'Ils 
‘säisissent. cette, dccasiompour temolgner les regret qu’ils . 
ont de quitter wıcondisciple — sa conduüite et son 
application» a merite l’estime de ses cheis et de ses 

“ eamerades. — Gern wäre er den angenehmen Verhält⸗ 
niffen ;, Die ihn Dafelbft ſich zu eröffnen ſchienen, gefolgt ; 
doch ſtärker zog ihn die Liebe zum Vaterlande. 

* Vergl. Meuſel, J. e. Bd, 18. S. 454, Raßmanns Pan⸗ 
then, ©. 183, a 


> 


4 J 


f . ! 
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BSchrieb: 1) Dramatifche Kleinigkeiten. Leipzig 1815. 
8. — 2) Rügkblide auf das Leipziger Stadttheater. 
‚. Ein. Beitrag zur Gefchichte des Leipziger Theaters, 
nebſt allgemeinen Bemerkungen über die Bühnenleitung 
An artiftifcher wie finanzieller Hinſicht. Leipzig be 


Brockhaus. 1830. gr. 8. 
| Lange 


Georg; zweiter Sohn des penjionirten Grofih. 
Heſſ. Stabsauditeurs Lange zu Darmſtadt; dafelbft ge: 
boren am 2ten DOftober 1804. Befuchte das Gymnaſium 
zu Darmſtadt durch alle Claſſen, ſtudirte hierauf von 
1822 zu Gießen und von. 1824—25 zu Heidelberg Phi: 
lologie, privatifivte fodann eine Zeit lang in feiner Bas 
terftadt und trat auf Oftern 1827 als Lehrer in das Sins 
flitut des Profeffors Hepp zu Straßburg, in welchem 
er ein und ein ‚halbes Jahr lang. wirkte. Im Jahr 
1828 wurde er von der Lniverfität Gießen zum. Doctor 
der Philofophie creirt. Im Sommerfemefter 1829 ers 
theilte er, mit höherer Erlaubniß, Unterricht in einigen 
Klafien des Gymnafiums zu Darmftadt, habilitirte fich 
aber fodann im Herbſt diefes Jahres als Privardocent an 
der Univerfität zu Gießen. | 


Schrieb: 1) Verſuch die poetifche Einheit der Iliade zu 
beſtimmen. Darmfl., in Comm. bei Heyer. 1827. 
8. — 2) Verſuch die poetifche Einheit der Ddyffee zu 
beftimmen. Allgem. Schußeitung, 2. Abth. Darmft. 
1827. No. 36. 37. 38. — 3) Disquisitiones Ho- 
mericae. P. I. Commentatio de consitio ac ne- 
cessitate pröemii et- priorum partium Odysseae 
. scripta ad rite impetrandos ab ampl. ord. phil. 
Giessensi summos in philosophia honores. A. 1828. 
 Argentorati typis vich 
‚tel & Würz). 1828. gr. 4. — 4) Regeln über die 
ffranzoͤſiſche Ausſprache, nad) den beften franzöfifchen 
Srammatifen zufammengetragen. Darınfladt, in Comm. 
‚bei Keyer. 1829. 8. — 5) Auffäße in Zeitfchriften, 
z. B. der Abendzeitung ꝛc. J 


uae Silbermann. (ap. Treut- 
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Lanz | 

Kart, zweiter Sohn des. Großh. Heſſ. geiftlichen 
Inſpectors und Pfarrers K. Lanz zu Wolfsfehlen. Ems 
pfing feinen erjten Unterricht von feinem Pater, befuchte 
von 1818 an das Symnafium gu Darmftadt, widmete 
fih von Oſtern 1822 zu Gießen der Theologie. und Phi: 
lologie, und in der Folge leßterer allein. Nah Wöllens 
dung feiner Studien ließ er fih als PDrivatlehrer zu 
Darmftadt nieder, ertheilte als folcher einige Zeit in dem 
Lehrinftitute der Kandidaten Ritfert, Schmitz und Sell 
Unterricht, und übernahm im Winter 18°%s die Lehrans 
ftalt des als Pfarrvifar nach Nordheim abgegangenen 
- Kandidaten. Lotheißen, welche er mit der, der Kandidaten 
Lahmann und Heumann in Verbindung feßte. Während 
diefer Zeit unterwarf er fi auch dem Gymnaſiallehrer⸗ 
eramen zu Gießen. Sim Herbſt 1829 trat er. dem Vers 
eine der Candidaten 8. Heumann, Fr. Schäffer, ©. 
Scriba und X. Weiß zur Gründung einer allgemeinen 
Vorbereitungsanftalt für Gymnaſien und Realjchulen; 
durch Zufammenfchmelzung ihrer Separatfchulen, bei. Seit - 
Dftern 1830 ertheilt derfelbe aud mit höherer Erlaubniß 
einige Unterrichtsftunden in dem Großherz. Gymnafium 

zu Darmftadt, Ä nn 


Schrieb: 1) Formenlehre ber lateiniſchen Sprache in 
Beiſpielen fuͤr Anfaͤnger. Erſte Abtheilung. Hadamar, 
N. gelehrte Buchhandlung 1830. 8. — 2) Einlas 


dung zu einer Öffentlichen Schul s Prüfung, welche in, - 


der Unterrichts : Anftalt der Sandidaten C. Heumann, 
€. Lanz, Fr. Schäffer, E. Scriba und A. Weiß, am 
3often September und Iften October Statt haben 

wird. Darmfladt, 1830. 4. n 


Lauteren 


Chriſt ian, Hofgerichtsadvofat in Darmſtadt, ift 
ber vierte Sohn des im Jahr 1812 verſtorbenen Regie 
rungsrathes und Amtmannes Lauteren zu Breuberg im 
Ddenwald. Derfelde bezog, nachdem er mehrere auslän; 
difche Gymnaſien beſucht hatte, im Herbſt 1813 die Unis 
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verſitaͤt Gießen, machte bald darauf als Freiwilliger den 
Feldzug nach Frankreich mit, kehrte im Herbſt 1814 
nach Gießen zuruͤck, und widmete ſich theils hier, theils 
in Heidelberg dem Studium der Jurisprudenz. Sm J. 
1821 wurde ev Advokat bei der vormaligen Gefammts 
Juſtiz-Kanzlei in Michelſtadt, Fam nach deren Auflös 
fung im. Jahr 1824 in derfelden Eigenfchaft nach Darımz 
ftade. Während feines Aufenthalts in Michelftadt unter 
nahm er, theils zu feiner eignen Belehrung, theils zur 
Befriedigung. eines allgemeinen ' gefühlten Beduͤrfniſſes, 
in Bereinigung mit feinem Fremde, dem damaligen Ju— 
ftig » Kanzlei: Rath," nunmehrigen Großherz. Oberforſt⸗ 
va) Beck, eine Sammlung , Ordnung und Erläuterung 
des Gewohnheitsrechts der dortigen Gegend, welches 
Merf unter dem Titel: 


Das Landrecht, oder die eigenthuͤmlichen buͤrgerlichen 
Rechte und Sitten der Grafſchaft Erbach und Hertz 
schaft Breuberg "im Jahr 1824 in Darmfladt sn 
DENE erichien. 


gautefhläger. 


Georg, aeboren am éten September 1792 zu 
Darmſtadt, wofelbft er auch neun ‚Jahre. lang das dafige 
Gymnaſium beſuchte. Er widmete fich hierauf: feit 1809 
zu Gießen und feit 1811 zu Göttingen: den theologischen 
und mathematijchen Biffenfchaften und an lekterem Orte 
ein Jahr lang vorzugsweiſe der Geſchichte und Natur⸗ 
kunde. Im J. 1812 übernahm: er eine Erzieherſtelle bei 
dem 5jahrigen Sohne des Großh. Heſſ. Genevallieutes 
nants, Grafen von Oyen zu Fuͤrſtenſtein, und brachte 
mit ſeinem Zoͤglinge die erſten Jahre theils in den Nie— 
derlanden, theils am Ufer des Genfer See's und hierauf 
anderthalb Jahre in Darmſtadt zu; verweilte ſodann mit 
demſelben 2 Jahre in Schnepfenthal und 1 Jahr in der 
Erziehungsanſtalt zu Wackerbartsruhe bei Dresden, un: 
ternahm im darauf folgenden halben Jahre in Begleitung 
ſeines Zoͤglings eine Fußreiſe durch Sachſen, Baiern, die 
Schweiz und Baden, und blieb dann anderthalb Jahre 

mie demfelben in Heidelberg, wo er feinen Unterricht 


— 209 — 


fortfeßte und ihm in mehrere hiftorifche, mathematifche 
und alterthumswiſſenſchaftliche Vorleſungen begleitete. Im 
5. 1822 wurde ihm durch den Tod fein Zoͤgling an ſei— 
ner Seite enteiffen. In demfelben.. Sjahre wurde ihm 
von dem verfiorbenen Großherzog Ludewig I. von Heffen 
der Charakter eines Hofrathes verliehen, erlangte zu Ans 
fange des Jahres 1823, nach vorausgegangener Prüfung, 
zu Gießen „die philoſophiſche Doctorwürde, worauf ihm 
im Sept. d. I: das Lehramt der Befihichte, Mathematik und 
Phyſik am Gymnaſium zu: Darmfiadt. Übertragen wurde. 


Schriften: 1) Rechnungs: Aufgaben, für Lehrer und 
Schuͤler, vorzüglich in Volksſchulen. Erſtes Bändchen: 
DBeifpiele zur Uebung im. Numeriven,. Addiren, Subs 
trahiren, Multipliciren und Dividiren mit unbenannten, 
gleichbenannten und ungleichbenannten ‚ganzen Zahlen. 
Darmftadt, bei Heyer 1827. 8. Zweites Bändchen : 
Deifpiele zur Nechnung mit gemeinen und Decimalbrüs 
hen, zur Ausziehung der Quadrat s und Kubifwurzel. 
Ebend. 1829. 8. Drittes Bändchen: Anleitung und 
Beiſpiele zur Pehre von den Verhältniffen und - Pro? 
portionen, ihre Anwendung auf -einfache und zufams 
mengeſetzte Regel: de:tri, einfache und zufammenges 
feste Zinsrechnung, Stetten; Gefellfchaftsrechnung 2c., 
fowie das nöthigfte uͤber Wechfelrechnung, Banken und 
Staatspapiere. Mit einem Anhang (welcher auch 

— allein zu haben ift), enthaltend; Maaf : Gewicht und 

Münz: Tabellen, oder Vergleichung der Maafe, Ges 

wichte und Münzen aller europäifchen Staaten; mit 

befonderer Bezichung auf Prenfen, Keffen, Franfreich 

‚und England. Ebend, 1830. 8. — 2) Die Einfälle 

der Normänner in Teurfchland, eine hiftorifche Abhands 

lung. Darmftadt bei Heyer. 1829. 4. — 3) Beiſpiele 
zur Buchftabenrechnung für Gymnaſien und Realfchus 
fen. Darmftadt bei Heyer 1831. 8. *). 


Lebredt. | RR 
Leo, geboren am 2öften Detober 1798 zu Weifenau 





*) Gegenwärtig iff Dr. Lauteſchläger mit der Herausgabe 
eineh Schulatlas für Die alte Gepgraphie beten z 
Scriba’s Lexicon. ıte Abth. . 14 
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hei Mainz. In feinem dritten Jahre zog er: mit feinen 
Aeltern nah Mainz, erhielt dafelbft den Elementar : Uns 
terricht in einer gewöhnlichen Volksſchule, lernte zu glei⸗ 
cher Zeit gründlich die franzöfifhe Sprache bei einem 
Meivatlehrer, und befuchte hierauf fitben Jahre lang das 
damals berühmte Faiferlihe Lyceum. Während der Bes 
lagerung von Mainz ging er im Frühjahr 1814 nad) 
Heidelberg, ftudirte dort unter Ackermann, Conradi, Näs 
gele, Smelin die Arzneikunde und mit befonderer Vorliebe 
die Chemie. Im Januar 1817 erwarb er fich die me; 
dicinifche Doctorwuͤrde, und ließ fich Hierauf als praftifcher 
Arzt zu Mainz nieder. 


Schriften: 1) Examen chemicum pomorum colo- 
, eynthidum. Heidelbergae 1816. 8. — 2) Diss. de 
sanguine,. Heidelb. 1817. — 3) Die. Batanhiawurs 
zel und ihre vortreflihen Wirkungen gegen paffive 
Blutfläffe, von dem fpanifchen Arzte Hurtado. Weber; 
feßt und mit einer Vorrede über die Anwendung der 
Plumbago europäa verfehen von Dr. Lebrecht. Mainz 
1817. 8, — 4) Einige Mittel zur WVerlängerung des 
Lebens im höhern Alter, von dem I0jährigen J. Thenon, 
Mitglied des Inſtituts ꝛc. Teutſch Herausgegeben und 
-mit einer Worrede verfehen von L. Lebrecht. Mainz 
1818. 8. — 5) Pharmacopaea extemporanea an- 
. tesyphilitica ete. Für angehende Aerzte und Wund: 
ärzte zufammengeftellt ıc. Ebend. 1818. 8. — 6) Der 
Arzt im Verhäleniß zur Natur, zur Menfchheite und 
zur Kunft. Ein Verſuch. Kt — 7) Ueber 
Lungen sLähmung; in Horn's Archiv für medizin. Er⸗ 
fahrung. Berlin 1821. März und April Heft. | 


— Lehne. 


| Johann Friedrih Franz, Doctor der Phi: 

loſophie, Licencie es lettres der franzöfifchen Univerſi⸗ 
tät, Mitglied der afademifchen Akademie zu Rom, Eh: 
renmitglied der K. Ruſſ. Socierät der Naturaliften zu 
Moskwa und des Herzogl. Naffauifchen Vereins für. vas 
terlaͤndiſche Alterthumsforſchung; der ehemaligen Departe; 


v 


mental s&efellfchaft der Künfte und Wilfenfchaften Sefres 
tar , ſowie der — Geſellſchaft zu Frankfurt a. M. 
correſpondirendes Mitglied, und Großherz. Heſſ. Profefs 
ſor und Bibliothekar der Stadt Mainz, wurde geboren 
am 8ten September 1771 zu Gernsheim, in der Großh. 
Heſſ. Provinz Starkenburg, befleidete längere Zeit die 
Stelle eines ‘Profeffors der Schönen Wiffenfhaften an der 
Univerfität zu Mainz und ward nach deren Aufhebung 
Procurator und Mitglied des Werwaltungsrarhes des 
kaiſerlichen Lyceums dajelif. . 


Literatur: 1) Gedichte, erſte Sammlung. Straßburg 
1795. 8. — 2) Gedichte, zweite Sammlung. Mainz 
1800. 8. — 3) Hiftorifch : ftatiftifches Jahrbuch des 
Departements vom Donnersberg für das Jahr 1801, 
mit der Gefchichte der Stade Mainz. Mainz 1801. 8. 
— 4) Hiftorifch s ftatiftifhes Jahrbuch des - Departes 
ments vom Donnersberg für das Jahr 1802, mit der 
Sefhichte der Stade Worms, Ebend. 1802. 8. — 5) 
‚Bemerkungen über das Unternehmen der gelehrten Ges 
fellfchaft zu Haarlem, ihrer Stadt den Ruhm der Ers 
findung der Buchdrucerfunft zu ertroßen. Mainz 1823. . 
8. zweite Auflage mit einem Nachtrage veranlafßt durch 
eine fogenannte Recenſion in der Hallifchen Literarurs 
zeitung. Ebend., bei Fl. Kupferberg. 1823. gr. 8. — 
6) Romantifche Seereife von Genua nach Neapel. 
Ebend., bei &. Müller 1825. 8. — 7) Hiftorifchs 
Frieifche Pruͤfung der Anfprüche, welche die Stadt 
Haarlem auf den Ruhm der Erfindung der Buchdruders 
Zunft macht. Ebend. 1827. 8. — 8) Mehrere hiftorifche 
Aufjäße in der Zeirfchrift Clio. 1797. — 9) Viele anti 
quarifch s hiſtoriſche Abhandlungen im rheinifchen Archiv 
1810. ff. — 10) Hifkorifche Auffäße in den Annalen des 

- Vereins für Naffauifche Alterthumskunde 1827. — 11) 
Geſchichte des Ortes Nierftein und feiner Mineral; 
quelle; in dem Schriftchen: das Sironabad. Mainz. 
1826. 8. ©. 1 u. ff. — 12) Berfchiedene in den 
1799 Jahren gehaltene Reden ıc; — 13) Aufſaͤtze in der 
Mainzer Zeitung, deren Nedactiom er auch Tängere 
Zeit beforgte. 2 J — 
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Johann — geboren am 14ten , Min 
. 1775 zu Gedern, wo damals fein Vater Hofkaplan war, 
nachmals aber als Pfarrer nach Uſeborn verfeßt wurde. 
Er feudirte in. den 90r Sahren zu Giefen Theologie, 
wurde hierauf Privatlehrer, 1800 Pfarrer zu Volfartss 
hain und im Jahr 1817 folcher zu Ufeborn. Die Mufes 
ftunden welche ihm "fein Pfarramt übrig Taffen, fälle 
derfelde mit Erziehung und Vorbereitung junger: Leute 
für das Gymnafium und für die Univerficät, mit Lectüre 
und Mufif aus, woher es auch wohl fommen mag, daß 


Kerr Pfarrer Lemp bis dahin nur gelegentlich in Zeits 
ſchriften als Some aufgetreten Aft. 


Schrieb; — Rede bei der Einweihung eines neuen 
Kicchhofes: In E. Zimmermanns Monatfchriften .für 


Prediger Wiffenfchaften. Bd. 2. ©t. 2. ©. Al. ff- 


— 9) Die Pfarrfompetenz, Vorſchlag und Bitte: In 
der Proteftantifhen Abtheilung der Concordia - von 
Dr. Kiefer und Dr. Komm. 1828, Nro. 25. — 3) | 
Etwas über Predigt : Diction und Predigt ; Vortrag. 
Ebend. Neo, 73 u. fe — 4) Verfchiedene Auſſate 
‚im Büdinger gemeinnüßigen Wochenblatt. 


Lendroy. 


Jaques, geboren am 13ten März 1769 zu Saint- 
Jean lez Marly im Mofeldepartement ;: widmete ſich 
dem geiftfichen Stande in dem Prämonftratenferorden, in 
welchem. er fünfzehn Jahre blieb. In Folge des Decrets, 
welches 1790 ‚jede Gelübdeablegung verbot, mußte er die 
Abtey Mureau im Maasdepartement verlaffen. Seiner 
Religion und feinem Fürfen getreu -emigrirte er 1792 
nad Teutfchland , wo er fih an verfchiedenen Orten mit 
Unterricht in der Iateinifchen und Franzöfifchen Sprache 
abgab. Später wurde er dem Fürften von Iſenburg ‚bes 
Fannt und von diefem als Profeffor und Lehrer der franzöftfchen 
Sprache an der Tatein. Schule zu Offenbach aM. -ernannt. 
Befannt mit dem berühmten franz. Lerifographen 
Chr. Er. Schwan, wurde er von diefem zu Rathe gezo⸗ 


— * 
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gen, . und Teitete die Ausgabe welche: 1811 erfchien, 


fieben Jahre lang ſiegreich gegen alle Angriffe, welche 
während zwei Jahre erfolgten. Ebenfo verbefferte er die 


letzte Ueberſetzung des Robinfon’s von Engelmann, (Frank⸗ 


furt, bei Wilmanns 4. ed. 1814. 8.), ſowie die 2te u. 
Ste Ausgabe des: Manuel du-Voyageur en Allemange 


et dans le pays limitrophes, par M. M. Engelmann . 


et Reichard. (Trois. editi rev. augmentde corrigee. 
Traduit de l’Allemend, avec une nouvelle Carte en 
2. feullles. Frankfort, Willmanns. 1827. 8.) — Auf: 
fer dem Antheil an diefen Schriften Hat Lendroy folgende 
Schriften theils in- die franzöfifche Sprache uͤbergetragen, 
theils felbft entworfen und herausgegeben : 


I. Ueberſetzungen: 1) Lorenz Stark, von Engel. 
— 2) Die. Schrift Panorama des’ Maine von Frank; 
furt bis Mainz. — 3) Die Schrift: Panorama des 
Rheins und feine: nächften Umgebungen von Mainz 
bis Köln. Franffurt 1824. — 5) %. Fifchers neuefter 
Wegweiſer für Reiſende am Rhein ıc. (Guide le plus 
recent pour le Voyage du Rhin depuis Mayence 
jusqu’a Cologne; trad. p. Lendroy. Frankfort, 
Wilmanns 1827. 12. av. 70 Kupf.) — 5) J. 2. 
Kleins Rheinreife von’ Mainz bis Köln ıc. (Voyage 
du, Rhin de Mayence a Cölogne. Sous ses rap- 
ports histor. topogr. Trad. pe Lendroy. avec 12 
Vues lith, en con. Coblence, Roehling. 1829. gr- 
12.) .— 6) 5. X. Kleins hiſtor. topogr. Darftellung. 


e 


von: Coblenz ꝛc. (Coblence, sous ses rapports his- | 
' toriques. et topographigues, d’apres les - docu-. 


ments y relatifs par J. A. Klein, Trad. par Len- 
droy. Extrait du Voyage du Rhin avec supple- 
ment et 2 Vues en-contours. Cöblence, Roehling. 


1829. 12.) — 7) Sämmtliche orehopädifhe Schriften - 


ded Dr. Heine in Würzburg , nebft deffen- Biographie. 


MH. Schriften: 1) Paremiögraphe frangais-Alle». 


mand, ou dictionnaire de metaphores et de tous 
les proverbes frangais adoptes et sanctionnes 
‘par l’Academie frangais. Frankfort. 1820. 8.- — 
2) Elementarbuch zur leichten, fehnellen und. gründlis 
„hen Erlernung der franzöfifhen Sprache. Frankfurt. 


| 


— 
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1829.8. — 3) Neues frangöfifhes A. B. €. Bud) für. die 
Schulen in Offenbach. Dffenbach 1830. gr. 8. — 4) 
Franzöfifche mündliche und grammatifche Uebungen für 
Schüler, welche gar nicht oder noch nicht vecht geläus 
‘- fig frangöfifch fchreiben, oder Efementarifche, Worbereis 
tung zur Syntaxe für Anfänger. Ebend, 1830. 8. *) 


tennig. | 
Franziska, geborenzu Mainz; zeichnete ſich ſchon 


in fruͤheſter Jugend in wiſſenſchaftlicher Hinſicht in den 
Schulen, die ſie zu Mainz beſuchte, aus und erhielt zum 


Zeichen der Achtung von ihren Lehrern und dem verftors. 


benen Bifchofe Colmar zu Mainz hierüber mehrfahe Bes 


- 


weife. Eifer nah Sprachfenntniffen und der Gedanke, - 


ihrer Waterftadt einftens als Schul; Vorfteherin nuͤtzen zu 


fönnen, bewog fie in ihrem 18ten Jahre die Inſtikute 


zu Nancy und Pontaa; Mouffon in SFranfreih zu bes 
fuchen , wo fie die den Zöglingen der dortigen Akademie 
vorgelegten Lehrgegenftände mit ausgezeichneter Zufriedens 
heit ihrer. Profefforen bearbeitete. Nach ihrer Rückkehr 
benußte fie die Zeit durch Lertäre und Selbftftudium, bis 
fie im J. 1823 fich ſtark genug fühlte, ein DamensSinftitue 
‚zu Darmftade zu beginnen, welchem fie mit Eifer und Liebe 
.vorftand, bis ihr um die Landöfonomie im Naffauifchen 
ſich verdient gemachter Vater ſtarb, wo Familien-VBerhälts 
niffe fie in ihre Vaterſtadt 1828 zuruͤckriefen. | 


Schrieb: Die nene Levana, oder Natur, Kunſt und 
Schoͤnheit; Erziehungslehre in 2 Baͤnden. Darmſt. 
bei ni W. Heyer, 1828. 8. 


Teonunhbarbdi 


Jakob Friedrich, Freiherr von. Großherzogl. 
Heſſ. Geheimerrath und Gutsbefiger im Großherzogthum 


*) Aufier obigen Schriften bat man in der Kürze von 
Lendroy zu erwarten: 1) Eine größere frangöfifhe Sprach⸗ 
lehre. — 2) Bartwiogrephe allemand-frangais. — 3 
Traite d’Orthographe frangaise a l’usages de toutes 

ı Je nations, 
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Heſſen ıc., geboren zu Franffurt a. M. tm J. 1778, 
fudirte zu Marburg und Göttingen, promovirte 1799 
als Doctor der Rechte zu Gießen; war. von 1804 —7 
Churheffifcher Geheimerrath und Sefandter zu Stuttgart 
‚und Karlsruhe, ward 181% Großh. Heff. Seheimerrath ' 
und im J. 1816 zugleich Gefandte für. die I6te Stimme ' 
am Bundestag zu Frankfurt a. M. 


Schrieb: 1) Verfuh einer Vormundfchaftsiehre. Giefs 
fen , bei Hoyer, 1799. 8: — 2) Vergleichende Weber; 
ſicht des Öftreihifchen Kaiferftaates von 1804 bis 1809. 
Franffurt, bei Mohr u. Zimmer... 1809. Fol. — 3) 
Ueber Staats ; Einfünfte. Ebend., bei Suilhaume, 
1812. 8. — 4) Verfchiedene anonyme Aufſaͤtze und 
Necenfionen in Zeitfchriften ꝛc. 


Liebig. 


Juſt us, Sohn des Materialiften Georg Liebig zu 
Darmfladt und dafelbft am -13ten Mai 1803 geboren. 

Beſuchte das Gymnaſium feiner Vaterſtadt bis ungefähr 

zum 5.1817 ; widmete fih hierauf zu Heppenheim an der 


Bergftraße der Apotheferfunft, Fehrte aber nad Verlauf 


eines halben Jahres nah Darmfladt zurück, feßte bier 
feine: wiffenfchaftlihe Ausbildung durh Privatunterricht 
fort, und übte fi in chemifchen Werfuchen, zu welchen 
ihm die Handlung feines Waters Gelegenheit und Mittel 
boten. Um ſich als Chemiker weiter auszubilden, begab 
er fih im J. 1819. auf die Untverfität Bonn und“ von 
hier nad) Erlangen, wofelbft befonders Kaftner fein Leh⸗ 
rer und zugleich es war, welcher ihn der gelehrten Welt. - 
als einen denfenden Chemiker zuerft befannt machte. Auf 
Dftern 1822 kehrte derfelde nach Darmſtadt zuruͤck, und 
empfing. hier von 4 philofophifhen Facultät der Univer⸗ 
fitäar Erlangen das Ehrendiplom eines Doctors der Phis 
loſophie. Vom Herbft d. J. bis. zu Oſtern 1824. feßte 
er unter Vauquelins, TIhenard’s und Gay :Luffac’s Leis 
tung feine Studien zu Paris fort; und vechtfertigte durch 
feine Analyfe des Knallſilbers die in ihn gefebten Erwars 
tungen vollftändig: Nach feiner Ruͤckkehr wurde er am | 
Zöften Mai 1824 als‘ aufferordentlicher Profeſſor der 


J 
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Philoſophie am der Univerſitaͤt Gießen angeſtellt, und 
nah Dr. Zimmermanns Ableben, am Tten Dezember 
1825, zum ordentlichen Profeſſor der Mineralogie und 
Chemie ernannt. Einige Zeit darauf gründete er dafeldft, 
unter Mitwirkung der Profefforen Dr. Umpfenbach und 
Dr. Wernefinf, ein eigenes. pharmaceutifches Inſtitut. 
Verfchiedene gelehrten Geſellſchaften Haben ihn unter die 
Zahl ihrer Mitglieder aufgenommen, und zwar. unter 
andern: die Wetterauifche Gefellfchaft für die gefammte _ 
Naturkunde zu Hanau, der Apotheferverein für das 

nördliche Teutfchland u. a, m. 


Schrieb: J. In Dr. K. W. G. Kaſtners Archiv 


fuͤr die geſammte Naturlehre: 1) Kuͤnſtlich 


kryſtaliſirter kohlenſaurer Kalk, Baryt und Strontiean, 


einer Abhandlung über die Veränderungen der Metall; 
oxyde mit Alfalien auf naffem Wege, Bd. II. 2. 1. 
S. 57 u. 58. — 3) Analyfe des Enallfauren Silbers 
oxydes, Bd. I. H. 1. ©. 58—61. — 4) Bereitung 
einiger Papier: und Malerfarben, Bd. II. H. 3. ©. 
408 -410. — 5) Chemifche Unterfuchung der Soole 
zu Salzhaufen, Bd. V. H. 4. ©. 454—462. — 6) 
„ Einige Bemerkungen über Wurzers Schrift: das Neuer 
fte über die Schwefelquellen zu Neudorf, Bd. VI. 
- 9. 1. ©. 91-—-102. — 7) Ueber Wöhlers Cyanfäure, 
Bd. VI. ©. 145—153. — 8) Selengehalt der böhs 
mifchen Schwefelfäure, Bd. VI. ©. 154. — 9) lieber 
die Zerlegung des Fnallfauren Silders durch Schwefel: 
wafferftoff, Bb. VI. 9. 3. ©. 327—332, — 1) 
> Enteöthung des gerötheten Lakmuspapiers durch Waffers 
daͤmpfe, Bd. VII. H. 4. ©. 372..— 11) Beflatis 
gung der Entdeckung des Brom, und Auffindung defr 
felben in mehreren Soolen, Bd. IX. H. 3. S. 256. 
— 13) Analyfe eines befonderen Doppelfalzes , ebend. 
—S.. 316—8319. — 13) Ueber das Aloebitter, Bd. XIII. 
IH 2%. ©. 269 u. 270. — 14) Briefliche Bemerfuns 
‚gen, ebend. &. 270-272. — 15) Ueber die Zufams 
menfehung der Kohfenftickflofffäure, ebend. H. 3. ©. 
333—358. — II. In Buchners Repertvorium 
für. die Pharmacte ı.: 16) Einige Bemerkungen 
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über die Bereitung und Zufammenfekung des Brugna⸗ | 


tellifchen und Howard'ſchen Knallfilbers, Bd. XI. ©. 
412. ff. — 17) Erzeugung des fchweren Sabzäthers - 
durch Behandlung orychlorfauren Kate mit Effigfäure, 
XIII-S. 280—300. — 18) Bemerkungen über das - 
Knallſilber und den Surf) des Lichts auf Schwefel: 
Falk, ebend, &. 300—301. — 19) Darftellung der 
unter dem Namen Wienergrün im Handel vorfommens 
den Malerfarbe, ebend. ©. 446 und 447. — 20) 
Ueber die Bereitung der Schwefelfäure, XV. ©. 199 
— 222. — 21) Ueber das Knallſilber und das Knall 
Aueckſilber, ebend. ©. 361—391. — IT. Sn den 
Annales des Chemie et de Physiquep. 
AM. M. Gay-Lusac et Arrago. Paris in 8.: 
22) Annalyse du Fulminante d’argent. P. M. M. 
Liebig et Gay-Lusac. Lu a l’Academie royale de 
sciences le 22. Mars 1824. Tom. XXV. (Paris | 
1824) p. 285—311. — 23) Extrait d’une lettre 
de M. Liebig aM. Gay-Lusac sur la pr@sence de 
Yiode dans les eaux minerales, Tom. XXXI. 
(Paris 1826). p. 335. — 24) Sur la Decomposi- 
tion du Fulminant d’argent par l’acide hydrosul- 
phurique, XXXI. (Paris 1826) p. 316—320. — 
25) Sur quelques Cyanates, XXXIII. (P. 1826). 
p- 207-214. — 26) Sur le’ Bröme, ibid. pag. 
330—333. — 27) Lettre aM. Gay-Lusac sur quel- 
ques Combinaisons partieulieres, XXXV. (P. 1827). 
p- 68—72. — 28) Memoire sur la substance 
ame&re produite par l’action de l’acide nitrique 
sur lindigo, la soie et l’atoes, ibid. p. 72-87. 
29) Sur YIndigo, ibid. pag. 269— 274. — 30) Ex- 
‚trait d’une Note de M. Liebig sur la Nitrification, 
ibid. pag. 329-—333. — 31) Memoire concernant 
les produits obtenus par l’action du clore sur 
'quelques sels, XLI. (P. 1829.) pag. 182—205. 
— 32) Suite le Memoire sur le produits obtenus 
par P’Action du clore sur quelques sels, ibid. 225 
— 226. — IV. In J. € Doggendorf’s Anna 
len der Phyfit und der Chemie: 33) Ueber 
- die bittere Subſtanz, welche durch Behandlung des 
Indigs, der Seide und der Aloe init Salpeterfäure 


⸗ 
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menge — (vergl. N. 28. ), Bd. XIII. 5.2. ( 1828), 
©. 191— 209. — 34) Ueber die Reduction des Schwes 
felarfenifs, nebft nachträglichen Beobachtungen über die 
Kohlenfäure, Bd. XIH. N. 3. ©. 433—435. — 35) 
Ueber die Darftellung der Salpeterfäure aus der Koh: 

.Ienftiekftofffäure, XIV. 3. ©. 466. — 6), Neue Bes 
veitung der Eyanfaure, XV. 1. (1829.) ©. 158. — 
37) Ueber einige, Producte, welche durch die Zerfebung 
© mehrerer Salze vermittelft Chlor erhalten werden, 
(vergl. N. 3ı m. 32.) XV. 4. ©. 541—572 — 

V. In Dr. €. ©. Schweiggers und Dr. 
Schweigger:Seidel’8 Journal der Chemie 

„und Phyſik: 38) Ueber das Silicum und 
Howard's neues Theometer, Bd. XLIII. (1825), ©. 
118. — 39) Ueber das krokonſaure Kali und deſſen 
— Umwandlung i in fauerfleefaures und weinfteinfaures Kali; 
- über Dumas Reduction des Borons; in briefl. Mits 
theilungen, XLVIL ©. 114—118. — 40) Ueber 
Eyans und SKnallfäure, XLVIII. S. 376-381. — 

„ 41) Ueber das Bromium (vergl. N. 26), ebend. ©. 
106—108. — 42) Nachträglihe Bemerkungen über 
das Brom und Bromfalium, XLIX. (1827.) ©. 102— 

„ 103. — 43) Neues äuferft empfindliches Reagens auf , 
Salpeterfäure (Indigoloͤſung), ebend. ©. 257. — 44) 

‚ Ueber die bittere Subſtanz, welche durch Behandlung 
des Indigs, der Seide und der Aloe mit Salpeters 
fäure erzeugt. wird, (vergl. N. 28 u. 33), ebend. ©. 
. 373—387..— 45) Ueber Indig⸗ und Kohlenſtickſtoff⸗ 
fäure und ihrer Oxyde des Chroms, LI. ©. 374.— 

375. — VI. In Dr. PH.8. Geigers Magazin 
- für Pharmacie. Karlsruhe: 46) Eyanfaure 
. dargeftellt und befchrieben, Bd. XI. ©. 246-— 248. — 
47) Nachtrag zu dem Auffaß: Ueber die Bereitung 
des Morphiums von Merk, XH. ©. 142. — 48) 
Beträchtlicher Sodgehalt in der Sohle zu Kreuznach), 
XVI ©. 124. — 49) Ueber ungefärbten. Indigo, 
XVII. ©. 192—195. — 50) Methode, den Hoͤllen⸗ 
ftein in fehr Eleine Eylinder zu bringen, XIX. ©. 46; 
— 51) Chemifhe Unterfuchung des Neufchwalheimers, 
MinerabWaffers, ebend. S. 242—252. —: 52) Nach: 
richt uͤber das chemiſch⸗pharmaceutiſche — zu 


— 219 — 

Gießen, XX. ©. 98 u. 99. — 53) Ueber die Gegen⸗ 
wart von Salpeterfäure in der Luft und über Die Sals 
peterbildtung, XXI. S. 37 u. 38. — VI. In ber 
Frankfurter Oberpoftamts-Zeitung: 54) 
Auffindung von Murid (Brom) in der Salzfohle zu 
Kreuznach, 1826. 9. Nov. (Vergl. Geygers Mag. f. 
d. Pharm. XVI. &, 124— 127). — VIH. Mehrere 
Auffäße in Dr. Dinglers polytehnifhem 
Journal und der Heffen: Darmfl. politis 
[hen Zeitung. —J 


tt ind eo 


Juſtus Timotheus Balthafar, geboren zu 
Brilon, im Herzogthum Weftphalen, am ten Auguft 
1797, erhielt feinen erften Unterricht von dem jeßigen 
Pfarrer Stratman in Hannover, befuchte ‚nachher das 
Symnafium zu Arnsberg, fudirte hierauf. zwei Jahre 
in Münfter (1816—18), ein halbes Jahr in Göftingen ' 
und zwei Jahre in Bonn die Rechtswiſſenſchaft, promos 
virte hier am 30. September 1820, habilitirte fich das 
ſelbſt als Privatdocent in der’ juriftifhen Facultaͤt und 
fourde zugleich aufßerordentliches Mitglied des Spruchfol: 
leglums. Am 1. April 1823 erhielt er einen Ruf als 
außerordentlichee Profeffor der echte und Beifiger des 
Spruchkollegiums nad Gießen, wurde dafeldft im Auguft 
1824 ordentliher Profeffor und am 3. Februar 1826 zus 
gleich Rath im dafigen Kirchen und Schulrachskollegium, 
nachdem er im %. 1825 einen Ruf nach Freiburg im 
Dreisgau als Profeffor des teutſchen Privatrechts und 
ber römifhen Nechtsgefchichte abgelehnt hatte. Am 7. 
März 1829 wurde er zum Minifterialvarhe in das Mis 
nifterium des Innern und der Juſtiz, unter Verleihung 
des Titels eines Geheimen Regierungsrath, nah Darıns 
ſtadt berufen. | 

Der Verein für Gefchichte und Alterthumsfunde 
Weftphalens ernannte ihn im J. 1828 zu ihrem: Ehrens 
mitgliede. 


Schriften: 1) Rede über den Geburtstag des Königs 
von Preußen, Friedrich Wilhelm IH. Majeftät, am 


[2 
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3. Auguft- 1816. Soeſt 1816. 8. — 2) Blicke auf. 
die Erfolge neurer Siege. Soeſt 1817..8. — 3) Dis- 


sertafio inauguralis exhibens observationes quas- 
dam .de successione germanica, imprimis pactitja. 


 Bonnae, 1820. 4. — 4) Abhandlungen aus dem, 


Teutſchen gemeinen Civilprogeffe mit Beruͤckſichtigung 
der Preußiſchen allgemeinen » Serichtsordnung. Erfter 
- Band... Bonn, 1823. 8. Zweiter Band u..d. Titel: 
Abhandlungen aus dem teutfchen Civilprozeſſe mit Bes 
räckfihtigung der. Preuß. A. G. Ordnung und anderer 
teutſchen Prozeffe. Bonn, 1829. 8. — 5) Zeitfchrift 
für Civilreche und Prozeß, herausgegeben von Linde, 
Marezoll und v. Wening ; Singelheim, (Bis jest 4 
Bände.) Giefen bei Ferber. 1828. ff. (Sin derfelben 
befinden fi) von Dr. Linde folgende Abhandlungen: 
a) Beitrag zur Lehre über das Armenrecht im Prozeſſe, 
Bd. 1. ©. 57—77. — b) Von dem Beweife verneis 
nender Saͤtze, Bd. 1. ©. 94—176. — c) Beitrag. 
zur Lehre über die Edition der Quittungen, Bd. 1. 
©. 220—226. — d) Ueber den Beweis der Darleih: 
ung und Bezahlung einer Geldfehuld, Bd. J. S. 241 
— 250. — e) Beiträge zur Lehre von dem Zeugen: 
beweife,, Bd. 1. ©. 282-292. — f) Beitrag zur 
Lehre von der Klagenhäufung, Bd. 1. S. 318—326.- 

— g) Beiträge zur Lehre von der Selbfthälfe, Bd. 1. 
S. 392—435., — h) Deitrag zur Lehre über die 
Verjährung des Prozeffes und der Fitispendenz, Bd. 2. 
©. .153— 232. — 1) Deiträge zur vechtlihen Beur— 
theilung des. Verfcehrs mit Staatspapteren, Bd. 2. ©. 
468—479. — k) Ueber das Princip zur Löfang der 
Frage: ob bei Gewiffensvertretungen eine Gegenbeweis; 
» führung auf Seiten des Deferenten zuläfiig fei, Bd. 


3. ©. 1—14. — 1) Deiträge zur rechtlichen Beur - 


theilung des Verfehrs mit Staatspapieren, Bd. 3. ©. 
15—30. — m) Beiträge zur Lehre vom Zeugenbeweife, 
- Bd. 3. ©. 179—189. — n) Ueber die aus dem 
Mangel der Legitimation zur Sache entfichende Wich— 
tigfeit, Bd.3. S. 297—309. — 0) Ueber die Appel 
lation gegen Beiertheile, Bd. 4. ©. 1—16.) — 6) 


Abhandlungen in I, dem Archiv für die civi⸗ 


liftifhe Praxis von Löhr, Mittermaier 


—* 
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F Thibaut: a) Beitrag zur Eroͤrterung der Frat 
: 05 die Eideszufchiebung mit andern VBeweismitteln 
eventuell verbunden werden fünne, Bd. 6. S. 188 — 
208. — ıb) Ueber den Gerichtsftand vertragsmäffig 
eingegangener Verbindlichfeiten, Bd. 7. ©. 59—179. 
— c) Beitrag zur Begründung. eines allgemeinen 
Grundfaßes für die Berechnung der Appellationsfumme 
nad) gemeinem teutjchen Progeprechte, und Anwens 
dung berfelben auf die. Frage: in wiefern der Prozefs 
foften. wegen Nechtsmittel zuläfjig find, Bd. 9. S. 
2293— 246. — d) Beitrag zu der Lehre ber den Ge⸗ 
brauch und die Ableiftung des Schiedeides von moralts 
fchen Perfonen, Bd. 10. ©. 1—66. —.e) Ueber bie 
Appellationsfumme, Bd. 11. ©. 91—123. — f) Beis 
träge zus der Lehre Über die Bedeutung und den Um— 
fang der Eventualmarime im teutfchen gemeinen bürs 
gerlichen Prozeß „Bd. 1% ©. 1-5. — g) Ueber 
die "Zeit der Ableiftung und den Umfang ber Werbinde- 
lichkeit des Zeugeneides, Bd. 13. ©. 117—12I. — 
h) Ueber die Eidesleiftung moralifcher Perfonen, Gb. 
13. ©. 181— 193. — II. Bon Zu Rheins Jahr 
buͤcher ic.: i) Ueber die Nochwendigfeit Aufforderung 
der Produkten zur Wahrnehmung feiner Nechtszuftäns 
digfeiten im Produetionstermine, Bd. 1. S. W—34. 
— IH. Dem newen Archiv des Eriminals 
‚Rechts von Kleinfhrod, Kornpack und 
Mittermaier: k) Beiträge zur Erörterung der 
Frage: in wiefern der Ehebruch amtswegen - unterfutht 
und beftraft werden fann, Bd. 7. ©. 282—303. — 
7) Recenfionen in mehreren Blättern, befonders in 
Schunf’s Erlanger Zahrbücher der gefammten teuts 
fchen jweiftifchen - Literarır, an welhem Werfe Dr. 
Linde beftändiger Mitarbeiter ift. — 8) Kleinere Aufs 
faße verfchiedenen Inhalts in der Zeitfhrift Ten to⸗ 
nmiau. a. m. 


asien 
Friedrich von*) Derfelde ſtammt von dem alten 


) Vergl. Pütters afadem. Gelchrfen & ichte von Götti n 
gen, en von m Sntih, & 3. * * 


® 


Sefchlechte der Lindelöf in Schweden ab, und wurde am 
10ten Juli 1794, als der Sohn des Herzogk Oldenburg. 
Kammeraffeflors von Lindelof und deffen Gattin Sophie, 
geborne von Römer, zu Oldenburg geboren. Nah ers. 
haltenen DVorbereitungsunterricht ſtudirte v. 2. von Oftern 
1811 in Heidelberg, von Oſtern 1812 bis. Michaelis 
1813 in Dijon und Paris, von da bis 1815 wieder in 
Seidelberg. Sim Winter 1816 nahm er in Göttingen 
die juriftifhe Doctorwuͤrde an, und hielt daſelbſt von 
Oſtern 1816 bis Michaelis 1818 uber römifches Recht 
und juriftifche Encyflopädie Vorlefungen, und wurde auch Af: 
fefför des dortigen Spruchfollegiums. Im J. 1818 kehrte er 
. als Affeffor der Juſtizkanzlei nach Oldenburg zurüd, von 
wo er im Auguft 1823 dem Rufe als 5ter ordentlicher 
Profeſſor der Rechte nad) Gießen folgte. Hier wurde 
ihm der praftifchzjuriftifche Unterrricht übertragen. Seine 
Borlefungen betrafen meift den Civil s und Eriminalprogeß, 
das Eriminalrecht, die teutfche Staatss und Nechtsgefchichte, 
das Staatsrecht und Wechfelrecht. Im Dez. 1830 wurde er 
ats Ober ; Appellationsgerichtsrath nady Darmſtadt befördert. 


Schriften: 1) Institutiones juris Romani privati. 
Götting. 1818. 8. — 2) Teurfche Neichsgefchichte, 
insbefondere hiſtoriſche Entwickelung des teutfchen öffent: 
lichen Rechts. Gießen, bei Heyer. 1827. 8. — 3) 
Grundriß des teutfhen Staatsrechts mit beigefügten 
Quellen s und Literatur s Belegen. Gießen. bei Heyer. 
1828; 8. — 4) Einige Abhandlungen in dem Archiv 
für civiliftifhe Praris, als: a) Iſt der defe/ 
rirte oder der vom Richter auferlegte Eid für geleiftet 
zu halten, wenn derjenige, welcher fich zur Ableiſtung 
„bereit erklaͤrt hat, vor der Ableiftung ſtirbt. Bd. 4. 
Nro. XXIX. ©. 423. ff. — b) Interpretation der 
. 36. Titia D. ad Leg. Falcid. (35. 2.) L. 24. 
Filium C. erisc. (3. 36.) und der L. 91. in quar- 
tam D. ad Leg. Falcid. (35. 2.), oder Erörterung 
der Frage: „ob die fogenannte Quarta Trebellionica 
etwas anders ift, als die Falcidia angewandt auf 
'Univerfal: Fideicommiffe, Bd. 4. Nro. XXX. ©. 436. 
. —'c) on der Actie tutelae utilis des Bormuns 
des, welcher für feinen Mitvormund, an den vormalis 
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gen Pupillen, ohne vorgaͤngige Ceſſion Zahlung ge⸗ 
leiſtet hat. (Mit Bezug auf — nr Rechts⸗ 
fall) , Bd. J. Nro. VI. S. 109 


en 


Eoid Balentin Felir Johann Nepomuf 
Ferdinand, von. Doctor und zweiter ordentlicher 
Profeffor der Rechte; Großh. Heff. Seheimer Rath und 
Ritter erfter Claffe des Großherzogl. Haus- und Ders 
dienftordens. *) 

Geboren zu Wetzlar am .1Tten März 1784, woſelbſt 
fein Vater, Johann Philipp Sofeph von Löhr, Pofts 
meifter war. Seine Mutter mar eine geborene von 
Sachs; fein Ur slirs Urgroßvater der Kurmainz. Kanzlar 
Hartmann Sjacobi von Ehrenkorn, feine väterlichen Afs 
cendenten lebten in Mainz und dem — Obſchon v. 
Loͤhr den 24. Juni 1787, kurz nach dem Tode ſeines Vaters, 
die Anwartfchaft auf das Poftamt in Weblar durch ein förms 
liches Decret erhalten hatte, ftudirte er dennoch feiner 
Neigung folgend, die Nechtswiffenfchaften, und befuchte, 
nachdem er vorher ein Jahr lang bei Berneggen in Webs 
far, ein halbes Jahr bei dem Official Cramer von Claus⸗ 
pruh und den beiden Seheimenräthe Arndts in Arnss 
berg Borlefungen gehört hatte, von Dftern 1802 Bis 
Herbft 1805 die Univerfitäten zu Marburg, Giefien ind 
Söttingen. Seine afademifhen Lehrer in den Rechtes 
wiffenfchaften waren Weis, Nobert, Bauer, v. Savigny, 
H. B. Sjaup, v. Grolmann, Hugo, Leit und Martin. 
Dem juriftifhen Publikum wurde er zuerft genannt von 
Hugo im Jahr 1805 in den Zufäßen zu dem 14. Auf 
faße des Civil: Magazins , H. 3.; fein’ erfter, fchrifefkels 
lerifcher Verſuch erfhien im Jahr 1806, und. im Jahr 
1807 wurde er von v. Grolmang zum Mitherausgeber 
feines Magazins angenommen, w ** auszeichnende Auf⸗ 
munterung ihm, nach ſeinem eignen Geſtaͤndniſſe, unver⸗ 
gen fein wird. Als der Großherzog von Frankfurt 

im Juli 14 1808 in Wetzlar eine Rechtsfhule gründete, 


*) *) Bergt. de bon Binenflein, Geſchichte der Stadt Weglar. Theil 

302. Dr. Nebel Progr. Professor in ordine 

Jurisconsultor. Giess. series. Giess. 1813, 4. pag. 30. 
Nro. LXVIL 
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wurde von Loͤhr zum ordentlichen Profeſſor des Rechts - 

an derſelben und zum Juſtizrathe ernannt. In dieſer 
Eigenſchaft hielt er daſelbſt bis Oſtern 1813 Vortraͤge 
über juriſtiſche Encyklopaͤdie, Pandecten, Geſchichte und 
Alterthuͤmer des roͤmiſchen Rechts. Von hier folgte er 
dem Rufe zur ſechſten ordentlichen Profeſſur der Rechts— 
wiſſenſchaft nach Gießen, woſelbſt er am 40. Mai 1813 
feine  Antrittstede de lege vaconia hielt, und bald da; 
rauf von feinen neuen Kollegen mit dem Doctor ; Diplom 
begrüßt wurde, ut collegarum in collegam animi pu- 
blicum exstaret monumentum. Sjm Sahr 1815 rückte 
v. Löhr zur fünften, 1819 zur vierten und 1821 zur 
zweiten ordentlishen Profeffur der Nechte hinauf, wurde 
‚1818 zum Geheimen Negierungsrathe ernannt, im Ja— 
nuar 1823 mit dem Ritterkreuz erfter Elaffe des Großh. 
Heſſ. Haus- und DVerdienftordens decorirt, und am Iten 
Juli 1830 mit dem Charafter eines Geheimen Ratheg 
beehrt. Seine Vorlefungen ‚betreffen meift die Inſtitu— 
- tionen, Pandecten und die römifche Rechtsgeſchichte, hielt 
jedoch auch einigemal Vorträge über Hermeneutif und ers 
Härte auserwählte Stellen des Corpus - juris, 


- Schriften: I) Theorie der Eulpa, eine civiliftifche 
Abhandlung. Gießen, bei Heyer. 1806. gr. 8. — 2) 
 Decretalia et carboniana B. 6. In Srolmans Dias 
gazin. By, 2. 1807. — 3) Beiträge zur Theorie der 
Culpa, oder 2ter Theil derfelben. Gießen, bei Hever. 
. 1808. gu. 8. — 4) Mit Dr. 8. v. Grolman: Mas 
gazin für Nechtswiffenfchaft und Gefeßgebung. Gießen, 
bei Hoyer. 3. Bd. 1. H. 1810. 8. (Enthält 4 Abs 

handlungen von v. Löhr). 2. Heft 1818, 3. Heft 1819. 
: 4. Heft 1820. 4. Bd. 1. Heft 1820. (Diefe Hefte 
« find faft ganz von v. Löhr). 2: u. 3. Heft 1824. 8. 
GFremde Aufſaͤtze). — 5) Ueberfiht der das Privats 
recht betreffenden Conftitutionen der römifchen Kaifer, 
‚ von ‚Conftantin I. bi8 auf Theodos IE ‚und Valenti⸗ 
nian III. Weßlar 1811. 8: (Gießen, bei Heyer. 1812. 

8.) — 6) Zweite Ueberfiht der das Privatrecht bes 

treffenden Konftitutionen der Roͤmiſchen Kaifer von 
Theodos II. und Valentinian II. bis auf Zuftinian. 
Wetzlar 1812. 8. (Gießen, bei Heyer. 1813.) — 7) 


4 


“ 
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Mit Mittermaier und Thibaut: Archiv für die civi— 
liſtiſche Praxis. Heidelberg. 1822—1830. 8. (Auffäge 
von v. Löhr in diefem Archiv find: Nro. 14. Bd. 2. 
2.2. 1819. — Nro. 3. 7. 12. 15. in Bd. 5. — No. 
15. in Bd. 7.— Neo. 4. 7. in Bd. 9. — Nro. 2. 


7.17. in Bd. 10. — Neo. 1. 18. in Bdo. 11. — Ne. - 


6. 9. in Bd. 12.) — 8) Bemerfungen zur Lehre von 
der dos. In der Zeitfchrife für Civilrecht von Dr. 
£inde, Dr. Marejoll und Dr. Wening s Singenheim. 
Gießen 1828. Dd. 1. H. 2. Nro. 9. ©. 227—240. 


Lucius 


Georg Friedrich, geboren zu Neunkirchen, bet 
Saarbrüfen, am Ilten Mai 1787. Bei feinem Vater, 
lutheriſchem Beiftlichen dafelbft, welcher im Jahr 1792 
nach Jugenheim in die Nähe von Mainz verfeßt worden 
war, genoß er Unterriht in den fchulwiffenfchaftlichen 
Gegenftänden, und trat, hinlänglich vorbereitet, zu Ans 
fang des Sjahres 1804 in die obern Klaffen des Gymna⸗—⸗ 
fiums zu Weilburg ein, mofelbft er fich des Unterrichts 
eines Schellenberg, Eichhoff, Krebs, Barthelemy und 
der befonders liebevollen und väterlihen Leitung des hu— 
manen Eichhoff’s erfreuete. Im Herbft des Sjahres 1806 
begab er fich auf die Univerſitaͤt Gießen, woſelbſt er bis 
Ende 1808 Theologie ſtudirte. Im folgenden Jahre 
wurde er vor dem LocalEonfiftortum zu Partenheim eras 
minirt, und bereits im Spätjahre in Mierftein als Pfars 
rer angeftellt. Hier widmete er die von feinem pfarramt; 
lichen Geſchaͤften ihm übrig bleibenden Mußeftunden mit 
großer Vorliebe der Erziehung der jugend. Nachdem 
er in feiner lieben, für alles Gute empfänglichen Ges 
meinde zu Mierftein 7 Jahre nicht ohne Segen gewirkt 
hatte, wurde ihm 1816 die Pfarrei Eichloch, in der 
Gegend von -Alzei, übertragen, und auch hier feßte er, 
ı neben feiner befchränfteren pfarramtlichen, feine pädagogis 
fhe Wirkſamkeit fort, bis ihn gebieterifhe, duch den 
Tod herbeigeführte Familienverhältniffe beftimmten, im 
Jahr 1822 feine Landpfarrei aufzugeben, und in Maing“ 
feine Ihätigkeit dem Wohle einer feiner Obforge überges 
benen verwaiften Familie zu widmen. 

Scriba’s Lexicon. ite Abth. 15 


— Ri — 
Schrieb: 1 MitLommler, Dr. Auf, Sacreuter, 
und Dr. Zimmermann: Luther'ſche Hand : Con; 
cordanz, Geift aus Luthers Schriften, oder Concordanz 
‚der Anfichten und Wrtheile des großen Neformators 
über die wichtigften Geaenftände des Glaubens, der 
« Wiffenfchaft und des Lebens. Darmftadt, bei Pesfe. 
1826— 1830. Bis jebt 3 Bände oder 9 Abtheilungen. 
— 2) Abſchiedspredigt gehalten zu Eichloch in Rhein— 
heſſen. In E. Zimmermanns Monatſchrift fuͤr Pre— 
digerwiſſenſchaft. — 3) Abhandlungen, Auffaͤtze, Mis⸗ 
cellen, Recenſionen in: a) der allgemeinen Kirchen: 
zeitung; b) dem theolsgifchen Literatur Blatt; c) 
der allgemeinen Schulzeitung, befonders der erften 
RE 


Ludwig 


Sriedrih Daniel *), geboren u Beffungen 
am 19ten April 1780. Nach vollendeten Gymnaſial⸗ 
und Univerſitaͤtsſtudien erhielt er im J. 1801 den Acceß 
bei dem Sekretariat der Steuerdeputation zu Darmſtadt 
- and im J. 1803 zugleich das Lehramt der Mathematik 

und Phyfif am dafigen Gymnaſium, welches er bis zum 
5. 1808 befleidete. Sm 5. 1804 mwuide er zum Baus 
conductene bei dem Bauamte der Reſidenz, 1807 zum 
Afteffor bei dem DOberforfifolleg, 1811 zum DOberforftrath 
ernannt und im J. 1821 zum Direktor der neuconftituirz 
ten Nechnungsfammer befördert. 


Schrieb: 1) Anleitung zum Vermeſſen, — 
Berechnen und Theilen der Gewannen und Hofraithen. 
Zum nn beim Mangel alle! geometrifchen 
Kenntniffe. Mit 7 Kupfertafeln. Darmftadt, bei Heyer 
und Lesfe 1808. 8. 2te wohlfeile Ausgabe u. d. Ti— 
tel: Anweifung zur Feldmeffunft. Für Anfänger zum 
Selbftunterricht entworfen. ‚Mit 7 Kupfertaf. Darm: 
ftadt, bei. Heyer 1821. 8. — 2) * Anmweifung zur 
Stellung und Revifion der ii DER 





+) Vergl. —— Geſchichte des Gymnaſi md zu Darm⸗ 
had ©. ı ” ‘ — 


— 227 — | 
bei Leske 1897. 8. — 3) * Von den Neihen und 
deren Anmendung auf die Lehre von Logarithmen; V. 
Abfchnitt des Lehrbuchs der Arithmetik und Geometrie 
von Sell. 


— 


Heinrich Philipp, Bruder des Vorigen und 
am 16ten April 1777 zu Beſſungen geboren. Beſuchte 
das Symnafium zu Darmftade und die Liniverfität Giefr 
fen, wurde am 24ften Sjuni 1799 in die Zahl der Pres 
digtamtscandidaten der Dbergrafichaft Kaßenellenbogen 
aufgenommen ‚und im Jahr 1802 als vierter Stadtpräs’ 
ceptor zu Darmſtadt angeftelt. Am 2öften September 
1805 murde ihm hierauf die Ordination und der Char 
vafter, eines Freipredigers, am 10ten November 1810 die 
dritte, und am Tten Februar 1816 die zweite Stadts 
pfarrei dafeldft zu Theil. Sn den jahren 1820, 1821 
und 1823 nahm er als Mitglied der zweiten Kammer 
der Ständeverfammlung des Großherzogthums Heffen, an 
deren Verhandlungen und Arbeiten Antheil. Derfelbe ift 
auch Mir s Director der im Jahr 1817 geflifteten Bibel⸗ 
geſellſchaft zu Darmſtadt. 


Schrieb: 1) Worauf kommt es bei der Gedaͤchtniß⸗ 
feier des Todes Jeſu in feinem Abendmahle haupefächs, 
lich an? Eine Predige am Charfreitag 1819 in Der 
ziehung auf die wiünfchenswürdige Vereinigung der 
evangelifhen Gemeinde zu Darmſtadt gehalten:e. Mit 
Anmerfungen. Darmſtadt 1819. 8. (©. 38.) — 2) 
Einige Worte über Schulfchrer: Seminarien. Darm: 
fadt, bei Heyer 1821. ar. 8. — 3) Aus welden 
Gründen feiern evangeliſche Chriften das Abendmahl 
des Herrn. Abendmaplsrede gehaften am 31ften Dez: 
tober 1817. In €. Zimmermanns Feyer des ten 
Jubelfeſtes der Reformation zu Darmſtadt. S. 27. ff. 
— 4) In wiefern it uns Jeſus Chriſtus durch. die 
Reformation wieder das Fichte des Lebens gewor⸗ 
den? Predigt am Neformationsfeft 1817 in der Stadt 
firhe zu Darmfladt gehalten. Daf. S. 60: fe — 5) 

15 * 


1 ‘ 
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— an den Herrn Herausgeber * Monatſchrift 
fuͤr ren In dieſer ION Bd. 
2%. 591. 


Luft 


Johannes, geboren am I’iten Dezember 1798 
zu Heubah im Odenwald. Sein Vater, ein Wagner 
von Profeffion, beftimmte ihn für den Schullehrerftand, 
zu welchent er felbft von früher jugend an eine große 
Vorliebe: hatte, aber als der Altefte Sohn feiner Aeltern 
gegen ‚feine Neigung fich- feinem nachmaligen Gewerbe 
hatte‘ ergeben miüfjen. Auch -der Sohn EFonnte jenem 
Sefchäfte feinen Geſchmack abgewinnen, würde aber wie 
fein Vater daffelbe für feinen Fünftigen Unterhalt haben 
erwählen müffen, hätte fich nicht feiner der jetzige In— 
ſpector Coulmann zu Lengfeld (früher zu. Hering) anges 
nommen, und ihn unentgeldlich für den Schullehrerftand 
vorbereitet. Seine ſich ſchon frühe gezeigte Neigung zur 
Poeſie fand in den Werfen einiger teutfchen Klafs 
ſiker, welche er ſich zu verfchaffen gewußt hatte, Nah⸗ 
rung und ermunterten ihn fpäter zu mehreren poetifchen 
Verſuchen. Nachdem er von 1817—1820 auf verfcier 
denen Schreibftuben gearbeitet hatte, wurde ihm nady 
beftandenem Eramen im Sahr 1821 die Schullehrerftelle 
zu Hering übertragen. . 


Schrieb: I) Poetifhe Verfuche von Joh. Luft. Erſter 
Theil. Darmſtadt. 1827. 8. S. 272. (Enthaͤlt meiſt 
lyriſche Gedichte.) Zweiter Theil. Ebend. 1827. 8. 
S. 230. (Enthaͤlt groͤßtentheils: Tobias, Vater und 
Sohn, epifch s didact. Gedicht in 4 Geſaͤngen.) — 2) . 
Gedichte in der Abendzeitung und der Franffurtee 
Didasfalia. 


ont 


Ludwig Jacob Friedrid Wilhelm, — 
wen zu Pirmafens. im Jahr 1780 *), trat am Iſten 





) Nicht 1781, wie — in ſeinem Künftler ste ifon , .ate 
? Anlage 1808. Bd, 2. ©, —* ang ibt. — 


% 
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Mai 1801 als Faͤhndrich in dem Heſſen-Darmſtaͤdtiſchen 
. Quartiermeifterftab, und avancirte in dem neu gebildeten 
Seneralftab: am Tten Mai 1807 zum Secondlieutenant, 
am 17ten Juni 1808 zum Premierlieutenant, am 27. 
Mai 1810 zum Lapitain, am Iten Februar 1814 zum 
Major, am 14ten Juni 1820 zum Dbriftlientenant, am 
sten Detober 1822 zum Kommandeur‘ des Generalſtabs 
und der Sappeurcompagnie. und am.19ten Februar 1827 
zum ‚Obriften. | 
2. wohnte  fämmtlihen Feldjüge, an welchen. von 

1801—1815 die: Heffen s Darmftädt. Truppen Antheil 
nahmen , jedoch mit Ausnahme des fpanifchen, bei, und 
erward fih in und nach denfelben folgende. Ehrenzeichen! 
das- Nitterr fpäter Commandeurkreuz des Großh. Heſſ. 
Haus; und Verdienſtordens, das Ritterkreuz der fran: 
zöfifchen Ehrentegiom, fowie die Nitterfreuze der Ruſſ. 
St.. Wladimir s und St. Anna sDrden; hatte in den 
Sahren 1816 und 1817, gemeinfchaftlic) mit. dem vers 
ftorbenen. Geheimen Staatsrath Scriba, die Auseinans 
derfehung und Feftftellung der Verhaͤltniſſe zwifchen der 
Bundesfeftung Mainz und dem Grofherzogen von Heffen, 
K.e He, ald Sonverainen der Stadt Mainz, fowie. im 
Jahr 1819 mit ebendemfelben die Entwerfung der neuen. 
Kriegsartifel für: die Großh. Heſſ. Truppen zu beſorgen; 
warinden Jahren 1820 und 1821 ebenfalls mit Scriba Res 
gierungssCommiffär in den Milttärangelegenheiten. bei dem ers 
ften: conftitutionellen Heſſ. Landtage, und vom Iften Junk 
1821 bis ren Mat A822 Mitglied der erften Section 
des Kriegsminifteriums. : Ebenfo gehörte er in den Jah⸗ 
ven 1821 und 1822 zu der unmittelbaren Commiſſion *), 
welche die"Strafgefeßbücher für das Großherzogl. Militaͤr 
zu berathen und zu entwerfen. hatte... _ 


Aufer dem Antheil, welcher ifm an oben erwähnten 
militaͤriſchen Staatsfchriften, als: a) * Kriegsartifel für 
die Srofherjogk: Heſſ. Truppen: Darmftadt 1819: 8. 


6)* Großherzogl. Heſſ. Militaͤr⸗ Strafgeſetzbuch. Ebend. 





*) Dieſelbe beſtand aus dem damaligen Geheimerath I. ©. 
Seriba, Oberkriegsrath A. Schend, Obriftlieutenant 2. 
Lynker und dem —— Gr. Zimmermann, Ihr 
terer in Eigenfchaft eines Sekretär. 


* 
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1822. 8.; einigen vom Großherzogl. Heſſ. Generalftab 
herausgegebenen, Specialcharten des Großherzogthums 
zukommt; mehreren in der zweiten Kammer der Stände: 
verfammlung gehaltenen Reden, welche in den gedruckten 
Verhandlungen derfelben vom Jahr 18% abgedruckt find ; 
owie verfchiedenen Aufiäge in militärifchen Zeitfchriften, 
* man von ihm folgende beſonders erſchienene Werkchen, 
als: 1) Charte der Gegend, Blokade und Belagerung der 
Feſtung Graudenz, geſtochen von Felſing. Darmſtadt in 
Kommiſſion bei Heyer. Fol. — 2) Anleitung zum Situa— 
tionszeichnen mit 13 Tafeln, geftochen von Felfing und 
— Gießen, bei Heyer. 2te Auflage 1814. 3te 
uflage 1819. 4te von Pabſt verbefferte, und mit 2 
Tafeln verm. Auflage. Darmftadt, bei Heyer. 1829. 4. 


Mandel 


Johann Heinrich, geboren am I4ten Februar 
1767 zu DVerlorenwaffer , einem in der fehlefifchen Graf: 
fchaft Stab gelegenen Dorfe. Sein Vater, Landmann 
in diefem Dorfe, fihiefte ihn als fiebenjähriger Knabe 
drei Jahre lang in die DOrtsfchule und hierauf in die fas 
tholifche Stadtfchule nad) Habelfchwerdt, woſelbſt er von _ 
dem Mector derfelben auch in den Anfangsgründen der 
loteinifchen Sprache unterrichter wurde. Sn. feinem drei; 
zehnten Jahre ging er in die lateinifhe Schule der Er: 
jefuiten zu Breslau über, bei welchen er auch, nad) beendigtem 
Symnafialeurfus, Logik, Philofophie und Mathematif, und 
hierauf, nach dem Wunfche feiner Aeltern, Theologie flus 
dirte. . Allein bald gab er letzteres Studium gänzlich auf, . 
da feine durch die Lectüre der Schriften der aufgeklärz 
teften Männer Teutfchlands und Frankreichs damaliger 
Zeit, insbefondere der Erziehungsfchriften Gellert's, Kam: 
yes, Salzmann's, Weiß's u. a,, der Werke Friedrich d. 
Großen, Voltair's, Nouffeau’s, fowie durch eigenes Nachs 
denken fich erworbenen Anfichten in zu großem Contrafte 
mit demfelben flanden und er zur Heuchelei Feine Nei— 
gung bei fi) fand. Er verlieh daher die afadem. Hoͤr⸗ 
fäle und verlebte längere Zeit ald Hauslehrer bei verfchtes 
denen adlichen Familien in Schlefien, bis er fih zu Ans 
fang dieſes Jahrhunderts feinem Hange nah Selbfts 


ftändigfeit und Unabhängigkeit folgend, als Elementars 
und Sprachlehrer zu Breslau niederließ, wo ihm auch 
bald die Lehrerftelle der fFranzöfifchen Sprache im Eurf. 
adlichen Stifte am Dom Übertragen wurde. In dieſer 
Epoche verfiel er nicht nur auf die damals noch unbe— 
fannte Lautirmethode, fondern wendete fie auch bei mehrer 
ren Rinder edler Abfunft mir Gluͤck an, wie diefes aus 
feiner „Theoretiſchen Darftellung der Kunft 
lefen zu lehren‘, hervorgeht. Sim Jahr 1804, 
äls von Aretin in München und der Pfarrer Käftner in 
Behlis (bei Eulenburg) die Mnemonif wieder aus der 
Vergeffenheit ins Leben riefen, wurde M. für diefen 
Gegenftand befonders intereffirt, ja er bildete ſich durch 
einige Winde. und Andeutungen angeregt, felbft eine 
Art Mnemonif und ertemporite in Breslau in einer 
gelehrten Geſellſchaft mit vielem Beifall. Da. man ins 
deifen ihm daſelbſt den Schlüffel zu feiner Kunſt abzur 
nöthigen firchte; er aber, bevor Tüchtigeres vom ihm ger 
keifter worden fei, denfelben nicht mittheilen wollte: fo 
verfegte er feinen Wohnort nach) Dresden, wo er mit 
Eifer alle Schriften der dortigen Bibliothek über diefen 
Gegenftand ercerpirte und ftudirte. Ausgeruͤſtet mit Dies 
fer Ausbente begab er fich nach Leipzig, um von hier nad) 
Berlin, welhe Stadt er zu feinem permanenten Wohns 
orte fich auserwählt hatte, zu reifen. Allein die Schlacht 
bei Sjena (1805) änderte feinen Plan, er biieb in Leips 
sig, ertheilte dafelbft zwei Jahre lang Sprachunterricht 
und hielt mnemonifche Vorlefungen. Von hier trat er 
. eine große Kunftreife an, auf welher er Sachfen, Wür; 
temberg, Tyrol, die Schweiz bis Genf, Sid; und 
MWefkteutfchland bis Aachen durchreißte, und ſich befonz 
ders zu Frankfurt a. M. und Matnz längere Zeit aufs 
hielt. Auf allen diefen Neifen hielt M. nicht ohne Bei: 
fall, namentlih zu Erlangen, München, Sranffurt‘, 
Mainz, Elberfeld, Düffeldorf, Köln, Aachen ıc. mne— 
monifche Vorlefungen *), und erfreuete ſich der verföns - 
lichen Bekanntſchaft eines Dlivier, Wolfe, Saͤlzmanns, 


*) Zergl. über diefelben: Erlanger Intel. DE. vom sten 
Dezember 1809 Münchner polit. Zeitung vom ıflen Mai 
1810 Journal du Mont --Tonnerre vom Arten Juli 
1812, Ben 
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Peſtalozzi's und anderer ausgezeichneten Gelehrten: und 
Pädagogen. Des unftaten Lebens überdräffig, kehrte er 
- 1813 nad) Mainz zurück, mit dem Entfchluffe dafeldft 
feinen feften Wohnort aufzufchlagen. Er ertheilte Sprach: 
unterricht und gründete, mit. höherer Erlaubniß, eine 
. Elementar » Schule für Kinder gebildeter eltern‘, welche 
bald in Aufnahme Fam, und der er noch jetzt vors 


ſteht. 


Schriften: 1) Theoretiſche Darſtellung der Kunſt 
Leſen und Rechtſchreiben zu lehren, gegründet auf das 
Princip der Schrifterfindung, Breslau, bei Fr. Barth 
jun. 1803. — 2) Aufmunterung für Kindet J. H. 
Mandels neuer Elementarfchule. Ebend. 1803. — 3) 
Etymologifche Lofetafeln, nebft einem Anhange. Ebend., 
bei Fr. Barth jun. 1803. — 4) Anweifung zum 
Gebrauch der etymolog. Lefetafeln. Ebend. 1804. — 
5) Blumenleſe für Kinder. Erfte Lieferung. Ebend., 

bei &. Kamberger 1805. — 6) Franzöfifche Sprachs 
übungen, vorzüglich für die erften Anfänger, in eigner 
Manier. Leipzig 1806. — 7) Huͤlfsbuͤchlein zur Er— 
lernung der franzöfifchen Sprache, nebft feiner franz 
zöfifchen Conjugirformen. Mainz, bei Th. v. Zabern. 
1815. — 8) Sammlung moralifcher und veligiöfer 
Sprüche in Werfen, nebft Liedern für Kinder. Ebend., - 

bet Wirth 1823. 8. — 9) Elementar : Buch zum Les 
fenfernen nach feiner eignen Lefelehrart bearbeitet, aber‘ 
auch für jede andere Methode brauchbar. Ebend., bei 
Fl. Kupferberg 1827. 8. — 10) Teutfche Schreiblehre 

in Fragen und Antworten bearbeitet, nebft fieben Muß 
terblättern in -Steindrud. Ebend., bei Zimmermann 
1827. 


Mang. | F 
Peter Joſeph *), geboren am 2iften April. 


1753 zu Fürth im Odenwald, befuchte feit feinem "ten 
Jahre die lateinifhe Schule zu Mannheim, dann die zu 





*) nel. Felders Gelehrteßs Lerifon der Fatholifchen Geiſt⸗ 
Jichfeit. IL | | 


Mainz, Fam Hierauf nach Heidelberg, wo er die Übrigen 
Schuls und afademifchen Jahre zubrachte. Nah Ers 
langung des philofophifchen Doctorgrades, hörte er die 
Inſtitutionen unter Kirfhbaum, und das Naturs und 
Völkerrecht unter G. J. Wedekind, befuchte fodann die 
Univerfität Freiburg, um dafeldft feine juriftifchen Stus 
dien fortzufeßen. Hier änderte er aber plößlich feinen 
‚ Entfhluß, indem er in der Abtey Thennenbach im Breiss 
gau, Eiftercienferordens , die Ordensgeluͤbde ablegte, und 
den Drdensnamen Theodor annahm. Sin der Abtei Luͤz— 
zel machte er feine theologifhen Studien, nach deren 
DBefeitigung er nach Klarävall, dem Begräbniforte des’ - 
H. Bernhards in der Champagne reifite, und dafeldft zwei 
Sjahre lang vergnügt und in feinem Elemente, der reichen 
und prächtigen ‚Bibliothek verlebte. Anfänglich follte er 
auch Hier noch theologifche Eollegia hören, weil er noch 
Frater war; allein die franzöfifhen Schulanftalten,, Lehr: 
art ıc. wollten ihm nicht behagen; er wurde daher, da 
er fich Hiergegen weigerte, bald entlaffen und zum Nepes 
titor und Grand Chantre von dem ihm liebwollenden 
dortigen Abte ernannt, welcher ihn auch auf feine Koften 
nach Mouftier, der Nefidenz. des Erzbifchoff:s von Taran- 
taise in Savoien, reifen ließ, um dort die Priefterweihe 
zu erhalten: Vier Monate brachte er in Savoien ZU, 
von wo aus er mehrere Ercurfionen nach Ehambery, Anz 
neci, Geneve, Grenoble und Lyon machte, um überall 
fiterarifche Schäße zu fammlen. Nach feiner Rückkehr 
nach Klaraͤvall verlebte er dafelbft noch ein Jahr, begab 
ſich ſodann, um feine Naturalifirung in Frankreich zu be: 
treiben, nach Paris, wo er befonders mit dem durch 
feine Schriften beruͤhmt gewordenen la Harpe einen 
engen Freundfchaftsbund ſchloß, und durch diefen mit 
Marmontel und andern Gelehrten befannt wurde, auch 
überall wegen feinen mufifalifhen Kunftfertigfeiten freien 
Zutritt fand. Mac) Beendigung feiner Gefchäfte, veißte 
er in das mittägige Frankreich, erneuerte in der Abtey 
Belleperche fein votum stabilitatis, worauf er for 
gleich als Novizenmeifter und Profeffor der Philofophie 
in das Provinzialftudium zu Grandselve geſchickt wurde. 
Hier war es fein einziges Beftreben die Wahl des Prär _ 
laten zu Clairveaux zu vechtfertigen, indem es eine 
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ganz auffallende und manchen Franzoſen unbegreifliche 
Erſcheinung war, daß ein noch fo junger Dann zum 
Movizenmeifter und ein Teutſcher zum Profeſſor erhoben 
wurde, zumal da, man dazumal in Franfreich von der 
wiffenfchaftlichen Bildung der Teutſchen keine guͤnſtige 
Meinung hatte. Doch bald zeigte er ihnen ihren Irr— 
thum durch feine Schriften, wenigſtens in Hinſicht feiner 
eignen Perſon; ja er war der evfte welcher in Frankreich 
das Naturrecht lehrte. Sm Fahr 1788 wurde er als 
Korrefpondent des Mufeums der Miffenfchaften in Tous 
loufe aufgenommen. As im Jahr 1790 die franzöfiiche 
Revolution feine Vorlefungen ſchloß, fo machte er einen 
Ausflug nah Spanien, deffen Grängen von feinem 
Mohnorte nur 18 Stunden entfernt waren, befuchte 
viele fpanifche Abteyen, fand aber nirgends, was er 
ſuchte. In Saragoffa wurde er von dem Capitaine 
‘generale und Bicefönig, dem Grafen von Drelly, freund; 
fehaftlich aufgenommen, bewirthet und mit Empfehlungs; 
fohreiben an einige Großen zu Madrid verfehen, woſelbſt 
er fit) auch einer fehr humanen Aufnahme erfreuete. 
Nach einem vier monatlichen Auffenthalte zu Madrid, 
£ehrte er nach Sranfreih zuruͤck, in feinen Hoffnungen, 
für feine Wißbegierde veiche Nahrung zu finden, getäufcht. 
Sm Jahr 1791 betrat er wieder den teutfchen Boden, 
und wurde 1792 Feldprediger bei dem Prinzen von Con: 
doͤ, verließ aber 1794 mit dem Regimente Hohenlohe 
Bartenftein, welches in holländifchen Gold trat, die con: 
beifche Armee. Nach der von Pichegrü bewirlten Eins 
‚nahme von Holland, ging erzu dem in englijchen Sold ges 
tretenen Sjägerregiment Löwenftein über, mit welchem er 
nah Weftindien. überfchiffte, und beinahe vier Jahre lang 
in den Antillen, meiſtens auf der .‚fchönen und reichen 
Sinfel Martinique. fih aufhielt. Bei feiner Ruͤckkehr in 
Europa verweilte er 16 Monaten zu London, und wurde 
nad) feiner Ankunft in Teutfchland, als Feldpater. beim 
Scheitherifchen Korps, im Kurmainzifchen Dienfte, angeftellt. 
Nach dem Friedensſchluß folgte er dem ehrenvollen Ruf als 
Profeffor der Philofophie und Theologie in die unmittel— 
bare Ciftercienfer ; Abtey Arnsburg in dev Wetterau. Nah , 
der Aufdebung diefer Abtey wurde er penſionirt, blieb 
aber noch 8 Jahre lang ganz allein in derfelden wohnen. 
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Im Jahr 1810 verlieh ihm der Herzog von Naffaus 
Ufingen, der fein Gönner geworden war, die Pfarrei 
Krausberg und 1814 die zu Erbach am Mhein, welche 
er fpäter mit derjenigen zu Flörsheim am Main, feinem 
jeßigen Wirfungskreife, vertaufchte. 


Schrieb: 1) * Der Auftor nad der- neuen Mode. 

. Freiburg 1779. — 2) Auffäße in den Ephemeriden 
der Menfchheit (4. B. 1781. Heft 11., über den Kin: 
dermord.) — 3) Progr. de trito illo: philosophia 
est ancilla Theologiae, disquisitio , critico-philo- 
sophica 1785. — 4) Progr. Ethica christiana abs- 
que juris-prudentiae naturalis pertractari nequit. 
1785. — 5) Sur la Metempsycose. 1788. — 6) 
Institutiones Logicae et Metaphisicae. 1789. — 
7) Antrittsrede über Matth. XXVIII. 9.: Ob man 
bei unfern aufgeflärten Zeiten, wo man vor lauter 
Licht die Sonne, vor lauter Bäume den Wald nicht 
mehr fieht, einen Pfarrer noch nothwendig habe? 
Mainz, bei Th. v. Zabern 1814. 


Marezoll. 


Suftav Ludwig Theodor, Sohn des am 15. 
Januar 1828 verftorbenen rühmlichft befannten Großh. 
S. Weimarfchen Konfiftorialvathes , Superintendenten, 
Pfarrers an der Stadtfirche und Prof. theol, honor. 
zu Sjena, Dr. oh. Gottlob Marezoll; geboren am 13. 
‚Februar 1794 zu Göttingen. Etwa fehs Wochen nad 
feiner Geburt zogen feine Aeltern mit ihm nach Copenha: 
gen, wohin fein Vater einem Rufe als Prediger bei der 
teutfchen Petrigemeinde folgte. Hier Bradte Dr. M. 
feine erften Lebensjahre zu, und erhielt Unterricht ans 
fangs im väterlichen Haufe, dann aber in den beiden 
legten Sahren feines ‚dortigen Aufenthaltes in dem Er: 
ziehungsinftitute des KHofpredigers Chriftiani vor der 
Stadt. Mit feinen eltern z0g er im Jahr 1803 nah 
Jena, wofeldft er Privatunterricht genoß nnd eine Zeit 
lang der fpeciellen Aufiicht eines KHofmeifters, des jeßi: 
gen. Profeffovr Dr. Zimmermann am Sohanneum zu 
Hamburg, übergeben war. Mach feiner Confirmation 
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im 14. Jahre kam er in das Lyceum zu Eiſenberg im 
Altenburgiſchen, wo er der beſonderen Aufſicht des jetzt 
verſtorbenen Rectors Brendel übergeben wurde. Mach Ab: 
fauf von zwei Sjahren ging er in das Gymnaſium zu 
Weimar über, mo er unter dem Director Lenz und den 
Profeſſoren L. Paſſoo, Johannes, Schuß und Hand 
ebenfalls zwei Jahre lang blieb; dann aber in ſeinem 
17. Jahre die Univerſitaͤt Jena bezog, um die Rechte 
zu ſtudiren. Außer den juriſtiſchen Vorleſungen eines 
Schömann, Schwerker und Loll, befuchte er auch die phis . 
fofophifchen Wortrage Ulrichs, die hiftorifchen eines Lus 
den u. A. Während feines dreijährigen Aufenthaltes in 
Söttingen waren in der Jurisprudenz Hugo, Meifter, 
Walde, Bauer und Heife, in den philofophifchen Wifs 
fenfchaften F. Schule und Mayer, in den hiftorifchen _ 
Heeren und Sartorius feine Lehrer. Nachdem er im 
Sommer 1815 den von der Juriſtenfacultaͤt zu Goͤttin⸗ 
gen ausgefehten Preis gewonnen und gleich darauf pro⸗ 
movirt hatte, Fehrte er nach Jena zurück, mwofeldft er fih 
das erfte halbe Jahr zu den Fünftigen Vorlefungen vors 
bereitete. Nach vorausgegangener Disput. pro venia 
legendi hielt er bdafeldft .von Oſtern 1816 bis Oſtern 
1817 Vorleſungen über das römifhe Recht. Im Frühr 
‚ jahr 1817 folgte er einem Rufe als Professor extra- 
ordin. nach Gießen, woſelbſt er feitdem Borlefungen 
über römifches Recht, teutfches Privatrecht, Criminalrecht 
und Maturrecht hält. Im Fruͤhjahr 1818 wurde er 
Professor ordinarius, im Jahr 1819 von Senfenbew 
gifcher Bibliothefar, im Frühjahr 1826 Oberappellationg; 
gerichtsrath und im Winter 1828 Mitglied der Pädas 
gogcommiſſion für die Provinz Oberheffen. 


Schriften: 1) De institutionum ordine. (Gefrönte 
Preißſchrift). Göttingae 1815. 4. — 2) Fragmen- 
' tum leg. romanae in aversa tabulae heracleen- 
sis parte. Götting. 1816. 8. — 3) Lehrbuch des 
Naturrechts. Gießen, bei Heyer 1818. 8. — 4) Ueber 
die bürgerliche Ehre, ihre theilweife Schmälerung und 
gänzliche Entziehung. Ebend. b. Heyer 1824. 8. — 
5) Zeitfchrift für Civilrecht und Prozeß. Herausg. von 
J. T. ©. Linde, Th. Marezoll und J. N. von Wer 


vom Kauf: und Taufchcontracte, 


9.2.3. N. 18. 
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ning + Ingenheim. 1. Bd. Gießen bei Ferber. 1827. 
gr: 8: 2%. Bd. 1.9. 1828. 3. Bd. 1. 2. H. 1829. 
4. 5. 1830. 4. Bd. 1. 2. H. 1830. (Enthält folgens 
de Abhandlungen von Dr. Marezoll: a) Ueber bie 
Sinfinuation der Schenfungen, B. 1. H. 1. Nro. 1.— 
b) Ueber die f. g. Legitimatio per testamentum, 


Bd. 1. 2. 1. N. 4. — c) Ueber die angebliche legi- 
tima der Sefhwifter, 8.1.9.2. N. 7. — d) Sf 


von Juſtinian durch die Novelle 18. die Legitima ber 
Defcendenten, oder auch zugleich die der Afcendenten 
und Sefchwifter erhöht worden? B. J. 9.2. N.11.— 
e) Gehört zur Sültigfeit der Pollicitation die perfäns 
liche Gegenwart des Pollicitanten? B. J. H. 3. N. 19. 


— f) Mit welcher Klage kann der Fiscus oder ſonſtige 


Dritte auftreten, um feine aus der Indignitaͤt des bes 
rufenen hervorgehendes Ereptiongrecht geltend zu mas 
hen? B. 1.9. 3 N. 20. — g) Beitrag zur Lehre 

8.1.9.3.0.2.— 
h) Zu der Lehre von dem fogenannten Transmifjionss 
fale, B. 2.9. 1.R. 3. — ji) Ueber die Aufere 
Form des emphyteuticarifchen Contractes, eb. H. 3. N. 
11. — k) Sin wie weit fann , nach römifchen Rechte, 
ein Minderjähriger fih ohne Conſens feines Curators 
duch Verträge Flagbar verpflichten? eb. H. 3. N. 12, 
— 1) demerfungen über die lucra nnptialia nad) 
dem neueften vömifchen Nechte, B. 3.9.1. N. 5. 
— m) Ueber das Wefen und über einige Eigenthuͤm— 
lichfeiten der Scriptura nach) dem neueften römifchen 
Rechte, B. 3. H. 2. N. 4) — 6) Abhandlungen in: 


1. v. Srolmans u. v. Loͤhrs Magazin für. 


Nehtswiffenfhaft und Geſetzgebung: 


a) Demerfungen, Zweifel und Vermuthungen aus dem 
Gebiet des Civilrechts, Bd. 4. — IL Im Ardiv 
für die civiliftifhe Praris von Dr. Thi— 


baut u. Dr. Mittermaier."b) Bemerkungen, 


Zweifel und Vermuthungen aus dem Gebiet des Civil 
rehts, Bd. 8. H. 2. NM. 10. — c) Bemerkungen 
über die Verbindlichfeit der Vormuͤnder die Mindelcas 
pitalien verzinslich auszuleihen, Bd. 9%. H. 1. N. 2. 


f 


— d) Ueber das f. 9. testamentum rusticorum ‚dd. 


288 — 
Markwort. 


Johann Chriſtian, geboren am 13. Septem-⸗ 


ber 1778 zu Reißlingen, einem Dorfe im Braunſchwei— 


giſchen, woſelbſt fein Vater Joh. Jacob Markwort Schulleh⸗ 


rer war. Sieben Jahre lang beſuchte er das Katharinen— 
Gymnaſium zu Braunſchweig und hierauf noch einige 
Zeit die daſige Ritterakademie (Karolinum), ging ſodann 
zur Univerſitaͤt Helmſtaͤdt uͤber, um Theologie zu ſtudi— 
ren. Die theologiſchen Vorleſungen des beruͤhmten Abtes 
Henke und die philoſophiſchen des ſcharfſinnigen und 


geiſtreichen Hofrathes Schuße befuchte er hier mir reis - 


gung und Aufinerffamfeit. Nachdem er fpäter noch einige 
Zeit in Feipzig feine Studien fortgefeßt hatte, übernahm 
er im Jahr 1801 eine Kanslehrerftelle bei einem fehr 
gebildeten Edelmanne in Ungarn, 

Schon ald Gymnafiaft war er genoͤthigt durch‘ Pris 
vatıınterricht in der lateinifchen Sprache und im Klavier; 
fpiel feinen Unterhalt zum Theile fic) zu erwerben, und 
von vorn herein an das Unterrichten gewöhnt, ift es ihm 
auch fernerhin ſtets eine feinen Neigungen entfprechende 
Beſchaͤftigung geblieben. Ein Segenftand der Forfihung 
hat feine Aufmerkſamkeit gleich frühzeitig in Anfpruc) 
genommen, nämlich. der der verfchiedenen Sprach-Koͤr— 
perlichfeiten. Eine italien. Operngefellfchaft gab zu jener 
Zeit abwechjelnd mit der teutfchen Tilly’fchen Schaufpieler: 
gefellfchaft zu Braunfchweig oft Darftellungen gleicher 


Dpern und da feßtere fehr gute Mitglieder zählte, deren 


Leiftungen ihn nicht weniger befriedigten, als die der 
Sstaliener, fo war es ihm ein Näthfel, warum der ita: 
kienifche Sefang dennoch etwas behauptete, was cr bei 
dem Teutſchen nicht fand. Diefe Verfchtedenartigfeit der 
Singweifen beider Völker fiel ihm befonders dann auf, 
wenn er. eine und diefelbe Oper in italienifcher und teut: 
fcher Sprache gehört hatte. Bei gleichen Melodien, 
gleicher Inſtrumentirung, bei theilweis befferen Stim; 
men der teutfihen Sänger, ſchien ihm dennoch die italien. 
Mundart etwas Höheres und Edleres zu befißen, deſſen 
Grund er ſich damals nicht erflären Fonnte, ihn aber 
anvegten viele Jahre hindurch Nachforſchungen darüber 
‘ anzuftellen, deren Refultate er in ſeiner Stimmaus— 
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bildungslehre fpäter ausgefprochen hat. — Daß 
feine Neigung ſich fchon damals der Bühne zumwandte 
laͤßt ſich hiernach leicht erflären; und dennoch, obwohl 
er von feinen. Aeltern die Genehmigung ſich der Darftels 
lungskunſt widmen zu dürfen nur mühfam evwirft hatte, 

fand er von diefem Entjchluffe freiwillig wieder ab, da 
ihm die freie Wahl geſtattet war, und er widmete ſich 
fernerhin den Studien. In dieſe Zeit fällt auch fein 
erſter Verfuch der Dichtfunft: einige metrifche Ausarbei— 
tungen, und namentlich eine metrifche Ueberfegung einer 
arıfgegebenen Elegie von Properz, erweckte die Theilz 
nahme feiner Mitſchuͤler; ganz natürlih, daß er von 
feinen näheren Freunden uͤberſchaͤtzt wurde, und fo ger 
fchah es, daß ein Fleines Trauerſpiel „Haß und 
Taͤuſchung“ (Braunfhweig 1799. 8:) im Druck erfchien 
An diefen Verſuch Fnüpfte fich fein ganzer Lebenslauf: er 
befam nämlich für denfelben zwar nur eim geringes Ho— 
norar, allein diefes veichte hin, fih eine Guitarre Faufen 
und den erften Unterricht auf dieſem, damals in Teutſch— 
fand noch feltenen Inſtrumente, beftreiten zu koͤnnen. 
Durch Unterrichtertheilung auf demfelben eröffneten fich 
ihm neue Ausfichten feine oͤkonomiſche Lage verbeffern zu 
Fönnen, und feiner jugendlichen Phantafie ftand nun die 
ganze Welt offen, und in der Ferne fehien ihm dag 
Gluͤck zu lächeln. In Helmftädt trat er zuerſt damit 
. sffentlich auf, indem er einige Arien mit Selbftbegleitung 
der Guitarre im dafigen alademijchen Winterconcerte mit 
Deifall vortrug. Dieſes veranlafßte ihn fpäter, durch 
Aufforderung eines in Leipzig ftudirenden Schulfreundes, 
fich dahin zu begeben. Er fand dafeldft auch Gelegenheit 
Unterricht ertheilen zu koͤnnen, doch nicht in dem Maaße, 
daß die Vortheile, die er in Helmftädt durch den für die 
Einheimifchen dafeldft vorhandenen Freitifh, und durch 
die faft bei allen Profefforen freien Collegia, welche ihm 
feinen vorzüglich guten Zeugniffen nach, zu Theil gewor— 
den waren, wären aufgewogen worden; und fo ging es 
ihm in Leipzig nicht zum Beften. In diefer Page wandte 
er fih wieder der Mufe zu, er verfafte einige Gedichte, 
komponirte mehrere Lieder für die Guitarre, fehrieb aber; 
mals ein Trauerſpiel „ Leonidas’, und gleich darauf 
ein Lufifpiel, welche beide nach der Ausfage von Kennern 
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einzelne gelungene Theile gehabt haben ſollen. Auch er— 
ſchien eine kleine Abhandlung: Ueber die Activitaät 
des Sehens“ von ihm in Leipzig 1801 in 8. im 
Drucke. a. 

Sn Ungarn wurde er in dem Haufe des Barons 
“son Sirmay fehr gut aufgenommen, und er fand 
dafelöft unter dem Adel fehr gelehrte und geiftreiche Mäns 
‚ner, zu denen namentlich der durch feine Schrift: „die 
Evangelifchen in Ungarn” auch im Auslande befannte 
Berſewiczy gehörte, der fehr viele Theilnahme für ihn 
hegte, und ihn für Ungarn zu behalten wünfchte. Doc, die 
Leibeigenichaft, die daraus hervorgehende Behandlung, 
eine gewiffe Ausgefchloffenheit von der wiffenfchafts 
- lichen Welt des Auslandes, wecte in ihm ein Heim: 
weh zum teutfhen Vaterlande, und fo verließ er nach 
ein paar Jahren Ungarn wieder, wo er auffer dies 
fer Sehnſucht, glädlihe, forgenfreie und genufreiche 
Tage berlebte, und fich einer fehr humanen Begegnung 
zu erfreuen hatte. | 

Sm Vertrauen auf fein Inſtrument, unterftüßt von 
einem in hohem Amte ſtehenden reformirten Geiftlichen, 
und mit Empfehlungsfchreiben von -demfelben verfehen, bes 
gab er ſich nah Wien, wofeldft er von eincr daſelbſt 
verheuratheten Spanierin, welche. in Leipzig eine Schüs 
lerin von ihm gewefen war, eingeladen wurde den Uns 
terricht in ihrem Kaufe fortzufeßen, welchen Antrag er 
auch annahm, indem noch zwei Kinder, nahe Ans 
verwandte derfelben , ihm anvertraut wurden. Da er in 
diefem Haufe, wie zur Familie gehörend gut behandelt, 
und mit allen nöthigen Lebensbedärfniffen, mit Ausfchluß 
der Kleidung, verforgt wurde, fo gab er fich zu feinem 
größten Nachtheile einer vollfommnen Sorglofigfeit hin, 
und es ward ihm fpäter ſchwer, da er. feine Empfehluns 
gen umbenußt gelaffen hatte, in kurzer Zeit noch fo 
vielen. Unterricht aufferdem zu erhalten, um auch für 
die: nothwendigen Kleidungsftücke forgen zu koͤnnen. In 
dieſer Zeit ereignete es fich, daß das fürftl. Aloys Lichtens 
fteinifche Theater eröffnet werden follte, zu deren Mits 
glieder junge wiffenfchaftlich gebildete Männer gewuͤnſcht 
wurden, um fie hier. unter der Leitung eines erfahrenen 
Kunft : Veteranen , penfionirten K. 8. Kofichaufpieler 


— 4 — 


Müller, Vater, für diefe Kunft auszubilden. Durch einen 
Zufall wurde er mit dieſem Plane bekannt, ſeine fruͤhere 
Neigung für die Bühne erwachte wieder, und da. feine: 
erhältniffe ihn gewiſſermaßen dazu nöthigren, glaubte 
er derfelben als. feiner Beſtimmung folgen zu muͤſſen. 
Mit einer Suftentationsgage fogleich angenommen , trat 
er bald nach der Eröffnung des Theaters ald Engländer 
in dem Schaufpiel von Spieß: die drei Töchter 
mit Beifall auf, wobei ihm fein Braunfchweigifcher Dias 
lekt fehr zu Statten fam. Bei dem ihm von mehreren 
Seiten geyollten Beifall, jedoch gewoͤhnlich mit dem Beis 
faße, dal feine fremde Ausſprache fo charafteriftifch dabei 
eingewirft hätte, drängte fi ihm neuerdinas die Frage 
auf: warum er eine fremde Ausfprache habe, da er doch 
glaubte reines Schriftteutſch zu fprechen; unerflarbar 
blieb es ihm worin das Fremde feiner Ausfprache beftehe, 
wie e8 jedem Teutſchen feine Ausiprache als eine nicht 
vollfommen richtige, oder vielmehr vollfommen wohllaus 
tende ein Seheimniß ift, denn ein jeder glaubt fo bald 
er 3. DB. den Buchſtaben o benannt, ihn auch richtig 
und wohllautend ausgefprochen zu haben. — Der Kapells 
meifter Triebenſen, welchem die Leitung der Oper übers 
geben war, und als ein vorzüglicher Virtuoſe auf der 
Dboe, mit einem gefchinacdvollen Vortrage vertraut, zus: 
gleich aber auch im deflamatorifchen Sefangsvortrage die 
gründlichften Kenntniſſe befaß, gab ſich die größte Mühe ihn 
für die Oper zn bilden, und es gelang ihm in Ermangz, 
fung eines anderen befferen Tenoriften ihn für die 
‚gewählten kleineren franzoͤſiſchen Opern tüchtig zu 
machen. Mir fehulmäjiger Rededeklamation vecht wohl 
vertraut, und hiernach auch wohl ſcheinbar mit dem 
Vortrage des Geſanges, lernte er aber, durch dies 
fen erfahrnen Muſikus erft die eigentlihe Kunft des 
Vortrages, die von der notenrichtigen Ablefung etwas. 
ſehr verfchtedenes iſt, Fennen. Der umnabläfjige Eir 
fer diefes Wiürdigen, und gröftentheils auch der Spott. 
eines feiner Verwandten ber den nordländifchen,, : foges, 
nannten proteftantifchen Gejang , ließen ihm nad) - und, 
nad) die Unterfchiede der füdlichen Vortragsweiſe von dev, 
nördlichen bemerkbar werden. Kinfichtlich der Belautung 

und des offenen Klanges hingegen blieb * wie er erſt 
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in ſpaͤteren Jahren einſehen lernte / das Ungelaͤuterte ſei⸗ 
ner Mundart. Doch fing er hier in Wien ſchon an, 
auf den verſchiedenen Stimmgebrauch hinſichtlich des 
Klanges aufmerkſam zu werden! er hörte nicht nur zwei 
berühmte Sänger, grade mit dem  entgegengefeßten 
Stimmgebraude, jeden mit dem größten Beifall fingen — 
Stmoni, mit dem zarteften und lieblichften Schmelze des 
Kehlllanges, und Brizzi, mit dem wonnigfüßen runden 
Kopfllange, wie auch mit dem männlich heroiſchen, Fräf: 
tigen Bruftflange;-— Tfondern er hörte auch deren Vers 
ehrer, einige nah Simonifher, andere und mehrere 
nah Brizzi'ſcher Klangweife fingen; — hiermit nun 
begann feine Entdeckung, daß eins und dieſelbe 
Stimme auf verfchiedene Weile ausgebildet werden koͤnne, 
und zwar: entweder ind Helle und Dünne, oder ins 
Dunfle und Volle des Klanges. Zugleich folgerte er 
hieraus: daß win darſtellender Sänger eigentlich jeder 
Sattung de Stimmagebrauches mächtig feyn mäfe, um in 
freundtihen und leichtklingenden Rollen, ‚mit heller und 
freundlicher Stimme; in fchwermäthigen und dunfelklins 
genden Rollen, mit dumpfer und fchwerer Stimme fins 
gen zu koͤnnen. — Wie dieſes zu erreihen fey, hat er 
in feinee 1827 herausgegebenen Stimm; Ausbil 
dungslehre niedergelegt, nachdem er durch vieljährige 
Berfuche an fih, und vielen andern, die dort aufgeftells 
ten Urfachen und Mittel bewährt gefunden hat. 
Mit dem Tode des Fürften Lichtenftein wurde die 
Bühne gefchloffen , und diefer Schaufpieler ; Verein aufger 
loͤſet. Mehrere Mitglieder hiervon wurden dann nad) 
Laybach engagirt bey einem Director Frafel, welcher die 
Erlaubniß fich erwirft hatte, in Teiefl und Venedig Dars 
ftellungen geben gu dürfen? Die teurfche Gefellfchaft ers 
ielt in: Trieſt vielen Beifall, fo daß ein iralienifcher 
Impreſſorio dem Herrn Frafel fehr vorcheilhafte Anerbies 


tungen ‚machte, ihm mit vortheilhaften Bedingungen für 


alle Mitglieder Die Gefellihaft für Venedig und noch 
er ser zu überlaffen ; doch wurde leider dieß Ans 

- nicht angenommen ; ber Krieg brady aus, die 
Franzoſen lamen zum erftenmal nady Wien, und die 
zeneihe Schaufpielergefellfchaft, in große Bedraͤngniß ges 
sathen, Sehrte mach Lapbach zuruͤck. Obwohl in Trieſt 


| " ’ 
“ \ = 
. \ 
— 243 — \ 


wie in Venedig M. fi eines unerwarteten Beifalls zu 
erfreuen hatte, jo wandte er fich dennoch an. dortige ge: 
ſchickte Sefanglehrer, um fih zu. vervolllommnen, und 
dasjenige was er bei fih mangelnd fühlte, ſich anzueig: 
nen. Bon Laybah aus jchrieb er an Babo nah Muͤn— 
hen, und erhielt die Aufforderung dorthin zu kommen, 
um fih auf dafiger Bühne zu verfuchen. Auf feiner 
Reife dahin wurde cr von dem fogenannten ruffifhen ' 
Sieber befallen, von welchem er nur langjaın genaß, und 
durch welches feine Stimme fo fehr gelitten hatte, daß er 
nicht daran denien konnte in München aufzutreten, ° 
Dennoch fühlte fich die dafige Theaterdirection durch die 
vorliegende Werhältniffe bewogen ihm feine Reifen sund 
Aufenthalts s Koften großmuͤthig zu. erfeßen, worauf er 
zur Wiederherftellung feiner Gefundheit ſich in die Hei— 
math zurücbegab und bis zu feinem Engagement bei der 
Bühne zu Magdeburg im väterlichen Haufe verweilte. 
Nah der Schlaht bei Jena erhielt er ein Engagement 
bet der teutſchen Theatergefellfchaft zu Straßburg, folgte 
derfelben, da fie bald Straßburg verließ, nah Baſel, 
Muͤhlhauſen, Freiburg und. von, hier nah Karlsruhe, 
wo der Director Vogel mit ihr das neuerbaute Hoftheas 
ter eröffnete. Sm Jahr 1809 nahm M. ein Engages 
ment in Darmftadt an, und trat daſelbſt in der Entfühs 
rung (als Belmont), in Fanchen (ald Eduard) u. f. w. 
. auf, und wurde mit Deifall aufgenommen. . Bei der Or— 
ganifation des Groß. Heſſ. Hofoperntheaters, wurde er 
auf den Antrag des verftorbenen KHoffapellmeifters Wags 
ner, der mit feiner Stimmausbildungstheorie befannt 
geworden war, mit Decret als Hofjänger und Chor s Dis. 
rector angeftellt. Es gelang ihm ſich der Allerhöchften 
Zufriedenheit feines Funftverftändigen Fürften zu erwerben 
und unausgeſetzt zu erhalten. Im Sahr 1827 wurde er 
um Vocalmufif s Director ernannt, und nach dem Tode 
dwigs I., Sroßherjogen von Heſſen, mir einem Gnas 
dengehalt in den Nuhenand verfeßt.. | 


Schrieb: 1) Haß und Reue, Trauerfpiel. Brauns 
ſchweig 1799.8. — 2) Ueber die Activitär des Sehens. 
Leipzig 1801, 8. — 3) Umrif einer gefamme Tonwiſ—⸗ 
fenfchaft. Darmſtadt, bei Lesfe 1826. gr. 8. — 4) 
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Sefangs, Tons und Redevortraglehre. Ebend. bei Ebend 
1827. gr. 8. *) — 5) Der fchächterne Freier, oder 
das gezwungene Geſtaͤndniß; Singſpiel iu’ 1 Akt. 
Darmſtadt 1810. *) — 6) Siaph und Nitetis, eine 
Oper in Mufif gefeßt von Wagner. Daumftadt 1812. 
7) Abhandlungen in I) der Leipziger mufifal. 
Seitung a) Ueber den muflfalifchen Ausdruck, als 
ein Verſuch den Redevortrag zu bezeichnen. Jahrg. 
1817. Neo. 31 237. — b) Ueber das Weſen des 
Schnrerfaßes. Jahrg. 1818. — c) Ueber finngemäfe 
 Deutlichkeit des Vortrages. Jahrg. 1820. — d) lieber 
Zwiſchen begeihnung (Snterpunction). Jahrg. 1820. — 
II) der Berliner mufifal, Zeitung 1824 
"und 182.4) verſchiedene kleinere Aufſaͤtze. — IH) 


u 





) Die in diefer Scheift weiter ausgeführten Grundfäge find: 
DE gibt en und einen gemeinen 3 
Fang, mithin au “ne eble und eine gemeine Er— 
engung deſſelben. Der‘ gemeine Stimmrlang euts 
BE Dadurch daß ſich die Hinterzunge gegen den Gaumen 
inaufzieht, der edle Klang durch Vermeidung dieſes. 
ine jede bildungdfähige Stintme läßt, ſich ihrem Klange  - 
nad. a) ins Helle und Dunfı 6 b)ins Schmaleoder 
Dünneund ind Volle und Kräfti ge ausbilden, und 
als ſolche audgebildet fih, vermitteiſt Keblflang, Melt, 
vermittelft Kopfflang, Dunfel, vermittelſt vermehrıen 
Kehlflang, ind Dunne und Spitze, und vermitteift 
* Bruftklang, ‚ins Volle und Kräftige, anwenden. — 
K op Flang wird gewonnen durch einwirenden Gebraud) 
ber Zippen. oder der Zunge, wie auch durch beides zugleich; 
— Bruftflang durch eine tiefere: Stellung des Kehls 
topfes; wird Kopffiang hiermit vereinigt, ſo entiteht 
Bruft:Ropfflang; — Kehblflang entiteht durch 
Hoherftellung_ded Kehlfopfes, oder aud) durd) Vermei⸗ 
= 3 an Bl vdarg⸗ vermittelſt Lippen und Zunge, 
klang eht. 
Diefe "Unterfheidungen find fir Kunſtvorträge wichtig, 
indem darin mandes mit Kehlflang, anderes mit. Kopfs 
- Hang, wieder ‚anderes mit Bruftflang vorgetragen zu 
bverden fordert. | 
**) Diefed Singſtück, mit dazu gewählter Muflf von dem vews 
ſtorbenen Aher. Hell. Kapellmeiſter Wagner, wurde 
31810 in Darmftadt mit Beifaͤll aufgeführt. Auch Die - 
Oper Siaph und Nitetiö gefiel zwar bei ihrer Aufführung 
in allen einzelnen Mufifnummern, jedoch dad Ganze wegen 
— — — nicht in dem Mauße, als die fo 
gr e. wie wirkungsvolle Muſik verdient Hätte. 
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der Wiener mufifal. Zeitung. f) Rorläufige 
Anfündigung eines mimifchen Werfes, und einer das 
bei angewandten mimifchen Zeichenfchrift, eine Furze 
Andeutung deffen was fid) davon erwarten läßt. Jahrg. 
1818. M. 25. *) — IV) der ntiederrhetnifcds 
weftphälifhen Monatſchrift von Roffel. 
) Ueber die Zweemäßigfeit der Motenfchrift zur Zifs 
Feenfehrift. Jahrg. 1828. — 7) Gedichte und Fleinere 

. Auffäge in verfchiedenen Zeitfchriften. — 

Sin der Kürze werden aufferdem von M. folgende - 
bereits ausgearbeitete Schriften erfcheinen: 1) Vor— 
fhule für Klavier : und Fortepiano : Spiel. Frankfurt bei 
A. Fiſcher. 1831. — 2) Nede sVortraglehre, mit das 
bei angewandter. Vortragsbezeihnung,, und einer teuts 
fhen Versmaaßlehre mit auf rhytmiſche Grundfäge der 
Tonfunft gebaut ıc. *) 


Mar 


Lothar Franz Philipp***), geboren zu Mainz 
am 19. November 1794 als der Sohn des ehemaligen 
Churmainziſchen, nachher Churerzfanzlerifchen Dberlandge: 
richts : Direstors Johann. Franz Anton Marx. Bis in 
fein eilftes Jahr genoß er den Unterricht feines Waters, 
fam aber hieranf nach Regensburg, wo ihn fein Oheim, 
Meter Leonhard Marr, damals Faiferl. Nach und Kanz: 
leidirector am dafigen Reichstage, zu fih nahm. Er 
befuchte dafelöft die Schulen der Sefuiten, und abfol: 
pirte in vier jahren das Gymnaſium. Da ihm aber der 
Churfürft Friedrich Karl Sofeph im Jahr 1781 ein Kano⸗ 
nifat in dem Kollegiatftifte zu unferer leben Frau auf 





*) Die Grundzüge diefes Werkes werben, da die erflärenden 
Bilder dazu durch den Steindruck bereitä. vollendet find, 
unter dem Titel: Won den Stellungen der einzelnen Körs 
pertheile, deren Sunftbenennungen und Bezeichnungen, für _ 
Darfteller, Maler und Bildhauer ıc. im Laufe des Jahres 
=) gr en 3 Panth | ſcher Dichter 
An Tolgenden in Raßmanns Pantheon teuticher ter 
ihm zugefchriebenen Schriften, ald: 1) * Erzählungen im _ 
romant. Geſchmacke. Wolfenb. 1797. — 2) CEypreſſen. 
Braunfbweig 1800 hat er keinen Antheil,. 
*) S. Felders (Bd. 3. ©. 319—317.) 


dem Berge zu Franffurt a. M. ertheilte, ſo kehrte 
er nah Mainz zuruͤck, um an der. dafigen verbefferten 
Univerfität feine philofophifhen Studien zu vollenden. 
Hler beftand er fchon im erften philofophifchen Kurfug 
drei Öffentliche Defenfionen ruhmvoll, trat auch nachher 
noch zweimal Öffentlich auf, und erwarb ſich im Auguft 
1784 die Magifterwürde. lit Genehmigung feines 


Landesherrn und Erzbifchofes trat er im Jahr 1786. in 


das teutſche Kollegium zu Rom, um die Theologie zu 
ftudiren. Am 9. Dezember 1787 hielt er daſelbſt eine 
Öffentliche Defenfion aus der ganzen Theologie, und 
wurde dann im März 1788 zum Doctor der Philofophie 
‚und Theologie promovirt. Auf feiner Nückreife, Ende 
März 1788, hatte er die Gnade dem gelehrten Fürftbi: 
fchof Ludwig zu Würzburg feine Aufwartung machen zu 
fönnen, welches die Folge hatte, daß er von dem Examen 
dispenfirt wurde, welchem alle aus Nom zuräckkchrenden 
Theologen fich unterwerfen mußten. Er trat hierauf fein 
Amt zu Franffurt a. M. an, woſelbſt ihm am 14. Febr. 
1795 nad dem einftimmigen Wunſch des ganzen Capitels 

die Scholafterftelle als zweite Stiftprälatur übertragen 
wurde, welche er auch bis zu der am 17. Octob. 1802 
erfolgten Anflöfung des. Stiftes verfah. Am 30. Nov. 
1802 wurde ihm dagegen die Direction des kathol. Got; 
tesdienftes in der Stiftskirche, fowie im Jahr 1807 die 
Aufſicht über das Fathol. Armenmwefen, welches ihm ſchon 
‚früher der hohe Rath der Stadt Frankfurt anvertraute, 
übertragen. Bereits im Jahr 1806 Hatte der Fürft 
Primas ihn zum ‚getligen Nathe mit Sitz und Stimme 
ernannt. Im Sabre 1808 wurde er auch Mitglied 
der Special : Schulfommiffion für die Eatholifhen Schu: 
len, in welcher Eigenfchaft er mit lobenswürdigem Eifer 
für den verbefferten Znftand derfelben mwirfte, welches 
auch bei der Auflöfung diefer Kommiffion anerfarint und 
gerähmt wurde. Auch war er feit 1811—1814 erſter 
Eommiffär der Kominiffion der Sterbfälle Fathol. BSeift: 
lichen zu Frankfurt. — Seine erfte Tonfur hatte er - 
1781 von feinem Vetter, dem Weihbifchof von Schneid, 
die vier niederen Graden in Mainz von dem Weihbifchof 
Heimes und die Priefterweihe zu Rom am 22. Diyens 
ber 1787 erhalten. 
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Schrieb: 1) Propositiones dogmatico - polemicae 
'ex univ. Theologia, quas publice defendendas 
proponit L. F. Ph. Marx,. Moguntinus,, Canoni- 
cus Eccl. Coll. B. M. V. Francofurto ad Moe- 
num .etc. facta cuique contradicendi post tertium 
potestate. Romae 1787. (Vergl. Diario ordinario 
di Ronia 1787 Sept. N. 1326). — 2) Ueber 
Schaufpiel Überhaupt, und insbefondere über Darftel: 
lung des Heiligen auf der Schaubühne, Eine Vorle⸗ 
fung im Mufeum zu Franffure a. M., am 18. 
>» Marz 1816. — 3) Betrachtungen Über die Frage: 
Wodurch Hat unfer teutfches Vaterland Freiheit und 
Ehre wieder errungen, wodurch kann es die wieder 
errungene fichern? Eine Vorleſung ꝛc. gehalten am 17. 


Januar 1817. Frankfurt 1817. — 4) Vertraute 


Briefe zweier Katholifen über den Ablafftreit Dr. 
Martin Luthers wider Dr. Johann Tebek, bei. der 
dritten Sjubelfeier der Luther. Meformation gefchrieben. 
Frankfurt, Andräifhe Buchhdl. 1817. 8. — 5) Ans 


weifung für Kinder, welche das erflemal das h. Al 


tars » Saframent empfangen. Ebend., Andräifche Buchh. 
1819. 8. — 6) Katholifches Gebetbuch für gefühlvolle 


Kinder Gottes, mit 4 Kupfern. Eb. in Ebend. 1820. 
8. 2. verb. Aufl. 1823. 3. verb. Aufl. 1825. 1. — 


7) Sind die Vorſchriften der röm. kathol. Kirche in 
Anfehung des Verbotes, die Fi. Schrift in der Landes 
fprache zu leſen, mit Grund ärgerliche päbftlihe Ver⸗ 
orömungen zu nennen. Frankfurt, Andräifche Buchhdl. 


1819. 8. — 8) Ein Dusend Furger Lebensgefhichten 


junger Heiligen und SHeiliginnen Gottes. Ein Ges 
fchenf für junge Chriften, die Gott mehr, ats der 
Melt zu gefallen ſuchen. Mit 1 Kupf., Ebend. in 
Ebend. 1820. 12. — 9) Anmwerfung- für: Kinder, welche 
das h. Bußfaframent zum erftenmal empfangen wollen 
und dazu vorbereitet werden, mit 1 Kupf. Ehenb. in 
Ebend. 1820. 8. — 10)Bdefenntniffe des h. Auguftis 


nns, mit einigen Andeutungen auf unfere eigene Les 


behsgefthichte in 5 Faftnachtsbetrachtungen, vorgetragen 
in der Kirche. zu unferer lichen Frau in: Franffurt, 


Ehend. in Ebend: 1820..8. — MH) Zwölf Eurze fer 


bensgeſchichten heiliger- Dienftboten ; ein Geſchenk für 


x 
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junge Chriſten, fuͤr Maͤdchen insbeſondere, die zu die— 
ſem Stande herangebildet werden, mit 1 Kupfer. 
Ebend., in Ebend. 1821. 12. — 12) Zwölf furze 
- Lebensgefchichten Heiliger. Handwerker , nebft einem Anz 
hange kurzer Morgens, Abends, Mehr, Beicht ; und 
Communion⸗, auch andern Gebeten. Ebend., in Ebend. 
1821. 123, — 13) Ein Dußend kurzer Lebensgeſchich⸗ 
ten heiliger Bürger, KHandelsleute, und Wirthe; ein 
Geſchenk für junge Chriften, insbefondere fir folche, 
die in dieſen Ständen heilig zn eben und zu fterben 
wuͤnſchen. Ebend., in Ebend. 1821. 12. — 18) Kas 
tholiſches Gebetbuch für erwachfene Ehriften, auch zum 
Gebrauch für Aeltern, denen das Wohl ihrer Kinder 
‚am Kerzen liegt, mit 2 Kupfern, Ebend., in Ebend. 
1822. gr. 8. — 14) Faftenbetrachtungen über die uns 
nüßigen Bußen vieler Chriften und die Worte Sefu 
am Kreuze. Ebend., in Ebend. 1822. gr. 8. — 15) 
Katholiſches Geberbuch für gottesfürchtige Dienftboten, 
mit 2 Kupfer. Ebend., in Ebend. 1823; 8. — 16) 
Ein dußend kurzer Lebensgefchichten heiliger Dienftboten 
männlichen Gefchlechts. Ebend., in Ebend. 1823. 12. 
— 17) Delectus precationum piarum pro devo- 
tione privata juventutis litterarum studiose. Ibid. 
1824. 12. — 18) Kurze Lebensgefchichten heiliger 
Landleute und Hirten, Ifte und 2te Lieferung. Ebend., 
in Ebend. 1824. 8. — 19) Lebens; und Marterge 

ſchichten Heiliger Krieger, 2 Lieferungen. Ebend., bei 
Ebend. 1825. gr. 12. — 20) Faftenbetrachtungen über 
den Sündenfall und die wahre Befehrung des heil. 
 Apoftelfürften Petrus und über das falfche Gewiſſen 
und deffen hoͤchſt traurigen Folgen. Ebend., in Ebend. 
:. 1825. gr. 8 — 21) Lebensgefchichte Heiliger Kinder, 

‚2 Lieferungen, Ebend, in Ebend. 1825. gr. 12%. — 
22) Kurze Lebensgefchichten, wundervoll, oft mitten 
in ihrem Sündenleben von Bott zur Buße berufener, 
und beilig geftorbener Buͤßer und Büßerinnen, 1 und 
2. Lieferung. Ebend., in Ebend. 1826. 8. — 23) 
Livre de prieres pour la jeunesse Catholique. 
Traduit de l’Allemand par Mr. Ahbe Robert. 
Ebend., in Ebend. 1826, 12. — 24) Lebensgefchichten 
heil, Eheleute und Familien. Ebend., in Ebend. 1826. 8. 


. 


— 29 — 
Man 


Iſaak *), Landmann, Bürgermeifter und Mitglied 
des Provincialvaches der Provinz Rheinheſſen zu Baden⸗ 
heim. Diefer durch feine poetifchen Produfte befannt ges 
wordene Landınann, erblickte zu Badenheim, ohnfern 
Kreuznach, als das fiebente Kind fleifiger und rechtlicher 
Landieute am 8. September 1748 das Licht der Welt. 
Dis zu feinem zehnten Sjahre befuchte er die lutheriſche 
Schule feines Geburtsortes, in welcher er nur lefen und. 
fchreiben lernte, dann aber bis zu feiner Konfirmation 
die reformirte Schule in dem nahegelegenen Dorfe Pleis 
tersheim, wofelbit „er auch Gelegenheit hatte, unter. der 
Anleitung des Schullehrers Zwilling , welcher ein guter 
Mechner war, die erſten Anfangsgründe der Arithmetik 
fid) eigen zu machen. Nach feiner Konfirmation genoß 
er noch einen Eurzen Unterricht im Schreiben und Nechs 
nen von feinem älteren Bruder, welcher damals als 
Schulcandidat im älterlihen Haufe privatifirte, und 
brachte es durch Privarfleii bald dahin, daß er im 
Stande war Wolfens Anfangsgründe der gefammten 
Mathematif zu verfiehen. Won der Dichtkunft hatte er 
nur ein dunfles Gefühl, welches füch jedoch, durch feine 
Hreigung die Kirchenlieder zu leſen und ihren Sinn zu 
ftudiren, äußerte Die Entdefung, daß diefe Lieder, 
welchen er bis dahin einen etwas übermenjchlichen Urs 
fprung beigemeffen hatte, von verfchiedenen Männern 
verfaßt ſeien; Hagedorns poetifche Werke, welche ihm 
fein Bruder, fowie Gellerts Fabeln und Erzählungen, 
die ihm der Buchbinder Geis verfchaffte, regten ihn zu 
feinen erſten poetifhen WVerfuhen an. Duch Zufall 
kamen einige derfelben, welche er nach Art eines Wochen⸗ 
blattes auf einige Bogen für feine vertrauteiten Freunde 
niedergefchrieben Hatte, in die Hände des Kaufmanns 
Schmerz zu Kreugnah. Diefer, ein Freund der fehönen 
Literatur, fuchte den poetifchen Bauernfnaben in feinem 
Dörfchen auf, und da er fand, daß derſelbe wirklich poes 
tifhes Talent beſitze, brachte er ihn feinem Freunde, 


*) Bergl. die Vorrede feiner lyriſchen Gedichte. 


4. 
— — * 
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dem Superintendenten Goͤtz zu Winterburg *) naͤher. 
Beide beſchloſſen für feine weitere Ausbildung auf Schu⸗ 
len Sorge zu tragen, und machten ihn mit diefem Ent⸗ 


ſchluſſe befannt. Sreudig würde Maus diefem Erbieten 
gefolgt fein, wäre er nicht, feit dem Tode feines Waters, 
die alleinige Stuͤtze feiner” Mutter gewefen, mit welcher 


er feit jenem Zeitpunfte alle Sorgen der Landwirchfchaft 


getheilt hatte. Sie konnte er nicht verlaffen, und Maus 


blieb Landmann. Seine Bönner fonnten feinem aus find: 
licher Liebe gefloffenen Entichluffe. nicht ihren Beifall ver; 


fagen, und blieben bis an ihren Tod feine Freunde. Goͤtz, 


‚ welcher ſelbſt Dichter war, ging ihm bei feinen Dichs 


tungen durch Nath zur Hand, und Schmerz ließ die ers 


fen derfelben, in der bei Schwan zu Mannheim heraus; 


gefommnen Zeitfhrift „die Schreibtafel “ und dann. im 
teutfchen Muſeum abdrucen, wodurch Maus der Lefes 


welt befannt, und von nun an von vielen Fremden, mel: 


he diefen Naturdichter fennen zu lernen wünfchten,, be: 
fucht wurde. So viel Vergnügen ihm and) diefe Befuche 
machten, fo freudig er aus den Unterredungen mit Pers 
fonen höherer Stände Belehrung und Unterhaltung fchöpf: 
te, ließ er fich doch durch diefelben nicht von feinen 
landwirthfchaftlichen Arbeiten abhalten. Gottes freie Nas 


tur, oft hinter dem Pfluge, war meift der Ort, wo er 


folhe Befrche annahın und genof. Seine Ortsgenoffen, 


. welchen diefes Verhaͤltniß zu diefen Fremden ein Raͤth— 


fel blieb, bickten ihn bald für einen Sonderling , fonnten 
ihm jedoch wegen feines Fleifies und feiner guten Wirth— 
fhaftsführung, und da er fich im Aeuferen, weder durch 


den bemühte, ihm ihre Achtung nicht verfagen. In ſei—⸗ 


nem acht und zwanziaften Jahre verband er fich mit ei: 


ner liebenswürdigen Bauerntochter, mit welcher er Vater 





9 —7— (Johann Nicolaub), geboren am sten Juli 1721 

zu Worms, geſt. am aten Nov. 1781 als Superintendent 
zu Winterburg in der Grafſchaft Sponlyit. Bon ihm 
hat man 'm Zruck; dee Tempel zu Kind. Karlör, 1741. 
"1759. — Paperle. Ebend 1752, — Gedichte eines Worms 
ferd, 1752. — Vermifchte Gedichte, herausgegeben von K. 
WB. Rumler. Mannheim 1785. 3 Theil. Wohlf. U. 1807. 
* Vergl. Fr. Raßmanns teutſcher Dichternekrolog. 1818. 
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"Kleidung, noch durch Sprache, von ihnen zu unterfcheis 
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von neun Kindern wurde. An der Spitze feiner Ge: 


meinde, in dem Kreiſe einer zahlreichen Nachkommen⸗ 


fchaft febt er als Greis ein zufriedenes und noc immer 


thaͤtiges Leben. | 


Schrieb: 1) Gedichte und! Briefe. Mainz 1786. 8: 

— 2) Poetifhe Briefe, nebft dem Bildniffe de3 Der: 
faffers. Mainz, bei Kupferberg 18:9. gr. 8. — 3) 
Lyriſche Gedichte. Mainz, bei Kupferberg 1821. gr. 
8. — 4) Gedichte im teutfhen Muſeum, Sournal 
von und für Teutfchland, in der Mannheimer Schreib 
tafel, in Beckers Taſchenbuch u. f. w. | 


Meiſter. 


Gottfried, geboren am 14ten Juni 1774 
zu Darmſtadt; trat am laten September 1792 ale 


Fähndrich in das. Heffen s Darmftädtifche Negiment Lands 


graf, avaneirte in demfelben am 19ten April 1793 zum 
Serondlieutenane und am 30ſten Juli 1794 zum Pre: 
mieurlieutenant. Am 2Often Mai 1803 wurde er als 
Capitain * Generalſtab verſetzt, und in demſelben, nach 
ſeiner Ruͤckkehr aus engliſcher Kriegsgefangenſchaft, in 
welche er bei der-Erftärmung der ſpaniſchen Feſtung Ba⸗ 


dajoz gerathen war, am 10ten Dezember 1813 zum 


Dbriftlieutenant und einige Jahre darauf zum DObriften 
befördert. Er ift auch Kommandeur des Großherzoglichen 
Haus: und DVerdienftordens und Nitter des Nuffifhen 


St. Wladimir ; Ordens, Seit den Sten October 1822 


befinde: fih M. im Penfionsftand. 


“ Außer dem Antheil, der ihm an der Specials Charte 
von dem, Odenwald, dem Baulande ꝛc. von H. Haas, 
fowie an deffen Generalcharte 1806 , welche leßtere allein 
von ihm gezeichner wurde*), zufoınmt, gab M. heraus: 
Chorographiſche Charte von dem Großherzogthum Heſſen 


nad) dem neuen Staatsvertrage vom 30ſten Juni 1816 
entworfen und herausgegeben von Ch. Meifter, geftochen 


von. C. Felfing. Darmſtadt, Hei Leste 1 DL. in R. Fol. 





*) Vergl. Meuſel Künſtler⸗ Lexikon , 8. Aufl. 13908 ©. 30. 
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| Karl Auguſt, geboren am 12. Auguft 1794 zu 

Offenbach am M., mofeldft er auch in den dafigen 
Schulen feinen erften Unterricht empfing. . In feinem 
14. Jahre verlieh er feine Vaterſtadt, um in Frankreich 
das begonnene Studium der Mathematif, unter der 
Protection einer damals ſouverainen Herrſchaft, fortzus 
feßen. Nach einem dritehalbjährigen Aufenthalte in diefem 
Pande, kehrte er nach Teutſchland zurück, widmete fich 
zu Marburg der Arzneifunde, und erwarb fih im Jahr 
1816 die mebdizinifche Doctorwärde, worauf er noch in 
demſelben Jahre als Amtswundarzt in dem Amte Drei; 
eichenhain angeftelle wurde. Im Jahr 1829 ließ er fich, 
nach Miedertegung feiner ————— als ausuͤbender 
Arzt in Darmſtadt nieder. 


Schriften: 1) Einige Ideen zu einer rationellen Mes 
dizin. Darmſtadt, Wilffche Buchdruckerei. 1819. 8. 
— 2) Die Kunft das menfchliche Leben zu erhalten. 
Heidelberg und Speyer, bei DOfwald. 1827. 8. — 
3) Geiſt der Homdopathif möglichft populär dargeftellt 
gr Arie und Nichtärzte. Darmftadt in Comm. bei 

Weiß. 1828. 8. — 4) Unträglihe Mittel zur 
ns aller Verfchleimungen des Halſes und der 
Punge. Frankfurt a. M., Sägerfche Buchhdl. 1829. 
8. 2. Aufl. 1830. 8 — 5) Gruͤndliche und fichere 
Heilung des Rheumatismus und der Gicht, nebft Be: 
vichtigung der Cadet de Vaux'ſchen Wafferfur. Ebend. 
bei Ebend. 1831. 8. —6) Einige Abhandlungen in 
BEMIMEITIEN. | 


Meyer. 


Bernhard, geboren in Hanau den 2aften Anguſt 
1767. Sein Vater Jacob Meyer, welcher 1795 ſtarb, 
war Großherzoglich Heſſiſcher Hofrath, Großbrittannifcher 
und Kurfuͤrſtlich Heſſen-Kaſſeliſcher Hofzahnarzt, und 
feine Mutter, Anna Maria, eine SEM Spies aus 

Hanau, ſtarb dafeldft 1803, 

Seine eltern Tiefen ihn die zum Studium der 

— —— nörhigen —— ne ers 
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fernen, ımd fein Freund Dr. Gottfried Gartner, ein 
WVertrauter der Natur, gab ihm den erften Unterricht in 
einigen Zweigen der Naturgefchichte, namentlich in der 
Botanif, und erweckte die Liebe zu dtefem Studium les 
bendig, in dem höchft febendigen, mit einem vortreff⸗ 
lichen Gedächtniß begabten Sjüngling. Er war daher von 
feiner früheften jugend der Botanif und der Zoologie, 
vorzüglich der Drnithologie ergeben, und wird diefen 
Wiſſen ſchaften, nach feiner Verſicherung, auch treu bis 
ans Grab bleiben; denn ihnen will er die feligften Aus - 
genblicke feines Lebens zu verdanfen haben. | 

Im Jahr 1787 ging er nach Marburg, und hörte 
dort die Vorleſungen eines Baldingers, Moͤnchs, Mir 
haelis, Buſch, Brühlse und Stegmanns, wurde den 14. 
April 1790 in Marburg Doctor der Medizin und Chir 
rurgie, und fchrieb eine Differtation, weldhe den Titel 
führt: De Mercurialium in morbis venereis actione 
& usu. — Das fogenannte Studentenleben ſprach ihn 
nie. an, defto mehr aber war cr bemüht fich in die beften 
und gebilderften Familien Zutritt zu verfchaffen, was ihm 
auch gelang, da ein micht uͤbles Aeußere, feine außerors 
dentliche Lebendigkeit und fein mufifalifches Talent, vors 
züglih im Geſang, ihn hinlänglich empfahlen. Er liebte 
befonders den Umgang des andern Geſchlechts und glaubt 
zuverfichtlich den größten Theil feiner Bildung ihm zu 
verdanfen. | 

Im September 1790 ging er nach Berlin, um bie 
chirurgifchen und clinifhen Auftalten zu benutzen, und 
befuchte die Vorlefungen eines Murfinna, Mayer, Frige, 
Selle, Walter und Adhard. An Willdenow ſchloß er 
fich befonders an, und blieb mit diefem in Verbindung, 
bis zu deffen Tod. Männer, wie Herindftädt und Heim, 
ſchenckten ihm ihr Wohlwollen und zogen ihn in ihrem. 
Familienfreis. Ä 

Sm Juni 1791 verließ er Berlin ,. und reißte nach 
Hannover. Hier hielt er fih vier Wochen lang 
auf, und bereicherte feine botanifchen Kenntniffe im Um⸗ 
gang mit dem berühmten Botanifus Ehrhart. Den 
Harz bereißte er im Juli deffelben Jahres in Sefellfchaft 
feiner Freunde, des Profeffors Klapproth und Rooſe aus 
Derlin, trennte fih in. Wernigerode von feinen Reiſege—⸗ 


J 5 


fährten und ging über Halle, Leipzig, Jena, Weimar, 
Erfurt, Gotha und Fulda im September, nach feiner 


V terfladt Hanau zuräd, um daſelbſt die Heilkunde aus; 
juüben. | 


Im Jahr 1793 wurde er Peibarzt bei: Ihre Königt. 
Hoheit der verwittweten Frau Landgräfin von Heſſen— 
Kaffel, Philippina, aus dem Haufe Brandenburg Schwer ' 
den. Sie lebte feit dem Tode ihres Gemahls Friedrichs 


. N. in Hanau, Diefe Auszeihnung, welche ihm als 


dem jüngften Arze in Hanau zu Theil wurde, fowie das 


Vertrauen, welches ihm das Publitum ſchenckte, will 
er aber keineswegs feinen ausgezeichneten Kenntniffen zu; 
fchreiben , ſondern glaube vielmehr, daß fein gefälliges, 


‚freundliches und ungeswungenes Benehmen es war; was, 


ihm Ruf und Liebe unter feinen Mirbürgern. erwarb. 
vanfe und Gefunde hatten ihn gern, weil fie auffer 
dem Arzt, auch einen guten Sejellfchafter an ihm fan: 
den , und fonnte er den Erfteren auch nicht immer hels 
fen, fo war doch der Troft, den er ihnen fo theilnehs 
mend und liebevoll gab, ein großes Linderungsmittel für 
ihre Leiden. Mir vielen Aryncien plagte er feine Kranz 
fen nicht, weil fein Vertrauen zu denfilben und zu ſei— 
ner Kunft nicht fehr groß war. Die Natur, deren 
Studium er fo eifrig betrieb, hielt er für den beſten 
Heilmeifter, und den Arzt nur für den Diener derfelben, 
der ihre Winfe zu befolgen habe. | 
Inm Jahr 1796 verließ er Hanau und zugleich auch 
die Ausübung der Arzneifunde, und zog nach Offenbach) 
bei Frankfurt a. M. Seit dicfer Zeit iſt er einzig und 
allein der Naturwiffenfchaft ergeben, namentlich der 
Drnithologie und Botanik, und hat in beiden Fächern 
Werke geliefert, die von den Gelehrten des Sinn: und 


Auslandes gur aufgenommen und gut beurtheilt worden 


find. Die europäifche DOrnichologie hat nad) dem Zeug: 
niffe der gröpten europaiſchen Naturforfcher,, ihm vieles 
zu oerdanken, und um feine Verdienſte zu ehren, wurde 
nah ihm ein Papagey Psittacus Meyeri genannt. 
Sein reiches‘ ornithologiihes Kabinet Hat er: der Stadt 
Frankfurt verfauft. Dort fliftet es in dem Mufeum der 


_ fenfendergifchen naturforfchenden Geſellſchaft mehr Nutzen, 


als dei ihm, und iſt dadurch dem Nachtheil entgangen, ' 
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den gewöhntich Privatfammlungen haben, daß fie nad) 
dem Tode des Befigers, der Familie zur Laft find und 
verderben. — Ä 

Im Jahr 1804 ernannte ihm der Fürft von Iſen⸗ 
burg zum Hofrath, und 1816 der Großherzog von. Hefs 
fen zum Medizinalrath. Holland bereiste er 1805, die 
Schweiz 1816, Holftein und Dänemarf 1827. In allen 
diefen Ländern genoß er das Gluͤck den berühmteften 
Männern befannt zu werden, die Natrralien s Samms 


- Jungen zu beſehen und zu benußen, und er bereicherte dadurch 


feine Kenntniſſe. Da er nicht Stubenforfcher, fondern 
Naturforfcher und Jaͤger ift, fo lernte er auch die meifs 
ten Vögel jener Länder in der Natur fennen, was für 
feine Werke von anferordentlichem Nuttzen war, 

Folgende wiffenfchaftlihe Wereine haben ihn durch 
Ueberfendung: von Diploimen entweder zw ihrem Ehrenv, 
forrefpondirendens oder wirklichen Mitgliede- genannt, ale: 
Die Geſellſchaft der Wiffenfihaften zu Harlem; die nas 
turforfchende Sefellfchaften zu Moskau, der gefammten 
. Schweiz, Marburg, Frankfurt a. M., Lund, Bonn, 
Zurich, Berlin, Halle, Hanau, Jena, Genf und Görs 
- Sig; die phufifalifche Privatgeſellſchaft, ſowie die phutos 

graphifche Geſellſchaft zu Göttingen, die phufifatifch s mes 
digziniſche zu Erlangen, die Linneifhe in Paris, bie 
Srantfurter zur Beförderung der nüßlihen Künfte und 
ihrer Huͤlfswiſſenſchaften, die. Kurfürftlich Heſſiſche Zeichs 
nung s Alademie in Hanau, die Gefellfchaft der Wiſſen⸗ 
Schafen und Künfte zu Mainz, die der Forfts und Jagd⸗ 
kunde zu Dreifigader , die botanifche zu Regensburg und 
das Muſeum zu Franffurt a. M. 


Schriften, welche er theils allein, theils.in Verbin⸗ 
dung einiger feiner Freunde. herausgab, find folgende: 
1) Allgemeine Anleitung Kranfe za eraminiren, ° 
- Gebrauch angehender Aerzte. Marburg, 1792. . 
Dekonomifch s technifche Flora der Wetterau, h 
geben. von G. Gärtner, Dr. B. Meyer und Dr. I. 
Scherbius, 3 Bde. Frank. 6. Guilhaum. 1799— 1802. in 
8. — 3) Taſchenbuch der teutfchen Voͤgellunde oder Furze 
Beſchreibung aller Vögel Teurfchlands von Hofrat), Dr. 
Meyer und Profeffor Dr. Wolf, 2 Theile. Mit 74 illum. 


= 
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Kupfern, Frankfurt bei Wilmans 1809 u. 1810. in 8. 
(der 2te. Theil, welcher die Sumpf: und Waffervögel 
enthält, ift allein von Meyer bearbeitet.) — 4) Nas 
turgefchichte der Vögel Teutſchlands in getreuen Abbil: 
dungen und Befchreibungen von Dr. F. Wolf und 
Dr. B. Meyer. 30 Hefte in groß Folio mit teutz 
fchem und franzöfifhem Text. Nürnberg bei Frauen: 
. holz, (diefe 30 Hefte Foften in Landpreis 480 fl.) — 
5) In den A Bänden der Wetterauifchen Annalen der 
Sefellfchaft ‚für die gefammte Naturfunde finden 
ſich mehrere ornithologiſche Aufſaͤtze von Meyer. 
— 6) Ueber Tetrao medius Meyeri. Im Sten 
Jahrgang Ztes Quartal 1811 des Magazine der Ges 
ſellſchaft naturforſchender Freunde. — 7) Kurze Ber 
- fchreibung der Voͤgel Liv- und Efthlandes von Dr. B. 
Meyer. Mit einer Kupfertafe. Nürnberg 1815. 8. 
— 8) Zufäße und Berichtigungen zu Meners und 
Wolfs Taſchenbuch der teurfchen Wögelfunde, nebft 
furzer Befchreibung derjenigen Voͤgel, melde außer , 
Teutfchland ‘in den Übrigen Theilen von Europa vors 
fommen, als 3ter Theil jenes Tafchenbuchs von Dr. 
B. Meyer. Franhkfurt aM. 1822. in 8. — 9) Ber: 
ſuch einiger Naturfchilderungen von B. Meyer im 
Barden; Almanach der Teutfhen für 1802, herausges 
geben von Graͤtner und Münchhaufen. | 


Moller. 


+ Georg, Doctor der Philoſophie, Großherz. Heſſ. 
Oberbaurath, Nitter des Verdienftordens, Ehrenmitglied 
der Königl. Akademie der Künfte zu Berlin, und meh: 
rerer gelehrten Sefellfchaften, wurde am 22. Sjantar 
1784 zu Diepholz im KHandverifchen, wo fein Water 
Advofat war, geboren. Nach vollendeten Gymnaflalftu: 
dien widmete er fih der Baukunſt unter der Leitung des. 
verftorbenen,, rähmlichft befannten Oberbaudirectors Wein: 
brenner zu Carlsruhe, mofeldft er vom Jahr 1802 big 
zum: Sjahr 1807 blieb, und fodarn auf Koften der Has 
növerifchen Negierung auf drei Sjahre (von 1807—1810) 
nad) Italien und vornehmlih nah Nom ging. Wäh: 
vend feines Aufenthaltes zu Karlsruhe befuchte er Straß: 


RE 


burg und‘ Freiburg, um die dortigen berühmten Doms 
- firchen zu fehen. Diefe Gebäude machten einen großen 


und bleibenden Eindruck auf ihn. Er hielt jedoch die - 


Wiedereinführung des gothifchen Bauftyls weder für mög: 
lich noch wuͤnſchenswerth, und er hat die Gründe dafür 
in der Einleitung der von ihm herausgegebenen Denfmäs 
fer teutfcher Baufunft angegeben. Sin Italien ftudirte 
er nicht allein die Gebäude der Alten, fondern auch die 
ſchoͤnen Denfmäler des Mittelalters und des 16. Jahr— 
hunderts, welche diefes Land in fo großer Menge befißt. 
Ihre Vergleichung begründete in ihm die feſte Ueberzeu— 
gung, daß der, in der Arcchiteftur noch mehr als in als 
len andern fchönen Künften, herrſchende Pedantismus 
gewiffer meiftens willführlicher Negeln , ebenfo verderblich 
für die Entwicelung und das Forrfchreiten der Kunft ift, 
als gänzliche Willführ und Negellofigfeit. Er erhielt die 
fefte Ueberzeugung , daß an jedem guten Kunftwerf diejes 
nigen Regeln, welche auf der Vernunft beruhen, Fonfes 
quent aus demfelden felbft. zu entwickeln feyn müffen. 
Als er von Stalien zuruͤckkam, war Hannover eine Pro: 
vinz des damaligen franzöfifchen Kaiferreichs geworden, 
und da er ‚feine Neigung hatte, der fremden Regierung 
. zu ‘dienen, fo trat cr als Kofbaumeifter in Großherzl. 
Heſſiſche Dienfte, nachdem er gleichzeitig einen Ruf in 
Herzogl. Oldenburgifche Dienfte ausgefchlagen hatte. Im 
Jahr 1812 wurde er zum Oberbaurath befördert, 
im Jahr 1819 erhielt er den Verdienſtorden, und wurde 
in demfelben Ssahre zugleich mit feinem Lehrer Weinbren: 
ner zum Mitglied der Akademie zu Berlin ernannt. 
Kurz darauf ertheilte ihm die Univerfität zu Heidelberg 
wiederum zugleich mit Weinbrenner das Doctordiplom. 
In dem ihm zu Theil gewordenen Wirkungskreife, hatte 
derjelbe manigfaltige Gelegenheit nüßlich zu werden. Bes 
fonders machte er es ſich zum Gegenftand feines Stre⸗ 
bens, auf eine größere Bildung der Handwerker hinzus 
wirfen. Don den unter feiner Leitung ausgeführten Ans 
lagen und Gebäuden find folgende anzuführen : 

Die feit 1810 gejchehene Erweiterung der Neuſtadt, 
die Anlegung von vielen laufenden Brunnen und “der 
Trottoirs vor Gebäuden, das Gefellfchaftshaus an der 
Ede der Nedars und Nheinftraße, das. Neckar⸗ und 


Scriba’s Lexicon. ıte Abth. 17 
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| Rheinthor, die Freimaurerloge, das Theater ;*die katho⸗ 


liſche Kirche, an deren Aeuferem jedoch noch die Attife 
und das Portal fehlen, und das neue Collegienhaus. Zu 


vielen Privatwohnungen entwarf er theils die ganzen 


Plane, theils die Facaden. Außerhalb Darmſtadt wur— 
den auch nach ſeinen Planen und unter ſeiner Direction 
verſchiedene andere Gebaͤude, z. B. die Kirche zu Bens— 


heim nach Art der alten Baſilisken, die Domkuppel zu 


Mainz von leichten Eiſenſtaͤben, die Umbauung und Vers 
größerung des Schloffes zu Meifenheim, für Ihre Kos 

nigl: Hoheit die Frau Landgräfin von Heffen Homburg, 
der Landfiß des Freiheren von Lerchenfeld zu Heinersreuth, 
die Veränderung des Schloffes Johannisberg im Nhein: 
gau für den Fürften Metternich und mancherlei andere 
ausgeführt. Ueberdem befchäftigte er fich feit dem Jahre 
1812 mit: der Aufnahme und Zufammenftellung einer 
Heide von. Monumenten altteuefcher Baufunft, von 
Einführung des Chriſtenthums in Teutfchland bis zur 
Reformation, und gab die Zeichnungen davon unter dem 
Titels Denkmäler teutfher Baufunft *- hew 
aus. In dem Terte fuchte er die Entwickelung diefer 
Baukunſt auf ganz hiftorifchem Wege zu erläutern, und 
fo die Unhaltbarfeit mancher bisherigen Hypotheſen haupt; 
fachlich derjenigen, welche von den Engländern aufgeftellt 
find, zu zeigen. Von diefem Terte erfchien zu London 
eine englifche Ueberſetzung. Im Jahr 1814 war Meoller 
fo glücklich, den Originalriß des Köllner Doms aufjufins 
den. Um dieſes lange verlorne und höchftfchäßbare Kunſt— 
were für immer zu retten, ließ er daſſelbe als Fac si- 
mile ftechen, und begleitete dafjelde mit ‚einem Auffaße 


über die Ausführbarfeit der Vollendung des Domes. **) 


*) Denkmäler der teutſchen Baufunft. 1. Bd, 1—12 Heft, 
Darmftadt in Commilf. bei Heyer u, Leske. 1812, fg. 
A. u. d. Titel: Beiträge zur Kenutniß der teutfben Baus 
funft des Mittelalters, enthaltend eine chronolog. Reihe 
von Werfen aub dem Zeitraum vom adıten bis sum fedysehnten 
Jahrh. Roj. Fol. — (Der Tert hierzu: Ueber die altteuts " 
The Banfunft, 2, Aufl. 1830. Roj. 8. Auch frangöf.x Mo- 
gen de l’architecture allemande publies’p. Mol- 
ler. 


» %) Die Originalzeichnung des Domes 1% Kon, 9 DI. nebft 


Text. Darmftadt in Commifl, bei Xeöfe, 


Im Sahr 1821 erfchienen die Riſſe der Eliſabethkirche 
zu Marburg *), 1826 die der Domfirche zu Limburg **), 
zwei Hefte ausgeführter Gebäude von Moller und Heger, 
und die Stiftsfirche St. Paul zu Worms. 1827 und 
1828 die erften Hefte des Freiburger Münfters **). 
Sm. Jahr 1828 wurde ihm der Entwurf des Theaters 
zu Mainz übertragen, welches gegenwärtig angefangen: if, 
und fich dadurch auszeichnet, daß das Auditorium wie im 
inneren, fo. auch im Aeuferen halbrund und mit dreis 
facher Bogenftellung umgeben: ift. Ä 

Faft bei allen den von ihm ausgeführten Bauten waren 
verhaͤltnißmaͤßig nur fehr geringe Geldmittel disponibel. 
Aus diefer DBefchränfung entftand jedoch vielleicht der 
Bortheil, daß die Aufgabe, den Zweck mit den geringften 
Mitteln zu erreichen, ihn zwang mit Weglaffung des 
Zufälligen und Unndthigen nur das Wefentliche bequem 
und dauerhaft zu fchaffen. Hierbei war nun das Stus 
dium der Gebäude des Mittelalters von entfchiedenem 
Werthe, indem wohl in feiner andern Bauart fo große 
Gebäude mit folher Erfparung des Materials durch eine 
gefchickte Conftruction und Vertheilung der Maffen aus; 
geführe find. Er bearbeitet gegenwärtig im Jahre 1830 
eine vergleichende Ueberſicht jener altteurfchen Holz s und 
Steinfonfteuftionen, mit den nad) ähnlichen Genndfägen 
von ihm ausgeführten Hölze, Stein: und Eifenconftructionen. 


Müller 
Franz Hubert 6, geboren am 24. Juli 1784 
*) Die Kirche der heiligen Elifabeth zu Marburg, m. 18 


Kupfertafein, bildet auh das 1ı—3. Heft der neuen 
Solge der Denfmäler der BRUDER Baufunft, oder dei 


gau Werkes 13—15. He 
**) 


ie Kirche des heil. Georg zu Limburg an ber Lahn 

und des heil. Paulus zu Wornis. 4.6. Heft der n. 

Zolge der Denfmäler der teutſchen Baufunft , oder 164 
—ı8. Heft des ganjen Mexteh, m. 18 Kupfert. 

»*) Der Münfter zu Freiburg im Breisgau. I. Liefer. 1826, 

U. Llef, 1828. 7—8. Heft der Denfmäler ꝛc., 194.20 H. d. 

g. Werks. — Moller u. Hegerd Entwürfe ausgeführter und 

zur Ausführung beftimmter-Gebäude. 1, u 2 Heft. Darm⸗ 
ftadt in Comm. bei Leske. R 

"r) Perg. Allgem. Schuls. 1824. Nro. sr. Dilthey's &es 

ſchichte des Gymnaſiums zu Darmſtadt, 1829. ©, 168 m 170% 


17 * 


| — 10 — 

zu Bonn, woſelbſt er auch den erften Unterricht genof. 
Nach der 1797 erfolgten Verlegung des Kurkölfnifchen 
Dberappellationsgerichtes nach Arnsberg, in Weftphalen, 
folgte er feinem Water, dem Kurföllnifchen Geheimenrath 
und DOberappellationsgerichtsrach Müller dahin, und ber 
ſuchte das Gymnaſium der nahe bei Arnsberg gelegenen 
Abtey Weddinghaufen und fodann die" Hochſchule zu 
Muͤnſter, beftimmt dereinft in die Fußtapfen feines Va: 
ters zu treten. Da aber der Tod feines Waters faft 
gleichzeitig mit der Secularifation des Erzfliftes erfolgte, 
fo widmete er fih nun gänzlich der Malerfunft, welcher 
er fich ſchon früher in Mußeſtunden mit großer Vorliebe 
ergeben hatte. Mehrere Jahre lebte er mit vaftlofem 
Eifer diefer Kunft, beſuchte fodann verfchiedene Afades 
mien und Kunftanftalten, trat fofort als Künftler felbfts 
ftandig auf, und wurde im Jahr 1807 von dem damali: 
gen Fürften von Walde, und zwar mit Befoldung und 
der Erlaubniß feinen Wohnſitz in Caffel nehmen zu duͤr— 
fen, zum Hofmaler ernannt. Hier fand M. an dem 
glaͤnzenden Hof Jerome's His zu deffen Auflöfung im 
Sahr 1814 viele DBefchäftigung für feine Kunft. Im 
Begriffe feinen Wohnort nach Hannover zu verlegen, wurde 
er verfchiedenen Prinzen und ruffifchen Generale befannt, 
mwelhe ihm viele und Iucrative Arbeiten verfchafften. 
Diefer Umſtand bewog ihn denfelben nad) Hamburg und 
von hier nah Moskau zu folgen; und da Teutichland 
dem SKünftler damals feine fichere Eriftens verhich, fo 
entſchloß er ſich, nach’ einem halbjährigen Auffenthalte 
dafeldft, auch feine zu Caſſel zurückgelaffene Familie. dahin 
u verpflanzen; zumal da er bei einer etwaigen neuen 

efisnahme Caſſels ‘durch die Franzofen, zur Zeit der 
Ruͤckkehr Napoleons von Elba, für diefelbe zu fürchten 
arte. Er fchiffte ſich daher fehnell ein, und trat bei 
‚ Warnemünde, nach ‚einer monatlangen flürmifchen Sees 

reife, and Land. Die Nachricht von der Miederbefreis 
ung Teutſchlands belebte feine Liebe zum Vaterlande aufs 
Neue; er.gab den Borfa nach Rußland zuräczufehren 
auf, und ließ fih zu Franffurt a. M. nieder. Von 
hier berief ihn im Jahr 1817 Sr, Königliche Hoheit 
der. Großherzog, Ludwig I. als Gallerie ; Sinfpector nach 
Darmſtadt, um die Aufjiht und Einrichtung: der Groß: 
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herzoglichen Gemälde s Sallerie zu Übernehmen, Mit Eis 
fer und Sorgfalt fuchte M. das in ihn gefehte Vers 
trauen diefes ebenfo Funftliebenden als funftverftändigen 
Sürften durch feine Peiftungen zu rechtfertigen. Er Drds 
niete die vielen vorhandenen Gemälde in Schulen; vers 
fertigte mit Sachkenntniß einen Catalog über dieſelben; 
reſtaurirte viele Gemälde, welcherheils durch die Zeit gelitten, 
theils durch übel angebrachte Retouſchen verunftaltet, 
theils der durch viele Jahren gedunfelte Firniß unfcheins 
bar gemacht ‚hatten, und gründete zugleich, unter dem 
befonderen. Schuße feines Fürften, eine Zeichnungsfchufe, 
welche bald von Schülern aus allen Ständen befucht 
wurde, und aus welcher bereits mehrere gefchiefte junge 
 Künftler hervorgegangen find. Sm Jahr 1819 murde 

ihm auch der Zeichenunterricht am Gymnaſium übertra: 
gen, und im Jahr 1823, als Anerkennung feiner Bes 
firebungen der Charafter eines Gallerie s Divertors vers 
lieben. Bei der Herausgabe feines Werfes „Die Kas 
tharinen-Kirche zu Oppenheim creirte ihn am 2öften 
November 1824 die philofophifche Farultät zu Gießen 


zum Doctor. Mach Ueberſendung eines Abdruces des . 


von ihm gezeichneren Bildniffes Sr. K. H. des verftors 
benen Großherzogen von Heſſen verliehen ihm Se. Königl. 
Majeftät, der König Martmilian von Baiern und Se. 
Königl. Hoheit, der Kurfürft Wilhelm I: von Heffen ihre 
großen goldnen Verdienftimedaillen; Sr. Königl. Hoheit 
der verftorbene Großherzog von Sachfen s Weimar für 
ein in Oehl gemaltes Portrait feines Regenten eine koſt⸗ 
bare, goldne Tabatiere. 


Schriften: 1) Befchreibung der Gemäldefammlung in 
dem Sroßherzogl. Mufeum zu Darmfladt. Darmftadt, 
bei Heyer. 1820. 8. — 2) Die St. Katharinenfirche 
zu Oppenheim, ein Denkmal teutfher Kirchenbaukunſt 
aus dem 13. Jahrhundert, geometrifch- und. perfpectis 
vifch dargeftellt mit. erlauterndem-Terte begleitet. Darm⸗ 
ftadt, ‚auf Koften des Verfaſſers und in Comm. Bei 
Heyer. 1824 u. ff. Acht Lieferungen in Fol. — 3) Erz 
fier Unterricht im Zeichnen , befonders- wichtig für Elr 
tern, Erzieher und Lehrer. an Volks- und Realſchulen, 
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‚ auch den Erwachfenen zu empfehlen, welche ohne Leh⸗ 
ver zeichnen lernen wollen. armftadt. 1830. 8. — 
4) Ueber den Unterricht im Zeichnen. Sm Herbſtpro⸗ 
gram des Gymnaſium zu. Darmftade vom Jahr 1827. 
— 5) Kunftnachrichten. In den Quartalblättern des 
Vereins für Literature und Kunft zu Mainz. 1. Jahrg. 
1830. H. 3. ©. 70—75. — 6) Alterthuͤmliches von 

— Mainz. Ebend. H. 3. ©. 75. f. 


Müller 


Nicolaus, geboren in Mainz am Idten Mat 
1770. Sein Vater Kaufmann dafelbft, zeugte in feiner _ 
Ehe fiebenzehn Kinder, unter welchen N. Müller gerade 
in der, Mitte fand. Mit noch fünf feiner Brüder machte 

‚er feine Studien zu Mainz. Schon frühe entwickelte 
er Talente für Malerei und Dichtfunft ; als fiebenjäh: 
iger Knabe hatte er bereits Gellerts Fabeln memoritt, 
und Parodien auf Volks- und Kirchen Lieder verfertigt; 
zwifchen feinem neunten und zwölften Sjahre fpielte er 
auf verfchiedenen Familientheatern die bedeutenderen Rollen 
aus Weiße's Kinderfreund, und die Profefforen des Pros 
gymnafiums, zwei Sranzisfaner, Übergaben ihm nicht, 
nur die erften Rollen in den fogenannten Michelfpielen, 
den deflamatorifchen Vortrag lateinifcher Reden bei oͤffent⸗ 
lichen Prüfungen und andern Vorfällen, fondern auch 
foͤrmliche Predigten auf den Kanzeln der Quintinus- und 
Franzisfusficche bei feierlicher Meifterwahl geiftlicher Brüz 
derfchaften. Auf dem Gymnafium erhielt ev jedes Fahr 
Preiße und andere ehrenvolle Auszeichnungen. In feinem 
16. Jahre enfchienen die Erftlinge feiner Mufe: Poes 
tifhe Verfuhe, Mainz bei Dlaff. 1786. 8. und 
eine Deforation von feiner Hand wurde in demfelben 
Jahre auf der- Bühne mit Beifall aufgenommen. Der 
berühmte Dramaturg Großmann, der ihn in feine Ges 
fellfchaft aufnahm, fowie der Zutritt zu Joh. v. Müller, 
Heinfe, Vogt, Wedekind, Dorfh, Zimmermann u. a. 
‚hatte einen wirkſamen Einfluß auf feine Bildung ; ja, 
durd) Großmann's Güte kamen mehrere Theaterftüce von 
ihm, als: „der. Kurbrunnen, die gezuͤchtigte 


| Ungezogenheit“ *), fowie eine dialogiſirte Idille 
auf den Tod Friedrich IT um dieſe Zeit anf die 
Bühne. Durch nachſichtsvolle Ermunterung Fühn ge: 


macht, und bemeiftere von dem zur Mode gewordenen 


Sfepticismus jener Zeit fehrieb er 1787 zwei Abhands 


lungen! die Discordanzgen des Evanaeliums 
und: Schwähen des mofaifhen Canons, 


welche aber im Mipt. von dem Cenfor D**, der feine. 


jugendliche Kühnheit mißbilligte, feinem Vater überliefert 
wurden, und auch diefem, einem orthodoren Gläubigen, 


vielen Kummer verurfachten, Auf der Univerfität ſtudirte 


- er die Fantifche Philofophie mit befonderem Eifer, obne 
darum von den Mufen fich zurückzuziehen. Er fchrieb 
vielmehr für den Kapellmeifter Neef einige Gelegenheitss 
ftücfe, ein Luftfpiel: die Haͤmosroſen, welches ab: 


geändert auf die Bühne fam, und lieferte zugleich Bei: | 


träge zu den rheinifchen Blättern, gu Dr. 
Schmieders Tagebuch der Mainzer Shaw 
bühne, (das mit 1788 begann), zu den philofo: 
phiſchen "Ephemreriden *8) und zu der Mainzer 
theofogifchen Zeitfchrift En, Zu gleicher Zeit 
half er den Deforationsmalern Wenzel und Seeland und 


machte Freundfchaft mit Iffland, Seyfried, Beil und . 


der älteren Stephanie. Im Jahr 1788 hielt er unter 
dem Prafidium feines Lehrers, des Profeffors der Phi: 
Iofophie A. Dorfch zwei Defenfionen, für das Baccalau— 


veat: Ueber die transcendentale AeftHetif; 


für die Magifterwärde: Ueber die transcendentale 
Logie ***), wurde hierauf dem Theatermafer Roth 


adjungirt und von den Künfklern Chrift, Koch, Steg: 


mann, Unzelmann, Ziegler, Walter u. a. in chrenden 
‚ und belehrenden Freundſchaftsbund aufgenommen. Im 


—— — — —— — — — 


*) ar — in Hamburg mit einigen Großmänniſchen 
en vereint 1791 im Druck. 
#) m an elben lieferte er unter andern: Was haben wilr 
ceptizismud, was der Kritif, waß der 
| lemif su verdanfen? 
— 9 — % derfelben befinden fi von M.: 1) Kollectaneen 


aus Auguftinus, Paulus und Erasmus von 


rel dam. 2) Hand Zeiel, ber Beförderer 
ber Reformation .. 
* Beide erſchienen 1788 in 4. au Main im Drude. 


- 
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Jahr 1789 ſtudirte M. die Pandecten bet Kartlebenz 
‚und zugleih bei S. T. Soͤmmering Anatomie, verlief 
jedoch im September dejfelden Jahres die Univerfität. und 

wählte fich die Malerfunft zu feinem Broderwerb. Aus 

mifiverffandener Hochachtang wurde ‚er in feinen Mebens 
ftunden ein unbefoldeter Eimamuenfis von Koßebue, der 
als Repertoriumsrath damals an der Mainzer Bühne 
angeftelle war, welches er aber bald Urfache hatte zu ber 
veuen, indem es diefem gefiel, von zweien ihm zur Feile 
übergebenen Luftfpiele, den Empfang zu leugnen, fie aber 
fpäter unter Eleinen Abänderungen und. veränderten Titeln 

«in der Reihe feiner dramatifchen Werke erfcheinen zu laſſen *). - 

Sin der im Jahre 1790 entflandenen fehr merkwürdigen 

Handwerker s Nebellion gegen die Univerfitätsglieder und 

dann gegen Militär und Regierung, mußte auh M. 

Mainz verlaffen,, über welchen Vorfall er ein ſcherzhaftes 

Heldengedicht fehrieb *). Seine in diefem jahre ges 
fehriebene Oper die Ananas, wurde dem Kompofiteur 

Righini Höchft muchmaflich vom Strafen KF**, der fich 

darin gefchildere willen wollte, entwendet. Im Jahr 

1791. lieferte er verfchiedene Auffäße und Gedichte in dag 

von Winfopp in Mainz herausgegebene Wochenblatt, 

erotifche, eflogifche und erhiiche Gedichte in verfchiedene 

Dlumenlefen und Almanahen. Auch von feinen Schau: 

fpielen: Peter Schäffer und Chriſtine Fuſt 

und Emicho von Leiningen (Schaufpiel in 5 Act.) 
erfchienen ausgehobene Stellen im Druck. Nach feinem - 

Terte wurde von Schick fomponirt: Agathe, eine - 

Kantate; von Schmitt: Kenofrates, das Bun 
der der Weltmweisheit; von NRighini: eine Ele 
gie auf den Tod Joſeph I. und eine Trauer— 
rede auf Baſedow's Tod; von Purſchka: Johan— 

nes der Täufer, ein Oratorium ***), Seine, 

im Jahr 1792 gefchriebene Briefe an Mag. Haller: 
ı Meber Landfhaftsmalerei; an Fr. Müller: Ue⸗ 





) Diefebe Mind der Sonderling, und Antonius u, 
| eopatra — Eye J 
**) Meine Flucht von acht Tagen, in drei Bildern. Neuwied 


1790, 8, en 
*) Diefe Tonftüde erſchienen zu jener Zeit bei Schott, Vater, 
in Mainz. nee u 2 | 
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ber Chodowieski's Bildercyklen und Goͤtzens 
Bilderdrama, Leonardo und Blandine; an 
Iffland: Ueber das Fortſchreiten des Drama— 
Dichters mit dem Geiſte der Zeit, und: über 
die Bühne als Sittenſchulez an Ochfenheimer : 
Ueber die Hamburger Dramaturgie xx. ers 
fehienen theilweie und ganz in dramaturgifchen Blättern *). 
Sm Detober 1792 rückten die Franzofen in Mainz cin, 
und mit diefem Ereigniffe bildete fich für ihn, wie für 
feine Freunde und Vaterſtadt ein neuer Pebensabichnitt, 
eine Wendung für Denk- und Lebensweife. _ Das Band 
alter Gewohnheiten brach , das Neich abſtrackter Grunds 
fäße fchien zum Siege der Menfchheit fih zu verwirk— 
fihen, was Kopf und Herz hatte trat froh und muthig 
in die neue Erfcheinung ein; die verjeiliungsreichen Pros 
clamationen von Euftine und Dumouriez und die Ders 
wirrung und Schwäche der teutfchen Fürften vollendeten 
den Uebergang zur Welthärgerlichfeit. Müller der franz 
zöfiichen Sprache mächtig, wurde von den Molksrepra: 
fentanten ſehr brauchbar gefunden; man zog ihn in ein 
Comite d’Instruction, in ein Comite de surveillande; - 
wurde mit Forfter, Voigt, Metternich und Lehne Mitres: 
dacteur einer republifanifhen Zeitfehrift, ein 
Redner im engeren Vereine der Freunde dev Freiheit 
und Gleichheit **), ein Dichter republifanifcher Hymnen, 
Deforateur vepublifanifcher Fefte. Im Jahr 1793 bil: 
dete M. eine Liebhabertheater « Gefellfchaft, und zwar 
in Einverftändniß des’ zeitherigen Sintendanten, Freiherrn 
v. Dalberg. Die Stadtarmen erhielten durch 15 gege: 
bene Vorftellungen über 10,000 Gulden. Die Stüde 
welche M. für diefes Theater ſchrieb und zur Auffuͤh— 
rung brachte, waren» Die Patrioten, die Ariſ— 
tofrateninder Klemme, die Dorftyrrannen, 


*) Belonderd in Schmicders, Schreiber ꝛc. damald erſchie⸗ 
nenen Dramaturgien; fpäter noch in der Charid 1824, 
Neo. 5—16. 18—93. 26. 2. 

**) Bon feinen öffentlichen Reden erſchienen damals im Druck: 
1) Weldyes ift die dem Menſchen am zuträglichſte Stantds 
verwaltung? Mainz 1792. — 2) Republifanifher Opti⸗ 
miömus. Eb. 1799. — 3) Was find Eide? Ebend. 1793. 
= 2 Aphorismen aus Voltaire, Rouſſeau, Raynald ꝛc. 

93. Ä 
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(drei 5Aft Schauſpiele), die Reiſe der Freiheits— 
fappe, der Freiheitsbaum, So war’s und. 
fo wird's ſeyn, (drei 3 Akt Schaufpiel), der Sieg 
der Wahrheit (ein Nachſpiel), die Verſch woͤ— 

rung der Pazzi in Florenz, (Trauerjpiel in Vers 
fen in 5 Afte) *). Auch" während der Belagerung , 

wurde noch gefpielt bis die feindlichen Brandfugeln das 
Theatergebäude an dem Tage in Arche legte, an welchem: 
„Verwirrung in allen Eden” gegeben werden 
ſollte. Auffer diefen dramatifchen Arbeiten war M. als 
- Sefretär zweier Ausfchläffe, als Theaterdirector und 
Theatermaler befchäftigt, und malte insbefondere, den 
Brand von Koftheim, den Brand der fieb 
frauenfirche und das Todtenfeft des General 
Munier, für -welches er auch eigne Verzierungsſtuͤcke 
fertigte, in Del. Nach Uebergabe der Stadt Mainz an 
die Teutfchen, verließ M. als franzöfifcher Soldat, am 
2aften Juli 1793 mit der erften Kolonne der franzöflfchen - 
Sarnifon feine Baterftadt. "Ende Auguft diefes Jahres 
fam er in Paris an, wo aber bald ein Theil des Glanzes 
feines Freiheits-Ideals verloren ging, da er die Dinge 
in der Nähe gefehen hatte, welche in der Ferne fo gut- 
zu täufchen‘ wußten. Er wohnte großen Volksfeſten bei, 
hörte Robespierres Predigten ,„. fah die Maratsfeſte, ſah 
die Köpfe der Brifotiner fallen, las die Sournale, ſah 
die vepublifanifchen Dramen und die Züge von mit Kir— 
chenfchäßen. beladener Efeln zwiſchen jolanden Poifatden, 
hierzu der Tod feiner Freunde Lur und ©. Forfter — 
‚und er wurde Frank im Gemüthe, und fiel dann ſelbſt 
aufs Kranfenlager nieder, das er erfi nach einem Mos - 

nate verlaffen konnte. Geneſen hielt er zwar noch feft 
an feinen Grundfäßen , faßte aber ‚einen tiefen Haß in 
fi) gegen den. Verrath in der Maske der Vaͤterlands— 
liebe. Er fchrieb einen Brutus im ©egenfaße zu 
Voltaire, und ein Pancheon für die Freiheit 
. beiden der römifhen und griechiſchen Vous 


*) Bon denfelben erſchienen im Druck: die Ariftofraten im 

‚ber Klemme, die Ariftofraten auf dem Lande, Luſtſp. in 

3 Meten; der Freipeitsbaum, Nadhfps Stradburg , bei 
Specht 1794, 8, 


x 
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welt; lebte dann der Kunſt, wurde Davids Schüler, 
ließ fich in die Bildhauerafademie von Goes einführen, 
befuchte die allerien, malte Paſtellportraits und ein gros 
fes Srabgewölbe zu Romeo und Julia für das Theater 
Faydeau. In Straßburg feste er feit Febr. 1794 feine 
fünftlerifchen und fchriftftellerifchen Arbeiten fort *), evs 
lebte aber als Nationalgarde, wie fihon in Paris, viele 
Verdruͤßlichkeiten; zog ſich daher nach Landau zurück, 
hatte aber zu Weißenburg das Unglüf mit dem Pferde 
zu ffürzen, welches ihn abermals zu Landau drei Wochen 
im SKranfenlager fefthielt. Iinzwifchen war die Ausübung 
des National Defretes der Ausleerung der Pfalz im voll: 
ften Gange, und M., faum genefen, wurde von der 
Central; Berwaltung in Requifition aefeßt, in Edenkoben 
eine Drufenbranntweinbrennerei zum DBeften der Hoipitäs 
fer von Straßburg, Brumath und Hagenau zu errichten, 
welcher Anforderung er, obgleich diefer Sache gänzlich 
unfundig, dennoch ein volles Genüge leiftete, und fogar 
am 1. Jun. 1794 von dem Oberfommiffär Vaquier dag 
Atteffat eines wahren republifanijchen Branntweinbren⸗ 
ners erhielt, indem er, durch die ihm. ertheilte Macht, 
Sachkenner in Unter : Reguifition nehmen Fonnte. 

- Sn Landau erfocht er zu Gunſten einiger feiner 
Mainzer Freunde am 13ten Juni gegen den Bolfsrepräz 
fentanten Henz, denſelben der Küffel hatte abbrennen 
laffen, ‚vor dem NMationalconvent einen entfcheidenden - 
Sieg. Vom Iften Juli bis Anfang November lebte er 
wieder in Straßburg der Literatur *) und Maleret, bes 
fuchte ‚von bier aus den blinden Pfeffel in Colmar, be: 
gab fih am Iften November nach Hagenau, wo er in 


- 





*) Hier erfchienen von ihm: 1) Chemierd Freiheitshymnen, 
nad) befannten Bolfömelodien. Aus d. Franz. überſ. Pas 
ris 1793. Straßburg 1794. — 2) Die Opfer des Fanatis⸗ 
mus an der Loire, und Gabiou, KRäuberhauptmann, zwei 
5affige Dramen, Straßburg, bei Specht, 1794. 

* nr fhrieb Muller: 1) Die caudinifchen Gablen, repus 

likan. Drama, (Blieb ein Torfo.) — 2) Defadenlieder. 
Straßburg, bei, Würz, 1794. — 3) Auserwählte Stüde 

: aus Voltaird und Marmontels Erzählungen. _ Straßburg, - 

- . B. Würs. 1794. — 4) Seſchichte des Münftertburmsd Ju 

Straßburg. Ebend. b. Specht. 1795. — 5) Notizen über . 

Herder’s und Göthe's Aufenthalt in Straßburg. 
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dem Diſtrikts⸗Praͤſi denten Hoffmann und dem — 
ſekretaͤr Haller warme Verehrer der Kunſt und Poeſie 
fand, und, yon beiden empfohlen, ſogleich (am 3. No; 
vember) als Büreauchef angeftellt würde. Durch einen 
Verwaltungsbeſchluß vom 19ten November wurde ihm 
aufgetragen, zwei große Altarblätter von Rubens, welche 
diefer für die reiche Abtey Maurusmänfter gemalt hatte, 
aus dem verlaffenen Abteygebäude abzuholen; da aber die 
Bauern von Eljafzabern -fich wiederſetzten und den Maire 
bedrohten, ſah ſich M. genoͤthigt, Gensdarmen zu’ res 
quiriren. Unter dem Schuße derſelben gelang es ihm zwar 


diefe Gemälde wohl verpact abzuführen, wurde aber - 


- unterwegs von einisen hundert Bauern angefallen, und 
nur nach einem bfutigen Scharmüßel, gelang es ihm den 
freien Abzug in erfämpfen. Diefe SKunftfchäße kamen 
jpäter in die Gallerie zu Paris. Der völlige Unwerth 
der Affignaten, fowie der von Uebelgefinnten bewirkte Fünftz 
liche Mangel an Getraide, brachte ihn, obgleich fein fes 
fiee Gehalt dreimal erhöht wurde, ebenfalls in North; er 
gab daher fein Amt auf, und malte Bauernportraits und 
Wirchsfchilder, und gewann dadurch reichlichen Unterhalt. 
Aufgerufen von dem damals in Straßburg lebenden 
Volfsrepräfentanten Merlin von Thionville ſchrieb er: 
Tagebuch der Urverfammlungen *, und be 
gann zugleich im Auguft diefes Jahres. eine Zeitfchrift: 
‚der tvepublicanifhbe Wächter, (Hagenau, 
bei Kunz) Diefe Zeitfchrift erlebte nur 3 Monate, 
als er fich ein Heer vom fehlechteften Auswurf des Pb: 
pels, dem Gefek und Ordnung nicht zufagten, feindlich 
‚auf dem Nacken 309. Bedroht, gewarnt, angegriffen 
und gefchüßt,. und endlich zu feinem Glüde von dem 
braven Wiederräufer Eich des Nachts um 12 Uhr. mit 
Gewalt aus feiner Wohnung entführt, entfam er fo nur 
der ihm drohenden Gefahr, Eine Stunde fpäter war 
feine Wohnung zerfiört, und feine Hinterlafferffchaft zer: 
truͤmmert und verbrannt, In Saarbrüden fand er alte 


*) Straßburg, bei per ffev, 1795. 8. Ein ſpaß⸗ oder boß⸗ 
hafter Setzer verwandelte in demfelben durdaus dad Wort 
„Urverfammlung” in „Usverfammlung‘, 
weshalb er ſich vor dem öffentlichen Anfläger reinigen 
mupte. 
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Befannte und mwohlwollende Freunde, befonders an dem / 
Regterungs s Kommiffäar und General : Director Bella, 
. und wurde von diefem einftweilen als Forftfefretär der 
Forſtinſpection des 2ten Arvondiffements des Herrn Fals 
ciola angeftell. Als folcher modificirte er unter Appros 
bation das alte Forftreglement und den Codex 
der Waldfrevel, machte Ercurfionen nad) St. Tas 
bor, Trier, St. Wendelin, Saarlouis ꝛc. welche Stoff 
zu verfchiedenen Fleineren Schriften lieferten, die fpäter 
in Trier im Druck erfchienen *); Kin nachtlicher Aufs 
enthalte auf dem halbverfallenem Schloffe Ortweiler und 
eine von dem abergläubifchen Bürgermeifter beftätigte 
Volksfage, legten den. Grund zu dem Noman: Das 
Sefpenft und das Zauberbildniß im Schloffe 
Ottweiler. (Mainz 1825.) Sm April 1796 
folgte er einem Freunde, der die Einnehmerftelle zu Küfs 
fel erhalten hatte, als Sekretär dahin **), hatte auf 
einem Pferdemarkt zu Ulmer das Unglück von einem 
wildausreiffenden Pferde einen Prellfchaden auf der Bruft 
zu erhalten, welcher ihn bei heftigem Blutverluſte, toͤdt⸗ 
fih zu werden fchien. Da die Einnehmerftelle zu Küffel, 
bei einer Veränderung der provijorifchen Verwaltung zwis 
fchen Rhein und Moſel aufgehoben wurde, lieferte M. 
die Caffe an die neuorganifirte Central: Commiffion in 
Kreuznach ab, und begab fich, nach Ablehnung einer Anz 
ftellung in diefer Stadt, im Mai 1797 nach Bingen, 
wo er als Greffier am Friedensgerichte angeftelle wurde. 
Hier hatte er das Unglück von einem betrunfenen Franz 
zofen, welcher einem Andern feindlich auflauerte in dem 
Dunfel der Nacht, für jenen gehalten, durch einen heftis 
gen Schlag Über den Kopf niedergehauen zu werden. In 
feinem Blute fhwimmend, wurde er feheinbar todt ge— 
funden und erfannt in feine Wohnung gebradht. Kaum 


*) Diefe find: 1) Der Wunderglaube. — 2) Der Teufel, 

Daumeifter der Kirche, — 3) Die Ruinen. 

»NH Hier ſchrieb Müller: 1) Der Geift der Rammelsberger Fürs 

nt; eine Romane, — 2) Der_Grufträuber und 

er men eilt; eine Romanze ꝛc. — Ferner dreifünfaft. 

Schauſpiele: Kadual; Kanut, König_der Wenden und 

Herzog von Schleswig; Rettung durd) Liebe, ein Gemälde 

aus der franz. Revolution von 1792. (Bis jegt noch uns 
gedrudt.) — 
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hergeftellt, wurde er durch den, bei der Rhein⸗ und 
Mofels Armee fich aufhaltenden Volfsrepräfentanten , als 
Emiffar ausgefandt, um in den benachtbarten Städten 
Freiheitsfinn zu wecken und Freiheitsbäume aufpflanzen 
zu laffen, was er denn auch in Kirchheim : Bolanden, 
Kirn, Meiffenheim, Kreuznach that. Am I4ten Sep: 


tember pflanzte er auch das Freiheitsfymbol in Koblenz, 


in der neuen cischenanifchen Republik auf, und verfers 
tigte für alle diefe Orte ‚Freiheitsgefänge nach befannten . 
Melodien *). Im November fam M. als Staatseins 
nehmer und SKicchenfchaffner nach Sobernheim, von wo 


- aus er am 14ten Sjanuar 1798 das, Freiheitsfeft in 


Dingen *) ordnete, und am 20ften Februar nach Mainz 


zurückkehrte. Hier gründete er foafeich eine Zeichenfchule, 


wurde ftädtifcher Decorateur, und beforgte die äffentlich 
gefeierten Volksfeſte, malte für die Bühne, wurde Chef 
du Bureau d’envoi bei der neuangeordneten Departes 
mental » Verwaltung, legte aber im Herbfte diefe Stellen 
nieder, um fi) mit Sicherheit und Freiheit feine Künfte 
zinsbar zu machen. In den Sahren 1799 u. ff. feßte 
Muͤller eifrig feine Befchäftigungen als Vorſteher einer 
Zeichenfchule, Maler, Decorateur und Schriftfieller ***) 





*) Sin einem derfelben veränderte ein Druder in Coblenz den 
Refran: Warmberz’ge Cisrhenaner in: Barm— 
herz'ge Cisrhenaner, was natürlich Spott und 
Hohn herbeifuhrte, - 

”) An Bingen ſchrieb M,: Der Rheingrafenfteinz Veit 
Klopp, der Binger; die Burg Stromberg; der Mäufer 
thurm; das Nupertöflofter; der Bihildisbrunnen; die Täus 

felöleiter, die Noduscapelle, acht Vorzeitöfagen; Lyane, 

ein griechiſches Gedicht; Johann und Balbina , eine Bals 
lade; Weisheit und Tugend an B. W.; Mein Ithaka, 


eine Idylle. (Erſchienen fpäter in. Mainz im Drud,) — . 


An Sobernheim: der Beſuch auf dem Entenpfuhl, 
eine moderne Idylle; die Nonne, Gedicht in 4 Epiiteln ; 
Rothburga und ihr Hirſch, Legende ıc, 


>) Mit Lehne: Nepublifanifde Gedichte, Waim, b, Pfeiffer, 


1799. 8. — Abhandlung über natur), Magie und Damas 
logie 1799 (Manufeript). — Ghafalem ; das Leben Salomo's 
u. d. T.: Zedidja und Adofeba, 2. Bd. mit Anmerk. u. 
Gloffarium 1800. — die geprellten Starkgeiſter, u. in 
2 Arten 1799; Ueber die Noscien unferew Zeit, in Briefen 
an Ochſenheimer. 1800. (Ob diefe Stücke gedruckt find, ift 
mir unbekannt, S.). — ı801: Jedidja und Adoſeba. 3. 


\ 


. NL © 


* 


fort; legte ſich mit beſonderem Eifer auf morgenländifche, 


und fpeziell auf indifche Studien, durchuͤbte zugleich wies 





— 


Th.; Boas morgenl. Gedicht im ı2 Geſängen; Gunlöda 
oder der Zwergentrank, in i2 G.; die Winterfreuden, e, 
Idylle ze, (Sind noch ungedrudt). 13802: das Pantoffelre⸗ 

iment, Luſtſp. in ı Aft; der Salbader, Luftip. in 3 
Aeten; Virginia, Trauerſp. in 5 Aften; Anſchauungs⸗— 
lehre und maler. Anatomies und Proportionslehre, "it 


franz. Sprade zum Gebrauch ſ. Unterrichts; — Com⸗ 
- mentar über den Phädo des Plato uud über Seneca's Bries 


F Collectaneum über die Ehe; Leichencarmen auf den 
Tod der Republik, (Sind wahrſcheinlich noch ungedruckt); 


16033 die Künſtler in der Klemme, Schauſp. in 5 
Art. ; Prlibtopfer der Liebe, Schaufp. in 2 Aften; Vers 


chwörung der Pitti in Florenz, Drama in 5 Aften ; 
verschiedene Gelegenheitö + Gedichte. (Sind nur zum Theil 
ern — 18045 Der Aelternftand, bürg. Schaufpiel 
n 5 Aft.; Ueber die Antiquitäten u. Ercavalationen von 
Hindoſtan; Eva und ihr Onkel ald Geift, Roman au 
dem Leben; verſchiedene philofoph. Abhandlungen und Ges 
dichte — zum Theil ganz, zum Theil ſtückweiſe in Zeits 
ſhriften abgedrudt. — 1805: Elegie_auf Schillers Tod; 
Glaube, Hoffnung und Liebe, e. Cantate; einige Nes 
frologe und Arologien; einige Abhandlungen über die 

ant ſche Philofophie; Sind die Braminen Gottes s oder 


‚Bogendiener ?; die Erfindung der Mofaif wie der Glasma— 


lerei ift bei den Hindus zu ſuchen; — die Kaftenlehre der 
indus; — Wo war der Urjig dev Menſchen, in weldem 
ftand begann die Menfihbeit? — 1806: die Netter, 
nn in 5 Aften; Bonna und Brumoro, Iyr. vos 
mant. Gedicht in 6 Gefäng. ;_ Maria Dollanofa, ital, Nos 
delle ; Ueber die Eiferſucht, ethiſche Abhandlung; das. Pans 
theon, e. Sammlung von ——— berühmter Männer, 
in Verſen; dev Urſelbſtſtändige, e. ſatyr. Gedicht; der 
* in feinem Hausleben; Analogie und Parallelen zwi⸗ 
ſchen ‚Chriftenehum und Brahmaismus rc. — (Meiftentheils . 


m Zeitſchriften.) — 1807: die Freundſchaft auf der Probe, 


Shaufp, in 3 Aften ;_ der beftrafte Verläumder, Luftip. 
in’3 Aften, die — der Welt, die neue Kleopatra, 
der Vetter im Verruf, 3 dramat. Poller. — 1808: Kous 
ıd, eine Geſch. a. d. franz. Revol.; Bonville u, Ans 
elifa, Trauerſpiel; Weber die Sternfunde der Hindus; 
eberfegung von Dante's la divina Comoedia; metr, 
. von Th. a Kempen, Nabahmng Chriſtiz Mas 


— eins, Drama; Vergleichung der Hinduiſtiſchen und indi— 


hen Baufunft. — 1809: Weber das indiſche Epos; über 
das indische Drama; über die grammatılde Ausübung 
der Sanderitas und die heilige Metrik; die Friedensferer, 
e. Kantate; Strafode auf Napoleons Ehefheidung von 
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der die Experimental: Phpfit» welches zur Gründung 
eines Fleinen Cirkels, welcher nachher zu einer bedeutenz 





ofephine (wurde von der Genfur ‚oefteitien) ; — 1810: 
eber den Rhythmus, gedrudt bei Rommersfirchen in 
Köln; Gedichie mit Kuprern, Mainz, db. Th. v. Zabern ; 
Nefrologe und Elegien, in Zeitſchriften; dann: die Rags 
malad der Hindus; über die Devedafbis, Tempelmädrhen, 
der Hindus ; Medidationen uber eine Miftgabel; Kommens 
tare uber Görreb's Mythengeſchichte; uber Moore’ö: The: 
Hindoo Pantheon ; über Rixner's Upyekhata; Haafner 
und Mamia, & Roman, — 1511: Aufſätze in dem rheis 
nifben Archiv, deſſen Mitftifter ev war u. a.: Kris 
tiſche Miscellen über Gemälde und Maler ; Räfonnirehder 
Catalog der ſtädt. Gemäldefammlung: zu ** mit Zu⸗ 
ätzen und äſthet. Neflerionen ; Sofrate und Chriſtus, e. 
aͤrallele; Lexikon deurfiber Kerns, und Sittenſrrüche; 
Rheiniſche Balladen und Volksſagen; Nheinifcher Bilder 
* f. poet. Reiſende ꝛc. — i812 1815. die, in dieſen 
ahren geſchriebenen, Schauſpiele, Gedichte, Abhandlun⸗ 
en ıc. blieben bis jezt Manuſcripte. — 1816: Was war 
as Schulweſen von Mainz bis zum ı2. Juni 1816, und 
was darf unter der Regierung Sr. 8. H. Ludwigs, Groß: 
berzogen von Heflen u, bei Rhein, für daſſelbe erwartet 
werden. Eine Denffhrift. Mainz, b. Tu. v. ‚Zabern. 
1816.-8. — Das dritte Secularfcft zum Andenken bon 
Raphael Sanzio von Urbino am i. Apr. 1820. Mainz, b. 
Th. v. Zabern. 1820. 8. — In Dorows indiſcher 
Mythologie, Bd. IL. Wiesbaden 1821. A.: 
Warum finden wir Feine Elephanten unter Egyptens Steins 
bildern und Hieroglyphen? — Ideen über ein altindiſches 
Gemälde, ein Frauenbad , in rein menſchlicher, in ſymbo⸗ 
ufch⸗ mythiſcher, in. Fosmogonifd) saftralifcher _Anficht , 
und als Nagmalajan_betradter, mıt 2 Driginal : Zeihnuns 
gen. — Glauben, Willen und Kunft der alten Hindus 
in. urfprünglider Geftalt und im Gewande der Symbolik, 
mit vergleidienden Seitenbliden auf die Symbolmythe der 
berühmteren Völker der alten Welt, mit bierhergeboriger 
Literatur und Linguiftif, Erſter Band mıt 2 Tabellen 
und 7 Steindrucdtafeln mehr ald 170 nod nicht erſchiene⸗ 
nen bildlihen Darftellungen enth. Mainz, b- 81. Kupfers 
berg. 1822, gr. 8, — Üeberſicht über das Theater von 
Mainz in feinen heutigen Verhältniſſen, und ‚feinem. zu 
erwartenden, Zuftande.. Mainz, b._ ‘Ch. v. Zabern. 1823. 
83. — Kritifdhe Beurtheilung der öffentlihen Kunſtausſtel⸗ 
lung in Manz im Juni 1823. Ebend. b. Wirth 1823, 
8. — Mit Deo: der Spiegel, Zeitfhrift für Willen , 
Leben und Kunſt. Ra, bei Sten. 1823. Ebende, bei 
ferberg 1824, 4. — Beſchreibung des Fefted zum Ans 
denken des Erfinders dev Buchdruckerkunſt, Johann Gends 
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den Sefellfchaft anwuchs, Weranlaffung gab, in welchem 
zur Wißigung dunfelvolleer Dummföpfe, Mesmeriaden, 
Caglioffroturen und Philadelphiawunder wirkſam gemacht 
wurden, aber mit einem Duell endigte. Im Jahr 1800 
erhielt M. ein Commifforium gemeinfam mit dem Kriegs; 
fommiffär Lagrange, in Betreff der Militär s Magafine 
vier Departemente zu bereifen, was ihn auf 6 Wochen 
von feinen Arbeiten entfernte, doch auch manche Beluftis 
gung gab, da Langrange die fire Idee hatte einen Däs 
mon oder Spiritum familiarem zu befißen. Im Jahr 
1802 wurde M. Profeffor der artiftifchen Aefthetif und 
der Zeihnung am k. k. Lyceum in Mainz und aktives 
Mitglied der gelehrten Departementalgefellfchaft, deren 
Annalen gedruckt find, und im Jahr 1803 Mitglied 
einer Theaterliebhabergefellfchaft von Angeftellten zum Beften 
der Armen, welche bis Ende 1804 beftand, und für 
welche er die Decorationen malte. Sm Jahr 1805 
wurde M. zugleich Conſervator der ftädtifhen Gemälde: 
Gallerie, welches Amt, noch mehr aber das Krönungss 
feft Napoleons, als König von Nom, das Siegesfeft 
über Deftreich, und der im September erhaltene Auftrag, 
fhnell cin ‚neues Scenarium für die Bühne zu fchaffen, 
ihn fehr befchäftigten. Da letzteres für das kaiſerliche Drama 
befiimmt war, welches von Paris nah Mainz beordert 
wurde, um allda vor einem Paterre von Königen ‚. Fürs 
fien und’ Kerzogen zu fpielen, mupten binnen 6 Wochen 
ſechszehn vollftändige Dekorationen, zu welchem Talma 
ihm das Pepertorium und die vequijiter Scenerie 
fandte, vollendet werden. 





fleiſch zum Gutenberg in Mainz. Mit deifen Bildnig und 
.3 Titbograph. Abbildungen. Mainz, bei Kuprerberg 1324, 
x.s. — Kunſtblatt des Mainzer Vereines für Kunft und 
iteratur. 13. Jahrg. Mainz 1824—1825. — Matte aufs 
ferdem großen Antheil an der Charis (1824, ff.), Iris 
(1824—1828), dem muſikaliſchen Hausfreunde (1824— 
1825), dem Rhenus, dev Ameife (1828), der Didasfalia 
(1825, befonders Theaterberichte über die Mainzer Bühne) 
den Duavtalblättern des Bereins für Literatur und Kun 
zu Mainz 1. Jahrg. 1830. (Ueber den artiftifihen Vor⸗ 
frag des altgriechiſchen Epob und Dramas, Heft 3..© 
5172; Schloß Nheinftein, Heft 3. S. 76. f) Den. Heſ⸗ 
ſiſchen Blättern (1830.) | 


Scriba’s Lexicon. ite Abth. | 18 


Das Jahr 1814 bildete nieder für Miller, fir 
feine Freunde und Vaterſtadt, ein neuer Lebensabfchnitt. 
Der Einzug der teuitfchen Bundestruppen in Mainz war 
der gefeierte Tag einer neuen erfehnten Erfcheinung, an 
welche fich fchöne Erwartingen anfchloffen, und al die 
Hoffnungen, die über dem Schlachtfelde von Leipzig auf: _ 
gebluͤht waren. Das Initiale dieſer neuen Lebens- und 
Formen ; Seftaltung hätte” ihn freilich irre machen fön: 
nen, da ihm die - Eingnartierungs :und Verkoͤſtigungs- 
Laſten in furzer Zeit über 2500 erfparte Gulden weg— 
nahmen, und er unter der proviforifchen Regierung auch 
manchen ©emaltmifibrauch erleben mußte. Durch den 
General : Director, Gruner erhielt er indeß das Decret 
als Profeffor der Zeihenfunft an dem neu organifirten 
Gymnaſium und als Conſervator der ftädt. Bildergalerie, 
in welchen Stellen er auc von deffen Nacyfolger, dem 
General ; Gouvernement : Kommiffair v. Otterſtaͤdt, - wel: 
cher ihm als Zeichen des Vertrauens noch den Gratis; 
Dienk eines Cafernen: Depot: Magazins: nfpectors Über: 
trug, und dann durch die dreiherrifche provifor. Verwal: 
tung und Kreisdirection beftätigt wurde. Der von le: 
terer bedeutend heradgefeßte Gehalt wurde bei der defini; 
tiven Provinzial: Organifation wieder erhöht. Da hier; 
durch feine bürgerliche Eriftens von neuem gefichert war, 
feßte er mit verdoppeltem Eifer feine Fünftleriichen Bes 
ſchaͤftigungen, fowie feine Studien der orientalifchen Piz 
"teratur. fort, unterhielt einen lebhaften Briefwechfel mit 
ausgezeichneten DOrientaliften zu Benares, Calcutta, Pa— 
vis, Wien (mit v. Kammer), fowie mit Sean: Pauf 
über Selbftmord (veranlaßt durch den Selbftmord einer 
gemeinfchaftlichen Freundin, welcher Briefwechfel aus 
Familienräckfichten big. jeßt ungedruckt blieb), einen poes 
tifhen Epiftelaustaufch mit Sfaaf Maus, Horſtig, Hels 
mina Chezy und Elife Bürger, fehrieb vieles über indi! 
fche Poeſie und Alterthumskunde, wurde 1814 Ehren: 
"mitglied des Mufeums zu Frankfurt a M., gründete 
im Sahr 1824, unterftüßt durch, die Herren, Profeſſor 
Braun und Obergerichtsrach Pitrfchaft ‚den befannt ge: 
wordenen' Mainzer Verein für Literatur und Kunſt, zu 
"welchen 1823 Herr Hofrath Jung die erfte Idee gege— 
ben hatte, fowie im an 1825 eine Alademie für Zeich⸗ 
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nung nach dem Leben. Im Jahr 1829 nahm ihn der 
Naffauer Verein für Geſchichts- und Alterthums s Fors 


(hung als Ehrenmitglied auf. - 


jr 


Müller. 
Wilhelm, geboren am 18. Dezember 1804 zu 

Dfthofen, wofeldft fein Vater, Anton Moris Müller, 
als Friedensrichter lebt. Don feinem 5— Tten Jahr 
genoß er den gewöhnlichen Elementar s Unterricht, wurde 
dann aber von einem claftich gebildeten Geiftlichen, dem 
feider zu frühe für die Bildung der jugend verftorbenen 
fathol. Pfarrer Ehrifoft. Genſert in Oſthofen, in das 
Studium der älteren und neueren Sprachen, der Se 
fchichte und Geographie eingeführte und foweit hierin auss 
gebildet, daß er, bei feiner fpäteren Aufnahme unter die 
Zahl der Schüler des Großherzl. Gymnaſiums zu Mainz, 
fogleih in eine der oberen Klaffen verjegt wurde. Nach - 
beftandener‘, gefeßlich vorgefchriebener, Prüfung pro 
maturitate,, befuchte er die Univerfität Gießen und fpäs - 
ter, die Hoheſchule zu Heidelberg. - An. beiden Drten 
widmete er fih, während dreier Jahre, fowohl dem 
Studium der älteren Sprachen und der Gefchichte, als 
auch vorzugsweife den Mechtswiffenfchaften ; verwandte 
fodann noch ein Jahr auf Privaiftadium, unterivarf ſich 


demnaͤchſt dem juriftifchen DoctorsEramen, welches er zur 


vollkommenen Zufriedenheit der Sjuriften:Facultät zu Gies 


1} 


Ben beſtand, und erlangte nach —— Vertheidigung 
feiner Theſen aus den verſchiedenen Zweigen der Rechts: 
wiffenfchaft die afadem. Würde eines Doctors beider 
Rechte. Er habilitirte fich Hierauf als Privatdocent und bes 
gann feine WVorlefungen über verfchiedene Zweige ber Ju— 
risprudenz. | 
Schrieb: 1) Civiliſtiſcher Verſuch über die Natur der 
Schenfung auf den Todesfall. Biefen bei Heyer. 
. 1827. 8. (161 ©.) — 2) Ueber die fubjective Klas 
genhäufung. In der Zeitfche. für Civifrecht und Prozeß _ 
von Linde, Margzoll und Wening⸗Ingenheim. Bd. 
1.9. 2. S. 308—315. — 3) Ueber dag pactum 
. reseryati domini. In dem Acchio für die sioilifl. 


18* | 


* 
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Praxis von v. Loͤhr, Mittermaier und Thibaut. — 


4) Beiträge zur Lehre vom Pfandrecht. Ebend. Bb. 
IX. Pro. XVII. ©. 385- 411. 


Re b e l. 


Ernſt Ludwig Wilhelm, iſt geboren zu Gie— 
ßen, d. 16. Febr. 1772. Sein Vater Chriſtoph Ludwig 
N. war ordentlicher Profeſſor der Chirurgie und Geburts⸗ 
huͤffe, feine Mutter Friderike Catharina Anna, Tochter 
des Rathes und Poftdirertors Thom zu Gießen, Schwer 
fter des, 1808 zu Darmſtadt verforbenen geh. Raths und 


3 


Leibarztes Thom. | 

Er verlor feinen Vater fehon 1782 und "blieb ‘der 
. miltterlihen Sorge und Auflicht überlaffen, welche ein 
treuer Bäterlicher Freund, der verftorbene Hofrath und 
Stadtfpndifus Bal ſer zu Butzbach, theilte. Durch 
Privatunterricht, welchen er mit den Soͤhnen des Reg. 
Rathes Sues gemeinſchaftlich genoß, mar er ſoweit 
fortgeſchritten, daß er ſeit Herbſt 1781 das Paͤdagog 
ſeiner Vaterſtadt beſuchen konnte. Seine Lehrer waren 
hir Bork, der noch lebende Oberſchulrath Snell, 
Roos, Leun, Knös, Frid. Wilh. Dan. Snell, 
und Köfter als Paͤdagogiarch. Vorzuͤglich -erinnert er 
fih noch dankbar den Unterrichtsftunden von Roos, 
welcher ächte Lehrgabe mit Talent und Kenntniffen verr 
‚band. Dabei Hatte er. noch Privarftunden bei Candida— 
ten, unter welchen der noch febende geh. Kirchenmth 
Shmwarz zu Heidelberg eine achtungsvolle Erwähnung . 
verdient. Im Herbſt 1787 war er zur Eremtion reif 
und feine Mutter befchloß, daß er das Gymnaſium zu 
Weilburg, bevor er die Afademie bezoͤge, befuchen folfte. 
Hier waren feine Lehrer der Rector Schellenberg, 
bei welchem er im Haufe wohnte, Proreftor Keſck, ein 
> sorzägliher Humanift, und der Conrector Hermann. 
Sm Herbft 1788 bezog er die Univerfirat Gießen, feine 
Neigung war fehon laͤngſt für das väterliche Studium 
entſchieden. Vierthalb Jahre lang befuchte er die Hör: 
fäle der dortigen Lehrer. In den Vorbereitungs⸗ und 
Huͤlfswiſſenſchaften war Böhm fein ‚Lehrer der Logik 
und veinen Mathematik, C. H. Schmid in der Ency⸗ 
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flopädie ‚der Wiffenfchaften und Erklärung des Horaz, 
Roos in der Europäifchen Staatengefchichte, Crome 
in Statiftif und Naturredt, © & Schmidt in der 
Naturlehre und angewandten Mathematif. In den mes 
diciniſchen Wiffenfchaften befuchte er die Vorlefungen bei 
Dieb über theoretifche Anatomie und Phyfiolonie, bei 
Müller über Chemie, Botanik, Arzneimittellehre, Mir 
neralogie und Phyſik, bey Thom über allgemeine und 
fpecielle Pathologie, fpecielle Therapie, Chirurgie, ‚Ges 
burtshuͤlfe, Verbandlehre, gerichtliche Arzneikunde. Die 
anatomiſchen Demonſtrationen hielt Thom, die Uebun⸗ 
gen im Zergliedern leitete Thom und Danz. Im 
Frühjahr 1792 bezog er die Akademie zu Sega und fand 
bier, bey dem ungemein großen Cirkel von Studierenden, 
ein reges Treiben. für Naturs und Arzneikunde. Das 
erfte Halbe Jahr ging dur eine mehrwöchentliche Krank: 
heit zum großen Theil verloren. Er befuchte Gruners 
Vorlefungen über allgemeine Heilfunde und Zeichenlehre, 
die Erklärung. des Celſus und feine Disputiräbungen. 
Loder, ein ausgezeichneter. Docent, trug Anatomie und 
Aftrologie vor. Stark, welchen er felbft als einen vors 
trefflichen Arzt Fennen gelernt hatte, war fein Lehrer in 
der fpeziellen Pathologie und- Therapie, und er befuchte 
die Elinifchen Uebungen deffelden. Auch bei dem neu ans 
gefommenen Hufeland befuchte-er im legten halben 
Jahr die Vorträge über Mafrobiotif, welche nachher 
gedruckt erfihienen, und das, Converfatorium. Ueber 
Naturgeſchichte und. Pflanzgenfunde befuchte: er die Unters 
richesftunden bey Batfch. Die Nevolution in der Phis 
lojophie, durch Kant veranlaßt, hatte damals die jugend; 
lichen Gemuͤther erfüllt und ein veges Treiben veranlaßt. | 
Er — daher mit Eifer Reinhold's Vorleſungen 
über Logtf und Metaphyſik, über Gefchichte der Philos 
fophie und über die Theorie des Vorftellungsvermögeng, 
fo wie des von Gieſſen zurücgefommenen €, €. €. 
Schmid über Moralphilofophie. Die lateinifche Gefells 
haft zu Jena, unter Walch's und Ulrich's Leitung, 
hatte ihn, auf fein Anfuchen, zum Mitglied aufgenoms 
men und er wohnte den Uebungen derfelben bei. Vor⸗ 
züglihen Nutzen für feine wiſſentſchaftliche Ausbildung 


IB ee, a? 
hatten Eraminir s und Disputirhbungen , welche er mie‘ | 
fünf gleichgefinnten Freunden hielt. 

Von Jena -aus. hatte er einen Ausflug auf die 
Univerfitäten Halle und Feiptig gemacht. Bei ſeinem 
Abgang von Senn, im Herbſt 1793, machte er eine 
Fußreiſe über Weimar, Erfurt, Gotha, Schnepfentäal, 
Schmalfalden, Meinungen, Würzburg, Heidelberg , 
Schwekingen, Speyer, Manheim, Worms, Main: , 
Wiesbaden, Frankfurt, in feine WVaterftadt. Er beſah 
hier Sammlungen, beſuchte Inſtitute und hatte, in eis 
ner Zeit des franzöfiichen Revolutionslrieges, Gelegens 


heit, die größeren Feldhospitäler von Deftreichern und " — 


Preußen zu -fehen, und felbft von Franzoſen, welche der 
Sapitulation zu Folge, in Mainz zurückgeblieben waren. 
Er meldete fid) in ®ieffen zum. Examen, beftand es, 
vertheidigre feine Thefen am ‘12. Dec. 1793 und erhielt 
von feinem Oheim, dem damaligen Decan Thom, die 
Doctorwuͤrde Die gedruckte Probefchrift wurde nachge: 
. biefere. Mit der ärztlichen Praris, welcher er nun Ichte, 
hatte e8 anfangs Feinen rechten Fortgang. Erſt im Juni 
1794, da Thom. nach Darmflade gezogen war und ihm 
einige Kranfen zur Beforgung übergeben hatte, begann 
fi. Zu eben bdiefer Zeit erhielt er die Anftellung als 
Profector am anatomifchen Theater und fing an, Pris 
vardorkfungen zu halten. Er fühlte aber, daß es ihm 
in der Anatomie und Chirurgie an hinlänglicher Ucb'ng 
und Erfahrung fehle. Hierzu kamen, da fih im Winter 
1794 cin Öftreichifches Lazareth in Gieſſen befand, die 
anlockenden Schilderungen von den ‚Snftituten zu Wien, 
welche die Feldärzte, befonders der nachherige geh. Hof: 
vath Ecker zu Freyburg, ihm machten. Er beſchloß das 
ber, noch eine gelehrte Wanderſchaft zu machen. Er 
reiſte im Herbſt 1795 über Würzburg, Bamberg, Erlan: 
gen, Nürnberg, Altosf, Ingolſtadt, Negensburg, nad) 
Wien. Hier vermweilte er 7 Monate, beſuchte die prak— 
tiſche Schule unter Pet. Franf, das Entbindungshaus 
unter Boſer, hörte Adam Schmidt über Augenkrank— 
heiten, und bey der Sofephinifchen Akademie Hunc 
zovsky Über chirurgifche Operationen. Das allgemeine 
Kranfenhaus ‘bot eine‘ veiche. Quelle von praftifchen Fäls - 
gen zur Benugung dar. Da ihm das Studium der 
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Thierargneifunde durch ein Reſcript der 'medic. Facultaͤt 

noch befonders zur' Pflicht gemacht "worden war, fo bes 

ſuchte er noch einige Monate die Thierarzneiſchule, am 

welcher Rnobloh, Poffinna und Waldinger 

als Lehrer, angeftellt waren. Bon Wien aus machte er 

eine Neife nach Ungarn und fah Inſtitute und Gelehrte 

zu Peſth und Ofen. Sin Prag benußte er hierauf 

Toͤgl's vortrefflihe thierärzeliche Anftalten und Mes 
Liefch Flinifche und geburtshilfliche Uebungen. : Zu Dres: 

den befah er die Thierarzneifchule unter Neutrer, zu 

Berlin befuchte er die Thierarzneifchufe, deren Lehrer 

Naumann, Sid und Rackleben waren, fowie 

die Charite unter Selle und Murfinna” Ueber 

Magdeburg, Helmſtaͤdt, Braunſchweig reife er mad 

Hannover, wo er Havemann's, ald Direktors der 

Thterarzneifchule, Befanntfchaft machte. Ueber Göttins _ 
gen, Caſſel, nach Befichtigung der Hospitäler zu Merpz - 
haufen und Haina, kam er im Dft. 1796 nach. Sieffen. 
zurück. 

Sm Dezember 1796 erhielt er die Anftellung' als 
Sarnifonsinedieus, jedoch ohne Gehalt, zu welchen er 
erft 1803 gelangte. Er hielt Privatvorkefungen und be 
trich die ärztliche Praris in der Stadt und Umgegend,” 
welche für ihn, da er fich bei der feinen Gefchwiltern 
geineinfchaftlich zugehörigen Apotheke dazu befonders ver: 
bunden meinte, fehr zeitraubend wurde. Im Jahr 1798 
geichah es, daß fein vormaliger Lehrer, Profeffor und 
Geheime Regierungsratd Dieb, des afademifchen Lebens 
überdrüffig,, bei feinem herangeruͤckten Alter feine Aemer 
niederfegte, Er bewarb ſich um die Profeffur, und hatte 
das, Gluͤck, als dritter ordentlicher Lehrer der Arzneilunde 
angeftelle zu werden, welche Stelle er am 1Bten Juni 
1798 antrat. Nach dem Tode von Pofewiß 1805 
rückte er zur zweiten Stelle, und 1817, nah Müllers 
Tod zur erften hinauf. Im Jahr 1799 ernannte ihn 
die Abtey Arnsburg zu ihrem Arzte, welche Stelle aber 
nach wenig Sahren, in Folge des Püneviller Friedens, 
wieder erloſch. Die Stelle eines Profectors legte er, bei - 
Ucbernahme der Profefur, nieder. Die philofophifche 
Facultaͤt ertheilte ihm 1814, aus eigner Bewegung, die 
Doctorwuͤrde. | i 
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Folgende gelehrten Geſellſchaften haben ihn unter 
die Zahl ihrer. Mitglieder aufgenommen, als: die Weſt⸗ 
phaͤliſche Landesculturgeſellſchaft zu Arnsberg, die Wet⸗ 
terauiſche Geſellſchaft fuͤr die geſammte Naturkunde zu 
Hanau, die naturforfchende ſenkenbergiſche Geſellſchaft 
zu Frankfurt a. M., die naturforſchende Geſellſchaft zu 
Marburg, die botaniſche Geſellſchaft zu Regensburg, 
die Geſellſchaft zur Befoͤrderung der Geſchichtskunde zu 
Freiburg im Breisgau, die antiquariſche zu Leipzig und ' 
bie lateinische Gefellfchaft zu Jena. u 


Es erfchien von ihm im Druck: 1) Diss. inaug. anti- 
quitates morborum cutaneorum. Giess. 17193, 4. 
— 2) De morbis veterum obscuris, epist. gratul. 
ad Geo. Thom. Giess. 1794. 8. — 3) Medicinifches 
Vademecum. Th. J. Franffurt und Leipsig 1795. 8. — 
4) Ferdinand Georg Danz Leben. In Gruners Almanach 
für Aerzte f. 1795. ©. 1. — 5) Sefchichte einer 
merkwärdigen Gefchwulft des Eyerſtocks. 1795. Sin 
Baldingers N. Magaz. Bd. 17., St. L., ©. 43. — 
6) Memoria L. J. F. Hoepfneri. Giess. 1797. I. . 

- Bog. 4. — 7) Wahrnehmung eines weiffen Ausſatzes. 
Medic. Nat. Zeit. 1798. ©. 217. — 8) Progr. adi- 
tiale specimen nosologiae brutorum cum homi- 
num morbis comparatu sist. Giess. 1798.’ 8, 
— 9) DBereicherungen der Arzneimittellehre, aus 
Jo. a Loureiro flora Cochinchinensis.. In 
Hufelands Sournal der praftifchen Heiltunde, Band 
8. ©t. 3. Nro. 5. — 10) Ueber das Kindbetterins 
nenfieber, ein hiftorifcher Beitrag. Sin Loders Samm— 
lungen f. Chirurgie und Geburtshälfe, Bd. 3. St. 

2. NR. 9, — 11) Bemerfungen und Wahrnehmungen 
über die Caftration bei Thieren. In B. v. Sieboids 
Chiron, Bd. 1. ©. 17. 1806. — 12) Progr. de- 
can. Conspectus Professorum, qui medicinam 
in academ, Giessensi docuerunt. Giessae 1802. 4. 
— 13) Progr. rector. Conspectus Professorum 
ord. philosophia in acadeni. Giessensi. - Giessae 
1804. 4. — 14) Progr. Memoria Georgii Thom, 
ad solemn. inaug. Ludw. Thom. Giessae 1810. 
4. — 15) Progr. decan. Historia artis veterinariae a ° 


rerum initio usque ad aevum Caroli V. Giessae 1806. 
4. — 16) Progr. rector series Professorum in 
ordine ictorum Giss. 1813. 4. — 17) Progr. Professo- 
rum theol. in acad. Giess, series Giss. 1818.4. — 18) 
Progr. medici unde dicantur gratiori ibid. 1824. 
4 — 19). De medicis longaevis . epist.. gra- 


tul. ad Jo. Christian Hesse. Giessae 1827- 4. — 


20) Aufſaͤtze T.in der Heſſen Darmftädtifchen 
Landzeitung: a) Bemerfungen Über die Hornvieh— 
feuche und ein Borfchlag zu ihrer Verminderung 1796. 
NM. 141. b) Unterfuchung der Frage, ob ein Rind— 
vieh die Seuche zweimal befomme? 1796. N. 149. 
Abgedruckt in Scherf’s Archiv der mebdicinifchen Poli: 
zey Bd. 7. St. 1. S. 127., und im Gieffer Sntell. 
DH. N. 49. c) Ein paar Worte über die Rindvieh— 
ſeuche 1797... 15. — II. In dem Gieſſer Sm 
telligenzblart: d) Dlan zu einer Biehaffernranz: 
gefellfchaft 1796. e) Ueber den Unterfchicd der Löfers 


dörre und des Milzbrands 179°. St. 20. f) Ueber 


die teurfchen Namen 1809. g) Weber die Brdrängs 
niffe des dreißigjahrigen Kriegs 1813. h) Die Ero: 
berung von Gieffen 1327. Jahrg. 1816. — IN. Sn 


dem allgemeinen teutfchen Drafel, heraus: | 


gegeben von Hezel 1797.: 1) Wie hat man ſich 
bei entfiehender Kräße zu verhalten? Nr. 1. S. 58. 
ff. ) Welches find die Entſtehungs- und Verbrei— 
tungsurfachen der im Kriege fich Auffernden Kraͤtze 
unter den Pferden? St. 2. ©. 105. ff. — IV. Sn 
den Heſſiſchen Denfwürdigfeiten von 
Hartmann und Juſti: 1) Anektode von Land: 


graf Hermann dem gelehrten. Bd. 1. ©. 145. ff. 


m) Die ältere Gefhichte der Stadt Gieffen, Bd. 3. 


S. 235. ff. nm) Beitrag zur Gefchichte des dreißig: 


jahrigen Krieges in Heffen, Bd. 2. ©. 60. ff. Abge— 
druckt im Goͤtt. Nevolut. Almanach) f. 1802, S. 45. 
0) Ueber die letzte Krankheit Landgraf Wilhelms VII. 
Bd. 2. S. 158. ff. p) Renat Karls von Sencken⸗ 
berg Leben, Bd. 3. &. 418. ff. q) Chriſtians Heinr. 
Schmid Leben, ebend. ©. 136. # r) Chronik der 
Univerfität Gieffen 1801—4. Bd. 4. Abtheil. 2. ©. 
527. ff. — V. In der Vorzeit, herausgege— 
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‚ben von Juſti: s) Alte Sprüchwörter der. Heffen, - 
gefchichtlich erläutert. 1824. ©. 174. ff. t) Die Wafs 
fernire bei Marburg, edend. ©. 297. ff. u) Strafe 
der Weiber, welche ihre Männer ſchlugen. 1826. ©. 
265. v)-Merfwürdiger Münsfund, ebend. ©. 305. 
w) Kürze Meberficht der Geſchichte der Univerfität 
Glieſſen, 1838. ©. 116. — VI.Im Nefrolog 
der Teutichen: x) Friedrich Ludwig Walther, 1824. 

- ©. 109. ff. y) Johann Salamo Ernſt Schwaße, 
ebend. S. 1111.ff. 2) Sodann Balthafar Wortmann, 
ebend. ©. 1131. ff. aa) Juſtus Balthaſar Müller, 

- ebend. ©. 1188. ff. bb) Friedrich Karl Rumpf, eb. 
S. 1197. |. .cc) Johann Georg Ludwig. Blumhof, 
1825. S. 1443. ff. dd) Johann Friedrich Chriſtoph 
Buff, 1826. S. 824, ff. ee) Johann Wilhelm Langs⸗ 
dorf, 1827. S. 147. ff. A) Friedrich Wilhelm Da; 
niel Snell, ebend. ©. 906. ff. . | 
Er trat 1798 an die Stelle feines Amtsvorfahren 
Dietz, als Mitarbeiter an der teutſchen Encyklopaͤdie 
und der allgemeinen teutſchen Bibliothek ein, und lie— 
ferte Recenſionen in verſchiedenen periodiſchen Blättern, 
als die Salzburger med. chir. Zeitung, Erfurt. gel. 
Nachrichten, Heidelberg. Jahrbuͤcher ꝛc. Auch iſt er 
Verf. mehrerer Diſſertationen, welche unter dem Na— 

men der Reſpondenten erſchienen. 


Neeb. 


Johannes, der Theologie und Philoſophie Doc⸗ 
tor, Gutsbeſitzer und Buͤrgermeiſter zu Niederſaulheim, 
Mitglied des Provinzialrathes der Provinz Rheinheſſen 
-und der zweiten Kammer dev Landftände des, Großherzog: 
thums Heſſen, iſt geboren im Jahr 1767 zu Steinheim, 
in ‘der Provinz Starfenburg, “von mäfjlg bemittelten 
Aeltern bürgerlichen Gewerbes." Sein Oheim, Gregorius 
Schreck, ein Pfarrer im Speffart bereitete ihn, bei flrenger 
Zucht, durch Privatunterricht für dad Gymnaſium vor, 
das er vier Jahre lang in Afchaffenburg befuchte. Drei 
Jahre frequentirte er hierauf die philojophifche Lehreurfe 
auf der £urfürftlichen Univerficät zu Mainz, wo er im, 
2ten und sten Jahre, vor allen Mitſchuͤlern, von der 


philofopdifchen Facuftät als priwus defendens erflärt 
wurde, und pro prima et secunda Jaurea, nad) das 
malizer afademifcher Sitte, defendi:r. Die dem primus 
defendens befonders zugedachte Belohnung war ument: 
geldliche Aufnahme in das geiftliche' Seminarium; dieſer 
Umſtand, ſovie die Achtung gegen die Wüͤnſche feines 
Oheims beſtimmten ihn zur Wahl des geiſtlchen Stan; 
des, den er zehn Jahre nachher wieder verliez. Noch als 
Semirarift erhielt er im Sominer 1789 in dem Facul: 
täten der Philoſophie und der Theologie die Doctorwärde, 
und die bei diefer Gelegenheit geſchriebenen Diſſertationen: 
Ueber das Verhältnil der ſtoiſchen Philoſo— 
phie zur Moral (Mainz 1789), und: de dile- 
tione mimicorum tentamen philosophi- 
cum morale (Mog. 178”), richtete die Aufmerkſam⸗ 
feit der’ Staatsbehoͤrde auf feine Perſon, -und er durfte 
unter zwei, vom festen Kurfürften von Mainz, Friedrich 
Karl Joſeph, zugleich unterzeichneten Decrete zu Anftels 
lungen wählen. Neeb wählte die Profeifur der griccht: 
ſchen und lateinischen. Sprache am Gymnaſium zu Alchaf: 
fenburg , erhielt aber ſchon im Anfange feines dafigen 
Lehrcurſus von dem Kurator der Furfürfilih Eöllnifchen 
Univerficät zu Bonn, Freiheren Franz Wilhelm Spiegel 
zum Diefenberg und Kanftein, Anträge zu einem Rufe 
an die philofophifche Lehrftelle bei diefer Hohen Schule, 
denen er auch zufagte. Er lehrte dafelbft in den Jahren 
1793 und 1794, und fchrieb die Abhandlung: Ueber 
Kants Berdienitte um das Antereffen der 
pbhilofophifhen Vernunft, Donn-1793. te 
Auflage Frantfurta M., Andräifhe Buch— 
handlung 1795. 8. — Im Dctober des Jahres 
1794 occupirten die franzöfifchen Truppen die Stadt 
Bonn; Meeb war gerade in einer Ferienreife in feinem 
Vaterlande, und wartete da den Ausgang der politifchen 
Verwirrung ab. Diefe Mufe benußte er zur Ausarbei: 
tung feines philofophifchen Lehrbuches: Syflem der 
fritifhen Philofophie auf den Sabß-des 
Demwußtfein gegründet, 2 Theile Frank 
furta. M., Andräifhe Buchhandlung 1795 
—1796. gr. 8., welhes, wie die Rheinholdiſche Prin: 
eipien dem es Huldigte, eine ephemere Erjcheinung war; . 


u 


fodann zur Ausarbeitung der beiden Fleineren Schriften: 
: Ueber den in verfhiedenen Epochen der. 

Wiffenfhaften allgemein hberrfhenden Seift, 
und feinen Einfluß auf diefelbe Ebend, 
bei. Ehend. 1795. 8., und: Vernunft gegen 
Vernunft oder Rechtfertigung des Slau . 
bens. Ebend. bei Ebend. 1797. 8., deren Tens 
denz die DVertheidigung und Entwickelung des KHemfterz 
huis-Jacobi'ſchen Prineipes von der angebornen und uns 
vermittelten Ueberzeugung des Dafeins eines perfönlichen 
Gottes und moralifcher Freiheit, dem fpechlativen Syſ— 
teme des Atheisinus und Yatalismus gegenüber, - war. 
Sm Jahr 1798 erhielt er von der franzöfifchen Regie— 
rung den Ruf nach der Univerſitaͤt zu Mainz, wo er 
bis zur Aufhebung der philofophifchen Lehrftelle durch 
Napoleon, philofophifche Lehrvortrage hielt. Einige, an 
republifanifchen Feften gehaltene Reden, wurden durch 
die Departemental s Verwaltung die. Ehre des Druckes 
und dev, Weberfeßung durch Arrete zu Iheil. Neeb legte 
nun auch die bekleidete Adjunctenftelle bei der Stadt: 
mairie nieder, zog aufs Land und pachtete zwei Güter, 
deren eines (das Rittergut des Freiheren von Dienheim 
in Niedeljaulheim gelegen) er im Jahr 1803 Fäuflich an 


ſich brachte. Hier lebt derfelbe noch jeßt als Gutsbefiger 


und als Vorftand feiner Gemeinde, F 
WVon dieſer Zeit an weihte er dem Intereſſe de 
Wiffenfchaften feine fpärlihe Freizeit nur gelegentlich. 
Er erhielt fih in dieſer Zurückgezogenheit die Aufmerk; 
famfeit feiner Mitbürger durch Auffage in der Main: 
zer Zeitung und dem rheinifhen Archive, defs 
fen thätigfier Mitarbeiter er war, und durch eine Fleine 
Schrift in Briefform: Ueber die Freigeifterei. 
der heutigen Erziehung Mainz, bei Kup 
ferberg 1812, gr. 8. — Die öffentlihe Stimme bei 
gefehlihen Wahlen berief ihn unter der franzöfifchen 
Herrſchaft, zum Departementalrathe, unter der Großh. 
Heififchen Negterung zum Provinzialrathe, und in den 
Jahren 1820 1823 und 1826 als Mitglied in die 2te 
Kammer der Ständeverfammlung des Großherzogthums 
Heffen, an deren Verhandlungen er thätigen Antheil 
nahm. | 
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Die in Form eines Briefes an: den Praͤſidenten 
Jacobi in München, gedruckte Abhandlung: Ueber den 
BDegriffvon Gott und göttlihen Dinge nad 
der neueftien Philofophie, legte den Grund 
einer innigen Verbindung mit diefem tiefdenfenden, und 
tieffühlenden Weltweifen. Diefer ermuthigte feinen Freund 
wieder zum fleifigen Anbaue des wiffenfhaftlichen Feldes. 
_ Seine zerftreuten Auffäße verbreiten fich über mans . 
nigfache Angelegenheiten des Menfchen und find unter 
der Auffhrife: Vermiſchte Schriften von T. 
Neeb. Frankfurt bei hdermann 1817—1881, 
2 Theile in gr. 8. erfchienen. Alle Eritifchen Blätter, 
welhe von ihnen Kunde nahmen, gedenken. ihrer mit 
beifälliger Achtung. Bei der Lebendigkeit des Stils vers 
mißt man die Deutlichkeit nicht, ein immer. felteneres 
Prädicat des Vortrages unferer neueren Philoſophen. 
Neeb ſcheint ſich Übrigens, nad) feinen öfteren Allegatios 
nen des Hemfterhuig und. nach einer befonderen Abhands 
lung über deffen Seift und Schriften zu ur 
theilen, befonders nach diefem batavifchen Plato gebildet 
zu haben, und fo ift feine Philofophie, ein Syſtem aus 
Rantifchen » Hemfterhuisfchens und Sacobifchen Elementen. 
Sein Befenntniß über die wichtigften Fragen der Menfch: 
heit an die Drafel der Vernunft hat er in feinen Abs 
Handlungen „über das Raͤthſel des Lebens” 
„über den religiöfen Trieb’ und in dem Aufs 
fabe „Sofgathba und Philippi oder über die 
Unfterblihfeit der Tugend“, abgelegt. Diefem 
Bekenntniſſe ift er auch, ungeachtet des Wechſels feines 
fpeculativen Standpunctes und dadurch veränderten Anz - 
ſichten, treu geblieben. 


An den von 1823—1829 in Mainz erfchienenen 


Zeitfchriften: Rhenus; Spiegel; Ameife war Neeb ein 
thätiger, Mitarbeiter. Die mit N. in der oberteutfchen 
Literaturzeitung in den 17907 Jahren unterzeichnete Ne; 
senfionen- haben ihn zum Verfaffer. Auch hält man ihn ' 
für den Verfaffer der mit N. in der theologifchen Zeitz 
ſchrift: „der Katholif bezeichnete Aufſaͤtze. 


— Neu 
Jacob, Kaufmann, Stadtrath, Präfident der 


4 


! 
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Armen Commifiion und Mitglied der Handelsfammer zu - 


Mainz, geboren dafelbft am 20. Dctober 1767. Zum 
Kayıfınann erzogen, wurde N. zwar berufsgemaß an dem 
Befuche der Hochfchufen gehindert, "fand aber, von fruͤ— 
her Jugend an, fich mächtig zur teutſchen, franzöfifchen, 
englifchen und italienischen Literatur -hingegogen, und fo 
die Ermunterung, bei der vorzugsweife gewählten Pflege 
der Dichtkunſt, als Dilettant den Ergüffen feines Herzens 
zu folgen. Die Mufieftunden, deren fich viele, in einer 
ſchon lange fortgefeßten Lebensbahn, darboten, luden den 


‚16 jährigen Juͤngling fchon in den achtziger Jahren des 


vorigen Jahrhunderts ein, dem Wunfche vieler Heraus: 
geber damaliger vaterländifcher Zeitfchriften mit Beiträgen | 
zu unterftüßen. Auf diefe Fleinen Verſuche folgten dann 
die größeren in den mancherlei Fächern, deren Titel nach⸗ 


‚Folgendes Verzeichniß näher angiebt. 


Schriften: 1) Der Frieden. Eine Kantate, in Mu: 
ſik gefeßt vom Fuͤrſtl. Primatifchen Konzertmeifter ©. 
A. Kreußer. Aſchaffenburg, bei Wittib Wielandt’s 
und Sohn. (O. J.). — 2) Chriſtkatholiſches Leſe-⸗ 


. und Gebetbuch für heranwachſende Kinder, Von eis 


nem Familienvater allen Aeltern gewidmet, welche fich 
um die Erziehung ihrer Kinder felbft bemühen wollen. 
Mainz, in der Rochus s Hofpital s Buchdruckerei. 1807. 
° Mit einem Anhang von Liedern zur häuslichen Unter: 
‚haltung und zum gefelligen Vergnügen, in Muſik ges 
fest vom (verftorbenen) Schulinfpector, Pfarrer 
Kiemm. (derfelbe iſt auch befonders zu haben, und 
bereits in viele zeutfchen Schulen und Erziehungs : Ins 
ftitute eingeführt worden). — 3)- * Andenken der jüng: 
fien Vergangenheit, in befonderer Beziehung auf Mainz 
und feine Umgebungen, von einem Bürger unferer 
Stadt. Fine Sammlung Gelegenheitsgedichte, zum 
Beſten der armen Einwohner von Koftheim, heraus; 
gegeben am zweiten Gedächtniftage der Errettung 
- Zeurfchlands, am 18. October 1815. Mainz, bei J. 
Wirth. 1815. — 4) Ruͤckblicke, Hoffnungen und Ausſich⸗ 
ten aus dem Gebiet der Neligion, zur Erinnerung 
und zum Mitgenuffe der Gfeichgefinnten, rhytmiſch 


r 
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und gefchichtlich geordnet und aufbewahret. Zum Bes 
ften des Erziehungs-Inſtitutes armer Kinder im ehe 
maligen Karmeliterklofter. Mainz, bei IJ. Wirth. 1818. 
— 5) Värerlicher Rath und Mahnung an die Dienfts 
boten , vorzüglich fürDienftboten weiblichen Gefchlechts. 
Mainz, 5b. FI. Kupferberg. 1821. 8. — 6) Die alls 
gemeine Armenverforaungsanftalt in der Stadt Mainz. 
Ebend., b. FI. Kupferberg. (Zum Beften. der Anſtalt) 
1823. 8. ) — 7) Wahrheit und Wahn, in verschies 
denen Beziehungen und Einwirfungen auf das Wohl 
der Gefellfchaft und die höchften Angelegenheiten des. 
Menfchen betrachtet. Mainz, b. S. Müller. 1824. 
"8. — 8) Nachklänge der Erinnerung aus einem er: 
fahrungsreichen Leben über Genuß und Vergänglichkeit. 
Mit Iprifchen Mufitdeilagen von Mori Ganz, Divers 
tor Frey, Kapellmeifter Sterkel, Dr. Gottfried Weber, 
G. A. Kreußer, Aug. v. Klein und Pfarrer Klemm. 
Mainz, b. Fl. Kupferberg in Commiſſion. 1825. (Als 
Uebergabe des Eigenthums an die dafige Armenans 
ſtalt) *). — 9) Weisheitsregeln, aus den gebräuchs 
fichen Sprichwörtern der Teurfchen. Für die erwach— 
fene Jugend des Vaterlandes abgezogen von J. Neus. 
Augsburg, b. Kranzfelder. 1826. 8. 


Pe 


Nittinger. 


Philipp Bernhard, Buͤrger, Wollfabrikant 
und Holzhaͤndler zu Darmſtadt, geboren zu Dettingen 
am 22ſten Dezember 1766. 





*) Die mit allen tabellariſchen Hülfsmitteln verfehene prak⸗ 
tifhe Anfeitung dieſer Darftellung , iſt feıtdem in vie en 
fernen und nahen Städten des teutſchen Vaterlagndes ganz 
‚oder theilweiſe angewandt, und in ähnliche Anſtalten er. 
geriber. worden. 

**) Diefe Lieber find fammt jenen, von welden oben ald Ans 

hang des Lefebumes zc. Erwähnung gefdiah, im gleichen 
Sinn und Rhytmus der engliſchen Spradye angepaßt uns 
ter der Auffhrift: Original Songs, written and adap- 
ted to German Melodies by Fr. C. H., 34 London, 
‚bei S. Chappel und bei Keating et Brown feit zwei 
Jahren in t önem Stich herausgegeben worden, und dar 
durch von dem ungenannten Weberjeger für jene Gegend 
nützlich gemacht. | 
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— Schrieb: Allgemein nuͤtzliche Vorſchlaͤge zur Vermindes 
rung der Feuersgefahren, insbeſondere aber auf Er— 
fahrung und vielfache Verſuche beruhenden Erfindung, 
wie auch auf welche Art alle durch Spirituſſe, Oehle, 
Talge, Vitrioloͤhl ꝛtc. entſtandene Feuer ſchnell und fi: 
cher geloͤſcht werden koͤnne. Darmſtadt. 1823. gr. 8. 


Nodnagel 


Auguft, geboren zu Darmflast am 17. Mai, 
1803, befuchte das Gymnaſium dafeldft bis 1822, ftudirte 
u on Herbſt 1822 bis Oftern 1825 zu Gießen Theologie, 
word hierauf bis zum Jahr 1828 Hofmeifter bei der 
Familie von Leyfam und lebt gegenwärtig als Privatleh: 
ver zu Darmftadt. | 


Schrieb: 1) Gedichte. DOffendah a. M.s Haugiſche 
Buchdruckerei. 1822. 8. (Vergl. Th. Hell im liter. 
Wegweiſer zur Abendzeitung. 1823. und Fr. v. Erlach 
in der Charis. 1823 ꝛc.). — 2) Gedichte, Novellen, 
kritiſche Aufjäße in a) der Charis, von Fr. v. Erlach. 
1823-1824. b) Den Harfengrüßen aus Schweiz und 
Deutfchland durch A. L. Follen. c) dem Weftteurfchen 
Mufenalmanach für 1824, herausgegeben von J. B. 
Rouſſeau. 2. Jahrg. Hamm und Münfter. d) Den 
Unterhaltungsblaͤttern für gebildete Stände. Frankfurt 
a. M. e) Der Abendzeitung von Th. Kell: f) Den 
Sahreszeiten, Zeitfchrift für Poefie und Kunft. Karls; 
ruhe. g) Dem Mitternachtsblatt für gebildete Stände 
von —— 1828. 1829. h) Den Heſſ. Blaͤttern 
Darmſtadt. 1830. u. a. m. | 


Nörremberg. 


Gottlieb, geboren im Jahr 1787 zu Putzenbach 
bei Gummersbach, in der K. Preuß. Rheinprovinz. 
Trat am 24. März 1814 als Conducteur in den Großs 
herzogl. Heſſ. SGeneralftab, avancirte am 19. Apr. 1815 
zum Secondlieutenant und am 22. Apr. 1818 zum Pre: 
mierlieutenant. Nach erhaltener Entlaffung aus dem artis 
von Militär, wurde er. am 20. October 1823 als Pros 
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feffor der höheren Mathematik, Phyſik und der Plans 
zeichenkunſt an der Militaͤrſchule zu Darmſtadt angeftellt, 
und bald darauf auch zum Mitgliede der Direction dieſer 
Schule ernannt. Gegenwärtig befindet fich derjelde in 
den pofischhnifchen Inſtitute zu Paris. 


Schrieb: 1) Die Geſetze des Gleichgewichtes auf eine 


neue Art entwickelt. In der Zeitſchrift fuͤr Phyſik 


) 
und Mathematik von A. Baumgarten u. A. v. Et 
tinghanfen. Bd. 1. 9. 4. ©. 468 -493. B. 2. H. 
1. ©. 93 —109. -©. 3. H. 1. S. 37—65. 9% 
S. 182—W1, D. 5. 9. 2. ©. 180—209. — 2) 
Ueber die von Colladon beobachtete Ablenkung der 
Magnetnadel durch Reibungs-Electricitaͤt. Ebend. D. 
3.9.83. ©. 257—269. — 3) Beſchreibung einer 
Kaffemafchine. Ebend. ©. 369-973. — 4) Nur 
bei thermocletriſchen Strömen ſcheint die Ablenfung 
der Magnetnadel von der Laͤnge des Leiters abzuhängen. ' 
Ebend. B. 6. H. 4. ©. 435—431. — 5) Beſtim⸗ 
mung der Differenzialguotienten unbekannter Functionen. 
Ehend. ©. 427-454. — 9) Ueber den von Chladni 
fogenannten Klirrton. In Pozgendorf’s Annalen der 
Phyſik und der Chemie. B. 9. St. 3. No. 10. ©: 
488—491. | F 2 F 


Dfann 


Sriedrih N. In Weimar am Laften Auguſt 
1794 geboren, befuchte er durch Privatunterricht vorbe⸗ 
reitet vier Jahre fang die oberen Claſſen des bafigen 
Gymnaſiums. Die Univerfität bezog er im Jahr 1816 
and zwar zuerft die zu. Jena, dann im darauffolgenden 
Jahr diejenige zu Berlin, um fich der Philologie und 
den Alterthumswiffenfchaften zu widmen, Eichſtaͤdt in 
Sena, Wolf und Böch in Berlin wirkten am meiften 
‚bei feinen Univerfiätsftudien auf ihn ein, und mit danfs 
barer Kochachtung wird er flets ihrer gedenfen, Ent— 
fchloffen fi) dem alademifchen Lehrfache zu widmen, er⸗ 





) Vergl. Annales Academiae Jenensis, ed. Fichstadius: 
Vol..I. Jena 1823. pag. 70. sQ. | 


Seriba’s Lericon. ateAbth." - . i9 


— 
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warb er fih im Jahr 1816 zu Berlin die philofonhifche 
Dortorwärde und habilitirte ſich dafeldft als Privardocent. 
Vorleſungen eröffnete er indeß zu diefer Zeit Feine in 
Berlin, fondern Lehrte nach Weimar zurück, von wo er 
fih im Jahr 1817 nach) Dresden begab. Dem Studium 
der Archäologie widmete er hier feine ganze Thaͤtigkeit, 
um eine große wiffenfchaftliche Neife zu feiner weiteren ‘ 
Ausbildung in den Alterthumswiffenfchaften mit defto 
größerem Nutzen unternehmen zu fönnen. Er trat die: 
ſelbe im Herbft 1817 an, durchreißte Teutfchland, Fran; 
reich, England und Stalien und benußte die Bibliothelen 
und Mufeen diefer Länder mit Eifer für fein Studium. 
Im Jahr 1819 fehrte er nach Berlin zurück, woſelbſt 
er bis zum Schlüffe des Winterfemejters 18°%ı von dir 
früher erlangten Erlaubniß an der dafigen Univerſitaͤt 
Borfefungen zu halten Gebrauch machte. Sin Jena, wo 
er eine-aufferordentliche Profeffur erhalten hatte, hielt er 
als akadem. Lehrer bis zum Jahr 1825 Vorleſungen, 
und folgte hierauf einem Rufe zu der erledigten ordentl. 
Profeffur der Beredfamfeit und Dichtfunft nach Gießen, 
wofelöft er auch am 18. Juni d. J. eine Lehrerftelle am 
pphilologiſchen Seminarium erhielt. Am 12. April 1827 
wurde er zum mwirflichen Director des philologifhen Se: 
minars, mit Beibehaltung feiner Profeffur, ernannt, in 
welchen Aemtern er gegenwärtig wirft. 


&chrieb: 1) Amalecta critica scenicae Romanae poesis 
reliquias illust. Berelini, Dümmler. 1816. gr. 8. 
— 2) Observations sur une nouvelle traduction 
frangaise, suivie du texte grec, du traité d’Rip- 
pocrat& des airs, des eaux et des lieux. In An-- 
nal. encyelopäd. ed. Millino. 1818. Vol. IV. pag. 
338. sg. (erichien auch als eignes Schriftchen.) — 3) 
De nonnullis fabularum Euripidis de perditarum 
titulis. In Wolfi Anuall. Iiter. Vol. IV. pag. 
521. — 4) Ueber eine vor Kurzem in Pompeji aus: 
gegrabene Hermaphroditenftatue. In Böttgers Amals 
thea. Bd. 1. ©. 342. ff. — 5) Lycurgi Oratio in 
Leocratem ad fid. codieum mianu soriptorum ad- 
jecta Annott. crit. recens. Jenae ap. Croeker. 
1821. maj. 8. — 6) Weber des Sophofles Ajas, eine 


\ 
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fritifhe Unterfuchung, nebft 2 Beilagen. Berlin 1820. 
8. — 7) Philemonis grammatici quae supers., vul- 
gatis emendatiora et auct. ed. Fr. O.; acc. anecd. 
vwonnulla. Berolini, ap. Duemmler 1821. 8.— 8) 
Sylloge inscriptionum antiquarum Graecornm et 
Latinorum, quas in itineribus per Italiam, Gal- 
liam et Britanniam factis scripsit partimque nuno 
primum edidit. IX. Fasc. Darmstadii ap. Leske 
1820-1830. — 9) Auctuarium Lexicorum Grae- 
corum praesertim thesauri linguae graecae a H. 
Stephano conditi. Insunt anectoda tam graeca 
quam latina permulta. Darmstadii, ap. Leske. 
1824. 4 maj. — 10) De Philistride Syracusarum 
regina Commentatio. Gissae 1825 4. — 11) L. 
Caecilii Minutiani Apuleii de orthographia frag- 
menta, et Apulsii minoris de nota aspirationis 
et de diphthongis libri duo.  Darmstadii, ap. 
Leske 1826. 8. — 12) Glosarii Latini specimen. 
Giessae 1826. 4. — 13) De coelibum apud ve- 
teres populos conditione Commentatio I. Gies- 
sae 1827. 4. (Einladungsfchrift zur Jubelfeier der 
goldenen Hochzeit Sr. K. Hoheiten des Großherzogs 
und der Großherzogin von Heſſen; zum Theil wieder 
abgedruckt in der Allgem. Schulzeitung 1827. Abth. 
II. Nro. 16.) — 14) Eine fareinifche Rede, im Na: 
men der Univerfität Gieſſen bei Gelegenheit der gol— 
denen Hochzeit Sr. K. Hoheiten des Großherzogs und 
der Sroßherzogin, nebft einer lateinifchen Ode, bei der⸗ 
felben Gelegenheit, im Namen der Iniverfität ver: 
faßt. Allgem. Schulzeit. 1827. Abtheil. 2. Nro. 16. 
— 15) Disp. de fragmento Peripli Graeco e co- 
dice Hafniensi deprompto. Giessae 1829. 4. 
- (Sratulationsfchrift im Namen der Univerfirät bei der 
Subelfeier des Geheimenraths Dr. Crome, am 26ften 
März) — 16) Callimachi de sacris in Osiridem 
defunctam celebratis fragmentum adhuc praeter- 
visum. Ibid. 1829. 4. (Einladungsfchrift zur Ans 
hörung einer Leichenrede auf den verftorbenen Staats 
Minifter von Grolman in der. aula academica.) — 
17) C. Cornelii : Taciti de oratoribus dialogus, 
recensuit et annotatione critica instruxit. Gies- 
j ı9 * | 


Ge re 

⸗ao ap Heyer 1829. 8. — 18) Midas oder Erkli- 
rungsversuch der erweislich ältesten ‘griechischen 
Inschrift ; m. e, Steindruk. Darmstadt b. Leske 1830. 


— 19) Disp. deloco Cieeronis Or. pro Flacco. Gissae 


1830. — 0) Abhandlungen in Böttigers Amalthea, See- 
bodii Miscellanea critica, Classical Journal, Seebod’8 
Archiv für Philologie und deffen N. Archiv für Philologie 1. 


P ab LA 


f Chriftian Wilhelm, älteftr Sohn des Neviers 
foͤrſters Pabſt zu Maar, bei Lauterbach in DOberheffen, 
"geboren dafeldft am 713. Juni 1796. Seinen erften 
Unterricht empfing er von dem Pfarrer Arnold zu Maar; 
fam dann im Frühjahr 1807 in das Haus eines Oheims, 
des Amtsvogtes Baumann, nach Melfungen , in welchem 
er mit deffen Kindern erzogen und von einem dich 
Kenntniſſe und vortrefflihen Character gleich ausgezeich— 
neten Hauslehrer, dem jebigen Rector Boclo zu Rinteln, 
unterrichtet wurde. Dieſer treffliche Mann ſorgte nicht 
nur mit dem größten Eifer für die wiffenfchaftliche Auss 
bildung feiner Zöglinge, fondern er widmete auch der 


phyſiſchen und moraliſchen Erziehung gleiche Aufmerkſam⸗ 


feit. Seiner Neigung zum Studium der Theologie tras 
ten häusliche Hinderniffe in den Weg; er wählte daher 
den Militärftand, da ihm das Kaufmannsgefchäft, zu 
welchem feine Stiefinutter ihn beftimmen wollte, durch: 
aus nicht zufagte. Er trat am 21. Juni 1811, faum 
15 Sahr alt, als Canonier in das Großh. Heſſ. Artille— 
rie⸗Torps, avancirte am 2. Sjan. 1813 "zum Kadetten, 
im Suni d. 5. zum Gorporal und im darauffolgenden 
Monate September zum Sergeanten; am 29. Januar 
zum Feucrwerfer md fihon am 27. März d. J. zum 
-Oberfeuerwerfer. Im Herbſte 1813 wurde er zugleich 
als Lehrer des teutſchen Styl's an der Militärfchule 'ans 
geſtellt. In diefer Eigenfhaft wirkte er bis zum Jahr 
1815, in welchem er, am 5. April zum Seconblieutenant 


und Corpsadjutanten befördert, den Feldzug diefes Jahres 


gegen Franfreih mitmachte und den Gefechten im 
Elfaß, beſonders der Schlacht bei Straßburg am 28. 

Juni beimohnte. Nach feiner Ruͤckkehr feßte er den Un— 
trerricht an “der Artillerieſchule fort, befüchte Hierbei die 


- 
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Vorleſungen Aber: Waffenlehre, Heerführungs: und Keen 
verforgungslehre, Taktik, Kriegsgefchichte ꝛc., welche Sr. 
8. H. der Großherzog Ludewig I. in den Sjahren 1817 
und 1818 duch den jeßigen Obriften Lynfer, Obriftlieutes 
nant Nöder und Hofprediger Zimmermann dem Dffiziers 
corps halten ließ, und unternahm. mehrere. Fufireifen nach 
Wirtemberg, Baden ,. Obers und Niederheſſen, in bie 
Gegenden von Pyrmont, Rinteln ꝛc. Bei der neuen 
Drganifation der Artillexiefchule im Jahr 1820 (feit 1823 
Militärfchule) wurde Pabſt wieder als Lehrer des teuts 
fhen Styl's in den höheren Abtheilungen angefeflt, und 
noch insbefondere bei der mit Abfaffung eines Artiflerte s 
Erercier s Neglements beauftragten Commiſſion befchäftige, 
indem ihm, die Nedaction deffelben übertragen wurde, Im 
Ssahr 1820 wurde das Artilleriecorpg neu organiſirt und 
P. der neu errichteten reitenden- Artillerie zugefheilt; Die 
angeftvengte, vaftlofe Thaͤtigkeit, welche bei diefer nenen 
Truppe durchaus erförderlich war, feiftete er mit Freuden, 
da der Wirkungskreis in. diefer Warfe gang feiner Nei— 
gung angemeffen war. Am 12. März 1821 avancirte 
er zum Premierlieutenant, allein leider fah.er fih Im 
Herbſte 1825 genöthigt, da feine von Natur nicht fehr 
ftarfe Conftitution duch die Strapaken des Dienffes in - 
den. letzten Jahren und durch manchen. harten Schlag in 
feinem .Samilienfreife gelitten hatte, um feine Pens 
Nonirung. nachjufuchen. Durch die Gnade des Großher— 
zogen wurde ihm auch diefe, mit Vorbehalt feines Ruͤck— 
tritts in. das Artillerie: Corps, im Falle feine Geſundheit 
ihn zu Feldfriegsdienften fähig machte, zu Theil, Als‘ 
Anerkenntniß feiner inzwischen fortgefeßten Ihätigfeit als. 
Schrer an der Militärfihule wurde ihm, im Jahr 1830 
der Charaster eines. Capitains ertheilt. 


Schriften: 1) Das Nichten und. der Gebrauch. der 
Geſchuͤtze, mir 2 Steintafeln. Darmſtadt bei Heyer 
1825. 8. — 2) Die reitende und fahrende Artillerie, 
eine Paralelle. Darmftadt bei Leske 1826. . — 3) 
* Allgemeine Gefchichte der Kriege der Franzofen und .. 
ihrer, Alliierten, vom Anfange der Revolution bis zu 
Napoleons Ende, ‚für Lefer aller Stände erzählt mit 

‚ Schlachtplanen. A. d. Franz. Darmftadt bei Lesfe 1826 


* 


24 — 

.—1830. 1—6te8 *) und 9—18te8 Bändchen. : 12. 

(Wird fortgefekt.) — 4) * Allgemeiner Mititäralmas 

nah 1. Jahrgang, mit 8 colorirten Militärgruppen 
und 4 Portraits. berühmter General. Ebend., bei 
Ebend. 1828.12. — 5) L.Lynkers Anleitung zum 
Situationszeichnen, 4te von Pabst vermehrte 
und verbesserte Ausgabe., Darmstadt bei Heyer 
1829. — 6) Mehrere Aufläße über militärifche, be; 
ſonders die Artillerie, Fortification und Militär : Lites . 
ratur betreffende Gegenftände in der Zeitfehrift 
für Kunft, Wiffenfhaft und Gefhicdte 
des Kriegs. Berlin, Jahrgang 1826 und 1827., 
den Militaͤriſchen Blattern herausgegeben von 
v. Mauvillon. Eſſen, Jahrgang 1825 und 1826; 
der Allgemeinen Militärzgeitung Darm 
ftadt, Jahrgang 1826—1830. 


Pad 


Heinrich Wilhelm, zweiter Sohr des Nevier: 
foͤrſters Pabſt zu Maar, bei Lauterbach, geboren am 26. 
Sept. 1798. Nachdem er bis zum löten Sahre die 
Schule zu Lauterbach befucht und noch manchen Privat: 
unterricht, in Sprachen, Zeichnen u. ſ. w. genoffen, fam 
er auf die Güter des jeßigen Landmarfchalls des Großh. 
Weimar, Freiheren v. Niedefel, anfänglich zu Lauterbach, 
fpäter zu Neuenhof bei Eifenach,, um dafelbft zum Land: 
wirche gebildet zu werden. Neigung, durch das Leben 
auf dem Lande und eine Fleine Wirthfchaft, welche fein 
Vater betrieb, zuerſt erweckt, beftimmte ihn zu diefem 
Fache. Der Umgang mit gebildeten Landwirthen, befor: 
ders aber die unmittelbare Leitung feiner Ausbildung, wos 
mit fih Herr v. Niedefel befaßte, das Vorbild, das ihm 
dieſer ausgezeichnete Landwirth felbft gab, die mannichfas 
chen Gelegenheiten, die fich bei der Adiminiftration der v. ' 
Niedefelifchen Gürer darboten, Neifen in ferne und nahe 
Pande, das Studium der beften landwirthfchaftlichen 
Werke — ein nie erfaltender Eifer für fein Fach erho— 


*) Dad 6 7 u. 8. Bändchen enthält das Leben Rapoleons 
von einem andern Bearbeiter, 


% 
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ben ihn bald Über die gewöhnlichen — Verwal⸗ 
ter. Sim Jahr 1819 war er bereits. Inſpector über 
ſaͤmmtliche v. Niedefelifhe Güter. Der Drang, fih in 
den Wiffenfchaften höher auszubilden, beſtimmte ihn 1821 
diefen Poften zu verlaffen, und das landwirthfchaftliche 
Inſtitut zu Hohenheim zu beſuchen. Hier "zeichnete 
er fich bald fo aus, daß er nad) einem Jahre als Mit⸗ 
wirthſchafter (Buchhalter) und Lehrer angeſtellt ward; es 
wurden ihm der Lehrgegenſtaͤnde immer mehr uͤbertragen, 
1824 wurde er zum Koͤnigl. Occonomierath und 1827, 
nach Schwarz’s Abaang, zum Lehrer des ganzen land; 
wirthfchaftlihen Faches ernanırt. 

Er ift Ehrens oder correspond. Mitglied von 6 oͤlo— 
nomifchen Geſellſchaften, namentlich den wiflenfihaftlichen 
Vereinen in Würtemberg und Kurheffen, den dfonomi: 
ſchen Gefellfhaften im Königreiche nn und in 
Pommern ıc. 


Schriften: 1) Ueber bie en ber Landwirth⸗ 
fchaft,. insbefondere im Großherzogthum Heffen. Darm— 
ftadt bei Leste. 1823. 8. (Eine Flugfchrift, den Staͤn— 
den des Großherzogthums gewidmet). — 2) Beiträge: 
zur höheren Schafzucht. Stuttgart bei Cotta. 1826.. 
8. — 3) Anleitung zur Rindviehzucht. Stuttgart b.. 
Kotta. 1829. 8. — 4): Auffäße in Iandwirthfchaftl.- 
Zeirfchriften- (feit 1819), namentlih in Schnee’s: 
landwirthfhaftl. Zeitung und dem Torres 
fpondenzblatt des landw. Vereins in Würs: 
temberg,- theils unter feinem Namen, theild mit 

P.., oder **ſt, oder Heinrich Bauerufrenud 
unterzeichnet, theils anonym 


Palmer 


Heinrich Julius Ernſt *), Aftefter Sohn des 
Folgenden, geboren am 28. Juni 1803 zu Gießen; 
widmete ſich nach einem mehrjaͤhrigen Beſuch des afadem.. 


) Dergl. me rogram des Gymnaſiums zu Darmſiadt * 
3. .S. hi a Dilthey's Gefdichte . Spmnafiums 
iu Darmftodt ©. 174, 177. 178, | 


, 
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Paͤdagogiums zu Gießen, »von 1819 ie zu feiner im 
Herbſt 1822 erfolgten Aufnahme unter die Zahl der Dres 
digtamts s Candidaten der Provinz Oberheſſen, den theo— 
logifchen Studien auf der Univerſitaͤt feiner Vaterſtadt; 
feßte fodann diefelden auf der Hochſchule zu Halle fort, 
und ftudirte dafeldft unter Geſenius insbelondere die alten 
“ Sprachen des Morgenlandes. Von Dftern 1825 bie 
Dftern 1827 bekleidete er eine Erzieher: und Lehrerftelle, 
in dem Haufe des Großherzogl. Heſſ. Geheimen: Staats; 
vathes von Lehmann zu Darmſtadt; erhielt Hierauf, nah - 
beftandenem. Gymnaſiallehrer⸗-Examen zu Gießen, anfangs 
lich provijorifch und dann am 9, Sept. 1828 definitiv. 
ein Lehramt am Gymnafium zu Darmjtade und am 25. 
Nov. 1528, nach öffentlicher DVertheidigung. feiner Inau— 
guralfchrift, von der philoſophiſchen Facultaͤt zu Gießen 
die Doctorwärde. 


S chrieb: 1) De Epistolarum, quas —— atque 
Judaei invicem sibi mississe dicuntur , veritate 
Diss. Darmstadt. 1824. 4. (©. 32). — 2) Gedädt: 
nifrede zum Andenfen der »verewigten Frau. Großher: 
zogin, Louifa von: Heſſen 2c., am 22. Nov. 1829 
im Gymnafium zu Darmſtadt gehalten. Im DOfter: 
program des Gymnafiums zu Darmfladt. 1830. ©. 
5—13. — 3) Predigt. Gehalten am 9. Mai 1830. 
Im Herhfiprogram des Gymnaſiums zu Darmftadt, 
1830. ©. 7—W. 


Palmer, 


Karl Chriſtian *), wurde am ten Mai 1759 
in einer wohlftehenden Bürgerfamilie in Delisfh, einem - 
Landftädechen in dem nunmehr k. preuß. Herzogthum 
Sachfen, geboren, und hatte das Gluͤck von.rechtfchaffenen 
Aeltern erzogen zu werden. Der ‚dafigen. Stadtjchule 





4 Die Vorfahren des Herrn Superintendenten frammen aus 
ver freien Stadt Hamburg und waren Mitglieder des 
daſſgen Senats, daber dad Vorwort de, das andere 
Mitglieder der Familie beibehalten DL, obnfkeeiti 
konnut. Vergl. Charakt. der” jest lebend. Hell. Darmft. 
RUODE und Prediger 1801, Strieder 1. c. Band. 


t 
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ſtand damals der Rector Berger vor. Dieſer verdlente 
Lehrer hatte ihn, zum- Theil in Privatſtunden, in der 
lateiniſchen und griechiſchen Sprache ſo gut unterrichtet, 
daß P. noch nicht 14 Jahre alt, bei der Aufnahme in 
die Fuͤrſtenſchule Pforta ein ungewoͤhnlich hoher Platz, 
neben ſeinen Freunden Kirchenrath Doͤring in Gotha 
und Hofrath Boͤttiger in Dresden, angewieſen ward. 
Daukbar errinnert ſich derſelbe der wuͤrdigen Lehrer die— 
ſer ausgezeichneten Schule, beſonders Barths, des Her— 
ausgebers des Propertius. Der Rector Grabner eröffnete, 
mit einer vorher unbekannten Guͤte, jedem die daſige 
Schulbibliothek, wodurch auch P. die erwuͤnſchte Ge 
fegenheit,, mit den beften, zum Theil fehr Foftbaren Aus: 
gaben der römifchen und griechifchen Schriftfteller , und 
den bewährtefien Huͤlfsmitteln zur Erklärung derjelben 
befannt zu werden, hatte. Nah fünf Jahren verlieh 
er diefe Schule, mie Äberwiegender Neigung zur Lectuͤre 
und Erffärung der alten Schriftftelfer, und fand ſich da: 
her, als er im Jahr 1778 die Univerſität Leipzig bezo⸗ 
gen hatte, um Thevlogie zu ſtudiren, nur in ſolchen 
Borlefungen befriedigt, in welchen. ſowohl die alten 
Schriftſteller, deren Lectuͤre er fortfeßte, als die Schrif— 
ten des alten und neuen Teftaments im Geiſt der alten 
Sprachen erklärt wurden. In der Philologie und Theos 
logie war daher auch Morus fein vorzäglichfter Lehrer, 
defien Eraminirübungen in lateinifcher Sprache, feinen 
Uebungen ım Diiputiren und Ausarbeiten, er fleißig 
beiivohnte. Zugleich hörte er bei dem Superintendenten 
Dr. Koͤrner Kirchengeſchichte, bei Dr. Dathe Vorleſun— 


gen Über mehrere Bücher des alten Teſtaments, bei Dr. 


Burſche AUniverfalgefihichte, "bei feinem Anverwandten 
- Dr. Pezold Philoſophie, bei Platner Aeſthetik, bei Lud— 
wig Phyſik und Mathematik und ſetzte den Beſuch der 


Predigien Zollikofers hierbei nicht leicht aus. Palmer 


hatte noch nicht volle drei Jahre ſtudirt, als er aufge— 
fodert wurde den Unterricht Zeibigs aus Dresden, der 
auf die Univerſitaͤt, unter der Aufſicht feiner Anverwand; 


- 


ten, vorbereitet werden follte, zu. übernehmen. Dieſer 


hoffnungsvolle Yüngling - farb nad. einigen Jahren. 
Meben diefem Anterrichte ſetzte P. feine Studien, ber 
ſonders unter Morus, fort, ‚erwarb ſich 1782 die phAlos 


fonhifche Doctorwuͤrde, und hielt uͤber die zwei erſten 
Buͤcher der Iliade Vorleſungen. Durch das theologiſche 
Baccalaureat erhielt er im Jahr 3784 das Recht, theos 
logiſche Vorleſungen zu halten, und mit den Profeſſoren 
ter Theologie in der. Univerfitätsfirche Vormittags zu 
bredigen. Nachmittagsprediger war er ein Jahr lang. 
Sim Jahr 1787 wurde ev aufferordentlicher Profeffor 
der Philoſophie, nachdem er noch vorher als Privatdos 
cent 100 Thaler Snabenge halt erhalten hatte. Nebenbei 
führte P. noch die Aufſicht über den Sohn dee Kam: 
merheren und Freish: auptmanns von Poͤllniz, welcher 
die Rechte ſtudirte. Inter dieſen Beſchaͤftigungen erhielt 
derſelbe den Ruf auf die Unverjt At Gießen als ordent 
licher Profeffor der Theologie, Definitor und Vormittags— 
pridiger an der Stadtkirche. Nach dem (180% erfolaten) 
Tote des Superintendenten Schulz wurde ihm die dritte 
Superintendur und die Stelle eines Kirchen: und Schulz, 
ratbes, und nach Penſionirung dee Superintendenten 
Muͤller auch die erſte Superintendur und die Stelle ei— 
nes Oberpfaͤrrers uͤbertragen. Die theologiſche Doctor— 
wuͤrde empfing P. von der theologiſchen Faeultaͤt zu Alt: 
dorf. 
Seine Vorleſungen auf der Univerfität Gieffen be: 
traffen in den erfteren Jahren die Kirchengefchichte, Dog: 
matif, theologifche Moral, las jedoch einigemal auch über 
griechiſche Dichter (Homer, Euripides,) über jüdifche und 
chriſtlichẽ Alterthuͤmer, über Einfeitung in die Bücher. 
des alten und neuen Teſtaments und Homiletit. Gegen; 
wärtig hält cr Vorträge aber neuteftamentliche Eregefe, 
Symdolif, Paſtoraltheologie, theologifhe Encyflopädie 
und Methodologie, und hält Eraminiräbungen über Kivs 
chengeſchichte, Dogmatif und Moral. | 


Schriften: 1) Sedanfen bei dem’ frühen Abdfterben 
JJohann Gottfried Zeibigs. Leipzig 1783. — 2) De 
' praeceptis quibusdam rhetoricis e psychologia 

derivandis, Lips. 1784.. — 3) De duabus oratio- 

uis sacrae virtutibus. Lips. 1785. — 4) De nexu 
inter theologiam mioralem et publicam religionis 
‘ institutionem. Lips. 1787. — 5) Entwurf einer 
- ‚praftiichen Dogmatif, Leipzig 1792. — 6) Abjchieds; 
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predigt. Ebend. 1794. — 7) Academica de religio- 
ne institutio cum populari ita conjungi potest, 
ut ufraque inde proficiat. Giess. 1794. — 8) 

- Betrachtungen am Tage der Konfirmation. Ebend. 
1806. — 9) Paulus und Gamaliel, ein Beitrag zur 
älteften Kirchengeſchichte. Ebend. 1806. — 10) Nede 
am Einweihungstage der neu erbauten Kirche in KRöds 
dingen. Lauterbach 1810. 8. — 11) Neue theologt: 
fche Zeitſchriſt. Gieſſen 1813. 8. 2 Stuͤcke. — 12) 
Predigt am dritten Meformariong ; Jubelfeft. Ebend. 
1817. 8. — 13) Ueber die Todenfeier nach proteflan; 
tifchen Srundfäsen. 1817. — 14) Predigten über 
die Sonn s und Fefltags : Evangelien des ganzen Jah— 
ves zu cigener Erbauung und zum Vorleſen in den 
Kirchen. Frankfurt a. M. 1817. (f. Jena allgem. 
Lit. Zeit, 1818. Neo. 64.) — 15) Rede bei der Eins 
weihung der Stadtkirche zu Gieffen; In Dr. Hey: 
denreichs Zeitfehrift für Predigerwiffenfthaften Bd. 1. 
— 16) Eine bei der Kirchenvifitation gehaltene Rede. 
Edend. — 17) Antheil an J. L. W. Schererg 
allgem. homilet. und liturg. Archive und 
an den von dieſem herausgegeb. heiligen Reden. 
!emgo 1799. ff. | 


Pauli 


Johann Heinrich, anfänglich Pfarraffiftent bei 
feinem Vater, welcher in feinem Geburtsorre Ofthofen 
Pfarrer war, dann Pfarrer und Lehrer am Gymnafium 
zu Srünftadt, hierauf Pfarrer zu Eppelsheim und gegen: 
wärtig folder zu Flonheim in Rheinheſſen. 


| Schrieb: Acht Predigten über das Gebet des Herrn, Ä 
. nebft einer Einleitungspredigt. Mainz, bei Kupferz 
berg 1830. 8. nt 


Pauli 
Philipp Augufl, geboren zn Ufingen im Herz 


zogthum Naſſau am 21. Sjanuar 1782. Zur Handlung 
beſtimmt, gab er fich ſehr bald einer. andern Richtung 


— — 
hin. Seine Bildungsgeſchichte zeugt, obſchon er den 
Centralſchulen zu Straßburg und Metz zu Dank vers 
pflihrer--ift, vom Autodidacten. Linguiſtik, Aeſthetik, 
seutiche Geſchichte und Alterthuͤmer ſind die Studien, 
welche er mit Vorliebe pflegt. In den Jahren 1806 und 
1807 redigirte er das Frankfurter Riſtretto, und lebt ſeit 
1814 als Privatlehrer zu Darmſtadt. 


Schriften: 1) Eugenia, ein Roman. Frankfurt bei 
Behrens 1804. 8. — 2) Darmſtadt, a Skizze. 
Darmſtadt ber Will 1815. 8. — 3) Gemälde von 
Rheinheſſen. Mainz bei v. Zabern 1816. gr. 8. — 

4) Eemaͤlde von Rheinbaiern. er bei Endes 
ves und Härtter 1817. gr. 8. — 5). Befchreibung 
des Großh. Muſeums zu Darmflade. Frankfurt bei 
Sauerländer 1818. 8. — 6) Gemälde von . Mainz. 
Mainz 1820. 8. — 7) Die vömifchen und teurfchen 
Alterehämer am Rhein. Erfte Abteilung: Rheinheſ— 
fen, Mainz Reuling'ſche Buchdruck. 1820. 8. Zweite 
Adtheilung: Rheinbaiern, ebend. 1821. 8. — 8) Ser 
mälde von Darmfladt. Darmftadt bei Lesfe 1821. 8. 
— 9) Kurzgefaßte flatiftifch ztopographifche Befchreis 
bung des, Sroßherzogthums Heſſen. Darmſtadt bei 
Heyer 1823. 8. — 10), Gefchichte der Stadt Worms. 
Worms bei Kranzbühler 1825. 8. — 11) Aufjäße in 
vielen periodischen Blättern. — Sim Sjahr 1831 wers 
den von P. erfcheinen: a) Darınflade. Ein, Tafchen: 
buch für Fremde und Einheimifche, b) Gemälde von 
Mainz (völlig ee): c) Die Alterthuͤmer des 
Großherzogthums Heſſen, 1. Band. 


Pfanntude 


Heinrich Friedrich N: Zu Kirchtimbke im 
Bremiſchen, woſelbſt ſein Vater 1805 als Prediger ſtarb, 


2 Vergl. Dr. E.L. W. Nebel Progr. Profess. Philos, 
Academ. . Giess. ‚eonspect. sist. (Giess. 1304. &) PE& 
29. N. CXXX. Btrivderd Heil, Gel._Gefh. . 18 
426 u. — — afadem. Gel. Gefch., fortgefest von 

Saale 3: S. 267. Veuſels gel. Ztſlanb 5. 
Ausg. 2 rs 


“ 
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wurde derſelbe am 28. November 1766 geboren. Er 
bildete ſich in den Jahren 1785—1788 zu Jena und 
Goͤttingen, ward auf letzterer Alademie 1794 Doctor der 
Philoſophie und 1797 Repetent der theolog. Fakultaͤt, 
folgte 1798 dem Rufe als Sub-Rector des Athenaͤums 
nach Bremen und um Oſtern 1803 dem, als ordentlicher 
Profeſſor der orientaliſchen und griechiſchen Sprachen 
und Alterthuͤmer nach Gießen. Nach Errichtung des 
philologiſchen Seminars daſelbſt wurde er zugleich zum 
ordentlichen Lehrer an demſelben ernannt und ihm in die⸗ 
fer Eigenfhaft am 1l5ten Mai 1812 der Character _ 
eines Dice: Directors diefer Anftalt verliehen. In der 


‚shilofophifchen Facultaͤt ruͤckte derſelbe am 83. Auguft 
1822 zur fünften, am 17ten Juni 1824 zur vierten 
und am 30ten December 1827 zur dritten Pehrftelle hinauf. 
‚Die theologifche Facultät verlieh ihm 1824, aus eig⸗ 


nem Antriebe, die theologiſche Doctorwuͤrde. 


Schrieb: 1) Observationum philologicarım et cri« 


ticarum ad quaedam Psalmorum loca specimen. . 
Bremae. 1791. 8. — 2) Exercitationes in Eccle- 
siastae Salamoni vulgo tributi locum vexatissi- 
mum, Cap. XI., 7. XI., 7. (pro Gr. Dr. Phi- 
los.). Goetting. 1794. 8. — 3) Progr. ad aud. 
orat. adit. de Codicum Mss. hebr. V.T. et ver- 
sionum chaldaicarım in lectionibus anti maso- 
rethis consensu. Giessae 1803.4.— 4) In Eichs 
horns allgem. Bibliothek der bibliſchen Literatur: a) 
' Ueber die griehifche Weberfeßung des A. T. auf der 
St. Mawus Bibliothek zu Venedig; Bd. 7. St. 2. 
1796. — b) Ueber die ® eläftinenn sche Landesſprache 


in dem Seitalter Jeſu und der Apoftel, ein Verſuch 


zum Theil nach de Rossi, Bd. 8. St. 3. 1798: — 
c) Ueber die Gebetsformel der Meffiasfhäler, Matth. 
6, 9—13. und Lucas I1, 2—4;. ein Beitrag zur 
hiftorifchen Auslegung des neuen Teftamentes: Bd. 10. 
©. 846—878. 1800. — 4) Sin der Götting. Biblios 
hek der neueften theologifhen Literaiur: Beitrag 
genaueren Kenntniß der gedruckten angelfahfifchen 
Ueberfeßungen des A. T.; Bd. 3. St. 4. 1197. — 
5) Recenſionen in verfchiedenen Zeitfchriften. ' 


Pilger. 


Georg, geboren in der ehemaligen Neichsftade 
Friedberg in der Wetterau am 10. März 1767, wo fein 
Vater, Georg Bernhard Pilger, Pfarrer war. Seine 
erfte Bildung erhielt er in der Auguftinerfchule dafeldft, 
in welcher alles in fteifen Sormen ſich bewegte, auf die 
lateinifche Sprache der meifte Fleiß verwandt, in bderfels 


ben die Gebete gefprochen, der Neligionsunterricht ertheift, 


in die das Sriechifche und Hebräifche uͤberſetzt, und die 
von Lehrern und Schülern gefprochen wurde. Er ſtudir— 
te vom Herbft 1785 bis Det. 1788 zu Giefen, Sena 
und Kalle Theologie, und befuchte insbefondere auf les: 
terer Hochſchule das theologifche und pädagogifche Semis 
nar zu feiner praktischen Ausbildung. Am 24. Auguft 
1789 erhielt er das Indigenat in den Landgräfl. Heffens 
Caffelifhen und Hanau: Münzenbergifchen Landen und 
wurde bald darauf unter die Candidaten des Minifter | 
riums zu Hanau aufgenommen. Am 8. Auguft 1791 
wurde er Kaplan in der Burg Friedberg, Ende Octobers 
1798 zweiter Pfarrer in feiner Vaterſtadt und am 4. 
September 1801 Oberpfarrer und Conſiſtorialrath dafeldft. 
Dei der, im Jahr 1808 von Srofiherzoglich Heſſ. Seite 
erfolgten Drganifation der inzwifchen mediatifirten Stadt 
Friedberg, erhielt er das Prädicat eines Kirchenrathes. 
Sm Herbft 1825 wurde ihm das Inſpectorat Friedberg 
übertragen. Ä 


Schrieb: 1) Predigt am Tage der Pfarrwahl bei der. 
evangelifch s Lutherifchen Gemeinde der Reichsſtadt 
Friedberg den 4. Sept. 1801. Friedberg, 1801. 8. 
— 2) Beiträge zu Johann von Dalberg, Bifchof v. 
Worms, Biographie von Seheimenrath Zapf. Augss 
burg. 1799. 8. — 3) Beiträge zu Heinrich Bebels 
Biographie v. Geheimenrath Zapf. Ebend. 1802. 8. 
— 4) Ueber Rindvieh : Affefuranzen,; ein leicht auss 
führbarer Vorſchlag. Frankfurt. 1806. 8; (Der Her 
vausgeber der Juſtitz- und Policeiblätter fällt in Neo. 
89 des Jahres 1813 das Urtheil: „daß man zwar 

‘ frühere DVerfuche, aber Feine befferen habe.” Siehe 
auch National: Zeitung der Teutfchen. 1806. 33. St. 
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©. 704.) — 5) Fragen an Kinder nach Anleitung 
des kleinen Katechismus Lutheri, mit befonderer Bezie— 
hung uf G. P. L. Snells Katechismus der chriftlis 
hen Lehre. Gießen. 1813. 8. — 6) „Der Kerr hat 
fi) Herrlich bewiefen, Ihm gebühret Lob und Danf, 
Eine Predigt am Siegesfeft , den, 24. April 1814. 8. 
— 7) Worte des Troſtes und der Ermahnung an eine 
Gemeinde, von welcher ein geliebrer Lehrer Abſchied 
nimmt. Friedberg. 1817. 8. — 7) Die Feier des 
Reformations⸗Jubelfeſtes in der Stadtfirche zu Frieds 
berg in der Wetterau, den 31. Det. und 1. Novemb. 
1817. Ebend. 1817. 8. — 9) Paramente und Reli: 
quien der PDfarrfirche zu Friedberg. 1822. 4. — 10) 

Gebete bei der Ausfegnung der Wöchnerinnen. (in Bays 
ers theol. Muſeum und in Dayersdörfer Stadt z und 
Landprediger. 4 Th. Bayreuth. 1804.) — 11) Predigs 
ten und Entwürfe, im neueften Magazin für Leichens 
predigten. Frankfurt. 1807. 8. — 12) Ueber Lyra’s 
Kommentar. Eine bibliographifche Abhandlung, in den 
Literarifchen Blättern. Nürnberg. 1808. Bd. 3. Nro. 
14. — 13) Ueber die Nothtaufe und ein uraltes Fors 
mular derfelben. Ebend. 4 Bd. — 14) Ueber einen 
Sarfophag und eine vömifche Inſchrift. In der Heſſ. 
Darmſt. Land : Zeitung. 1808. — 15) Henotiſche Ver— 
fuche zur Vereinigung der evangelifch Lurherifchen und. 
reformirten Kirche, um die Zeit der erften und zwei— 
ten Jubelfeier der Reformation. Sn einer Eurgen Ue— 
berſicht, im 12. Stuͤck der Monatfchrift für Prediger; 
Wiffenfhaft. Darmftadt. 1822. — 16) Mehrere Abs 
Handlungen in den Euriofitäten, 4. B. fchwergeprüfte und 
wohlbelohnte treue Liebe; munderliche Herkunft . der 
Sjefuiten; Weber die Roſenkreuzer; die im. Grabe ger 
fundene Vermählung ꝛc. — 17) Auffäße in der Als 
gemeinen Kirchen:Zeitung: a) Ueber die päbftliche Ab: 
laßtare. Jahrg. 1826. b) Ueber die geheime Verheura— 
thung des Bifchofs Meaur, Jacob Benign. Boſſuet. 
Sahrg. 1827. 0) Weber Henricus von Heſſen vder 
von Langenftein. Yahıg. 1827. d) Das Collegium 
Hunnianum, oder ein neuer Pabft mir zehn Lardinals 
prieftern und ‚zehn Kardinaldiaconen. Jahrg. 1827. e) 
Beitrag zur Gefchichte der Nothtaufe. Jahrg. 1827. 
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7) Das, jüdifhe Geber Kaddiſch und das chriftliche 
Vater unfer. Jahrg. 1828. g) Einige andere, zu 
denen er fich noch nicht befennen mag. — 18) Auf: 
fäße in der proteftantifchen Abtheilung der Concordia :. 
a) in Nro. 387, 38, 39, 81: Haereticis non est 
servanda fides. ©efchichtlich nachgewiefen. b) in 
Nro. 47 und 48: Wie der Teufel die Schrift citirt. 
‘c) in Nero. 58 und 59: Ueber Miariendienft und Anz 
berung der Heiligen. d) in Nro. 88: Daß St; Paul 
ein Eheweib gehabt habe. Eine afte Anecdote. — 19) 
Eine Altarrede bei der Amtsjubelfeier des Herrn Ge: 
heimen Kirchenrathes Fertfh zu Burgfriedberg. In 
Prof. Dr. Phil. Diefenbach's Amtsjubelfeier des H. 
Gh. Kr. Fertſch. Gießen bei: Hoyer. 1829. — 

Um das Armenwefen der Stadt Friedberg hat fich 

derfelde durch die Entwerfung eines Planes zu einer 

verbeſſerten Einrichtung der Armenpflege verdient ge: 

macht und Hat bereits acht Sjahresberichte, die Armen 

pflege dafelbft betreffend, "geliefert. In den meiften 

theilt er gefchichtliche Nachrichten. uber die älteren und 
nenteren milden Stiftungen mit. - Zu 

Pifton 
 Ernft Theodor *), geboren zn Jugenheim an 
der Dergfiraße am 26ften Juni 1793. Sein Vater, da: 
mals Pfarrer daſelbſt, dann Pfarrer und geiftlicher In⸗ 
fpector zu Bickenbach, woſelbſt er im Jahr 1828  geftor: 
ben ift, unterrichtete ihn bis zu feinem 14ten Lebens: 
jahre, worauf er das Gymnafium zu Darmftadt befuchte. 

Sm Herbfte HEIL bezog er die Univerſitaͤt Gieffen, um 

Theologie zu ſtudiren. Als im Frühjahr 1812 das phis 

lologiſche  Seminarium dafeldft errichtee wurde, ward er 

- auch in daffelde aufgenommen. Mach beendigten afadem. 

Studien nahm er im Frühlinge 1815 eine Hofmeiſter⸗ 

ftelle in dem Haufe des verftorkenen Geheimenrathes 

von Münch in Gieffen an. Won da trat er, zu feiner 

‚weiteren Ausbildung, gegen das Ende des Jahres 1816 





*) Vergl. allgem. Schulzeitung 1324. Nro. 31. Diltheys Ges 
ſchichte des Gymnaſiums zu Darmſtadt. 1829. ©, 1654, 168. 
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eine Reife durch das füdliche Teutfchland, die Schweiz, 
mo er einige Zeit in Yverdon zubrachte, und einen Theil 
des füdlichen Frankreichs nac Italien an. In Mailand 
fernte er, den ebenfo durch Gelehrſamkeit, als durch 
Zumanität unter den Italienern rühmlichft ausgezeichnes 
ten Angelo Majo kennen. Aın längften verweilte ev in 
Rom und Neapel. Bon bier kehrte er uber Navenna, 
Venedig, Wien, Prag, Dresden, Berlin und die fächft: 
ſchen Univerfitäten im feine Heimath zurück. Im Jahr 
1818 wurde ihm hierauf die zweite und auf Dftern 
1819 die erſte Colloboratur am Gymnaſium zu Darms 
ſtadt übertragen, und im Frühjahr 1829 von der philos 
jophiichen Facultaͤt zu Gieffen mit dem Ehrendiplome 
eines Doctors der Philofophie beehrt. 
Schriften: 1) De Demosthenis ingenio et elo- 
uentia, Part. I. Darmst. 1826. 4. — 2) Voll⸗ 
ländiges Lehrbuch der allgemeinen Geographie, vor; 
züglich für Höhere Schulen, mit 3 Kupfertafeln. 
Darmftade dei J. W. Heyer 1829. gr. 8. — 3) 
“Lehrbuch der Geographie für Gymnaſien und Bürgers 
ſchulen. Ebend., bei Ebend. 1829. 8. — 4) Lehrbuch 
der Narmriwiffenschaft für die Jugend. Darmftadt bet 
Heyer 1830. 8. — 5) Lehrbuch der Naturwiſſenſchaften für 
Bürger und Vollsſchulen. Darmftadt bei Heyer 1830. 8. 
— 6) Kurze Geographie nach den neueften Staats; 
veränderungen, ein Elementarbuch für den Schulunters 
richt, Ebend. 1831. 8. 


Pratorius. 


Johann, ſeit 1828 Diſtrictsſteuereinnehmer zu 
Gieſſen, ſeit 1824 Calculator bei der Generaicontroile 
der indirecten Abgaben zu Darmſtadt und ſeit 1828 
Oberzollinſpector zu Vilbel. | | 
Gab heraus: I) Mit Dr. 2. Küchler: Rechnungs 

Tabellen zum Großherzogl. Heff. Zolltarif vom 13ten 

Juni 1828 amtlich bearbeitet. Darmftadt 1828. 8. 

— 2) Mit 8 Sartorius *): Alphab. geordneter 





*) £udwia Saxtorius, zweiter Sohn des 1829 vers 
ſtorbenen Profeſſors 2. Sartcrius zu Darmftadt, das 
felbft geboren im Sahe 1805, beſuchte das Gyumnas 


Scriba’s Lericon, ıte Abth. 2 


fpecteler Tarif zur Erhebung der Eingangs: und 
Durchgangszölle im Großherzogthum Heſſen für den 
Zeitraum vom 14. juli 1828 bis Ende 1830. Darm 
ſtadt 1828. 


R a u. 


Gottlieb Martin Wilhelm Ludwig, ge 
boren am 3ten Dftober 1779 zu Erlangen , wofelöft fein 
Vater, Johann Wilhelm Rau, Doctor und Profeffor 
der Theologie gewefen war. Er wurde durch Privatuns 
terricht fo weit gebracht, daß er im dreizehnten Jahre 
feines Alters in die zweite Claffe des Gymnafiums feiner 
DVaterftadt aufgenommen werden konnte. Dftern 1797 
begann er dafelbft das Studium der Medizin, und ers 
hielt im Herbſte 1800 die Doctorwärde, nachdem vr 
feine Snauguralfchrift: Observationes ad yretologiam 
Reichianuam öffentlich vertheidigt hatte. Bad nachher 
vertheidigte er auch eine zweite Differtation de acido 
benzoico , und erhielt dadurch die Erlaubniß fich als 
Privardocent zu habilitiven. Im Frühlinge 1801 wurde 
er von dem Herrn Grafen von Goͤrtz nad Schlitz bes 
rufen, wo er die Stelle eines Leibarztes und Phyſikus 
übernahm. Im Sahr 1813 wurde er als Familienarzt 
der Heren von Niedefel und zugleich als Phyſikus nach 
Lauterbach verfeßt. Im Jahre 1821 erhielt er von des 
Großherzogs, Ludewig J. von Heſſen, Königl. Hoheit den 
Charafter eines Hofrathes, und 1824 wurde er als 
erfter Phyſikus zu Gieffen angeftellt. 


Schriften: 1) * Nomantifche Darftelfingen aus der 
Familie Lindau. Koburg 1799. 8. — 2) Observa- 
tiones ad pyretologiam Reichianam. Erlang. 1800. 
4. — 3) Ueber die Neichifche Fieberrheorie. Erlangın 
1801. (Iſt eine ausführlichere Bearbeitung der oti 
gen Inaugur. Differt.) — 4) Diss. de acido ben- 
zoico. Erlang. 1801. — 5) * Franzesko Zadolini. 


fium feiner Vaterſtadt, widmete ſich den Cameralwiſſen⸗ 
ſchaften zu Gieſſen, arbeitete einige Zeit bei dem Ge; 
kretariat der Oberfinanzgfammer, und ift feit 18238 Obers 
zollinfpertor zu Lohar in Oberheflen. 
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geipzig 1804. 8. — 6) Gemeinfaßlich geordnete und 
gemeinnüßige Naturgefchichte 2c. von Ferdinand Schlez. 
Zweiter Theil: Botanif und Mineralogie, bearbeitet 
von Dr. Rau. Rotenburg 1807. gr. 8. mit Kupfern. 
— 7) Handbuch für Hebammen, zur Selbftbelehrung 
und als Leitfaden beim Unterricht. &ieffen, bei Heyer 
1807. 8. mit Kpf. — 8) Anleitung zweckmaͤßige Krank; 
heitsberichte zu machen, für denfende Nichtärzte, Eb., 
bei Ebend. 1807. 8. — 9) Gedichte. Gieffen und 
Darmftadt, bei Heyer und Lesfe 1809. 8. — 10) 
Ueber die Erfenntniß und Heilung der gefammten 
Hämotrhoidalfranfheit, 2 Theile. Gieffen, bei Heyer 
1821. gr. 8. — 11) Ueber den Werth des homoͤo⸗ 
pathifhen KHeilverfahrens. Heidelberg 1824. 8. — 
12) Ueber die Erfenntniß und Heilung des Nerven— 
fiebers. Darmftadt bei Lesfe 1829. 8. — 13) Ueber 
die Behandlung des Typhus in den Heidelberger Flinis 
fhen Annalen, 1826. Bd. 2. ©. 264—321. 371— 
447. 497—531. — 14) Verſchiedene Fleinere medi— 
einifche und geburtshäfflihe Auffäge in Zeitfchriften, 
z. B. in Horns N. Archiv für medicinifche Erfahrung, 
(über die Urinverhaltung der Kindbetterinnen, Bd. 1. 
&t. 2. ©. 336. Befchreibung einer von der Natur 
bewirften Wendung der Leibesfruht, nebft einigen. 
praftifhen Bemerkungen, Bb. 2. St. 2. ©. 296. ff.) 
— 15) Belletriftifhe Auffäße in Zeitfchriften, Tas 
fhenbüchern ꝛec., befonders unter dem Namen Albr. 
Mor Rofe 


Rau. 


Wilhelm, Sohn des Hofraths und Phyſikus Dr. 
Rau zu Gieſſen, geboren 1804 in Schlitz, wurde nach 
vorausgegangenem Schulunterricht im Fruͤhlinge 1819 
von dem Herrn Pfarrer Kleeberger in Burkarts in deſſen 
Privat-Bildungsanſtalt aufgenommen, ‘und daſelbſt fo 
treflich unterrichtet, daß er ſchon nach zwei Jahren in 
die erſte Claſſe des Gymnaſiums zu Darmſtadt aufges 
nommen werden konnte. Ein Jahr ſpaͤter bezog er die 
Univerſitaͤt zu Erlangen, um Medizin zu ſtudiren. Nach 
drei Semeſtern bezog er im Herbſte 1828 die hohe 


nr 
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Schule zu Tübingen und im KHerbfte 1824 die Uniberfi 
tat Gieſſen, wo er im November 1826, nachdem er verz. 
ſchiedene Theſen vertheidigt Hatte, Den Doctorgrad in der - 
gefammten Arzneilunde erhielt. Er ging bierauf nach - 
Heidelberg, um während des Winters die dortige Klinik 
zu befuchen, und Fehrte im Fruͤhlinge 1827 nach Gieſſen 
aurick, wo. cr fich vorbereitete, um im Herbſte deifelben 
Jahres als Privatdocent aufzutreten, in toalcher Quaͤltitaͤt 
ar bis jet uͤber verſchiedene pathologiſche und therapeu: 
ctiſche Segenflände Vorkfungen gehalten hat. 


Schrieb: 1) Ueber die Erfenntniß der Entfichung und 
Heilung der Staphytome, Keidelberg 1828. | 


Rettig. “ 


Georg Ferdinand, jüngerer Bruder des Fol— 
senden. und Sohn des Schumachermeiftera Nettig zu 
Gießen; machte feine Studien in dem Pädagog und an 
der Univerſitaͤt feiner Vaterſtadt, erwarb fic auch daſelbſt 
die philofophiiche Doctoriwärde und wurde, nachdem er 
bereits ein halbes Jahr eine Lchrerftelle am Paͤdagog zit 
Gießen proviforifch verfehen hatte, am 13. Juni 1825 
als Lehrer am Gymnaſium zu Büdingen angeftellt. 


Schrieb: De Polybii castorum romanorum formae 
interpretatione. Hannoviae ap. Halın. 1824. 4. 


% 


Rettig. 


Heinrich Chriſtian Michael, geboren zn 
Gieſſen, befuchte das Pädagog und. die Univerficät ſeiner 
Vaterſtadt, lebte hierauf dafeibft als Drivatlehrer bis zu 
- feinet am 14ten Marz 1823 erfolgten Anftellung als 
ordentl. Lehrer am dafigen Paͤdagog, erwarb fich 1524 
die philvfophifihe Doctorwärde, wurde am 28ften Juni 
1829 zugleich Colloborator am philologiſchen Seminarium, 
und kurze Zeit darauf auch Baccalaureus der Theologie. 


Schrieb: 1) Diss, exeget. de tempere, quo magi 
Beihlehemum venerit. Gissae, 15. 4. — 2) 
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Mit J. L. Hänge: : Epbemerides exegetico theolo- 
gicae etc, Fasc. I—3. Gissae. 1824. 8. — 3) 
‚ "Ciesiae Cnidii vita cum appendice de libris, quos 
Ctesias composuisse fertnr. Hannorv. 1827. 8. ma}. — 
4) Dentfche Beifpiele zur&inübung der Sriechifchen Forms; 
— nach Fr. Jacobs Elementarbuch der griechiſchen 
Sprache‘ erften Theils erſter Curſus. Leipzig. 1828. 
8. — 5) Wortregiſter uͤber die deutſchen Beiſpiele zur 
Einuͤbung der Griechiſchen Formlehre nach Fr. Jacobs 
Elementarbuch der Griechiſchen⸗Sprache und über Fr. 
Jacobs Elementarbuch erften Theile erfter Curſus. Eb, 
1828. 8. — 6) Abhandlungen in Zeitfchriften, 3. ©. 
in den. Thevlogifhen Studien und Kritt 
fen von Ullmann und Umbreit. Jahrg. 
1530. 


Reuling. 
Johann Anton, geboren zu Darmſtadt im J. 
176.2. Ewpfing feine Bildung in dem Gymnaſium few 
ner Vaterſtadt und auf der Landesuniwerfität Sieffen, * 
wurde 1789 in die Zahl der Predigtamts Kandidaten 
der Obergrafichaft SKasenellenbogen aufgenommen und 
1793 zum Sreiprediger und Micar der dritten Stadts 
pfarrei zu Darmſtadt ernannt, welche ihm 1794 definitiv 
übertragen wurde, Am I12ten November 1810 rückte er 
zur zweiten. und am ter Februar 1816 zur erſten Stade: 
pfarrei hinauf, worauf ihm auch am Z3ten Juli deſ— 
felben Sahres:. das Sinfpectorat über die Kirchen und 
Schulen der Dioͤceſe Darınfladt Übertragen wurde. 


Schrieb: 1) * Peichenprebigt bei der Beerdigung dev 
beiden Zimmergefellen Helfrich und Schmitt, welche bei 
dem großen Brand auf dem NMittfteine, den 1Tten 
Detober 1798, durh den: Einfturz der Fuhrmann 
Rothiſchen Scheuer, in den Flammen jammerlich ihr 
Leben verloren. Gehalten den 18ten October 1798 
über Tert 1. Joh. 3, 16. Darmfladt 1798. 8. — 2) 
Won muß ung die Üeberzeugung erwecken, daß die 
Kivchenverbefferung, deren Andenfen wir heute feiern, 
das Werk Sottes ſei. Predigt über 1. Thim. 2, 4 
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am eformationsfeft Vormittags in der Stadtfirche 
gehalten. In E. Zimmermanns Feier des dritten Zus 
belfeftes der Reformation zu Darmftadt 1817. 8 ©. 
43—59. — 3) Nede bei dem Schulfefte am Iften Pos 
vernber 1817 über 2. Thim. 3, 15. Ebend. ©. 98 
—109. — 4) Rede zur Einweihung eines neuen 
Stadtfchulhaufes zu Darmfiadt. In Dr. E. Zimmer; 
manns Monatfchrift für Predigerwiffenfchaften Bd. 6. 
5. 2. — 5) Wozu ermahnt uns ein chriftlicher Sinn 
bei den Schreefen der Verwuͤſtung, die die Gewalt 
der Fluthen über „weite Länder verbreitet? Predigt 
über Matth. 18, 23—35.  Erfte Predigt der Stim— 
men der Religion in der Zeit. großer Waſſersnoth. 
Darmftadt. 1824. 8. ©. 1—17. — 6) Nede gehalten 
bei der Einweihung des neuen Friedhofes zu Darm⸗ 
ftadt. Darmftadt 1828. gr. 8. 


Ries, 


Mihael Karl zu Forchheim bei Freiburg im 
Breisgau wurde bderfelbe gegen Ende des Jahres 1787, 
‚von ziemlich bemittelten, in jedem Betrachte hoͤchſt vechts 
fehaffenen eltern bürgerlichen Standes geboren. Die 
ihm felbft nicht bewußte Auszeichnung in der damals 
übel, beftelften Elementarfchule und die Arbeitsſcheue, wenn 
phufifche Kraft erfordert wurde, waren die natürlichen 
Fingerzeige, welche feinen Water zur Idee führten, ihn 
den Studien zu widmen. Diefer Entfhluß war in jener 
theuren Zeit um fo gewagter, als ihm der Geburtsort 
feine Gelegenheit darbot, nur einige Elemente der Wiſ— 
fenfhaft zu ertheilen. Er begann bie vorgezeichnete Lauf⸗ 
bahn an dem akademiſchen Gymnaſium zu Freiburg. 
Schon nach einem Jahre wurde er als Zoͤgling und 


-  Sängerfnabe in das ehemalige Stift St. Peter auf dem 


Schmwarzwalde aufgenommen, und vollendete an diefer 
fehr zweckmaͤßig eingerichteten Lehranftaft den Gymnaſial⸗ 
curs. Nach Freiburg an die vaterländifche Univerfität 
zuruͤchgekehrt, hörte er, wie es damals vorgefchrieben 
war, zwei Jahre lang Philofophie mit den in ihrer Fas 
eultät vorgetragenen Miffenfchaften. Auf einer Reife 
nach Wien faßte er ben Entſchluß Arzt zu werden; 
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allein eine unüberwindliche Apprehenflon ließ Ihn nicht 
mehr in den anatomischen Hoͤrſal. Er mählte bie Theos 
(ogie als Brod⸗ und Berufs: Studium. Nachdem er 
in Wien unter dem, als pädagogiiher Schriftfteller rühms 
figft befannten Hofcaplan, gegenwärtig Biſchof in Leute 
meriß, V. E. Milde und Drofeffor Peinte, Katechetit 
und Pädagogik gehört hatte, kehrte er nach Freiburg zus 
rück und vollendete die theologifchen Studien unter Lehr 
rern, welche der fiterarifchen Welt fehr vortheilhaft bes 
kannt find: Derefer, Hug, Sauter, Schnappinger, Wanfer. 
Sm März 1814 wurde er von dem Großherzog Dalberg 
zum Priefter geweiht, und arbeitete in kurzen Wechfeln 
an mehreren Stationen als Cooperator in der Seelforge, 
bis ihn das Minifterium zum Lehrfache beftimmte und - 
in Folge diefes Befchluffes nach Raſtatt verfekte, wo er 
mehrere Jahre, nebft der Mithälfe an der Pfarrei, an 
dem dortigen Schullehrer ; Seminar lehrte, wozu im leßr 
ten Sahre das Bicariat einer am Lyceum vacanten Pro— 
feffur fam. Im Sommer 1820 erhielt er den ungeſuch— 
ten Ruf zur Direction des damals neu errichteten Schul— 
fedrer ; Seminars in Bensheim. Nachdem er die gefor: 
derre Bedingung, fih von Badens Unterthanen⸗ und 
Dienft : Verband loszuſagen erfüllt Hatte, erhielt er am 
28ften October jenes Jahres das Anftellungs : Decret ſei⸗ 
nes neuen Dienftes in dem er bis dahin über 80 Schul—⸗ 
candidaten in die Schulen entlief. 


Nebft einer Anzahl Auffäpe in mehreren Zeitfhriften, 
meiftens pädagogifchen Inhalts, find von ihm folgende 
Monographien im Druck erfchienen: 1) Antritisrede 
bei der feierlichen Eröffnung des Schulfeminars in 
Bensheim. Mainz bei Kupferberg 1821. — 2) Ue 
ber Schuffehrer : Seminarien mit und ohne Meufter: 
fhule. Programm zur öffentlihen Prüfung 1825. 
— 3) Ueber die UnzulänglichFeit der Werftagsfchulen zur 
Sefammebildung der Sjugend. Darmftadt bei Lesfe 

1824. — 4) Kleine Ausbeute aus dem Leben für das: 
Leben. , Sefammelt auf einer Ferienreife nach London: 
und Paris. Darmftadt bei Heyer 1827. — 5) Ueber: 
das hoͤchſt folgenreiche Zufammenmwirfen zum beſſeren 
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Gedeihen der Elementarichulen und der Volfsbildung. 
Mannheim bei Löffler 18529. | 


Rinmek. 

Johann Chriſtian *), geboren am 18. Febr. 
1770 zu Elgersburg am Fuße des Thüringer Waldes, 
Dis zu feiner Konfirmation genoß derfelde den Lnterricht 
feines Vaters, welcher in feinem Geburtsorte Schulfehrer 
geweſen war; dann aber-in der Mujif, zu welher ev 
‚frühe fchon eine entfchiedene Sreigung zeigte, Unterricht 
bei dem Schullehrer Abicht zu Enaelrod, im Nudolftädz 
tifchen, bei. dem Organiften Junghanß in Arnftadt, und 
vorzüglich bei dem Kantor Kirchner zu Buͤchelohe im Ru— 
dofftädtifchen. Unter der Anleitung des Lebteren machte 
er fih auch mit den Elementen der Kompofition befannt, 
und von ihm empfohlen cechielt er einen Ruf als Dies 
santift nach Roſtock. Diefen Ruf mußte er indeffen ab— 
lehnen, da fein Vater erſt eine weitere Ausbildung feiner 
mufifalifchen Kenntniffe wünfchte und daher feine Einwils 
figung zur Annahme diefer Stelle verweigerte. Nah 
Befeitigung mancher fchweren KHindernife Fam er 1786 
nah Erfurt, um dafelbft unter Anleitung des berühmten 
Drganiften Kittel feine mufifalifchen Studien fortiufesen. 
Drei Jahre lang genoß er den Unterricht deffelben jo: 
wohl im practifchen Spiel, als auch in der Lehre des 
‘ reinen Satzes. Zugleich hatte er hier Gelegenheit unter 
andern den berühmten Clavierfpieler Haͤßler zu Hören und 
fih in der Perfon des S. Weimarffchen. Geheimenrathes 
und Ötaatsminifters von Witzleben einen aufrichtigen 
‚Gönner und Befchüser zu erwerben. Im Begriffe. zu 
feiner weiteren Ausbildung auch die Univerſitaͤt Göttingen 
ji befuchen, um aus den mufifalifchen Vorleſungen For— 
els Nußen für feine Kunft zu fchöpfen, erhielt er im 
Jahr 1790 den Ruf als Stadtorganift nach Gießen. Er 
. folgte demfelben ; ſah ſich aber bier, bei der geringen 
“ Einnahme, welche mit diefer Stelle verbunden war, ges 
nöthigt, den ganzen Tag über mit Privatunterricht ſich zu 





“7 Vergl. allgemeine Schulzeitung 1821. Nro. 32. ©. 278— 
230. Dilthey's Geſchichte des Gynmaſiums zu Darniſtadt 
1829. ©. 165-167. > 
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bef@äftigen; ein Umſtand, welcher, ſowie die alte fehlechte 
Orgel ohne Pedal und furzen Octaven, nicht eben gün: 
ftig für ein weiteres Fortfchreiten in der Kunſt war. 
Defto eifriger findirte er daher in nächtliher Stille am 
Elavier die Werfe eines Sebaftian und Emanuel Bach, 
eines Mozart und Haydn, fowie die theoretiichen Schrif— 


ten eines Marburg, Kirnberger, Stuck u. A. Im Jahr 


1792 wurde ihm, nah vorher beftandener Prüfung, zus 
gleich die dritte Stadrfehullehrerftelle, 1793 der Schreib: 


unterricht und 1805 der Mufifunterricht an dem dafigen. 


Paͤdagog Übertragen. Nah Ausſchlagung . eines Rufes 


als Mufifdirector und Univerfitätsorganiften nach Dorpat 
wurde er 1805 als Stadtorganift, Kantor und Muſik⸗ 


lehrer am Gymnaſium, als Miteraminator der Schul; 
amfslandidaten der Provinz Starkenburg und als Mit: 
glied der Hoflapelle nad) Darmſtadt berufen. Hier ver: 
taufchte er 1813 die DOrganiftenftelle an der Stadtkirche 
mit der, an der Koffapelle und erfreute fih 1817 in 
der Kapelle feines Fürften zum wirklichen Kammermuflfus 
befördert zu fehen. Rt 
So bildete fih allmählich der Wirfungsfreis aus, 
‚ in welchen er noch jeßt lebt. Durch Anhören. fo vieler 
guten, zum Theil vortrefflihen Werke der vorzüglichften 
Meifter der Tonkunſt in Europa; durch den Umgang 
mit tüchtigen Männern feines Faches, worunter fich der 
verewigte Geheimerath, Abt Vogler, welcher feine legten 
Lebensjahre in Darmſtadt zubrachte, und der verdienft: 
volle, nunmehr auch verftorbene, Großh. Capellmeifter 
Wagner befanden; durch thaͤtige Mitwirkung bei einer 
als ausgezeichnet berühmten Kapelle, fuchte er feine Kennt: 
niffe, feinen Geſchmack immer mehr auszubilden und zu 
laͤutern. Taͤgliche oͤffentliche und Privatunterrichtsertheiz 
lungen im Elavier, Geſang und, Harmonielehre; das Dr; 
gelipiet in der Großh. Hofkirche, das Mitwirken in der 
Großh. Hofcapelle, die Schöpfung neuer. Tonftücke nad) 
Muße und Kraft, bilden nun feinen Beruf, welchem er 
im Kreiſe einer zufriedenen Familie und zahlreicher Freunde 
gänzlich febt. — 


Seine muſikaliſchen Werke ſind: J. Orgelſachen. 


Leipzig bei Breitkopf und Haͤrtel: 1) 12 Fleine und. 
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leichte Orgelſtuͤcke fuͤr Anfaͤnger. — 2) 6 kurze und 
‚leichte Orgelpraͤludien mit und ohne Pedal, für, ange: 
hende Pandorganiften und befonders für angehende Dr: 
gelfpieler. — 3) Orgelſtuͤcke für Geübtere. — 4) Samm: 
lung von Orgelſtuͤcken. — Leipzig bei Probft: 5) Drei 
Nachfpiele. — Offenbach bei Andrä: 6) 12 Präludien. 
— 7) 12 Orgelſtuͤcke. — 8) 20 Orgelſtuͤcke verſchiede⸗ 
ner Art. — 9) Choralduch für das Großherzogthum 
Heſſen, vierflimmig ausgefeßt mit hier und da einger 


ſtreuten leichten Zwifchenfpiefen. — 10) 40 Heine Or: 


gelftüefe mit und ohne Pedal, zum Gebrauch beim 
Öffentlichen Gottesdienſt. — Gießen bei Taſche und 
- Müller: 11) leichte dreiftiinmige DOrgelfpiele durch alle 
24 Tonarten für angehende Drgelfpieler. — Gotha 
und St. Petersburg bei Gerſtenberg und Dittmar: 
12) 12 fleine Orgelftüce für Anfänger. — Caffel bei 
MWöhler: 13) 12 Präludien. — Mainz bei Schott: 
14) 6 Choräle mit mehreren Veränderungen. — 15) 
12 fleine und leichte Choralvorfpiele mit und ohne Per 
dal. — 16) und 17) 24 leichte Präfudien mit und 
ohne Pedal. — 18) 12 kurze und leichte Choralvor: 
fpiele. — 19) 6 Vartationen mit leichten Pedal. — 
20) 12 leichte Orgelftücke. — 21) 24 leichte Dvgelpra: 
ludien durch alle Tonarten für angehende Drgelipieler. 
— Bonn und Kölln bei Simrock: 22) Praftifche Drs 
gelfchule in 6 Theilen. (Diefes ganze Werk ift in Pa: 
vis bei Nichauld nachgeftochen). — 23) 12 Adagio. 
— 24) 24 variirte Choräle. — 25) und 26) 48 leichte 
Drgelpräludien für die erften Anfänger mit und ohne 
Pedal zu fpielen beim äffentlichen Gottesdirnft. — 27) - 
Andante mit 8 Variationen mit obl. Pedal. — 28) 
12 fugirte DOrgelfiücfe. — 29) und 30) 12 Choräle 
mit 2, 3 und Aftimmigen Veränderungen. — 31) Bor: 
ſchule für angehende Organiften. — 32) und 33) 50 
Fugetteh, 1. und 2. Heft. — 34) Variationen für 
die Orgel, 2 Hefte. — Effen bei Baͤdecker: 35) Vier: 
flimmig ausgefeßtes, durchaus mir Zwifchenfpielen vers 
fehenes Choralbuch für preuß. Weftphalen. — Jena 
bei Croͤcker: 36) 12 leichte DOrgelftüke und mehrere 
4ftimmige Chorgefänge, zum Archiv für dag praftifche 
Voltsſchulweſen, ee von Heinrich. Gräfe. — 
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sn Choral: Sei Lob und Ehre dem hochſen Da ꝛc. 
mit 6 Veraͤnderungen fuͤr die Orgel und einem Nach— 
ſpiel fuͤr die Orgel, zum Archio fuͤr das praktiſche 
Volksſchulweſen. 

I. Clavierſachen. St. Petersburg bei Gebruͤder 
Sprewis und Comp.: 1) 6 DBariationen. über ein 
ruſſiſches Nationallied. — 2) und 3) 6 leichte Sonas 
ten mit obl. Violine. — 4) Andante mit 8 Wariatio: 
nen. — 5) QDuadrillen. — Gaffel bei Wöhler: 6) u. 
7) 4 leichte Sonaten mit Violine und PVioloncell. — | 
Braunſchweig bei Görges: 8) 12 Walzer zu 4 Häns 
den. — 9) und 10) 12 Menuetten und Trios zu 4 
Händen. — 11) und 12) 12 Quadrillen. — Mainz 

bei Zufehner: 13) 1 Trio mit Violine und Violoncell. 
— Dffenbad bei Andre: 14) bie 21) 48 Walzer zu 
4 Händen. — 22) und 23) 4 Sonaten zu 4 Händen. 
— 24) 6 Polonaifen zu 4 Händen. — 25) nnd 26) 
6 Divertiffements zu 4 Händen. — 97) und 28) 6 
leichte Sonaten mit Violine und Violoncell. — Mainz 
bei Schott‘ 29) 8 Variationen über: Freut euch des 
‚ Lebens. — 30) 8 Variationen über: Zieht ihr Krieger, 
zieht ꝛc. — 31) 8 Variationen über: Brüder lagert 
euch im Kreife. — 32) 6 Variationen über Gottfried 
Webers Lied: das Wögelchen. — 33) 3 Divertiffements 
zu. 4 Händen. — 34) für Händel’s Ouvertüre zu 
Oper Almahide, zu 4 Händen arrangivt. — Bonn 

. und Kölln bei Simrod: 35) und 36) Uebungsftücke 
für die erften Anfänger, 2 und 4 händig für Lehrer 
und Schüler. — 37) Variationen über das Lied: zu 
Steffen fprah im Traume. — 38) 30 zweiftimmige 
Uebungen durch alle Tonarten. — wo 12 Menuetten 
und Trios zu 4 Händen. — 40) 1 Sonate zu 4 
Händen. (2. Aufl.) 

I. Sefangfahen. Braunfchmeig bei Görges: 1) 

und 2) 20 teutfche Lieder mir Begleitung des Pia; 

noforte. — Leipzig bei Breitfopf und Härtel: 3) Ein: 
ftimmiges Lied mie Chor, auf den Tod des Thiermah— 
lers Pforr zu Frankfurt a M. — Bonn bei Sims 
rock: 4) das Vater Unfer von Luther. — 5) das Hal: 
lelujah von Pfeffel. — 6) Todenfeier. — 7) Gebet 
‚für Verſtorbene. — 8) Weihnachtscantate, ſaͤmmtlich 


+ 
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fir Sopran, Alt, Tenor und Baß, nebft Klavier; 
oder Orgelbegleitung. — 9) 12. geiftlibe Duetten für 
Sopran und Alt. — 10) Motette: Lob den Kevin . 
meine Seele ꝛtc. für Sopran, Alt und Pat. — Mainz - 
bei Schott: 11) Homne: Danket dem Seren, denn 
er iſt freundlich, vierſtinmig mit Clavier s oder Orgel 


begleitung. — 12) Charfreitagscantate,  vierftimmig 
“mit Elasierz oder Orgelbegleitung. — 13) Motette : 
Befiehl dem Herrn deine Wege ꝛꝛc. — 14) 6 geiftliche 
Lieder für eine Baß- oder Altſtimme. — 15) 12 drei 
ſtimmige Schullieder für 2 Sopran und Baß. — 16) 
Clavierauszug zn Voglers Requiem. — 17). Clavierz 
auszug von Beethovens. großer Meſſe. — 48) ale 


zu 4 Singſtimmen mit obligater Orgelbegleitung. 
Darmſtadt bet Heyer: 19) 64 vierſtimmige * 
— 20) 24 rcligiofe Chorgeränge, theifs vom Berfaß; 
fer, theils von andern Meiftern. — 21) Choral: Mes 
lodienbudy für die Stadt Frankfurt a. M. — 22) 
Mehrere dreiftiinmige Schuflieder, zu den freimuͤthigen 
Jahrbacern der allgemeinen teutſchen Vollsſchulen. 
IV. Recenfionm und Beurtheilungen mufifa: 
liſcher Werke in der Caͤcjilia. — Mainz bei Schott. 


Rink. 


Karl Ernſt Auguſt, Freiherr von Stark, 
aͤlteſter Sohn des zu Danzig verſtorbenen Profeſſors und 
Pfarrers, Dr. der Theologie, Theodor inf, und am 16. 
Detober 1796 zu Königsberg in Preußen geboren. Nach: 
dem er das Gymnaſium- zu Danzig, und während ‚der 
zweiten Belagerung -diefer Stadt, das. Altſtaͤdtiſche zu 
Königsberg beſucht hatte, berief ihn im Jahr 1814 fein 
Adoptiv » Großvater, der Großh. Heſſ. Oberhofprediger 
Dr. von Start, nah Darmſtadt. Auf Oftern 1815. 
bezog er hierauf die Landeguniverfitit Gieffen, um fi 
den Nechtsiwifenfchaften zu widmen; fekte von Oſtern 
1817 bis Oſtern 3818 feine Studien zu Jena fort; uns 
terwwarf ſich ſodann den vorfchriftsmäßigen Prüfungen zu 
Gieſſen und Darınfladt, und wurde unterm 19ten Au: 
guſt 1818 als Acceſſiſt bei dem Hofgerichte und der Re— 
gierung der N Starkenburg angefiellt. Am 30ften 
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April 1819 wurde er zum Affeffor bei dem Adminiſtrativ⸗ 
und Juſtiz-Amte zu Darmjlade und am i9ten Mai 
1821 zum Aſſeſſor bei dem daſigen Kofgerichte ernannt, 
nachdem er fchon feier März 16820 bei dieſem Kolieg Aus— 
huͤlfe geleifter hatte. Bei dir allgemeinen Aemter-Organi— 
Yation , welche mit dem Iſten Detober 1824 ins Yeben 
trat, wurde er, unter Vorbehalt feiner Anſtellung und 
feines Dienſtalters beim Hofgerichte, als Aſſeſſor c. v. 
zum Landgerichte Zwingenberg verſetzt; aber ſchon am 
13ten Dezember diefes Jahres als Aſſeſſor c. v. in das 
Kegierungsceuieg nach Darmftadt zuruͤkberufen. Am 
zoſten März 1827 erfolgte hierauf feine Ernennung als 
wirklicher Regierungsrath, fowie am 19ten März 1829 
die Uebertragung der Stelle eines zweiten Mitgliedes der 
Dberpoftinfpeetion und Poſtdeputirten für die Provinz 
Starfendurg. im 31. Mat 1830 wurde er aucd zum 
Mitgliede der Civildiener-Wittwenkaſſe-Commiſſion ernannt. — 


Schrieb: Anleitung für die Großherzogl. Heſſ. Bür: 
germeifter und Beigeordneten in den Provinzen Stars 
fendburg und Dberheffen zur Verſehung ihres Dienſtes 
bearbeitet. Darmſtadt bei G. W. Heyer 1827. gr. 4. 
S. 161 u. VI. j 

Ritgen. 

— Ferdinand Franz Auguſt, Doctor der Me— 
din und Chirurgie, Geheimer Medizinalrath, , vierter 
Drofeffor der Medizin, Director des Entbindungsinftituts 
zu Sieffen; geboren zu Wulfen im Herzogthum Weft: 
phalen, wurde am 18ten Juli 1808 Amtswundarzt und 
Seburtshelfer zu Belecke, erhielt am Iften Aprit 1809 
auch die Erlaubniß die innere Heilkunde ausüben zu duͤr⸗ 
fen, worauf ihm am 4ten September d. J. die Amts— 
arztftelle zu Marsburg Übertragen wurde. Deinen Wohn— 
ort hatte er als folcher zu Medebach, als ihm unterm 
17Tten Mai 1814: die Profeffur der Chirurgie und Ger 
burtshuͤlfe, ſowie das Directorat der Entbindungsanflalt 
zu Gieſſen übertragen wurde. Am 19ten Mai d. 5. 
wurde ihm auch, mit dem Pradifat eines Medizinal⸗ 
vathes, das Referat der medizinifchen Angelegenheiten bei 
der Regierung der Provinz Oberheſſen Übertragen... Zur 


| — 38 — 

vierten ordentlichen Profeffur der Medizin wurde er am 
Sten Juli 1817 befördert, fowie am Aten Auguft 1821 
zum wirflihen Negierungsrath ernannt. Am 9ten Juli 
1830 wurde ihm hierauf der Charakter eines Geheimen: 
Medizinalrathes verliehen. Dr. Kilian in feiner Schrift: 
die Univerfitäten Teutfchlands in medizinifch : naturwiffens 
ſchaftlicher Kinficht, fagt S. 291: „Profeffor F. A. Nit: 
gen, ift ohne Widerfpruch einer unferer befferen Geburts; 
helfer, dem es gelingt fein Fach von einem wiſſenſchaft— 
lihen Standpunfte zu bearbeiten, denn es vereinigen fich 
in ihm eine höchft forgfältige Bildung mit wielem Talent 
und einer mwohlbenußten Erfahrung. Die Zeit aber, an 
deren Hand der Mann von Achter Wiffenfchaft am fichers 
fien vorwärts fchreitet, wird gewiß auch bei Profeffor 
Ritgen fo manches Vorurtheil befiegen, fo manche minder 
vollendete Anficht zur Neife bringen, und mit Erfolg gar 
manches Eleinliche in feiner Lehre vernichten. Er gibt 
Collegia über die gefammte Geburtshuͤlfe und über Klinik, 
hält ein Repetitorium über Geburtshülfe und ſtellt Ue: 
bungen am Phantom und an Leichen an, auch ertheilt 
er Unterricht im Unterfuchen Schwangerer.’ 


Schriften: 1) Jahrbücher der Entbindungsanftalt zu 
Gieſſen, 2 Bände. Sieffen bei Müller 1820 und 1821. 
8. — 2) Die Anzeigen mechanifcher Hülfen bei Ents 
bindungen, nebft Befchreibung einiger in neuerer Zeit 
empfohlenen geburtshälflichen Operationen, und einer 
verbefferten Geburiszange, mit Abbildung der Geburts; 
zange. Gieſſen bei Heyer 1820. 8. — 3) Handbuch 
der niederen Geburtshülfe. Gieffen bei Heyer 1824. 8. 
— 4) Mit F. B. Wilbrand : Gemälde der organifchen' 
Natur, mit einer großen colorirten Steintafel. Gieſ— 
fen bei Müller 1825. 8. — 5) Ueber die Aufeinans 
derfolge des erſten Aufeinandertretens der verfchiedenen 
organifchen Seftalten. Marburg bei Krieger 1828. 
gr. 8. — 6) Semeinfamme -teutfche Zeitfchrift für 
Seburtsfunde, Herausgegeben von einem Verein teuts 

ſcher Geburtshelfer und vedigirt von Buſch, Mende 
und Nitgen. Weimar, SinduftriesComt. 1826—1830. 
gr. 8. — 7) Abhandlungen in Zeitfehriften, 3. B. in 
 Loven Verhandlungen der f. Leopold. Car 


f 


— 319 — 


rolin. Afademie der Naturforfher: a) 
Verfuchte Herftellung einiger Becken urmeltlicher Thiere 
aus den Trümmern der Gerippe derfelben, Bd. 13. 
Abth. 2. S. 323—329., mit 1 Kupfertafel. — II 
Ruf Magazin für die gefammte Heilfun: 
de: b) Ueber den Begriff und das Gebiet der Chir 
rurgie und über die Graͤnzen und die Eintheiling des 
chirnrgifchen Lehrvortrags, Bd. 28. H. 1. S. 3—59. 

— c) Ueber die ausdehnende Wirkfamfeit im Organis: 
mus, Bd. 29. H. 2. ©. 357—387.. — III Hens 
ke's Zeitfchrife für die Staatsarzneikun— 
de: d) Nachricht über die Vorfälle, weiche in Ber 
zug auf Tollwuch der Füchfe in der Provinz Oberhefz 
fen feit 1824 amtlich angezeigt wurden, 5. Sjahrgang 
1825. Bd. 10. H. 3. ©. 1—17. 6. Jahrgang 1826. 
Bd. 11. H. 2. ©. 404—423. — IV. Harleff 
Rhein Jahrbücher der Medizin und Chis 
rurgie: e) Bericht über den Erfolg der Schukpos 
ckenimpfung in der Provinz Oberheffen, mit Ruͤckſicht 
auf die dafelbft vorgefommenen wahren und mobdifieivs 
ten Menfchenblattern, Bd. 9. St. 1. ©. 88 ff. — 
V. Bon Gräfe und von Walthers Journal 
der Chirurgie und Augenheilfunde: f) Us 
ber Afterbildungen, Bd. 11. 9.1.8.1 ff. — VL 
Heidelberger Elinifhe Jahrbuͤcher: g) Su 
fchichte eines mit ungünftigem Erfolge erh Dank 
fchneidefchnittes und Folgerungen daraus, Bd. 1. H. 
2. ©. 263—277. — VH. Der Iſis von Dfen: 
h) Ueber Wildebrand’s Geſetz des polaren Verhaltens 
in der Natur, Jahrgang 153. ©. 633 ff. u. a. m. 


Rod troh | 
| H einrich, Doctor der Philoſophie und Magiſter 
der freien Kuͤnſte und Wiſſenſchaften zu Berlin; geboren 
zu Lich, in Oberheſſen, am 20ften Juni 1770. *) 


Schriften: i) Dissertatio inaus. spec. histor. de' 
Joan Broscio mathematico Polono. Sec. XVII. 


9 Vergl. Gelehrted Berlin im Jahr 1895. ©. 219-221. 
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Ualae. — 2) Anweiſung zum Modelliren aus Papier 
‚oder aus demfelben allerfei Gegenſtaͤnde tm Kleinen 
nachzuahmen. „Ein nüßlicher Zeitvertreib für Kinder; 
mit Kupfern, mit einer Vorrede von Bertuch beglei: 
tet. Weimar 1802. 8. 2te Auflage, Berlin 1821. 
gr. 8. — 3) Seometrifches Negel: und Erempelbuch 
zum. Gebrauche beim Schul: und Privarunterrichte, 
mit einer Kupfertafel ; (a. u. d. Titel: Für Dandwer: 
fer, die beim Hauferbau beſchaͤftigt ſind, und fi ch weis 
ter ausbilden wollen., mit 4 Kupfern.) Berlin 1805. 
8. — 4) Seometrifche Vor: und Nebenuͤbungen oder 
nüäßliche und angenehme DBefchäftigungen mit Lineal 
und Zirkel; (a. u. d. Titel» Geometriſche Vortheile 
für Künftter und. Funftverwandte Handwerker, mit 28 
Kupfertafeln.) Leipzig 1806. 8 — 5) Borlegblätter 
für die erften Uebungen im Zeichnen mit freier Hand, 
nach Peſtalozzi, mit 18 Kupfertafeln. Berlin 1806. 
gr. 4. — 6) Elementar: Unterricht im Zeichnen ei 
freier Hand, mit 20 Kupfern. Leipzig 1806. gr. 

— 7) Die Anfangslehren der Buchſtabenrechnung = 
Algebra, nach einer einfachen Methode zum Selbftun: 
terrichte .abgefaßt. Berlin 1808. 8. — 8) Die Kunft, 
mie Einfihe und Bewußtſein fertig zu vechnen. Ein 
Lehrbuch für Sedermann, befonders aber zum Gebraus 
che bei der Sjugend, mit 2 Kupferblättern in 4. Ders 
lin und Leipzig 1810. 8. — 9) Die Kunft,. mancher; 
lei Gegenftände aus Papier zu formen, eine bereits 
. anerfannte, nüßliche und angenehme Befchäftigung für 
junge Leute. Leivjig 1810. 4. — 10) Sournal für 
Kunſt und Kunftfachen, Künfteleien und Moden, zwei 
Jahrgaͤnge, jeder aus 12 Heften beftehend; mit vielen 
Kupfern. Berlin und Leipzig 1810; und 1811. ar. 8. 
— 11) Vebungsblätter für den erſten Unterricht im 
zeichnen, nebſt einer Anweifung zum Zeichnen nach 
Modellen oder nach einzelnen Gegenftänden- der Wirks 
lichfeit, 4 Hefte, mit 72 Kupferblättern. Berlin 
1814. 12. — 12) Anweifung zum Zeichnen nad) 
Modellen oder nach. einzelnen Segenftänden der Wirk; 


lichkeit, mit 20 Kupferblaͤttern. Berlin 1814. 12: — 


13) Der Ihiergarten zu Lilienthal, ein naturhiftorifches 
Leſe⸗ und Bilderbuch fuͤr Knaben und Mädchen, mit 
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20 Rupfern? Berlin, 1817. gr. 12. 2. Aufl. Ebend. 
1820. gr. 12. — 14) Der Architect im Kleinen, oder 
Zeichnungen mit Beifall aufgenommenen gröftentheile 
ausgeführten einzelnen Gegenſtaͤnden an und in Gebäuden 
und Bärten, als Muſter für Bauluſtige, mit 15 - 
Kunfern. Leipzig 1818. gr. 4. — 15) Die Logarith: 
men; erlcichtert für den Unterricht und in ihrer Ans 
wendung auf öfonomifche, juriſtiſche, politiiche und 
andere Gcaenftande Berlin 1818. gr. 8. — 16) 
Leichte Künffeleien zum Vergnuͤgen und zum Nußen 
für Kinder und Michtiinder, ein Buch mannichfaltigen 
Inhalts, mit 7 Kupfern. Berlin 1819. gr. 12. — 
17) Der mathematische und phufifalifche Sugendfreund, 
‚ ein Buch zur Unterhaltung und als Lehrmittel, 'mit 6 
Kupfertafeln. Berlin 1819. ar. 8 — 18) Mathe: 
matifcher Katechismus oder geordnete Folge von Fragen 


“ and Antworten über die wichtigften Gegenftände der 


Mathematik, zum Vortrag wie zum Selbfinnterricht, 
mit Kupfern. Berlin 1820. 8. — 19) Auswahl von 
angenehmen und nüßlichen Beifpielen für den mathe: 
matifchen Unterricht; nicht fowohl für Arithmetik (alls 
gemeine und auch gemeine), mit Einjchluß der Algebra; 
fondern auch für Geometrie (PDlanimetrie, Trigonome⸗ 
trie und Ötereometrie), mit vielen Figuren. Pots— 
dam 1821. ar. 8. — 20) Euriofitäten oder mancher; 
lei feltene, tünftliche, fonderbare und drollige Dinge; 
nebſt einigen nüßlichen und angenehmen mechanifchen 
Befchäftigungen, beluftigenden Spielen, finnreichen 
Raͤthſeln und Charaden, zur Belehrung und Unterhalz 
tung für Knaben und Mädchen. Berlin 1822. gr. 
12. — 21) Berlin, nach feinen vorzüglichften Merk— 
würdigfeiten,; ein Buch zur Belehrung und Unterhal⸗ 
tung für die Jugend, befonders für die in den Preuß. 
Staaten; (a. u. d. Titels Berlin, nach feinen vors 
züglichften Merkwürdigkeiten, ein Wegweiſer für Eins 
heimifche und Fremde), mit und ohne Kupfer. Ber— 
lin 1823. gr. 1%. — 22) Der fleine mechanifche 
Künftler oder Anweiſung zu mancherlei nüßlichen und 
angenehmen fleinen Handarbeiten, ein Buch für die 
Jugend in ihren Neben : oder, Freiftunden, mit 8 Kup: 
fern, Leipzig 1824. gr. 12. — 23) Anweifung, wie 
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Schmetterlinge gefangen, ausgebreitet, benennt, geord: 
net, und vor Schaden bewahrt werden muͤſſen. Zweite, 
ganz umgeardeitete, vollftändigere und mit Kupfern 
verfehene Auflage, vermehrt mit einem Anhang, wel: 
cher fehre, wie Schmetterlinge aus Raupen auferzo: 
gen werden, mit 5 Kupfern. Leipzig 1825. gr. 12. 
— 24) Erzahlungen aus der Weltgefchichte für den 
erften Unterriht in der Gefchichte, 1 u. 2ter Band, 
mit Kupfern, Leipzig 1825. 3ter Band 1828. 4u. 
5ter Band 1829. 8. — 25) Mehrere Auffage im 
Journal für Fabrik, Manufactur, Handlung - und 
Mode und im journal Des Lurus und der. Mode. 
Leipzig u. Weimar 1807 und 1808. — 26) Der ge 
ftirnte Himmel, oder Anmweifung zur Kenntniß dev 
Geftirne und der vorzüglichften Sterne, zur Beleh— 
rung und Unterhaltung für gebildete Leſer, befonders 
jüngeren Alters, mit 40 ewäuternden Kupfertafeln. 
Berlin bei Amelang 1830. gr. 1. 


Köder“ 


. Franz, DObriftlientenant im Groſih. Heſſ. General: 
ſtab, Commandeur 2ter Claſſe des Groß. Heſſ. Haus: 
und Berdienftordens; geboren 1774 zu Mannheim. Stu: 
dirte von 1791—1795 zu Heidelberg und trar 19 Jahr 
alt in Landgräflich Heſſen-Darmſtaͤdtiſche Militärdienfte. 
Sin denfelben avancirte er am 18.’ Dezember 1794 zum _ 
Fäahndrich, am 4. Mai 1798 zum Secondlieutenant, am 
23. Januar 1804 zum Premierlieutenant, am 28. Juli 
1809 zum Capitain, am 9. Juli 1817 zum Major, ward 
in diefer Eigenfchaft 1819 zum Generalfiab verfekt und 
am 18. Februar 1827 zum Obriftlieutenant, befördert, 
Er machte die Feldzuͤge bis zum Jahr 1799 gegen 
Frankreich, im Jahr 1806 und 1807 gegen Preufien, 
Rußland und Schweden und 1812 gegen Rußland mit. 
Während des Letzteren erfranfend und gefangen genoms 
men, ranzionirte er fich felbft im März 1813 aus Wilna, 
kam glücklich durch Preußen bis nach Sreifswalde, wo 
er von den Schweden angehalten und als Gefangener 
nach Stralfund gebracht wurde. Nach einigen Monaten erhiclt 
er jedoch von dem Kronprinzen, jetzigen Königs von Schweden 
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Majeſtaͤt, die Erlaubniß und allen Vorſchub zur Herftels 


lung feiner Gefundheit ind Waterland zuruͤckzukehren. 


Hier wurde er im Winter 1813 auf 1814 auf die Mains 
ſpitze zur Blokade von Mainz beordert, hatte aber hier 
eine gänzlich ungebildete, zum Theil Pifen als Warfen 
habende Landwehrmannfchaft, melche nur von einiger ves 
gulären Kavalerie unterffüßt ward, zu befehligen. Die 
- Aufzeichnung der Regeln und Methode, welche er damals 
anwandte, fich fein Fußvolk in fehr Furzer Zeit, wie es 
North that, mandvrirfühig, und zum Felddtenft brauchbar 
zu machen, gab dem erften fchriftftellerifchen Werke defz 
felben, im Zeitdrang des jahres 1815 feine Entftehung. 
Er ließ nämlich jene Negeln abdrucken, denen er noch 
das Erforderliche beifügte, um nothfalls als ein (wie fein 
einer Titel lautet) „auf die wefentlihften For 
derungen des Kriegs befhränftes Ererciers 
und Feld:Reglement” ber Großh. Heſſ. Landwehr 
dienen zu fönnen; zugleich machte er daffelbe unter dem 
Titel: „Grundlinie einer Treffenfunde für das. Fußvolk 
der zur Vertheidigung des varerlandifchen Bodens bes 
fimmten Landwehr: oder Landfturms: Mannfchaft, Darm⸗ 
ftadt in Comm. bei Heyer und Lesfe. 1815. 8. allge 


meiner befannt. Da inzwifchen die Landwehr. die Fors - 


mirung der Linientruppen erhielt und auch deren Bildung, 
Discipfin, Dienftordnung ꝛc. erhalten ſollte; die Negles 
‚ments der leßteren aber nicht von der Art waren, daß 
dem Kriegsdienfte völlig fremde Individuen, woraus die 
‚große Mehrheit der Landwehrobern beſtand, die Militär: 


pflichten und ihren Wirfungsfreis daraus vollftändig ents 


nehmen Eonnten, fo erhielt R. den Befehl ein Werk zu 
verfaffen, woraus fie die nöthige Belehrung zu fehöpfen 
vermöchten und das felbft den jüngeren Linien : Offizieren 
bis zum Evfcheinen des neuen Dienft : Reglemente, das 
derfelbe gleichfalls bearbeitete *), dazu dienen koͤnnte. Kies 
raus entftand: „die Kriegsdienffordnung der 
gefhloffenen Haufen und Befabungen im 
*) ——— für die Großh. Heſſ. Truppen. Erſter 
Theil: 


gemeine Dienftdeftimmungen Für die Truppen - 


7 


aller Waffengattungen. Daxmſtadt. 1825. gr. 8, Zweiter 


| gbeil : Befontere Dienftbeftimmungen für die Truppen 
ev 


einzelnen Waffengattungen. Ebend. 1825. gr. 8. 
- | a1 


= 


‚ Frieden. drei Abth. Darmftadt bei Heyer 1816—1818 
\ Eine Ate, bloß für die Groß. Heſſ. Landwehr beftimmte 
{örheilung blieb Manufeript, da das zu weit ausgedehnte 
Landwehr⸗Inſtitut inzwifchen feiner Auflöfung nahe war). 


Röder 


Karl, Sohn des Vorhergehenden, geboren zu 
Darmflade am 283ſten Suni 1806, fregirentivte von 
Herbſt 1817 bis Oftern 1822 das dafige Gymnaſium, flus 
dirte von Herbft 1822 3 Jahre zu Göttingen und ein halbes 
Sjahr lang zu Heidelberg die Nechte, arbeitete hierauf bei 
dem. Sefretariate des Hofgerichtes zu Darmſtadt bis nach 
beftandenem zweiten Eramen. Am 7. Mai 1830 ev: 
warb er fich zu Gieſſen, nad) Vertheidigung von Theſen, 
die juriftifche Doctorwürde und habilitirte fich daſelbſt 
im Herbſt deffelben Jahres als Privardocent 


Schrieb: De usuris in futurum acceptis. Gissae 
. 1830. | | 


Rofenthbal 


A. L., jüdifcher Schuffehrer zu Sieffen, im Sahr 
1786 von fehr* armen jüdischen Aeltern dafelbft geboren. 
Er erhielt die gewöhnlich gemeine jüdifche Erziehung, 
nur mit dem Unterfchiede, ‚daß fein Vater, Seligmann. 
Mofes , bei feinen Kinder Unarten ‚nicht mit Affenliebe 
diefelben als auffeimenden Wiß betrachtete, fondern mit 
aller Strenge und Härte diefelden rügte. Aus Mangel 
“an einer jüdifchen Schule zu Sieffen blieb. er bis ir fein 
neuntes Jahr ohne Unterricht, da. man von dem Befuche 
ehriftlicher Schulen von jüdifhen Kindern damals nichts 
wußte. Zuerft um diefe Zeit kam ein neuer Nabbi nad) 
Sieffen, allein fein ganzer Unterricht beſchränkte fich 
auf mechanifch  gefchmwindes Lejen des KHebrärfchen und. 
auf das dürftige Meberfeßen einiger Kapitel der hebräiz 
ſchen Bibel ohne alle grammatifalifche NRichtigfeit. Und 
auch an diefem ‚dürftigen Unterricht gingen viele Stunden 
verloren; da er wegen feiner Armuth das Schulgeld 
durch häusliche Dienfiverrichtungen abverdienen mußte. 


« 
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Zein Vater, der fich Eümmerlich mit Botengehen ic. ers 
näherte, wuͤnſchte ihm ein befferes Loos zu bereiten, und 
beſtimmte ihn in feinem 14. Sjahre zu dem bei den Ju— 
den fo Fehr beliebten Schacherhandel, "Obgleich er ſich 
den Willen des Vaters fügen mußte, jo empfand er 
jedoch einen unbeflegbaren Wiederwillen gegen dieſes Ges 
werd. Die Begierde etwas zu lernen, liefen ihn nur 
folhe Käufer aufſuchen, deren menfchenfreundlichen Ber 
fißer es ihm veraönnten Stunden lang bei ihnen zu 
verweilen, um Bücher zu lefen und die Hauptgedanfen 
aus denfelden aufichreiben zu fönnen. In feinem 16ten 
Jahre wurde er zu feiner Frende vom Schacherbeutel - 
erfößt, indem er auf Empfehlung in die jüdifche Buch: 
druckerei nach Roͤdelheim bei Frankfurt a. M. kam. 
Allein leider wurden hier feine Hoffnungen bald zu Nichte; 
denn anftatt eine Kunft, für welche er Neigung fühlte, 
zu erlernen, mußte er-die Functionen einer entlaufenen 
Kindermagd übernehmen, weshalb er nach Verlauf eines 
halben Jahres nach Gieſſen zurückkehrte, wo fein ehe: 
mafiger Rabbi, deffen Schülerzahl fih in eben dem 
Grade‘ vermehrt, als feine Bequemlichkeit zugenommen 
harte, ihn als Hülfsfehrer annahm und als Belohnung 
ihn das Schächten lehrte. Ein halbes Jahr darauf war 
er Bacher und Schächter zu Kirtorf; allein tief fühlte 
er hier beim Ilnterrichten feine: Unwiffenheit, weshalb ev 
nun durch anhaltendes Seldftftudium die ihm mangelnden - 
Kenntniſſe, ſich zu erwerben fuchte Won bier fan er 
nach Berghofen und dann indie Wetterau, wo er die 
Bekanntſchaft kenntnißvoller juͤdiſcher Lehrer machte, bie 
mit ihm ein und daſſelbe Beftreben teilten. Mit vor— 
zuͤglichem Danfe erkennt er auch die menfchenfreundfiche 
Aufnahme; die ihm Hier bei vielen chriftfihen Predigern 
und Schulfehrern zu Theil ward, indem fie ihm bereit 
willig ihre Bibliotheken öffneten und, Überhaupt nichts 
fehlen ließen, was fie zu feiner geiftigen Ausbildung 
beitragen fonnten. Nach feines Vaters Tod erwachte 
wieder feine Lieblingsneigung zum Reiſen; er begab ſich 
nach Böhmen und Deftreich, weil er hier unter feinen 
Slanbensgenoffen mehr Bildung und eine lichtvollere 
Aufklärung zu finden hoffte. Allein er fand leider hier 
die Juden wie allenthalben, und. kehrte daher im die 
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Heimath zuruͤck. Jetzt begann er die teutſche Sprache - 
- zuerft nach Reglen zu erlernen, und durch anhaltenden 
‘ Fleiß brachte er es dahin, nach Verlauf eines Jahres 
fhon Privatunterricht in derfelben ertheilen zu fünnen. 
Den Antrag zu einer Schreiberftelle in einer Handlung 
zu Frankfurt a. M. wie er augenblicklich ab, da er er: 
fuhr, daß fein Gefchäft vorläufig nur darin beftehen 
- follte, die Vorübergehenden auf öffentlicher Straße anzu: 
halten und zum Einkaufe bei feinem Principale zu beves 
den; gerieth aber dadurdy, da er weder Geld noch Be: 
fannte in Diefer volfreichen Stadt befaß, in eine fehr 
traurige Lage. Zum Gluͤcke nahm ſich ein mitleidiger 
Jude aus Bockenheim feiner an, der ihm eine Lehrers 
ftelle bei mehreren Sjudenfamilten daſelbſt verfchaffte, 
Mit feinem Freunde. Dirkenftein, welcher ebendafelbft 
durch feine Vermittelung Lehrer. geworden war, ſtudirte 
er bier. gemeinfchaftlich die beften pädagogifchen Werke, 
wobei ihnen die uneigennüßige Güte der Herrn Antiquare 
Soldfhmid und Wimpfen zu Frankfurt fehr behätflih 
war, Nah einem dritchalbjährigen Auffenthalte dafeldft 
fam er als Lehrer nach Ettinghaufen bei Lich, erfreute 
ſich hier des belehrenden Umganges des dafigen Pfarrers 
Lißberger, fowie des Pfarrers Roth zu Münfter; fuchte _ 
zu Homburg an der Ohm, wohin er nach drei viertel 
Jahre als Buchhalter gefommen war, während zweier 
jahre in dem Umgange des verftorbenen Caplans Kann 
feine eregetifchen Kenneniffe dee Schriften des A. u. N. T. 
zu erweitern; conditionirte hierauf eine kurze Zeit zu 
Ehringhaufen an der Dill, und folgte fodann im Fahr 
1817 einer Berufung als Privarlehrer einiger jüdifchen 
Familien nach Gieſſen. Hier hatte er die Freude, nad) 
anderthalb Jahre, in einer eignen Schule die gefammte 
dafige jüdifhe. Schuljugend vereint zu fehen. Mach im 
Jahr 1822 beftandener Prüfung, wurde er. 1823 als 
Lehrer der ifraelitifchen Sjugend zu Gieſſen EN und 
als folcyer landesherrlic) beftatigt. 


Schrieb: 1) Katechetifche —— über verſchie—⸗ 
dene Gegenſtaͤnde der Religion, nebſt geſchichtlicher 
Erklaͤrung der Feſt- und Faſttage, für iſraelitiſche 
Schulen. Buͤdingen bei A. Heller 1821. — 2) Das 


“ 
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“ Opfer der Sfraeliten, wie fie es noch jebt bringen 
lönnen ünd follen, nebft, Verfuch einer jüdifihen Eides; 
ertfärung. Marburg bei Krieger und Comp. 1823, 
— 3) Mir El. Birkenſtein: Sammlung vermiſch⸗ 
ter. Aufjäge zur religioͤſen und fittlichen Verbeſſerung 
der Juden. Ebend. 1823. 8. — 4) Konfirmationg? 
rede in der Synagoge zu Langgöns gehalten. Gieffen 
1824. — 5) Auffäge in: I der allgemeinen 
Schulzeitung: a) Ueber die Einführung eines 
zweckmaͤßigen, von allen Talmudiſchen Weſen veinen 
Religions ; Katechismus, und über die gewiffenhaftefte 
Behandlung derfelden in Schulen, Jahrgang "1824. _ 
Pro. 98. b) Ueber den jüdijchen Neligionsunterricht, 
Kahrgang 1825. Nro. 40. c) Eine neue Gattung 
Colfegen als Bettler, ebend. Nro. 90. d) Bitte an - 
die ifraelieifchen Lehrer, den fehädlichen Gebrauch der 
Amulsten in. Krankheiten zu verbannen, ebend. Nro. 
105. e) Ueber die Verbefferung des jüdifchen Schul; 
weiens ‚ Jahrgang 1826. Abth. 1. Nro. 23. F) Dem 

erdienfte feiner Krone, Jahrgang 1827. Abth. 1. 
Mio. 6. g) Vorfchlag zur Errichtung einer allgem. 
Provinzials Schulbibliothek von juͤdiſchen Schultehrern 
in der Provinz Dberheffen, ebend. Abt). 14 Mro. SE. 

— MH. Im allgemeinen Anzeiger dev Feut 
(hen, z. B. Sahrgang 1824. Neo. 33. — III. 
Sn der -Franffurter Didasfalia, '3. B. 
Jahrgang 1828. Nro. 61 u. 62. und in m. a. teut— 
fchen Zeitfchriften. | | 


| Ruh 


Georg, geboren zu Nüffelsheim a. M. den 8. 
Januar 1793. Befuchte feit 1807 das Gymnafium zu 
Darmſtadt; fEudirte fodann feit Herbſt 1812 zu Gießen 
Jurisprüdenz; kehrte 1815 nach Darmſtadt zuruͤck, ward 
daſelbſt am 20. Juli d. J. Acceſiſt bei dem daſigen Hof⸗ 
gericht und am 4. Nov. 1816 Hofgerichts⸗Advokat und 
Procurator. | , oe 


Schrieb: 1) * Warum muͤſſen wir Landftände haben, 
und wozu näßen fie? wie muß dabei eine landſtaͤndi⸗ 


fhe Verfaſſung befchaffen fein, wenn durch fie dag* 
Wohl und Gluͤck des Volles wahrhaft aedeiken foll? 
Jedem teutichen Vaterlandsfreunde zur Verſtaͤndigung 
und Beherzigung. O. D. O. 1819. 8. — 2) -Das 
gemeine (gemeingeltende) teutjche Privatrecht, mit vor— 
züglicher Hinweifung auf die befonderen Privatrechts— 
quellen im Großh. Hoffen und mie Erfäuterungen ders 
SR Darmftade. in Comm, bei: Heyer. 1824. ar 

8. (©. 262 und XVII.) — 3)°* Heffen:Darmitäd: 
tifche Civilprozeßordnung vom Jahr 1724 und peinliche 
Gerichtsordnung vom Jahr 17265 ıc. Mit Supplemen: 
ten. Neue die fpätern Derordnungen,, Ansjchreiben 
und fonftige Normative in Bezug auf den Civil; und 
Eriminalproceß berückfichtigende, Auflage. Darmftadt. 
bei Leske. 1830. ar, 8.*) — 4) Seltende Srundfäße des 
gewöhnlichen ‚Verfahrens bei den -Untergerichten , nad) 
Inhalt der Heſſ. Darmſt. Eivilprocefordnung vom J. 
1724 und der ſpaͤter erfolgten Verordnungen und Vor— 
ſchriften. In Bopp's Mittheilungen aus den Mate— 
rial. der Geſetzgebung und Rechtspflege im Großh. 
Heſſen ıc. 1. Bändchen. Nro. 1. — 5) Grundzuͤge 
des peinlichen Proceffes nach Inhalt der Carolina, 
fodann der Heſſ. Darmſt. peinlichen Gerichtsordnung | 
vom Sahr 1726 und des neueren Inquiſi tionsoerfah: 
vens in Heſſen. Ebend. Neo. 2. 


Rumpf. 


Johann Dantel**), geboren zu Aſſenheim in - 
der Wetterau am 21. Juli 1766, fudirte zu Gießen die 
echte, ward hierauf Advofat bei der Gräfl. Solmſiſchen 
Regierung zu Nödelheim, trat fpäter in die K. Preufis 
fche Garde, verließ dieſelbe wieder und erhielt ald Steu: 
erbeamte zu Berlin, dann: ald Sefrerär bei der dafigen 
Regierung eine Anftellung. Im Jahr 1822 ernannte ihn 
Se. K. Maj. der König von Preußen zum Kofrath. 


Schriften: 1) Neuefter MWegweifer durch die Königl. 
Preupifhen Staaten, ein Handbuch für Fremde und ' 


*) Vergl. die Anmerf, bei dem Art. „Ph. Bopn. 


*) Bergl. dad Gelehrte Berlin. 1825, ©, 297—3231, 
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Einheimiſche. 1. Baͤndchen. Berlin. 1793 (1792). 
Auch unter dem Titel: * Berlin oder Darftellung der 
intereffanteften Gegenftände diefer Reſidenz. Mit einem 
nen entworfenen, ſauber illuminirten Grundriß von 
Sotzmann. 2. Baͤndchen. Beſchreibung der aͤußeren 
und inneren Merkwuͤrdigkeiten aller Hoͤnigl. Schloͤſſer 
in Berlin, Charlottenburg, Schoͤngauſen, in und bei 
Potsdam, mir 4 illum. Kupfern. Ebend. 1791. 8. 
3. Ausgabe unter dem Titel: Berlin und Potsdam ꝛc. 
1804. 4. Auflage. 1826. 8. — 2) Neue Bildergaller 
vie für junge Söhne und Töchter zur angenehmen und 
nuͤtzlichen Selbſtbeſchaͤftigung aus dem Neiche der Na: 
tur, Kunſt, Sitten und des oemeinen Pebeng, mit 
151 in Kupfer geitochenen Abbildungen. Ebend. 1794 
8. Nene Ausg. Ebend. 1797. gr. 8. 2%. Band mit 
146 Abbildungen. Ebend. 1795. 3. Band mit 150 
Abbildungen. Ebend. 1794. 4. mit einem vollftändigen 
Negifter verfehener Band. Mit 21 Abbildungen. Ebend. 
1796. ar. 8. 1., 3. und 4. Dand. 3. Ausgabe. 1814. 
— 3) Das Band der Eye nach natürlichen und buͤr— 
gerlihen Geſetzen. 2 Theile, Berlin. 1796. — 4) * 
Anmuth und Schöndeit, mit Kupfern. Ebend. 1796, 
8. — 5) * Ueber den Seefrieg und die Seemächte. 
Berlin. 1800. 8. — 6) * Sendſchreiben an Se. Kb: 
Majeftät Friedrich Wilhelm TIL nach dem Frieden zu 
Tilſit. Berfin. 1807. 8. — 7) Mit Bartholdy: Gal— 
lerie der Welt in einer bildlihen und befchreibenden 
Darftellung von merkwuͤrdigen Laͤndern, von Voͤlkern 
nach ihrem Förperfichen , geiftigen und bürgerlichen Zus 
fande, von Thieren, von Natur: und Kunſterzeug— 
niſſen, von alten und neuen Denkmaͤlern, mit beſtaͤn— 
diger Ruͤckſicht auf Befoͤrderung der Humanitaͤt und 
Aufklaͤrung. Mit- Kupfern und Karten. 5 Baͤnde. 
Berlin. 1799—1803. 8. — 8) Anleitung zum Ge; 
häftsftyl in Amts: und Privatverträgen, mit beſon⸗ 
derer Hinſicht auf den Kanzleiftuf und Geſchaͤftsgang 
in den Königl. Preuß. Staaten. 2 Theife. Ebend. 
1806. gr. 8. und Ebend. 1810. 8. 3. Ausgabe, 1828. 
— 9) Morglifches ‚Bilderbuch für junge Knaben und 
Mädchen. Mit 8 illum. Kupfern, Berlin. 1804. 8. 
— 10) Der, preußifche Staatsfekrerär, ein Handbuch 
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zur Kenntniß des Gefchäftskreifes der oberen Staats; 
behörden, ihrer -Titulaturen und Adreſſen, ſowie auch 
zum “ fchriftlichen Gedanfenvorrrage u. ß w. 4. Band. 
Derlin. 1810. gr. 8. 2. umgearbeitete Ausgabe. 1812. 
3. 1813. 4. verbefferte mit .einem Kupfer. 1814. 5. 
umgearbeitete, mit einem Berzeichniffe der Ritter des 
preugifchen Adlerordeng und des eifernen Kreuzes — 
mehrte Auflage. 1814. mit einem illum. Kupfer. 6. 
vermehrte Ausgabe. 1815. 7. vermehrte und verbeſſerte. 
1816. 8. A. 1817 mit Zansgemalten Kupfern. 9. 1823. 
2. Band. 1815.85. (Auch unter dem Titel? Der neue 
preußifche Geſetzlehrer in Civil-, Criminal, Polizei; 
und Finanz: Sachen 2c.) 2. verbefferte und vermehrte 
Ausgabe. 1816. 3. 1819. Nachtrage zum erften Theil. 
Berlin. 1816. gr. 8. Nachträge und Derichtigungen 
zur 8. Ausgabe. Ebend.. 1817. gr. 8. 9. Ausgabe, 
Ebend. 1823. 2 Bande. 8. — 11) Semeinnüßiges 
Wörterbuch zur Reinigung und Veredelung der Sprech; 
und Schreibart in Anfehung der Verteutfchung frem: 
der, des beſſeren Ausdrucks für fprachwidrige, der 
Aufnahme neuer und der Erflarung finnverwandter 
Wörter. Ein Huͤlfsbuch für Gefchäftsführung und Um; 
gang. Berlin. 1814. gr. 8. 2te Ausgabe, 1819. 3. 
vermehrte und verbefferte Ausgabe. 1824. — 12) Der 
Preußiſche Kanzleifefretär, Eine vollftändige Anwei⸗ 
fung zur Schön: und Rechtſchreibung, zur Interpunc⸗ 
tion, Schriftkuͤrzung und zur Einrichtung der Titula: 
turen, nebft einem grammatifch z orthographifchen Wörz 
terbuche. Mit 2 Vorschriften. Ebend. 1814. gu. 8. 
2. Ausgabe. .1817. 8. 3. vermehrte und verbefierte 
Ausgabe. 1826. — 13) Fürft Gebhard Lebrecht Bluͤ— 
chers von Wahlftadt, Königl. Preuf. General: Feld; 
darſchalls, Heldenthaten, nebft einer biographifhen 
Skizze. Mit dem Bildniſſe des Helden. Ebend, 1814. 
8..2. vermehrte Auflage. 1814. — 14) Alerander. I., 
Kaifer von Rußland; ein Negierungs : und Charakter: 
gemälde. Mit dem Bildniß des Kaifers. Ebend, 1814. 
ar. 8. — 15) Mit P. Sinnhold: Neuefte geographifch: 
fratiftifche Darftellung des Königl. Preufifchen Staates: 
nach feinem Ländererwerb und Verwaltungsſyſtem von, 
- 1814 und 1815. Ebend. 1816. 4. mit einer Charte. 


er ae a es 


— 16) Neues Preußiſches Titular- und Adreßbuch, 
enthaltend die Qurialiia, unter welchen an die Staats; 
behörden geichrieben wird. Ebend. 1816. ar 8. — 
18), Die Stempelgefese der Preußiſchen Monarchie, 
Ein vollftändiges Handbuch für Staarsbeamte und Ge— 
fhäftsmänner, Ebend. 1817. gr. 8. 2. verm. Ausg. 
1821. — 18) Der Gefchäftsiiyl in Amts: und Pris 
vatverträgen, gegründet auf die Kunſt, vichtig zu den: 
fen und fich deutlich und fchön auszudrücken, mit be 
lehrenden Beifpielen zum Seldftunterricht. Ebend. 1817. 
“gr. 8. 2%. Ausgabe. 1821. 3. Ausgabe. 18283. — 19) 
Neueſter Berliniſcher Briefſteller, zur Bildung des 
befferen Geſchmacks im Briefichreiben, von Arnoldi, 
Helm. von Chezy, von Coͤlln, Deutſch ꝛc. nebft Anleiz 
tung zur Titulatur. Ebend. ‚1818. gr. 8. 2. verbeſ— 
ferte und vermehrte Auflage. 1821. 3. Auflage. 1827. 
— 20) Die neuefte Preufifche Gefekgebung über bie 
Verpflihtung zum Kriegsdienfte, die Befreiung und 
Entlaffung aus demſelben und die Verforgung der Ent: 
laffenen; insgleichen über Servis, Einquartierungen 
und Vorfpannleiftungen. Ebend. 1819. gr. 8. 2. verm. 
und verb. Ausgabe. 1821. — 21) Titulaturen und 
Adreffen an Königl. Preufifche Staatsbehörden. Ebend. 
1819. — 32) Der Preußiſche Privatjekrerar. Ein 
Handbuch zur Abfaffung aller Arren von Briefen, 
Bitt⸗ nnd Klagefihriften, Berichten, Protofollen, Te 
flamenten, durch Regeln und Beifpiele dargeftellt. Eb. 
1820. gr. 8. 2. verb. und. verm. Ausgabe. 1821. 3. 
Ausgabe. 1828. — 23) Mit H. F. Numpf*): Voll 
fländiges topographifches Wörterbuch des Preußifchen 
Staates, enthaltend fammtliche Städte, Flecken, Dörs 
fer, Kolonien, Mühlen, einzelne Käufer ıc., Walduns 
gen, Forſten, Fluͤſſe, Seen, Bäche und Kanäle. 4 4 
Bände. A—3. nebft* einem Nachtrage. Berlin. 1820 
bis 1821. gr. 8. — 24) Der Preufifhe Komunal; 
beamte, oder die Preufifche‘ Städteordnung, mit. allen 
dazu gehörigen, bis Ende des Sjahres 1820 erganges _ 


) Rumpf (Heine. Friedr.), Sohn des Obigen, geboren zu 

Berlin am 16. Juli 1791, Königl. Preußiſcher Lieutenant | 
a. D. Ritter des eifernen Kreuzed, Vergl. dab Gelehrte . 
* Berlin. 1825. ©. 227. Na: 


X 


nen Erflärungen, Entfiheidungen und Zufäßen, nebft 
dem Gewerbes und Slaffen? Steuer : Gefer, Ebend. 
1821. gr. 8. 2. Ausgabe, 1823. 3, Ausgabe. 1827. 


| gr. 8 — 235) Handbuch für Seiftliche und Schulleh⸗ 


ver, zur Kenn der Preußiſchen Geſetzgebung in 


Kirchen ; und Interrichtsangelegenheiten, nach alphab. 


Wortfolge, Ebend. 1821. gr. 8 — 236) Handbuch 
für, Seifitihe und Schullehrer im Preußiſchen Staate. 


Edend. 1822. 8. — ) Der Hals: Brod: und’ 


Lehrherr in feinen ehelichen, väterlichen und haushälz 


terifchen Verhältniffen. Ebend. 1823, 8. — 235) Les 


ben, Bildung und Sitten ber Frauen ei der alten und 
neuen Welt. Mit einer Karte, Ebend. 18241. 8. — 
29) Die Preußiſche Monarchie in Hinſicht ihrer Be— 
wohner und ihres Nationalreichthums, ihrer Staats: 
wirthſchafts-, Gerichts-, Polizei-, Kirchen-, Schuß, 
Finanz-, Kriegs-Verfaſſung. Berlin. 1825. 8. — 
20) Der freiwillige Eintritt in das Preußiſche Heer 
und die Aushebung der Einſatzmannſchaft nach den 


‚netieften Belrimmungen. Ein Unterricht für Militär: 


pflichtige, deren Bäter und Vormuͤnder. Aus dem 
Werke: Preußens bewaffnete Macht befonders abge: 
druckt, Ebend. 1825. 8. 2. vermehrte Auflage. 1827. 
8. — 31) Preußens bewaffnete Mache. Eine Dar— 
fielfung ihrer aͤußeren und inneren Verfaſſung. Ebend. 


1825. — 32) Die Gejeße wegen Anordnung der 


Provinzialftände im der Preußiſchen Monarchie, Ber: 


din. 1825. gr. 8. — 33) Handbuch für Kaufleute in: 


ner- und außerhalb des Preufifchen Staates. Berlin. 
1825. gr. 8. — 34) Der teutſche Sefretar, eine Ans 
weifung zur guten — ꝛc. 6. Auflage. Berlin. 


. 1825. 8. — 35) Der Adjutant, oder der Militärge: 


1 


ſchaͤftsſtyl in alien Dienftangelegenheiten, nebft 44 Li— 
fen und Tabellen, Berlin. 1826. gr. 8. 2. verbefferte 
und mit einer Einleitung über Sprachregem und Styl 
vermeßrte Ausgabe. Ebend. Hayn. 1829. — 36) 
Mit I Ph. Petri: Allgemeines Repertorium der, 
Kritik, oder vollſtaͤndig ſyſtematiſch geordnetes Ver— 
zeichniß aller Werke, welche ſeit 1826 erſchienen und 
in Teutſchlands kritiſchen Blaͤttern beurtheilt worden 
ſind. Mit Andeutung der Kritik und Angabe der Bo— 


— 


_ 333. — 

genzahl, der Verleger und Preiße, nebſt Iterarifchen 
NMotisten. 1. Band. Berlin. 7877. gr. 8. 2. Band 
mit Regiſter. 1828. gr. 8. 3. Band. 1829, ar. 8, — 
37) Dienft: und Rechtsverhãltniſſe der Preußiſchen 
Staatsdiener, vom Eintritt in den Dienſt bis zu ihr 
ver Ausfcheidung. Ebend. 1827. ar. 8. — 38) Lands 
tagsverhandlungen der Provinzialſtaͤnde in der Preu— 
ßiſchen Monarchie. 1.—4. Folge. Ebend. 1827 und 
1828. 5. Folge. 1829. — 39) Der Preufifhe Secres 
‚tar, 2 Theile. Ein Handbuch zur praftifchen Kenntniß 
des Verhaltens. bei Proceffen, des Verkehrs mit den 
Seldinftituten, des Vormundfchaftss und Hypotheken— 
wefens ıc. für die Bewohner des Preufifchen Staats. 
Berlin. 1828. — 40) Dreihundert Briefe berühmter 
und geiftreicher Männer und Frauen, zur vieljeitigen 
Bildung des Styls, des Tones und des Geſchmacks 
im brieflichen Umgange. Berlin, bei Hayn. 1829. gr. 
8 — 41) Grammatiſch-ſtyliſtiſches Wörterbuch der 
teuefchen Sprache zur Bildung eines richtigen muͤndli— 
chen und fihriftlichen Gedankenausdrucks. Ebend. bei 
Hayn. 1829. gr. 8. — 42) Der Rathgeber und Ex 
pedient in Nechtsangelegenheiten für Nichtjuriften, 
enihaltend Formulare zu Klageanmeldungen, Teftamen: 
ten, Ehepacten, Verträgen und Sefchäftsauffäßen aller 
Art, nebft den dabei zu beobachtenden gefeßlichen Ber 
fimmungen und Vorfichtsregeln. Ebend. bei Hayn. 
1830. 8. — 43) Nachträge zu. dem Werle: die Preus 
ßiſche Monarchie in Hinficht. ihrer Bewohner und ih: 
res Nationalreichthums ꝛc. enthaltend die von 1825 
bis 1830 eingetretenen Veränderungen. Ebend. bei 
Kecht. 1830. ar. 8 — 44) Ueber Duelle und Ehren 
‚gerichte im Militär ; nebft Strafart der Injnrien zwi— 
fhen Milttär : und Civilperfonen und. der erſteren unz. 
ter fih, nach Preufifhem echte. (Abgedruckt aus 
dem Werfe: Preußens bewaffnete Macht) Berlin bei 
Kecht. 1830. gr. 8. 


Sadreuter 


Karl Ludwig, geboren zu Darınfladt am 22ften- 
Auguf 1788. Nachdem er fih auf dem Gymnaſium 
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zu Darmſtadt hinlaͤngliche Vorbereitungskenntniſſe er— 
worben hatte, ſtudirte er von 1808 Theologie zu Gieſſen 
und erfreuete ſich während feines doriigen-Huffenthaltes. 
zugleich des belehrenden Umganges angefehener Pröfeffo: 
ren verfchiedener Facultaͤten. Nach beendigten Studien 
befleidete er Eine Hofmeiſterſtelle zu Frankfurt a. M., 
wie mohl nur eine Furze Zeit, weil er es vorzog feiner 
Vaterſtadt durch Unterricht der Ingend fich nüßlich zu 
machen, zumal da e8 in jener Zeit dafelbft an Privat: 
Ichrern gebrah. Mit Beihilfe einiger Nebenlehrer un: 
terrichtete er bis zum Ifen October 1814 in zwei ge: 
trennten Abtheilungen die Söhne und Töchter. der acht: 
barften Familien feiner Vaterſtadt, wodurch er fih Zus 
trauen und Achtung erwarb. Hierauf wurde er feinem 
Wunfche und feiner Neigung gemäß als Lehrer der zweis 
ten Stadtmädchenfchule zu Darmſtadt angeftellt, und 
ein Jahr fpäter zugleich als Freipfediger an der dafigen 
Stadtkirche ordinirt. Seit dem Sahre 1816 verfah. er 
auch, abwechslend mit einem Stadtgeiftlichen, den Gottes: 
dienft in der Waiſenhauskirche, und betrieb in ſeinen 
Mußeſtunden mit großer Vorliebe das Studium der 
Mutterſprache, das ihn tuͤchtig machte, auf eine von 
ſeinem Landesfuͤrſten hoͤchſt begnadigte Weiſe, den Unter-⸗ 
richt in den teutſchen Sprachwiſſenſchaften, beſonders in 
der Styliſtik, in der damaligen Cadettenanſtalt mehrere 
Jahre lang zu beſorgen. Ebenſo wurde er dazu erwaͤhlt 
in einem dreijährigen Curſus, nach erweitertem Plane, 
denfelben Unterrichtsziweig und allgemeine Naturgefchichte 
den jüngeren Dfficieren vorzutragen. Seine geiftige 
Thätigkeit erhielt nicht unbedeutende Nahrung durch den 
beftändigen Umgang mit feinem nachmaligen Schwager, 
Hofprediger Dr. E. Zimmermann, der ihn zur Heraus: 
gabe mehrerer, anfänglic nicht für das größere Pusfitum 
beftimmte, Schriften ermunterte. 

Der frühe Tod feiner Gattin, einer geborenen Sit: 
bereiſen aus Homburg v. d. H., mit welcher er 10 
Jahre in einer gluͤcklichen Ehe lebte, und das bald da— 
rauf erfolgte Hinſcheiden feines einzigen Sohnes, in wel: 
chem auch der. Herausgeber diefer Blätter einen ‚hoff: 
nungsvollen Schüler verlor, beſtimmten ihn feine Schul: 
ftelle zu verlaffen und einen andern Wirkungsfreis fich 


— 
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auszuſehnen. Er bewarb fih um die erledigte Pfarrei 
Raunheim a. M., melde ihm auch ducch Decret vom 
18ten November, 1828 übertragen wurde und er am 11. 
Januar 1829 antrat. 2 
Schrieb: 1) Kurze Gefchichte. der chriftlichen Neligio 
und Kirche, zum Gebrauch in Volfsihulen und an: 
dern Lehranftalten. Darmſtadt bei Leske 1824. 8. 
2te Auflage 1824. 8. ste Auflage 1828. 8. — 2) 
Evangefifcher Glaubensfchild oder vergleichende Dar⸗ 
ftellung der Unterfcheidungslehren der beiden chriftlichen 
Hauptfirchen zur Selbjibelehrung und Befefligung in 
edangelifcher Slaubenstreue, mit einem Vorworte von 
Dr. &. Zimmermann. Leipzig in der Bauıngärtneriz 
ſche Buchhandlung 1827. 8. — 3) Mit F. W. Lomm⸗ 
ler, ©. $. Pucius, Dr. 8. Ruſt und Dr. E. Zim— 
mermann: Lutheriſche Hand ; Concordanz, Geift aus 
Luthers Schriften, oder Concordanz der Anfichten und 
Urtheile des großen Neformators über die wichtigften 
Segenflände des Glaubens, der Wiffenfchaft und des 
Lebens. Darmftadt bei Pesfe 1828—1830. ar. 8. 
(Bis jeßt 3 Bände.) — 4) Verſchiedene Beiträge zur 
allgemeinen Kirchenzeitung,, deren Correctur er auch 
mehrere Jahre befsrgte, und zu einigen andern literas 
vifchen Werfen und Tageblätter. | 


Sartorius. 


Ernſt Wilhelm Chriſtian *), aͤlteſter Sohn 
des 1829 verſtorbenen Großh. Profeſſors und penſionirten 
Prorectors des Gymnaſiums zu Darmſtadt, Ernſt Lud⸗ 
wig Sartorius; geboren im Jahr 1797 zu Darmſtadt. 
Ein mehrjähriger Beſuch des Gymnaſiums feiner Vaters 
ftadt, in welchem beſonders J. G. Zimmermann und 
fein Vater, feine Lehrer waren, bereiteten ihn zu den 
theologifhen Studien vor, welchen er fich zu Göttingen 
widmete. Im Jahr 1820 wurde er dafeldft Doctor der 
Philoſophie und Nepetent der theologiichen Facultät ; 
1821 aufferordentlicher und 1823 ordentlicher Profeffor 


der Theologie. zu Marburg. Don ‚hier folgte er im Jahr 





— 


*) Vergl, Meufel 1. 2. Bd. XX. ©. 36 u. Ir. 
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1824 einem Rufe als ordentlicher Profeſſor der Theologie 
nach Dorpat, woſelbſt er gegenwaͤrtig lebt. Ber | 


Schrieb: I) Drei Abhandlungen Aber wichtige Gegen: 


fände "der exegetiſchen und ſyſtematiſchen Theologie. 


Goͤttingen 18%. 8. — 2) Die lutheriſche Lehre vom 


Unvermoͤgen des freien Willens zur höheren Sittlich— 
Fett, in Briefen, nebjt einem Anhang gegen Schleier— 
machers Abhandlung über die Lehre von der Erwaͤh— 
lung. Ebend. 1821. 8. — 3) Pr. Symbola ad pro- 


‚ movendam unionem ecclesiarum Evangelicarum 


— 


cum egregio Calvini pro Melanchtone iestimonio 
e rarissimo Loc. th. versione gallica de prompta 
hucusque fere in cognito. Marburg 1821. 8..— 
4) Die Lehre der Proteflanten von der heiligen, Wuͤrde 
der weltlichen Obrigkeit, gegen die Befchuldigung revos 
lutionärer Principien. Ebend. 1822. 8. — 5) Die 
Religton auſſerhalb den Gränzen der bloßen Vernunft 
nac) den Grundfaͤtzen dis wahren Proteftantismug ge: 
gen die eines“ faljchen Rationalismus. Ebend. 1822. 8. 
— 6) Beiträge zur Vertheidigung der evangelifchen 
Nechtglänbigfeit. 1. Abth.: Die Unmwiffenfchaftlichfeit 
und innere Verwandtfchaft des Nationalisinus und No: 
manismus. Heidelberg bei Mohr 1825. gr. 8. 2. Abt. : 
Bon dem religiöfen Erkenntnißprincip. Ebend. bei Ebend. 
1826. gr. 8. — 7) Aipologie des erften Artikels der Augs⸗ 
burgifchen Konfeffion gegen alte und neue Gegner. Dorpat, 
(Hamburg bei Perthes), 1830. 8. — 8) Ueber die Aecht⸗ 
heit des SGohanneifchen Evangeliums. Einige Bemerkungen 


gegen Herrn Dr. Bretſchneiders Probabilia de evan- 


gelii et epistolarum Joannis, apostoli indole et 
origine. In E. Zimmermanns Monarfchrife für Pre— 


digerwiffenfchaften, Bd. 1.. (Darmftadt 1821.) ©. 457 


—482. — 9) Ueber den buchftäblichen Sinn der Eins 
feßungsworte des heil. Abendmahls, zur Vereinigung. 


der Partheien. Ebend. Bd. 1. 2.1. © 61. ff. — 


10) In wiefern der Glaube von den Gnadenmitteln und 
die Gnadenmittel vom Glauben abhängig find. Ebend. 
Dd.5. 2.2. — 11) Neuer Beitrag zur Beförderung 


einer Glaubensunion der evangelifchen Kirchen in der 


Lehre vom Heil. Abendmahl. Ebend. 
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Schaab. 


Karl Anton, B. N. Doctor, erſter Richter in 
Kreisgericht zu Mainz; geboren am 5. September 1761 
zu Mainz. Seine Studien machte er auf der dafigen. 
Univerfität, als fie im hoͤchſten Flor geſtanden, ftudirte 
Hieranf noch ein Jahr lang zu Götringen, und promovirte 
nach feiner Nückkunft zu Mainz am 26. April 1786 als 
DB. R. Doctor, worauf er Beifiger der dafigen Juriſten— 
facuftät und Hofgerichtsadvocat wurde. Im Mai 1790 
ernannte ihn der Churfürft Friedrich Karl von: Erthal 
"zum Auditor bei dem Gymnifchen Negimente, mit der ' 
Erfaubniß feine Advofatur nebenbei fortzufeken, Wegen 
dem Beſitze eines Hauſes in Mainz und mehrerer Felds 
güter im Burgbann fonnte er den Mainzer Militär, bei. 
feinem Ausmarfhe am 30: Dezember 1797, nicht folgen, 
und nahm ‚daher bald daratıf feine Dimiffion. Im Jahr 
1798 erhielt er indeffen eine Wiederanftellung als Friedend; 
richter des 3. Bezirfs von Mainz, worauf im Jahr 1803 
die Anftellung als Sicherheitsbeamter des Bezirfes Mainz 
(Magistrat de Suret€ de l’arondissement de Mayence) 
und als Subftitut des Seneralprofurators, mit einem 
dem Gerichtspräfidenten gleichen Gehalte, folgte. Nach 
» Aufhebung diefer Stelle wurde &. im Jahr 1811 zum 
Subſtitut des Staatsprofurators und im Jahr 1815 
zum Richter im Kreisgerichte ernaunt. | 
3 Die wenigen Mufeftunden, welche ihm feine viel 

fältigen Berufsgefchäften übrig ließen, find feit 30 Jah— 
ren der Sammlung von Materialien zu einer Gefchichte 
der Stadt Mainz gewidmet. Sein Streben wurde durch 
die Zeitumftände beguͤnſtigt. Bereits iſt derfelbe im Ber 
fißg von mehr als 1000 Abfchriften der wichtigften die Stadt 
Mainz betreffenden, meift noch ungedruckter Urkunden, 
Bei deren Auffuchung und Sammeln ihn fein zu fruͤh 
für die Wiffenfchaften verftorbener Sohn, Dr. Ernft Hein 
rich Schaab *), längere Zeit unterſtuͤtzte. Ä | 
) Dr. Ernft Heinrich Schaab, geboren am 14. Des 
ember 1795 zu Mainz; erhielt feine erſte Bildung in dem _ 
ajigen_feanzgofifhen Lyceum, in welchem ev mit Auszeich⸗ 
nung ftndirte, widmete ſich hierauf in den Jahren 1814 _ 
—1817 den juriftifhen Wiflenipaften zu Heidelberg , und. 
Scriba's Lericon. ıte Abth. 22 


® 


— 


— 
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chrieb: Y Diss. de fidejussore, qui ut debitorem 


principalem se oblig, beneficio ordinis gaudente. 
Mogunt. 1786. — 2) Die verfchiedenen Epochen der Glass 


malerei bis zu ihrem Verfalle, beurtheilt nach den 


gemalten Fenftern der Kirchen und Privatgebäuden der 


Stadt Main. In den Vereinsblättern der Mainger- 


Sefeilfchaft für Kunft und Literatur -1825 Sanuar u. 
Februar. — 3) Die firchlihe und biüraerlihe Baus 


kunſt in der Stade Mainz im Mittelalter. Ebend. 


1835. Auni u. Juli. — 4) Ueber den Großh. Palaft 
in Mainz, das ehemalige teutiche Haus. — 5) Ueber 
den neuen Brunnen. — 6) Ueber den Auftigpalaft, den 


ehemaligen Dalbergerhof. — 7) Ueber das Gartenfelb. 


— 8) lieber die Am; und Lapbach, welche big zum Jahr 
1658, den jekigen fchönften. Theil der Stadt Mainz 
durchfloffen. haben. — 9) Licger den jekigen Kirchhof. 
— 10) Weber die Chorbifchköfft der Mainzer Stifter. 
— 11) Ueber den Episcopnm .puerorum. — 12) 





- 


erwarb ſich daſelbſt am 23. Dezember 1817 die juriftifche 


Doctorwürde (Den. allg. Liter, Zert. 1318. Neo. 38.). 


Schon, im Jahr 1815 bearbeitete er ın Heidelberg die fur 
die Zuͤriſten ausgefegte Preisfrage: Expositio senatus 
consulti Liboniani und erbiet am 22. November d. J. 
die goldne Preim:daille. Die Beurth:ilung feıner Arbeit 


ſchloß ‚mit den Worten: Schedula reclusa, apparuitno- _ 


men: Commilito, qui tam eximia cum laude victoriam 
real: est Henricus Schaab, Moganus. Im fol; 
ei 


% 


den Sahr 1826 beurbeitete er wieder die Preikfrage: 


n et ‘quatenus principi liceat de bonis ecclesiastıcis 
disponer«, eos per actus, quos nostrates seculari satio- 
nem solent vocare?. Auch fur diefe Arbeit wurde ibm 
der Preis zuerkannt und am 22. November die goldene 
Medaille öfſentuch überreicht. Auch im Schr ası7 arbeitete 
er abeımals um, den Preis und in der Beurtheilung ſei— 
ner Arbeit ven diefem Jahr heißt ed: Quae cum ita es- 
sent, ordo Jctorum auctorum prioris libelli praemio, 
auctorum vero alterius laude publice ei retribuenda 
dignum esse, judicavit. Vermuthlich wollte man dar 
enie drei Jahre nadı einander erfolute Krönung den Wett: 
eifer nicht zu fene foren. Gegen Ende Sn ab. 1820 
ernannte ihn —— cheit, der. Großherzog Lude⸗ 
wig I. von Heſſen zum Äſſeſſor am Kreiegericht zu Mainz; 
allein ſchon ams. März 1821 fand feine irdiſche Wirkſamkeit 
ihr Ziel. Seine Schtift: Ueber die. Papierzeichen jur 

nniniß alter Drucke blieb unvollendet, 


! 
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Ueber. die Martinsfau des hieſi igen St. Peterſtiftes. — 
13) Ueber die Malerfamilie der Hoch zu Mainz. — 
14) Ueber ven Hof zu Gutenberg in Mainz. — 15) 
Ueber die Erfindung der Buchdruckerlunſt, eine Nede 
gehalten bet der Aufftellung des Standbildes Gutens 
beras. (Diefe Bruchftücke von Niro. 4—14. aug der 
Mainzer Gefchichte befinden fich theil® in der Zeitz 
ſchrift: Die Ameiſe von A. Kuͤchler. Mainz 1826, 
theils im Kunſtvereinblatt und als Beilage zur Main⸗ 
zer Zeitung). — 16) Topographifche Seftaltung der 
Stadt Mainz und ihrer Umgebung, in den Quartals; 
blättern des Vereins für Literatur u. Kunft in Mainz. 
Jahrg. 1. 2. 1. (1830.) ©. 7—38. H. 2%. ©. 3— 
30. H. 3. ©..3—17. — 17) Die Sefchichte der Er⸗ 
findung der Buchdrucerfunft durch Johann Gengfleifch 
genannt Gutenberg zu Mainz, pragmatifch aus Quels 
len bearbeitet, mit mehr als dritthalbhundere noch uns 
gedruckten Urkunden, welche die Genealogie Sutens 
berg's, Fuſt's und Schöffer’s in ein neues Liche ſtel⸗ 
len, mit Gutenbergs Bildniß, 1. Bd. Mainz bei Kup⸗ 
ferberg 1830. gr. 8. | 


Sſch acht. 


Theodor, geboren zu —— den 7. Dei. 
1786, empfing feine Bildung auf dem dortigen Gymnas 
fium , mo der Unterricht des Directors Heuſinger, eines 
geſchmackvollen Philologen, ihn für die Schönheiten des 
Elaffifhen Alterthums zu gewinnen verftand. Er befuchte 
hierauf- die Univerfitäten Melmftädt und Göttingen, und 
vorzäglid die Collegien eines Bredow, Henke, Schutze, 
Heeren, Herbart, Sartorius und- Bouterweck. Zu Helm: 
ſtaͤdt übte er. fih als Mitglied der dortigen Herzoglichen 
Sefelljchaft im Dispntiren, woran auch der nacmalige 
Drientalift Geſenius Theil nahm. Zu Göttingen hatte 
er das Glück einem .erlefenen Kreife anzugehören, ben 
der Profeffor Herbart um fih ber verfammelt. hatte; 
Thierſch, Diffen, Tölfen und Sriepenferl waren Mitglte 
der deffelben. Hier wurden ‚Philofophie und Geſchichte 
feine ———— die er bald den grammatiſch philo— 
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logiſchen entſchieden vorzog, und dereinſt als Univerſitaͤts⸗ 
lehrer vorzutragen beſchloß. | 
Da aber die damalige Franzöfifch : Weftphäfifhe Mes 
gierung ihm zuwider war, fo gab er feinen Plan auf, 
ging nach einem flillen ländlichen Aufenthalte im Halber⸗ 
ftädtifchen, von dort in die Schweiz, wohin ihn der Ruf 
Peſtalozzis und die Neigung lockte, die Ideen diefes au: 
Ferordentlichen Mannes näher Fennen zu lernen. Drei 
Jahre arbeitete er zu Sferten am Inſtitute und mit fol; 
cher Anhänglichfeie für den alten ehrwuͤrdigen Erziehungs: 
reformator , daß er einige anziehende Aufträge, z. B. die 
Erziehung des älteften Sohnes des Minifters v. Hum⸗ 
bold, ablehnte: Mur die allgemeine Bewegung 1813 bei 
“wog ihn die Schweiz zu verlaffen und als Freiwilliger 
nach Mordteutfchland zu eilen. Allein durch eine fchwere 
Fußverkkung am activen Felddienft gehindert und dadurch 
gendthigt fich mit der Feder befchäftigen zu laffen, ſehnte 
er ſich bald zu den Studien und in die Schweiz zurück, 
und trat nach feiner Nückfehr aus Franfreich und nach) 
furgem Aufenthalte in Sjena als Lehrer in das Fellenbers 
gifche Inſtitut zu Hofwyl, wo er mit feinem Sjugend: 
freunde Sriepenferl und dem tüchtigen Hiſtoriker Kortuͤm 
gemeinfchaftlich wirfen Fonnte. Es wurde ihm (wie der 
ausgeführte Artifel „„Hofwyl’ im Converſat. Ler. näs 
‚her angiebt) die weitere Durchführung des von Herbart 
veranlaßten Unterrichtsplanes Übertragen, und zwar in 
der vaterländifchen Sefchichte. | a 
Ueber drei Jahre hat er darin mit Anftrengung un 
gutem Erfolg gelehrt und zugleich die ganze von H. Fels’ 
lenberg ihm freigebig geftattete Muße mit ununterbroche: 
. nen Fleife diefem Gegenftande gewidmet, den er noch 
jeßt als Profeffor der Gefchichte am Mainzer Gymna— 
fium, wohin er gegen Ende des jahres 1817 berufen 
wurde, mit befonderer Vorliebe behandelt. Man ruͤhmt 
feine Behandlungsweife der Jugend und feine Eehrgabe ; 
aud) Hat er vor einem großen Auditorium von Zuhörern 
der gebildeten Stände zu Mainz mit Beifall hiftorifche 
Vorlefungen gehalten, die er in den folgenden Sjahren 
wegen anhaltender Kränklichfeit und Körperfchtwäche , die 
ihm außer feinen Amtsgefchäften jede Arbeit unterfagte, 
‚nicht Fortfeßen konnte. 
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Seine fehriftftellerifchen Produkte beftehen theils aus 
Fleineren Fritifchen Aufläßen und Gedichten, worunter die 
Schilderung des Inſtitutes Peſtalozzi und die 
DBeurtheilunga der Bemühungen des Frank 
furter Vereins zur Herausgabe der Script. 
rer. German. medii aevi im Hermes v. Brock— 
haus, und die Kritik des Werfs über die alte 
tentfhen VBölfer von Werfebe im philologiſchen 
Liter. Bl. der Darmftädter Schulzeitung befondere Era _ 
wähnung verdienen; theils in eigends herausgegebenen 
Büchern. Sein anonymes politifches - Sefpräh der 
Schneidewall, Jena 1814 wurde fchnell vers 
griffen. Unter andern behauptete er darin, daß alle Ver— 
fuche einer ſpaniſchen Conſtitution vergeblich fein würden, 
fo lange nicht im dortigen Priefterthume felbft fich ein: 
Licht entzuͤnde. Die Richtigkeit dieſes Urtheils Hat fich 
fpäter gezeigt Bekannt ift feine Bearbeitung der aͤlteſten 
‚großen teutfehen Chronik, . die an lebhaften Schilderungen: 
von feiner: andern erreicht: iſt, unter dem Titel: Au 
nnd Über Ottokars v. Horned Reimchronik. 
Mainz 1821. Die Sefchichte Teutſchlands im Mitr 
telakter zu ſchreiben, wozu er viel Vorarbeiten liegen: hat, 
ward er durch die erwähnte Kränklichfeit gehindert. Doch 
fcheine mit wiederkehrenden Kräften auch feine fchriftftele 
leriſche Thaͤtigkeit wieder zu erwachen, wie die vielgelefene: 
Schrift Leber Unfinn und Barbarei in der 
teutfhen fiterarur, Mainz 1828, ferner die 
im Mainzer Kunfts und Literatur: Vereine gehaltene Rede 
am Sefularfefte Leffings, abgebrudt in den Ers 
Kolungsftunden, Franffurt b. Sauerländer 4. Heft 1828 und: 
der eben- erfchienene Auffaaß: Der Reichstag zu— 
Worms nebft Gedanfen über die Reformar 
tion, Worms 1829, beweifen. Gegenwärtig iſt er 
mit einer Methodik des geographifhen Unterrichts und. 
einer phufifchen Geographie Teurfchlands befchäftigt. 


| Shiafen. —— 
Heinri ch, geboren den 25. Aprit 1794 in Schlitz 


unweit. Fuld, erhielt feinen erften Unterricht in der. dors 
tigen Stadtſchule, welche: damals unter der thätigen Leis 
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tung des als Volksſchriftſteller ruͤhmlichſt bekannten Kir— 
chenrathes Schlez daſelbſt eines beſonderen Aufſchwunges 
ſich erfreute Mit ſteter Dankbarkeit dachte er in der 
Folge oft und gerne der vielfachen Geiſtesanregungen, die 
ihm der faſt tägliche Amgang mit diefem vielaeliebten 
und verehrten Lehrer gab. Heben den Schularbeiten be; 
fchäftigte fih der Knabe am liebften mit Zeichnen und 
vorzüglich mit Muſik. Am Ende feines fechszehnten Jah— 
res trat er in das Gymnaſium im benachbarten Hersfeld, 
wo er ſchon vorher unter dem rrefflichen, ihm, unvergef: 
lichen Organiften Volfmar, einem Schüler Bierlings, die 
Elemente der Grundton-Lehre ftudire hatte, Seiner Liebe 
zur Mufif, insbefondere für den Kirchenſtyl, konnte er 

nun freilich niche mehr, wie früher, leben; aber fie er; 
faltete darum nicht, und blieb ihm fortwährend eine 
Begleiterin durchs Leben. Im Herbſte 1813 bezog ©. 
die. Univerſitaͤt Gießen, um Theologie zu fludiren, und. 
“ befuchte zugleich anderthalb Jahre lang das dortige phir 
lologiſche Seminarium. Doc) feffelte ihn bald neben der 
Theologie, worin ihn die Vorträge des Geheimen Nathes 
Dr. Schmidt am meiften anzogen, unter den Huͤlfswiſ— 
fenfchaften mehr als die Philologie das Studium ‚der 
Philoſophie, befonders der Pſychologie und Anthropologie. 
Diefe Wiffenfchaften, nebft der Gefchichte der Philofophie 
und der Literaturgefchichte füllten auch den größten Theil 
der Mufeftunden, „welche ihm die Hauslehrerftelle, die 
er im Jahr 1816 bei dem DOberforftmeifter von Pretlaf 
in Darımfladt annahm, gewährte. Seit dem Fruͤhjahr 
1819 arbeitet er in der Großh. Hofbibliothek dafelbft , 
bei der er 1821 als Sekretaͤr angeftellt wurde. Das 
Studium neuerer Sprachen (er lernte zu dem Franzoͤſi- 
ſchen und. Stalienifchen jest noch Englifch, Spanifch und 

Portugieſiſch), der Literaturgefchichte und Univerſalhiſtorie 
nahm nun zuerft feine Freiftunde in Anfpruh. Nachdem 
ihm einige Zeit nachher vorzugsweife- das Ordnen -der 
Sefhichte und Stariftif — Fächer, die in der Großh. 
Hofbibliothek befonders reich ausgeftattet find — zugefals 
fen war, begann er von neuem einen Curfus der Ge: 
fehichte, trieb die bisher vernachläffigten Huͤlfswiſſenſchaf⸗ 
ten derfelben., Chronologie, Diplomatif u. f. w. und vers 
band damit Öffentliche Vorträge fiber die Allgemeine Welt: 
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geſchichte, die er drei Winterhalbjahre in der Großherz. 
Militaͤrbildungsanſtalt hielt. Vorliebe fuͤr die ſpaniſche 
Literatur, und der Reichthum an Huͤlfsmitteln, welche 
ihm die Bibliothek in dieſem Fache darbot, beſtimmten 
ihn,/die Geſchichte von Spanien vorzuͤglich in Bezug auf 
deſſen ethnographiſche und ftatiffifche- Verhaͤltniſſe zum 
Gegenſtand ſeines Privatfleißes zu machen. 


Schriften: 1) Ethnographiſche Denkmale von Spa— 
nien. Lieferung I—5. Catalonien. Darmſtadt. bei Leske 
1826 und 1827. Mit Kupfern. Text in 4. (vom Herausge—⸗ 
ber bearbeitet) — 2) Betrachtungen uͤber die Groͤße 
und den Verfall der Spaniſchen Monarchie von J. 
Sempare, uüuͤberſetzt und mit Anmerkungen, begleitet 
von H. Schäfer. J. u. 2. Theil. Darmſtadt bei Leske 1829. 
— Oruckfertig iſt der erſte Theil eines Werkes, das 
S. unter dem Titel: Geſchichtliche Darſtel— 
lung der Bolfs: und Staatsverhältniſſe 
von Spanien während der Regierung det 
Latholifchen Könige heranszugchen Willeng iſt. 
Diefer erfie Theil enthält: die Sefchichte der Gefeßs 
fanmlungen mit einem Blick auf den Gang der Ge 
ſetzgebung vor und während Sfabella’s Regierung, die 

Darſtellung der Suftizverfaffung, des Finanz⸗ und 

Steuerweſens, des Militärwefens, dev Tirchlichen- Ver— 

haͤltniſſe, der Wiffenfchaften und Kuͤnſte. 


Shaffnit 


Georg, geboren am Iften Januar 1795 zu Kirch: 
brombach im Odenwald, wofeldft fein. Vater Schullehrer 
war. Er trat 1811 freiwillig ald Canonier in das Großh. 
Heff. Artillerie : Corps ein und machte, nachdem er die 
-untern Grade fchnell durchlaufen hatte, als DOberfeuers 
werfer den Feldzug 1813 in Sachfen mit, wohnte den 
Schlachten bei Füßen, Bautzen und Leipzig bei und er: 
hielt in Folge feines Benehmens in erfterer Schlacht 
das Ritterkreuz 2ter Klaffe des Großh. Heſſ. Verdienfts 
ordeng, ſowle das der franzöfifchen Ehrenlegion. Im 

Jahr 1815 wurde er zum Seecondlieutenant und im S, 
1820 (am 22ften November) zum Premierlieutenant und 
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Eorps s Adjutant befördert. Schon im Jahr 1812 war 
er Lehrer der Arichmerif an der damaligen Artilleriefchufe 
zu Darmftadt und feit der neuen Organifation der Mil: 
taͤrſchule, deren Directiond:Sefretär er gleichfalls iſt, trägt 
er in Diefer Mathematik, befonders defcriptive Geome— 
trie vor. 


Schrieb: 1) Seometrifche Conſtructionslehre oder bar: 
ftelende Geometrie (Geometrie descriptive); mit 8 
Kupfertafeln. Darmftadt bei Heyer 1828. 8. — 2) 

- BVerfchiedene anonyme Aufläge in mehreren militärifchen 
Zeitfchriften. ' | 


Scharfenberg. 


Auguft, geboren im Jahr 1804 in Beerfelden im 
Ddenwald , machte feine Studien in dem Gymnafium zu 
Darmftadt und auf der Univerfirtät Gießen; privatifirte 
hierauf zu Michelftade bis zu feiner im Jahr 3829 er: 
folgten Anftellung als Actuar bei dem Landgerichte Freien; 
ftein zu Beerfelden. 


Schrieb: 1) * Emeran Sturm der Findling, Scenen 

‚aus dem Leben vr Näuberhauptmanns Lorenz Lorenzo" 
des Unerfhrodenen von Augufl.e Würzburg in der 
Stahel’fchen Buchhandlung 1828. 8., mit 1 Kupfer. 
— 2) * Schnellart und Rothenftein, ein romantiſches 
Gemälde aus dem Neiche der Geifter s und Fabelivelt, 
nach einer Sage bearbeitet von Auguſt. Ebend. in 
Ebend. 1829. 8. — 3) * Der Burggeift auf Schnel; 
lerts und Rodenftein , ein hiftorifcher Anhang (zu vors 
ftehendem Romane) nah den Quellen der alten Volfs: 
fage. und den darüber vorhandenen Urfunden bearbeitet 
von Auguſt. Ebend. in Ebend. 1829.8. — 4) Grund; 
faße der Einrichtung und Behandlung kleiner Negiftras 
turen bei Untergerichten ; eine practifche Anleitung zum 
Seldftunterricht in diefem Zweige der Actuariatk ; Ges 
ſchaͤfte. Darmſtadt bei Lesfe 1829. 8 


Shaumanrm . 


Ernft, geboren zu Gießen am Siften Dezember 
1801; befuchte das dafige Pädagogium, bezog im Herbſt 
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1816 die Ludwigs + Univerfität, und erhielt am Sten Fer 
bruar 1820 nad) fateinifcher Difputation. die Wirde eines 
Doctors der Philofophie. Seitdem hielt‘ er als Privats 
docent Borlefungen im Fache der Philofophie und Philo: 
logie, wurde dann am 2iften Februar 1822 an das neu 
gegriindete Gymnaſium in Büdingen als vierter ordentl. 
Lehrer berufen, im November d. J. Bibliothekar, im 

Juli 1824 zweiter ordentl. Lehrer, und erhielt am 13ten 
Februar 1828 von Sr. Majeftät dem- Könige von Preu: 
fien die große goldene Civil-Medaille. Seit 1825 wurde. 
er uͤberdieß von mehreren gel. Gefellfchaften (1829 von 
der Gefellfhaft -zur Beförderung der Gefchichtefunde zu 
Freiburg im Breisgau) und Eririfchen Inſtituten vn 
Mitgliede und Mitarbeiter aufgenommen. 


| Säriften: 1) Theses inaug., quas d. VIIT. Febr. 
1820. publice defendet. Gissae typis Schröderi 
1820.4. — 2) Obseryationes in Theocritum, Fas- 
ciculus primus. Gissae 1820. — 3) Disciplinae 
artesque praestantissimae, in usum scholarum 
breviter exposuit. Gissae Müller (Heyer) 1823. 
8 — 4) Auctorum illustrium et classicorum vi- 
tae. Fasc. prim. Bueding Heller, 1825. 4. — 5) 
Cajus Julius Caͤſars Werke überfekt, mir einer Einlei: 
tung und erläuternden Anmerkungen 8 Bd. Prenzlau 
bei Ragoczy 1827 ff. in 16. — 6) Teutiche Chreſto⸗ 
mathie, aus den Werfen neuerer teutfcher Dichter und 
Profaifer gefammelt 2 Bde, Gießen bei Heyer 1828. 
8. — 7) Homers Werke, uͤberſetzt mit einer Einlei⸗ 
tung und erlaͤuternden Anmerkungen verſehen, bis jetzt 
10 Baͤnde. Prenzlau bei Ragoczy 1828. ff. in 16. — 
8) Prolegomena ad Demosthenem, sive de vita 
et orationibus Demosthenis libellus, in usum 
Juventutis graecarum litterarum.studiosae. Prenz- 
lau ap. Ragoczy 1829. 8. — 9) Juſtins philippis 
fhe Geſchichte, überfeßt und erläutert, 1. Bd. Ebend. 
bei Ebend. 1829. :16. — 10) Für Geift und Herz, 
eine Sammlung teutfcher Dichtungen, veranftaltet und 
herausgegeben von Dr. E. Schaumann. 1. Böden, 
Büdingen bei Keller 1829. 16. 2tes Bdchen. Ebend. 
1830. 12. — 11) Abhandlungen und Recenſionen: 


# 
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a) In der Jenaisch. allgem. Lit. Zeitung feit 1825, 
im Face der Philologie, b) Sin Seebode’s kritischer 
Bibliothek feit 1825, im Sache der Philologie und 
Geſchichte, namentlich der Literärgefihichte. ec) In der 
‚ allgem. Schußzeitung ſeit 1825, pädagogische Abhandz 
lungen, Norizen, auch Mecenfionen im philologiſchen 
Sach. d) An dem Literaturblatt Hermione in 
Hamm. Sahrg. 18275 Decenfionen der neueren ho— 
inerifchen Literatur und. der Werfe Floörians. e) In 
‚Seebode’s Archiv für Philologie und Pädagogik. 
Sjahrg. 1827 und 18285 Recenſionen von Programs: 
men. . f) In Jahn's Jahrbüchern für Philologie und 
Paͤdagogik. Jahrg. 1829. Beurthetlungen der neueren 
franzöfifchen Literatur und Lehrbuͤcher für teurfche 
Sprache. g) In den Sahrbüchern für wiſſenſchaftliche 
Kritik in Berlin 1829. Beurtheilungen neuerer Schrifi 
ten über Homer. — 12) Biographien von Efconora - 
zu Mſenburg, Profeffor Hadermann und Conſiſtor. As 
ſeſſor Kreß. In N. teutſchen Necrelog von Voigt. 
Jahrg. 1827. — 13) Entlarvte Bosheit; eine Erzaͤh— 
lung von Octavia, mitgetheilt von Dr. Schaumann. 
Sn der Pariſer Modezeitung für teutſche Frauen. 
Aachen 1829. Nro. 7—9. ꝛc. 


Sſch a z mann. — 
Ferdinand Rudolph Chriſtoph David, 


‚wurde gebören den Löten Juli 1767 in der Kaiferlichen 


Burg Friedberg in der Wetterau, wo fein Vater, ver 


wirtlich Kaiferliche Math und Doctor der Rechte, Phi: 
‚ Tipp David Schazmann *), der dafigen Kanzley, 
Dentfammer, und des Konfiftorinns Direktor war. 


Seine wiffenfchaftliche Bildung erhielt er anfanglich durch 
Haus: und PrivatsLehrer, dann aber vier Jahre lang 
in Sefellfchaft des jungen Erbgrafen, Sohn des damali: 
— — | i 


*) S. deſſen Diss. jurid. inaug. de Jure et Judicis com- 
munitatum, Quae veniunt sub nomine Marcarum in 
Wetteravia,. ‚Bon Marfen und Märfergedingen in der 

Wetterau. Götting 7746. 4. Auch deflen Baterd: Diss. 
jurid. inaug. de Contractu vitalitio, quo aliminta ad. 
dies. vita comparantur. Gießen 17064. 
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gen Burggrafen vom Baſſenheim, durch deſſen Hofmeiſter 
Dolter, welcher Profeſſor der Aeſthetik in Heidelberg 
war. Er bezog hierauf im Herbſte 1785 die Univerſitaͤt 
Gießen, fludirte Yurisprudenz, Philologie und Kamerale, 
und ging von da ein halbes Jahr nach Weslar, wo er 
die Borlefungen Loſſkant's über‘ den vreichsgerichtlichen 
Prozeß und die Sefchäftsitube des Affefors von Neurath 
befuchte, nachdem er in der Zwiſchenzeit eine Reiſe durch 
die Heflifchen, Hannoͤveriſchen, Braunfchweigiichen, Preußi⸗ 
fhen und Sächfifchen Länder gemacht, und die in den— 
felben liegenden Univerficäten und deren Lehrer, fowie 
die Bergwerfe des Harzes und den Brocken fennen ge: 
lernt hatte. , | 

Sm Jahr 1790. trat er als Regiftrator und Acchivar 
in die Dienfte der Kaiferlihen Burg Friedberg, wurde 
im Jahr 1795 zum Forrefpondirenden Mitgliede der Gar 
- fellichaft der Alterrhümer zu H. Caſſel, und im Jahr 
1798 in gleicher Eigenfchaft jum Mitgliede der Geſell— 
fhaft des Landbanes und nüßlicher Kenntniſſe ebendajeldjt 
ernannt, und verließ im Fruͤhjahre 1802 die Friedbergt: 
ſchen Dienfte. Er folgte hierauf zu Ende deffelbigen 
Sjahres dem von dem damaligen Staatsminifter von 
Barkhaus ihm gemachten Antrage, und trat als Sekre⸗ 
taͤr in Landgräflich Heſſiſche Dienfte, wo er gleich an- 
fangs bei der gewefenen Legation zu Regensburg, dann 
unmittelbar bei dem Minifter und Oberflallmeifter zu 
Darınfladt, in beiden Qualitäten verwandt, und nad) 
deſſen Abgange, zu dem Forft : Rechnungsweien daſelbſt 
‚ verfegt wurde. Im Jahr 1814 erhielt er den Charakter 
ale Rath, und im Jahr 1821 fah ‚er fi genoͤthigt, 
feiner ſchwaͤchlichen Geſundheit wegen, als damaliger 
Rechnungs-Juſtifikatur Dirigent, um Verfeßung, in den 
Ruheſtand nachzufuchen. Im Jahr 1823 wurde er zum 
Mitgliede der Großherzogl, Civildiener; Wittivenkaffer-Koms 
miffion ernannt, und im Jahr 1824 erhielt er taxfrei 
das Prädikat eines Hofraths. | 


Außer mehreren Aufiäsen in Zeitfchriften und Tageblät: 
tern, hat derfelde folgendes gefshrieben: 1) Patriotifche 
Gedanken über den Zuftand der Juden überhaupt, vor; 
züglich der Sudenfchaft in der Neichsftade Friedberg. 


— 
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8. 1788. mie Vignetten und Holzſchnitten. — 2) 
Ueber verfchiedene dem’ Obſtbaume ſehr fchädfiche Sn: 
festen, und den beften Mitteln fie zu vertreiben. 8. 
1795. (ift abgedruckt im teutfchen Obftgärtner von Sich; 
ler, Nro. 3. deſſelben Jahrgangs). — 3) Das eher 
malige Kaiferliche und Reichs Waffer s Gericht in der 
Wetterau. 8. 1799. (ift abgedruckt in der Vorzeit von 

Juſti, Sahrgang 1824.) — 4) Beiträge für die Ger 

ſchichte der Wetterau, herausgegeben von Roth und 
Schazmann. 8. 1801. mit-1 illum. Anfiht. — 5) Beis 
träge für die Gefchichte und Verfaſſung des Herzog: 
thums Weftphalen. 8. 1803. — Im Mifept. befinden 
fih) noch: 6) Hiſtoriſch-diplomatiſche Nachrichten uͤber 
das ehemalige Rural-Kapitul in der Reichsſtadt Fried— 
berg. Fol. 1795. mit 14 Beilagen und 1 Karte. (nebſt 
einem von der Gef. der. Alch. zu Eaffel über diefe noch 
im Miept, ‚befindliche Schrift eigends abgegebenen Urs 
thetle). — : 7) Lebens ; Stiszge Rudolphs von Fried: 

berg, des DVerfaffers ber goldnen Bulle Kaifers Karl 
des fünften. 


Shazmann. 


Georg David Nikolaus, geboren am 6ten 
Dezember 1802 zu Friedberg in der Wetterau, befuchte 
mehrere Sahre das Gymnafium zu Darmftadt, erhielt 
hierauf den Acceß bei dem Poftamte dafeldft, wurde fo; 
dann im Jahr 1824 als Poftjeribent und Affiftent der 
fahrenden Poft, anfänglich zu Giefen, dann in Mainz, 
angeſtellt, und im Jahr 1827 in Ruͤckſicht feiner ges 
ſchwächten Gefundheit penftonirt. 


Gab Heraus: 1)* Evelina und Johanna, die Heldins 
nen bes. I5ten Sjahrhunderts von J. DB. Bres, aus 
dem Franzöfifchen überfeßt. 3 Th. Frankfurt bei Sauerlaͤn⸗ 
der 1825.8.— 2) * Mit Dr. L. F. Amelung: Von 
der Neinlichfeit, ihrem Einfluß auf die Gefundheit und 
ihren Wirkungen auf Erhaltung der koͤrperlichen Schön; 
ı heit, auf das Wohlfein und auf die Dauer des Le; 
bens, aus dem Sranzöfl jhen. Darmfladt bei vente 
1828. 12: 


# 
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Friedrich, Sohn des am Tten Mai 1794 vor 
ftorbenen Negierungsrarhs und Juſtizamtmanns, Georg 
Wilhelm Chriftoph Scene zu Darınfladt, geboren am 
2iften April 1791. Nachdem er fih auf dem Gymna— 
fium feiner Vaterftadt hinlänglich vorbereitet hatte, bezog 
er im Herbſt 1807 die Univerficät Gießen, woſelbſt er 


zwei Sabre hindurch die Nechtswiffenfchaften ftudirte, ſo⸗ 


dann diefes Studium zu Heidelberg bis zum Herbft 1810 
fortfeßte. In feinen Erholungsftunden bemühte er fich 
hier zugleich, die auf der Schule erworbenen Vorfennt: 
nie in der Dichtfunft und Muſik zu erweitern und zu 
vervollfomuimen. Auffer verfchiedenen  Gelegenheitsgedichz 
ten, entwarf er ſchon auf der Univerfirät den Plan zu 
einem ‚großen Trauerfpiel, das er fpäterhin ausarbeitete, 
es dem Fürften Primas dedicirte und von diefem mit 
einer fchönen Medaille Honorivt wurde. Am 14ten Seps 
tember 1811 erhielt er den Acceß bei dem Öefretariate 
des Hofgerichts zu Darmfladt und bald darauf die Er; 
laubniß, zu feiner weiteren Ausbildung, eine Reife nach 
Frankreich unternehmen zu dürfen. Er frat diefelbe am 
10ten Dctober diefes Jahres an, verweilte bis zum Fruͤh— 
jahr 1812 zu Paris, woſelbſt er mit Eifer die franzoͤſi⸗ 
ſche Sprache und den Code Napoleon ſtudirte; hierauf 
feine Reife bis Havre de Grace fortfeßte und in der 


. Mitte des Monats Juli nach Darmftadt zurückkehrte. 


Am 6Hten März 1813 wurde er zum Stab ; Auditeur 
des Peibgardens Negimentes ernannt; machte als folcher 
die Feldgüge von 1813. und 1814 mit, und wurde nach 
deren Beendigung, am 12ten Juli 1815 zugleich auch in 
die Zahl der. Hofgerichtsadvofaten und Profuratoren der 
Provinz Starfenburg aufgenommen. Bei der im Jahr 
1822 erfolgten neuen Militärgericht3:Organifation wurde 
er im Juli diefes Jahres zum Dberanditeur und zum 


Mitgliede des Dberkriegsgerichtes, mit Majorsrang, bes 


fördert. 


Schrieb: Kurze Darftellung des von J. Ph. Schnei: 
der, Soldat im 2ten Sarde ; Füßilier + Bataillon, an 
dem Buchdruckergeſellen Bernhard Lebrecht aus Troppau 
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in Schlefien verüßten graufanmen Mord, aus den 
Unterfuchungs s Heten gegeben von dem Stabsauditeur 
Schenk. Darmſtadt 1816. 8. — 


Schlenz. 


Johann Ferdinand*. Der Pfarren Joh. 
Konrad Schlez, in dem, jeht zum Königl. Baier, 
Negatkhkreiſe gehörigen Marftflecken Sppesheim, und Jo— 

Hanna Sophia, geb. Supf, waren meine eltern. 
Als Erfiling meiner lichen Mutter war ih ihr am 27. 
Juni 1759 wahrfcheinlich willfommener als dem Water, 
der ſchon vier Kinder aus einer früheren Ehe bei gerin: 
ger Befoldung zu erziehen hatte. Daß auch im väterli- 
hen Haufe von meinen und deinen Kindern die Rede 
war, läßt fih um fo mehr erwarten, da mir noch zwei 
Schweſtern folgten, von denen die eine als Wittwe des 
Hoffammerrathes Geyersbach, die andere als Gattin des - 
anch als Schriftfteller und Tonſetzer befannten Decans . 
Muck zu Rothenburg a. d. T. noch lebt. - | 
Durch große Lebendigkeit des Geiftes gab ich in der 
erften Kindheit Schöne Hoffnungen, die ich aber durch 
“ gleich große, bis diefe Stunde noch nicht ganz bezwun- 
gene Vergeflichfeit bald wieder zu Boden ſchlug. Mei: 
‚nee Vaters Hibe war auch das rechte Mittel nicht, mei: 
nen Kopf zur Sammlung zu bringen. Kurz, im Lernen 
machte ich nur fchwache Fortfchritte; deſto emfiger und 
anftelliger bewies ich mich zu Handfertifeiten. Ein Maus 
rer des Dorfes, der mich mit Farben verfah und den id) 
für einen zweiten Apelles bielt, ein Töpfer, in deffen 
Merkftart ich mein Atelier als Plaftifer aufichlug » und 
ein, Schmied, der auch am Drehftuhle pfufchte, waren 
mir lieber ald mein Vater mit feinen Gramımaticalien. 
Ein Marionettenipieler aber, der ins Dorf: fam, überbot 
endlich alle. Von nun an fihnißte und -montirte ich in 
den Feierſtunden Marionetten, und während der Lehrftuns 
den vaffinirte ich auf Iheaterftreihe, die ich in - einem 
dreifchläftigen KHimmelbettgeftelle meiner Cameradfchaft 





») SEApnDiegrAppie auf Bitten des Herausgebers gütigſt 
mitgetheilt. Mer —7 | 


f 


zum Beßten aab, bis mein Water meiner immer ſteigen⸗ 
den Zerſtreuimg muͤde, Meiſter Peters Puppen in die 
Pfanne hieb. 

Sm Jahr 1773 kam ich als Chorſchuͤler auf das 
Gymnaſium zu Windsheim, und zu meinem Unſtern im 
die oberſte Cleſſe, Für die ich nicht reif war. Bei der 
Pruͤfung Her in zum erftenmale ih meinem Leben „hört 
Ihr’, was ich natuͤrlicher veiſe für feinen pluralis ma- 
jestaticus hielt. Am folgenden Zage bemerkte ich, daft 
Rector Dies jeden Alummts (oder Stadtbrötling) in der 
zweiten Perfon des Plurals, die Cives (oder Eigenbrots 
je) ab:r in der dritten des Singulars anzureden pflegte. 

Dieß, und die Geringichäßung überhaupt, ın welcher Die 
ambnlirende Liedertafel ſtaud, Hat mich auf meine ganze, 
“ Lebenszeit auforuchlos und höflich gegen Geringere gemacht. 
Uebrigens urtäiilte der Nector von mir: „Entweder wers 
det Ihr ein Thorſchreiber oder ein Profeſſor“. Ich bin 
weder eins noch das andere geworden; er aber hätte 
wiffen follen, daß alle galte, zerſtreute Köpfe fo find, wie 
ich war und leider in minderen Grade noch bin. Die 
Leibesnahrung im Hospital und die Geiftesnahrung in 
der Claſſe will ich nicht kritiſiren; ich hatte ja beides — 
umfonft. Doc, beflage ich heute noch die koſtbare Zeit, 
die mir durch) das Leib und Geift erichöpfende Gaſſen— 
fingen verloren ging. Im Jahr 1776 Wurde Necton. 
Diez vom Schlage gerührt, und meine eltern brachten 
mich im folgenden Frühlinge zu ihrem braven Nachbar, 
dem Pfarrer Barchewitz in Herrenbergtheim. Unter ihm 
babe ich in Jahr und Tagen mehr gelernt, als während 
meines ganzen Aufenthaltes in Windsheim. Er hät an 
mir den Himmel verdient, ob er gleich, mie fich nach ſei— 
nem Tode zum Entfeßen feiner Gemeinde und zum Ans 
ftoß einiger KHeren Amtsbrüder auswieg, ein — Frei⸗ 
maurer war. 

Oſtern 1778 ſollt' ich die Univerſitaͤt beziehen; zu⸗ 
vor aber einen Verfuch auf der vaͤterlichen Kanzel machen, 
ob ich einft im Stande fein wiirde, nicht nur Toͤpfen, 
fondern auch Köpfen zu predigen.. Am zweiten Dftertage 
hob ich das Werf mit Herzklopfen. an, erholte mid) aber 
bald und endete, zum höchften Beifall der Gemeine, mit 
dem erjchätternden Schlufchore: Schon: hör’ ich die Por 
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ſaunen ſchallen, ſchon ſchwaͤrzt ſich die erſchrockene Luft 
u. ſ.w. Heiter und wohlgemuth ging es nun der Univerſitaͤt 
Jena zu. Die erforderlichen Wechſel kamen groͤßtentheils 
von einem kleinen Weinhandel, den meine raſtlos thaͤtige 
Mutter zum Beßten ihrer Kinder trieb. Ein Schulbe— 
kannter, Namens Speyer, war im erſten Semeſter mein 
Univerſitaͤts-Oekonomus und Disſciplinargericht. Bei fe 
nem Abfchicd im Herbſte 1778 ließ ich die erften Stro— 
phen eignen Fabrikats drucken. Sch erwähne der Kleinig: 
keit nur, weil von ihr meine Neigung zur Schriftftellerei 
ausging. Bei der Anfunft in Jena hatt ich noch feinen 
teurfihen Dichter gelefen ; "bei meinem Weggange lieferte. 
ich ſchon Leidliche Beiträge zu Muſenalmanachen, ohne 
jedoch den Zweck meines afademifchen Lebens darüber 
verfaumt zu haben. Mein Mentor war übrigens Miller 
durch ‚feinen Briefwechfel dreier afademifhen Freunde, 
Haͤtt' ich doch von ihm auch meine Studien beſſer ordnen. 
gelernt! Wie verkehrt ich vieles anfing , erhellt unter ans 


dern daraus, daß ich, ohne alle. philofophifche und ereges 


tifche Grundlage, fogleich Dogmatik hörte, und diele fos 
gar nicht ‚von Vorne, fondern in der Mitte anfing. 
Danov, der Unglücliche, welcher am 18. Mär 1782 
fein Leben tn der Saale felbft endete, las namlich bei 
meiner Ankunft noch ein paar Stunden am Weberrefte 
der erften Hälfte feiner Instit. Theolog. dogm. Ich 
hospitirte und hörte zum erftenmal, daß der Vernunft 
auch in Glaubensſachen Sitz und Stimme gebühre, und 
daß wohl auch mancher Iſt und Aner recht haben koͤnne. 
Das begeifterte mich fo, daß ich den dogmatifchen Hoch: 
genuß unmöglich bis aufs nächfte Semefter verfchieben. 
fonnte, In aller Eile mufterte ich den erften Theil des 
Compendtums durch, (dem ıch in der Folge auch im 
Colleg nachholte); den zweiten aber verfchlang ich fogleich 
als mündlichen Vortrag, mit Heißhunger. "Ein halb 
Jahr fpater, in. den KHerbftferien, las Eihhorn, (bei 
welchen und bei Griesbach ich unausgefeßt Eregefe 
und Gefchichte hörte) Über das. erfte Buch der horaziſchen 
Dden. Sie waren meine Lieblingsfoft nicht, weil ich fie‘ 
mir nicht poetifcher denken konnte ald meine Ueberſetzung. 
Der Mund ftand mir offen, als Eichhorn anhob: Mäcen, 
föniglichen Ahnen entfproffen, du meine Stüße, mein 
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einziger Stolz! So ging mir’s faft in allen Gebieten 
des afademifchen Unterrichts. Sch trat von einer neuen 
Welt in die andere. Auch die Burfchenwele war nicht 
ohne Mei; der Neuheit für mich; doch erregte fie nur 
einen Champagner:Raufch, von dem ich bald ausnüchterte. 
Mit einigen Sleichgefinnten verließ ich die mir unbehags 
lihe Geſellſchaft der Buͤndler, um in einen felbftgewähls 
‘ten Freundeskreis. zu treten. | 
Bei meiner Nückkehr ins Alterliche Haus fand ich 
meinen alten Water ſehr herabgefommen, und ſchon am 
27. November 1781 wurde ich ihm förmlich . beigefeßr. 
Noch vor meiner Ordination flieg er eines Tags unpäßs 
lid) auf,'er wollte der Familie guten Morgen bieten, und 
zu feinem und des ganzen Hauſes Schrecken war ihm 
die Zunge vom Schlage gelähint. Ein Schreck kam hins 
zu, als um 9 Uhr die Brautglocke verfündete, daß diefen 
Vormittag ein flattliches Pärchen getraut werden follte, 
welches wir in der Beſtuͤrzung ganz vergeffen hatten. 
Zur Eopulation fonnte zwar Pfarrer Barchewiß noch geiz 
tig geriug kommen; wer aber follte die Hochzeitpredigt 
übernehmen? Barchewitz nicht. Er mar auffer Stand, 
einen erteihporirfen Vortrag zu haften. Mir biteb alfo 
nichts übrig, als eiligft eine Predigt » Skizze yu machen 
und nach 'diefer einen freien Bortrag zu wagen. Gern 
hätt’ ih das, wegen meines fohwerfälligen und früher 
durch Auswendiglernen zufanımenhängender Neden, gar, 
nicht geübten Wortgedächtniffes, ſchon cher verfucht, aber 
ed fam mir wie ein Frevel vor, durch den ich nicht mich, 
fondern Gott verfuchte, Jetzt gab das gute Gewiffen 
mir Muth. Die Predigt gelang, und von nun an war 
der Enefchluß gefaßt, mic nur in aufferordentlichen Faͤl⸗ 
fen wieder mit Memoriren zu martern. Der freie Bors 
trag girig aber einigemal, troß der forafältigern und ruhi⸗ 
gern Vorbereitung, fchlechter als beim erften Verſuche; 
doch gab ſich's allmählig, und feit 50 Jahren habe ih 
faum ebenfoviel Predigten nach ausgearbeiteten Concepten 
gehalten. Mag immerhin die Wahl des Ausdrucks dabet 
verloren haben, ich Hatte defto mehr Zeit, die Entwürfe 
zu überlegen, zu ordnen, zu beffern und alicnfalls mit 
Ruͤckſicht auf ein vorgefallenes Ereigniß, Furz vor "dem 
Kirchgange noch mit neuen zu vertauſchen. Auf jeden 
Seriba's Lexicon. ıte Abth. 23 
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Fall gewann die Pebendigfeit und Natiirlichfeit des Vor; 
trage. Wenn übrigens meine Schriften nicht nutzlos 
waren: fo hab’ ich in den erfvarten Stunden einem noch 
zahlreichern. Publifum gepredigt und Überdieß meiner Fa: 
milie das, bei zu großer Anftvengung meines fcehwächften 
Seelenvermoͤgens, gefahrdete Leben. ihres Hausvaters er: 
halten. Daß ich in den erften Jahren bei einigen Ge 
meindegliedern weniger Beifall fand, als mein gern ges 
hörter Vater, lag nicht im unconeipirtn Vortrage, fon: 
dern in dev, aegen feine Predigtweife zu fehr abftechenden 
Manier und Declamation, befonders aber in der Unklug— 
“heit, mit. der ich meine religisfen Anfichten dem Geifte 
der damals herrfchenden, und leider (mit Myſtik verfeßt) 
nun wieder auflebenden Schule, polemifch entgegen ftellte. 
So predigte ich z. B. am Pfinafifefte Nachmittags über 
die Epiftel und erflärte den erftien Vers derfelben nicht 
vom Inwohnen der heiligen Dreieinigfeit im Menfchen: 
herzen, fondern vom Himmelleben der Seligen. Daran 
wuͤrde Niemand Anftoß genommen haben, hätt’ ich nicht 
die feßte Auslegung gegen die zuerft erwähnte zu recht: 
fertigen geſucht; nun aber. witterten die Schriftgelehrten 
und Phariſaͤer eınen Antitrinitarier. Dazu Fam, daß ich 
auch Manches auf die. Kanzel brachte, was nicht dahin 
gehört, wie z. B. meine Landwirthfchaftspredigten. Ueber— 
-. haupt nahm man es übel, daß ich, den die meiften Zu: 
Hörer noh als ABE: Schüßen gefannt hatten, allerlei 
. Reformen vornahm, die man nur einem Veteranen ver: 
ziehen hätte. So fehrieb und gebrauchte ich z. B. gleich 
nach meinem Amtsantritte neue lituraifche Formeln, die 
ich fpater auch drucken lich; in die Schule- führte ich 
Rochow's (in der Folge von mir. für Franken abgeanders 
‚ten und endlich ganz umgearbeiteren) Kinderfreund,, und” 
. in die Kirche, mir Erlaubnig und Unterſtuͤtzung der Guts: 
herrfchaft *), das neue ansbachifche Sefangbuch ein; die 
Privatbeichte verwandelte ich in eine Öffentliche, und legte 
fogar, zum Verdruß benachbarter Amtsbrüder, die ſich 
überhaupt mehr um mid, befümmerten, als mir fieb mar, 
das in der Folge (nach Uebergabe der Provinz Ansbach 





*) Hier und auch in der Folge muß man fich der ehemaligen 
Valle der freien Reichoͤritterſchaft — ⸗ 
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und Barreuch an Preufen) förmlich verbotene Chorhemd 
ab. Die Gemeine war indeß längft fchon mit mir eins 
verftanden, als noch immer einige Confratres bei ihr 
forfchten, wie fie mit ihrem Semi-Bahrdt zufrieden fet. 
Nur ein würdiger Greis, der damalige Hofprediger und 
Conſiſtorialrath Bauer zu Eaftell, fchloß fih als Theil⸗ 
nehmer meiner veligiöfen Anfichten, herzlich an mich an. 
D wie wohl that eg mir, wenigſtens gegen Einen Bieders 
mann mich unbefangen ausjprechen zu dürfen! Er. wurde 
im Mai 1793 durch feine Tochter Johanna mein Schwies 

gervater. | 
Sn der Schule meines Wohnortes Fonnt’ ich, wegen 
Befchaffenheit des alten Kantors, nichts Ausgezeichnetes 
leiften. Er war eine Artvon Gregorius Schlaghart. 
Das unter diefem-Titel von mir verfaßte Buch, gab im 
Jahre 1799 Veranlaſſung zu meiner  Verfekung nad) 
Schliß. Der regierende Graf, Karl, genannt von. 
Goͤrtz, damals Kurfuͤrſtlich Saͤchſiſcher Gefandter am 
Münchner Hofe, hatte es in die Hand feiner fämmtlichen 
Schullehrer gebracht. Mein Vorfahr ftarb und der Graf 
‚berief mich als Inſpector und Eonfifforialrati. Am Fer 
bruar 1800 trat ich, nach wehmuͤthigem Abfchiede von 
der Gemeine Sppesheim , befonders von dem Amtmann 
Schneider’fchen Haufe, mit Frau und drei Eleinen Kins 
dern, bei grimmiger Kälte, den 18 Meilen langen Weg 
an. Der Einzug in meinen neuen Wohnort, den ich fo 
wenig als feinen Herrn fannte, war eben feine Joyeuse 
Entree. Doch was mir auf den erften Blick miffiel, 
wurde nach und nach beffer, oder zur freundlichen Ger 
wohnheit. Am mißliebigften war mir, daß mein heuer 
College, Stadtpfarver Frejenius, feine Stelle im Confiftos 
rium (die er nur auf die Lebenszeit meines ſchon vom 
Vater meines Grafen aus dem Konfiftorium entfernten - 
Vorfahrs eingenommen hatte), mir abtreten follte, Sch 
fürchtete darüber Mißverhältniffe mit ihm, nebenbei ahnete 
ih auch manchen Strauß mit dem damaligen weltlichen 
Vorfiger, Hofrath Simon, welcher den Stadtpfarrer 
nur als fünftes Rad am Wagen zu betrachten gewohnt 
war. Kurz es fiel mir ein alter Prediger ein, der eine 
ADE ; Pfarrei, d. h. eine neben einem Amtmanne, Das 
von und Collegen, für das größte Unglück hielt. Esging 
23* 
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Beſſer als ich hoffte. Mit dem A. (Hofrath Simon) 
gab es zuweilen einen kleinen Wortwechſel; aber B. 
(der edle Graf) ſtand mir bei, und C. (der Stadtpfar⸗ 
rer) räumte den Pla, unbeſchadet der Freundfchaft gegen 
“mich, in welcher er auch bis zu feinem Ende beharrte.. 
Mein erftes Gefchäft war nun die mir fchon bei meiner 
Berufung übertragne Ausarbeitung eines neuen Gefang: . 
buches, welches, da der würdige Graf dag Geld unver: 
zinßlich vorſchoß, fein berähinter Oheim, Euſtachius von 
Goͤrtz, 100 Thaler dazu ſchenkte, ich aber mir keinen 
Aufwand fuͤr die noͤthigen Huͤlfsmittel verguͤten ließ, ſo 
wohlfeil kam, daß das Volk ſelbſt die Einfuͤhrung be— 
ſchleunigte. Im Februar 1800 war ich angekominen, und 
Pfingſten 1801 war das Buch ſchon in allen Kirchen und 
Schulen der Herrſchaft im Gebrauch, in welchem es auch 
jetzt noch iſt, indem die 1807 eingetretene Großh. Heſſ. 
Landeshoheit (von welcher ich auch den Titel Kirchenrath 
erhielt) den wiederholten Abdruck und Fortgebrauch vers 
willigt hat. Während der Ausarbeitung drückte mich ein 
Hauskreuz gu Boden, um defjen- Willen ıch gern das 
ganze Buch mit Troftliedern gefüllt hätte. Meine zwei 
‚ mitgebrachten Söhne, wurden mir in einer einzigen ſchreck⸗ 
fihen Woche durch die Angina geraubt, weiche gegen 80 
Kinder im Herbfte 1800 in Schliß hinwuͤrgte. Nur das 
mittlere Kind, eine Tochter, (feit 12 Jahren, an Pfarrer 
Engelbah zu Brauerſchwend verheirathet), bfieb mir. 
Bon den nachfolgenden Kindern leben noch zwei Töchter, 
die ältere als meine nächfte Nachbarin, die jüngfte noch 
in meinem Kaufe, zu: Erheiterung meines Alters. 

Zu dem neuen Sefangbuche fehlte noch eine neue, 
Kirche; leider! aber das nöthige Geld, doc nicht zu einem 
freundlichen Umbau, der fchon vorhandenen, und diefer 
fam auf meinen Betrieb und nach meinem Plane 1807 
gluͤcklich zu Stande. Da fie auf dem Plage der erften, 
am 20. November 1812 eingeweihten Schliker Chriftens 
firche fieht, fo Begingen wir am 20. September 1812 
ihre Millenarfeier. Meine Predigt auf. diefes Feſt, iſt 

die einzige gedruckte von meinen in Schlitz gehaltenen, 
und fann als Probe meiner homiletiſchen Manier in ver 
Sekten dreißig Jahren gelten. Won meinen Einflüffen auf 
das Schulmefen erwähne ichgleichfalls nur einiges Aeußers 
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liche, da bon meinen Grundfagen und Erfahrungen wer 
gen Naummangel, feine Rede fein kann. Wie man heute 
noch einen oberthorijchen und einen niederthorifchen Hir⸗ 
ten in Schliß hat, fo traf ich auch einen oberthorifchen 
und niederthorifchen. Mädchenkehrer an. jeder hatte die 
fchulpflichtige, weibliche Sjugend.. feines Stadttheild, von 
ihrem Eintritte bis zur Confirmation, unter. der Hand 
und unterrichtete diefelbe in einem Zimmer feines eigenen 
Hauſes, auf deffen Qualität man bei der Wahl des Lehr 
vers mehr fehen mufte, als auf ihn ſelbſt. An Schrei: 
ben und Rechnen wurde gar nicht gedacht. Wie aber 
der Unterricht der armen, vernachläfjigten Mädchen über; 
haupt beichaffen war, mag ein einziges Beiſpiel beweifen. 
Bei meinem erſten Befuch in der niedershorifchen Schule 
lafen eben die oberften,, zwölf bis dreizehnjährigen Maͤd— 
chen das Ate Kapitel des Hohenliedes. Sch. unterbrach 
fie. Nah der Schule fagte ich dem, Lehrer: Uebergehn 


Sie doch fünftig das Hohelied. Ihre Schülerinnen moͤch⸗ | 


ten nicht ſoviel Seiftliches dabei denfen, als wir, 
Herr Inſpector, verfeßte dev alte Mann und Elopfte mir 
auf die Schulter: „Die Mäderchen denken gar nifcht das . 
bei.” Mac) feinem bald darauf erfolgten Tode machte 
ich aus den beiden Mädchenfchulen zwei abgeftufte Elaffen. 
Fuͤr die, obere verwilligte der Graf ein. Lehrzimmer in eis 
ner alten Burg, für die untere räumte die Stadt ein 
Local eim und. dermalen iftein eignes Gebäude für beide 
Mädchen : Claffen in. Arbeit. | 

Dem Innern des Schlißer Schulmefens füchte ich 
durch Bildung: befferer Lehrer, durch Beſoldungs-Erhoͤh— 
ungen, durch erweiterten Naum der Lehrzimmer und durch 
beſſre Lehrmittel aufzubelfen, fo weit e& die bejchranften 
Finanzen ‚erlaubten. Mein Denffreund ging fo zu fagen 
aus der oberften Hiejigen Knaben ; Elaffe hervor... Den 
Anfang aber machte ich mit einer befferen. Fibel, die ich 
unmittelfar nad) dem neuen“ Geſangbuche druden ließ. 
Zugleich fuchte ich der Lautmethode vorzuarbeiten, indem 
ich nicht nur eine. dahin. abzielende verbefferte Nominals 
methode einfuͤhrte, fondern auch die Schüler zum. klaren 
Bewußtſein des Unterfchiedes zwifchen Namen und Laut 
bringen ließ. Zwar hatte ih ſchon im Jahr 1788 einen 
Knaben, den jebigen Merrfchaftsrichter Schneider in Ip⸗ 
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pesheim, nach der Pautmethode unterrichtet; die Einführ 
rung in Öffentlichen Schulen aber wagte ich erft, nachdem 
mir Stephant im Jahr 1802 vorangegangen war. Die 
ftädtifchen Schulprüfungen verlegte ich, mit Genehmigung 
des Grafen, in einen hirfigen Burgfaal, die Landſchnul— 
Prüfungen aber in die Kirchen, ohne daß irgend ein 
Froͤmmler daran Anſtoß nahm. Ueberhaupt kann ich das 
freundfiche Entgegenfommen meiner lieben Schlißer nicht 
genug rühmen. Nicht einen’ einzigen Verdruß hatte ich 
über den vielen von mir unternommenen Neuerungen, 
und die Annehmlichfeit meiner Tage wurde noch erhögt, 
als ih in dem, auch in diefem Buche vorfommenden, 
Stadtpfarrer Dieffenbah vor 12 Sjahren einen gleichae; 
finnten und behüfflihen Collegen fand, der fpäterhin mein _. 
Tochtermann geworden ift, und durch den täglichen Anblick 
feiner kleinen Stammhalter mich beinahe vergeffen macht, 
daß ich felbft Feinen in meinem zweiten. Vaterlande bins 
terlaffe. | | f 


Schriften: I Für die Jugend: 1) Die ABC⸗ 
Schule, oder große Wandfibel zum gemeinfchaftlichen 
Sebrauche in Schulen. ‚Siefen 1825. — 2) Der ABE; 
‚Schüler, Sandfibel zur ABC-⸗Schule. 1. Aufl. Gießen 
1825. 2. Aufl. 1829. — 3) Der ABESchüler von 
J. F. Schlez 1801, und fpäter noch 2 Aufl. Nur in ° 
Anfehung des Titels, nicht Im Inhalte, der porgenann: 
ten Fibel gleich. (Nicht in den Buchhandel gefommen.) 
— 4) Bilder:Fibel zur Beförderung der Lautmethode. 
Ein Verfuch, die Abjicht des ABC-Bilderweſens durch 
eine neue Anwendung deffelben beffer zu erreichen. Mit 
16 Kupfern, fchwarz und illuminirt. Gießen 1812. 
— 5) Der LKinderfreund. Ein Pefebuch zum Gebrauch 
in Landfchufen von F. E. v. Rochow. Für einen Theil 

berteutſchlands, befonders für Franken bearbeitet. 1, 
Aufl. Nürnberg. 1789. 2. Aufl. 1791. 3. Aufl. 1795. 
4. Aufl. 1798. Für die Würzburger Schulen von mir 

ſelbſt abgeändert, Würzburg 1804.. In München wies 
der aufgelegt. — 6) Der Kinderfreund, ein lehrreiches 
Lefebuch für Landfchulen, nah F. E. v. Rochow frei 

* bearbeitet. (Von den vorgenannten Ausgaben ganz vers 

fehieden und alfo ‘mit jenen nicht zu verwechjeln.) Giefs 


% 
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fen , 1. Aufl. 1813. 2. Aufl. 1821. 3. Aufl. 1826, 
Ins Holländifche überfeßt unter dem Titel: De Kin-. 


derfriend, un Lesboek voor de Jeugd. Koevorden: 


1820. — ”) Der Denkfreund, ein lehrreiches Leſebuch 
für Volksschulen. Gießen 1. a 1810. 2. Aufl. 1814. 
3. Aufl. 1817. 4. ar 1819. 5. Aufl. 1820. 6. Aufl. 
1822. 7. Aufl. 1824. 8. Aufl. 1826. 9. Aufl. 1828. 
— 8) Kleines Leſebuch zur Veredlung und Belebung 
des Leſetons in 6 Auflagen. Sins Holländifche über; 
fest unter dem Titel: Lesboek ter veredling en 
verfraaying yan de Lestoon, len dienste der scho- 
len. Groningen 1. Aufl. 1815. 2. Aufl. 1818. — 
9) Sittenlehren in Veifpielen, ein Leſebuch für Mäds 
chenichufen. Gießen, 2. Aufl. 1807. 3. Aufl. 1815. 
4. Aufl. 1824. (Eine gänzliche Umarbeitung des von 
Weyland im Fahr 1801 herausgegebenen gleichnamigen 
Buches.) — 10) Der Schreibfehler, oder. Voruͤbun— 
gen im Briefichreiben und in andern bürgerlichen Auf: 
fügen, zum . in Landfchulen. Nürnberg 1. 
Aufl. 1790. 2. Aufl. 1794. 3. Aufl. 1797. 4. Aufl. 
1800. 5. vermehrte Aufl. Leipzig 1822. — 11) Brief⸗ 
mufter für das gemeine Leben, befonders für Bürgers 
ſchulen. Heilbron 1. Aufl. 1793. 2. Aufl. 1796. 3. 
Aufl. 1803. 4. Aufl. 1808. 5. Aufl. 18i4. 6. Aufl. 
1820. — 12) Leitfaden beim erften Unterricht in der 
chriſtl. Religion. Nürnberg 1. Aufl. 1795. 2. Aufl. 
1796. — 13) Kinder : Declamarionen bei Schulpruͤ— 
fungen und Familienfeften. 1. Aufl. Gießen 1809. 2. 
Aufl. Darmftadt 1821. — I. Zunaͤchſt für Lehr 
rer: 14) Gregorius Schlaghart und Lorenz Richard ; 
oder die Dorfichulen von Langenhaufen und Tranbenz 
heim. Nürnberg 1. Aufl. 1795. 2. Aufl. 1302. 3. 
Aufl. 1813. In München, ein fürs kathol. Teutfchz 
land. eingerichteter Nachdruck 1803. — 15) Lorenz 
Nichards Unterhaltungen mit feiner Schufjugend über 
den Kinderfreund des Heren von Rochow. Ein Beitrag 
zur SKatechetif, befonders für Schullehrer. 2 Bände 
Nürnberg 1796 u. 1797. — .16) Katechetifches Hands - 
buch, oder Lehrgefpräche über ausgewählte Lefeftücke des 
Rochow⸗Schleziſchen Kinderfreundes, nach der Giefner- 
Aufl. Giefen 1828. — 17) Handbuch für Volksſchul⸗ 
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lehrer, enthaltend den Denkfreund mit einem reichen 
Vorrathe von Zugaben für den Schulgebraud. 1. Aufl. 
I. Band. Entwürfe zu Katechifationen über wichtige 
Angelegenheiten. des Verſtandes und Herzens. Gießen 
1815. 2. Dand. Der Menfch nach Peid und Seele, 
oder Anthropologie für Volfsfchulen 1816. 3. Band. 
Hausbedarf aus der Naturgeichichte,. Lehrbuch für 
Bolfsichulen 1819. 4. Band. Semeinverfiändliche Nas 
turlehre für den Schuls und Scelbft s Unterricht 1824. 
5. Dand. Handbuch der Erdbefchreibung beim Gebrauche 
des Denffreundes 1821. 2. Aufl, 1.Bd.: die Tonlefes 
funft, mit Entwürfen zu Lehragefprächen, die Lehre vom 
menfchlichen Körper und die Sittenlehre. Ebend. 1830. - 
gr. 8. 2. Dd.: Naturgefchichte. Ebend. 1830. gr. 8. 
6. Band: Lehrbuch der Sefchichte der Teurfchen von K. R. 
Ders. — IN. Volfsfhriften: 18) Sefchichte des 
Doͤrfleins Traubenheiim, fürs Volk und für Volksfreunde. 
1. Aufl. in 2 Bänden, Nürnberg 1791: und 1792. 
2. Aufl. in ı Band, 1794. 3. Aufl. Gießen 1817. 
(Ein fürs Eatholifche Tentfchland bearbeiteter Nachdruck, 
München 1801.) — 19) Fliegende Volksblaͤtter zur 
Verdrängung fchädlicher, oder doch gefchmacklofer Volfs: 


leſereien. I. Bd. Baireuth 1799, 2. u. 3. Bd. forts 


geſetzt vom Superintendent Schmidt. — 20) Der Volks; 
freund. Eine Monatſchrift, deren Aufſaͤtze auch ein: 

In, als Flugſchriften, zu haben find. 1. u. 2. Bd. 
“Ansbach 1798. 3. u. 4. Bd. Nuͤrnb. 1799, 5. Bd. 
Ebend. 1800. (Ins Dänifche überf. von 8. Haſſe uns 
tgr dem Titel: Almuesvennen, en Lesebog for 

amle og Unge in alle Staender. 1802 u. fi. — 
21) Kleine romantische Volksſchriften. 2 Bände. Keil: 
bronn am Neckar. 1802. — 22) Oswald unter feinen 
 Hausfreunden und Kindern, mit illum. SKupfern. 
Darınfladt. 1826. — 23) Gemeinfaßlich geordnete und 
gemeinnüßige Naturgefchichte für unfundige Liebhaber 
derfelden. 1. Band. Heilbronn. 1804. 2. Band. (von 
Dr. Rau) 1807. mit Kupfern. — 24) Des jungen 
Wilhelm Denfers Hauskalender für feine lieben Nachs 
barsleute. Nürnberg. 1792—1794. — 235) Der Hauss 
freund (auch der rheinifche Bote betitelt), Ein Volks; 
falender. Darmſtadt. 1823 — 1828. — IV, Für 
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kirchlichen Gebrauch: 26) Schlitzer Geſangbuch. 1. 
Aufl. Schlitz. 1801. 2. Aufl. Gieſſen. 1812. (Zum 
Gebrauch der Mainzer proteftantiichen Gemeine mit 
kleinen Abäftderungen nachgedruct. 1803.) — 27) 
Beiträge zu einer gründlichen Verbeſſerung der. prote: 
ftantifchen Piturgie. Nürnberg. 1796. — 28) Pandwirthr ' 
ſchaftspredigten. Ein Beitrag zur Beförderuug der 
wirthfchaftlihen Wohlfahrt unter Pandleuten. Nuͤrnb. 
1788... 2. Aufl. mit Ztem Theile vermehrt, Heilbronn 
1794. — 29) Vorlefungen gegen Irrthuͤmer, Aber 


alanben , Fehler und Mifibräuche, in Berftunden dem 


Volfe gehalten. Nuͤrnb. 1786. — 30) Buchonieng 

- Defehrung zum Chriftentdume, mit Machrichten von 
der Gruͤndung und den mexrkwuͤrdigſten Schickſalen der 
Stadtfirche zu Schlis, Vorbereitungspredigt auf die 
Millenarfeier diefer Kirche am Viſitationstage gehalten. 
Schliß m. Gießen 1812. (Mir beigedrucktem Befang 
zur nächtlichen Sebdächtnififeier.) — 3P) Formular bei‘ 
Öffentlicher Vorſtellung eines Kirchenälteften. Schlitz 
1800. — V. Gedichte — 32) Salomo's Lieder. 
Metriſch Überf., Ansbah 1792. — 33) Gedichte. 1. 
Aufl. Ansb. 1784. 2. verm. Aufl. unter dem Titel: 
Bermifchte, größtentheils lyriſche Gedichte, Nuͤrnb. 
1793. — 34) Fabeln und Sinngedichte. Gedruckt 
Marftbreit 1787. (Micht in den. Buchhandel -gefom: 
men.) — 35) Parabeln. Gießen 1822. (Diefen find die 
meiften der vorgenannten Fabeln angehängt. — VI. 
Biographien. — 36) Meine eigene, im 1. Hefte 
von Deutſchlands Volfsfchviftftellern in Bildniffen und 
Biographien, Nürnd. 1795. (Nur bis zu meinem 35. 
Jahre reichend und mit die ſer nur der Sache nach 
übereinftimmend.) — 37) oh. Adam Schmerler's Ler 
bensgefchichte mit dem Bildniffe des Verſtorbenen. 
Nuͤrnb. 1795. — 38) Deiträge zu mehreren Beier 
ten. Die meiften zu Guts-Muths Bibliothek der. päs 
dagogiichen Literatur. 


Schmid. 


Siegfried, geboren am 16. Dezember 1774 in 
ber ehemaligen Reichsſtadt Friedberg in ber Wetterau 


! 
r 


Sein Vater, Schöff des bdafigen Senats, war ein 
am das Gemeindenwefen höchft verdienter Mann, von feiner 
Bildung und nicht ohne dichterifche Talente. Die poe: 
tifchen Anlagen gingen in einem höheren Grade auf den 
Sohn über; doch beförderte mehr die Natur, als Er— 
giehung und Kunft die Entwicklung derfelben. Sin der 
uguftinerfchufe feiner Vaterſtadt und auf den Univerſi— 
täten Gießen und Jena bildete er fich zum Theologen und. 
Philologen, erwarb fich fpäter die philofophiiche Doctor: 
würde, war eine Zeitlang Hofmeifter in dem Preiswerti: 
ſchen Hauſe zu Bafel, dann von 1802-—1804 Hofmeifter 
eines ftudirenden Schwedifchen Grafen von Diver zu Er: 
langen. In der Folge trat er in das K. K. öftreichifche 
Hnfaren: Regiment Heffen- Homburg, avancirte in demfelben 
bis zum Rittmeiſter, und lebt feit ungefähr LO Jahren im 
Penſionsſtand in oder bei Pefty in Ungarn. 


Schrieb: 1) Die Heroine, oder zarter Sinn und Hels. 
denftärfe: ein Schaufpiel in 5 Aften. Frankfurt a. 
M. 1801. 8. — 2) Eine Ode des Horaz. 1802. — 
3) Phantafien. Erlanger, 1803. 8. — 4) Gedichte in 
Schillers Muſenalmanach. — 5) Die Slanburg. In 
Noth’s und Schaymann’s Beiträgen zur Gefchichte der 
Wetterau. H. 1. Nro. 1. (1801.) — 6) Antheil an der Er; 

- langer Liter. Zeitg, von 1802—1804. 
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Georg SotrLied, Doctor der Philofophie, Geh. 
Finanzvarh, ordentl. Profeffor der Naturwiffenfchaften und 
Aufieher des aftronomifchen- Obfervatoriums zu Giefen *), 
geboren zu Zwingenberg an der Bergſtraße am 17. Juni 1768. 
Nach mehrjähriger Vorbereitung im Gymnaſium zu Darm: 
ffadt und noch befonders von ſeinem Bruder, dem ver— 
ftorbenen Geheimen Staatd : Neferendäar Schmidt , ſowie 
von dem- Artilleriemajor J. Chriftoph Fifcher empfanges 
nen Privatunterricht in der Phyſik und Mathematik, be: 
zog er im Herbſte 1784 die Univerfität Giefen , woſeloſt 


Strieder I. e. XIII. ©. 107 ff. XIV ©. 361. Dr, Nebel 
Professor  ordin. Phileyo h. in-academ; Giessensi con- 
eetus (813): p XX. Dr. Klein die Univerfit. 
Suurfclands in —28 nme, Hinſicht, ©. 288. 
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Böhm und Werner, und 1785 Goͤttingen, wo Lichtien⸗ 
berg und Käftner feine Lehrer waren. ° Sim Begriffe uam 
leßteren Orte zu promoviren und fich als Privatdocent zu 
habititiren, nöthigte ihn eine fchwere Kranfheie nach Heiuſe 
zurückzukehren. Hier wurde ihm am 30. Dez. 1789 cine 
aufßerordentlihe und 1790 eine ordentliche Profeſſur ider 
Mathematif an der Univerficät Gießen zu Theil. Jſm 
Jahr 1801 wurde ihm hierbei die Aufiicht des wiederhevs 
geftellten aftronoimtfchen Obferwatoriums und im Nahe 
1817 die ordentliche Profeffur der Naturgefchichte übers 
tragen. In der philofophifchen Facultaͤt nimmt S. feit 
dem 17. uni 1824 die zweite Stelle ein. Im J. 1823 
wurde ihm das Ritterkreuz des Großherz. Heſſ. Haus; 
und Perdienftordens und am 9. Juli 1830 der Charac— 
ter eines Geheimen : Finanzrathes verlichen. SL 
Viele gelehrten Sefellfchaften haben ihn zu ihrem 
Mitgliede aufgenommen, 3. B. die Akademie der Wif: 
fenfchaften zu Görtingen zu ihrem Forrefpondirenden- Mits 
gliede, die Afademie der Wiffenfchaften zn Münden zum 
forrefpondirenden Mitgliede der phufikalifchen Klaffe , fer: 
ner die Wetterauiſche Sefellfchaft der gefammten Natnrs 
funde zu Hanau, die Weftphälifche Agriculturgefellfchaft 
zu Arnsberg, der ApothefersVerein im nördlichen Teutſch⸗ 
fand u. a. m. | Dr 


Schriften: 1) Sammlung phufifch:mathematifcher Abs 

Handlungen. Erftes Bändchen mit Kupfern. Gießen bei 
Heyer. 1793. 8. — 1) RVollftändiger Unterricht über 
den Gebrauch der Mikrometer zur Beflimmuug von 
Entfernungen auf der Erde, nebſt praftifhen Vor— 
fchriften zur bequemen Verfertigung des Glasmikrome— 
ter durch eine befonders dazu eingerichtete Theilicheibe. 
Mit zwei Kupferrafeln. Frankfurt a. M. bei Varrens 
trapp. 1795. 8. — 3) Anfangsgründe der Mathemas 
tif. Zum Gebrauh auf Schulen und Univerficäten. | 
Erfter Theil: Arichmetif, Geometrie, Trigonometrie, 
Buchftabenrechenfunft. Frankfurt a. M. bei Varrens 
trapp. 1797. gr. 8. 2. verbefferte Auflage. 1806. 3. 
verbefferte Auflage. 1822. gr. 8. mit 6 Kupfertäfeln, 

. Zweiter Theil erfte Abtheilung: Statif, Hydroſtatik, 
Aeroſtatik und Mechanik fefter Körper. Ebend. 1798. 


» 
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mit angeftelltee Verfuhe, Bd. LXVI. ©. 84—93. 
1) Darftellung der von Herrn Ampere aufgefundenen 
Anziehung und Abſtoßung galvanifch:efectriichee Ströme 
mittelft gewöhnlicher Eflectricität, Bd. LXVIII. ©. 
28—32, m) Einige electrifchsmagnetifche Verfuche und 
Wiederholung von Volta's Fundamental: Verfuchen, 
Bd. LXX. ©. 229— 234, n) Befchreibung einer 
einfach eingerichteten aftatifhen Magnetnadel, und eis 
niger damit angeftellter Verſuche, das Sefeß der elec- 
tro ; magnetifchen Anziehungen und Abftofungen betr. 
Bd. LXX. ©. 343—265. 0) Ein Schreiben an 
Silbert, Bd. LXXI. ©. 387. p) Geſetze der An: 
ziehung des galvanifch s electrifchen Stromes, und eines 
Prechtl'ſchen Transverfals Magneten auf die Magnet: 
nadel, abgeleitet aus der Anziehung der einzelnen 
Puncte, und Vergleihung mit der Erfahrung, in Be 
ziehung auf das Munfe’fche Geſetz combinirter freund; 
ſchaftlicher Körper, Bd. LXXI. ©. 387_ ff. q) Un: 
terfuchungen über die von Barlow aufgefundenen Ges 
feße, nach melden weiches Eifen auf die Mannetnadel 
wirft, ®d. LXXIV. ©. 225 ff. r) Verfuche gegen 
die Amper'ſche Hypotheſe von den electrifchen Wirbel: 
firömen ; mit- einer durch Mafchinen:Elgctricität erzeug⸗ 
ten Serella, Bd. LXXIV. ©. 260 ff. V. Sn 5. 
E. Poggendorfs Annalen der Phyfif und 
Chemie: s) Bemerfungen zu der Schrift: Verſuche 
. and Beobachtungen über die Gefchwindigfeit und Quan: 
titaͤt verdichteter atmosphärifcher Luft, welche aus 
Deffnungen von verfchiedener Eonftruction und durch), 
‚ Röhren ausftrömt; von F. 8. 2. Koh; Band II. 
&t..1. ©. 28—39. t) Befchreibung eines neuen 
Windmeſſers, Bd. XIV. ©. 59 ff. VL Sn Dr. K. 
W. G. Kaftners Archiv für die gefammte 
‚Maturlehre: u) Bodenwärme zu Gießen, Bd. J. H. 
2. ©. 327—328. VII. Antheil an den Anas 
len der Wetterau'ſchen Sefellfhaft für 
die gefammte Naturfunde Franffurt 
am Main 1809 VII Antheil an der 
—Frankfurter teutfhen Encycelopädie, von 
1790 an | *F 
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Johann Ernſt Chriffian *), der Theologie 
und Philofophie Doctor, Großh. Heſſ. geiftt. Geheimers 
rath, Prälat, Mitglied der erften Kammer der Stände: 
verfammlung , erfter ordentlicher Profeffor der Theologie, 
Kiftoriograph des Großh. Heſſ. Hauſes, Univerfitätsbiblios 
thefar, Kommandeur der erften Elaffe des Großh. Heſſ. 
Haus: und Verdienftordens 2. zu Giefen. Geboren am 
6ten Januar 1772 zu Bufenborn, unweit Schotten. 
Sein Vater, David Jacob Schmidt, welcher dafeldft 
Pfarrer und Schullehrer war, ertheilte ihm den erſten 
Unterricht, Obgleich diefer durch die vielen Amtsgefchäfte 
des Daters ehr häufig auf längere Zeit unterbrochen 
wurde, S. daher. meift fich feldft überlaffen war, fo bes 
fhäftigte fich der mwifibegierige Knabe dennoch mit mehres 
ren Gegenftänden des Wiffens, namentlih mit Natur— 
gefchichte und Geometrie. Mit Antritt feines 11. Jah— 
res begann fein Vater, welcher inzwifchen in der Pfarrei 
Heidelbach eine einträglichere und weniger befchwerliche 
Dienftftelle erhalten hatte, ihn nicht nur in die lateini: 
fche, griechifche und hebräifihe Sprache einzuführen , fonz 
dern auch mit den Elementen der Wolfifchen Philoſophie 
befannt zu machen. Lange mwährte jedoch diefer regelmaßi⸗ 
gere Unterriche: nicht, denn da diefer den überwiegenden 
Hang des Knaben zum Selbftunterrichte bemerfte, übers 
ließ er ihn nach und nach) und mit feinem 15. Sahre 
völlig feiner eignen Führung. Von der Lectüre der la; 
teinifchen und griechifchen Schriftfkeller ging er zum Her 
bräifchen über; erlernte ohne mündlichen Unterricht die 
arabifche, fyrifche und chaldäifche Sprachen, und begann 
nebft der Philofophie die theologifchen Wiffenfchaften, be; 
fonders‘ Dogmatif zu fludiren. Worbereitet, wie gar 
Mancher faum feine afademifchen Studien vollendet , be; 
308 Sch. in feinem 17. Jahre die Univerſitaͤt Gießen. 
Anfangs befuchte er hier eifrigft die Hörfäle der Profefs ' 
foren Bechtold, Schu, Hebel, Böhm ꝛc.; kehrte aber 

*) Strieder 1. ec. XIM._ ©. 113. ff. XIV. ©. 363. XVII. 
©. 385. Juſti Hell. Denfwürdigf. IV. Abt 


. U. S. 
232234. 534 u. 536. Charafteriftif der jetzt — Heſſ. 
Darmft. Theologen und Prediger ©. 3. 
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Thon im 2. Semefter zum Seldftftudium zuruͤck, an wel: 
ches er von Sjugend auf gewöhnt war, Er fuchte nun 
fich felbft einen eignen Weg durch das, ausgedehnte Ger 
biet zu bahnen. Herder's und Semler's Schriften zeig: 
ren ihm hierbei zu feinem Gluͤcke den Weg, welchen er 
einzufchlagen hatte, um fich wieder dem Labyrinthe zu 
entwickeln, in welches er anfänglich gerathen war. Erz 
flärung des Neuen Teftaments, Kirchen- und Dogmenges 
ſchichte, Patriſtik ꝛc. waren die Hauptgegenftände feines Stu: 
dinms. Im Jahr 1791 beſtand er mit Auszeichnung die 
Prüfungen der Predigtamtsfandidaten, worauf er im fol: 
genden Jahre die erfte Probe feiner Gelehrfamfeit und 
feines Scarffinnes erſcheinen Tief.  Diefe wurde von 
feinen Mitbuͤrgern mit fo ungetheiltem Beifalle aufgenom: 
men, daß ©. ihren Aufmunterungen, ſich dem akademi— 
fhen Berufe zu widmen, nicht entgegen fein fonnte. 
Von feinem Fürften unterftäßt trat ev 1793 zu Gießen 
als Privatdocent auf und eröffnete hiermit feine afademiz 
fche Laufbahn. Sim Sommer 1794 wurde ihm die vierte: 
ordentliche Lehrerftelle am afademifchen Pädagog- zu Gier 
fen übertragen, welche er 1798 mit der vierten ordentlis 
chen Profefur der Theologie vertaufchte. Gegen Ende 
des jahres 1805 rückte er fodann zur dritten und im 
Jahr 1806 zur erften Pehrerftelle der Theologie hinauf. 
Die theologifhe Doctorwärde empfing er in eben dieſem 
‚Sahre von der Univerfität Halle. Im Jahr 1803 wurde 
ihm überdieß das Univerfitäts;Bibliothefariat Abertragen, 
und in Folge eines Rufes nach Heidelberg zugleih zum 
Kirchens und Schulrath, zum Hiftoriographen und zum 
Mitgliede der Gefekgebungs ; Commiffion ernannt. Won 
der einige Zeit hindurch begleiteten Superintendur geruhte 
fein Landesfürft ihn am 6. September 1808 unter Ber 
ieihung des Charakters eines. geiftlichen Geheimen: Rathes 
zu entbinden. Nach Errichtung eines philologiſchen Ses 
minariums zu Gießen im Jahr 1813 wurde ihm das 
Directorium Über dafjelbe übertragen, welches er auch bis 
zum Jahr 1827 verwaltete, in welchem Sahre er folches 
an Herrn Profeffor Dr. Oſann abgab. Am 20. Nov. . 
1816 verlieh ihn in Gemeinfchaft mit Dr. Balfer und 
‚Dr. Wilbrand die philofophifche Facultät aus eignem Ans 
trieb die Doctorwuͤrde. Nach Zufammenberufung des er— 
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ſten conftitutionellen Landtages des Großherzogthums 
Heſſen wurde er am 3. Mai 1820 unter Verleihung der 
Wuͤrde eines Prälaten auf Lebenszeit zum Mitgliede der 
erſten Kammer der Ständeverfammlung ernannt, und 
ihm auch am 1. Dez. 1820 die Mitanfficht über den geiftlis 
chen Landfaften Übertragen. Won der Stelle eines Mit; 
aliedes des Kirchen: und Schulrathskollegiums der Pros 
vinz Oberheffen wurde er dm 5. October 1830 auf fein 
Nachſuchen entbunden. e 


Schriften: 1) Eine der älteften und fchönften Idyllen 
des Morgenlandes, 1. B. Mofes. XLIX. neu über; 
feßt mit Anmerfungen. Gießen bei Heyer. 1793. 8, 
— 2) Salomo’s Prediger, oder Koheleths Lehren; 
Verſuch einer neuen Ieberfeßung und richtigen Erfläs 
rung. Gießen bei Hoyer. 1794. 8. — 3) Observata 
in Sext. Aur. Propertii quaedam loca. Gissae 
apud Heyer. 1794. 4. — 4) Phitologifch:eregetifcher 
Elavis über das neue Teftament, für Akademien. .1. 
Theil 1. Abtheilung. die Briefe an die Römer und’ 

Corinther. Gießen bei Heyer. 1795. gr. 8. 2. Abth. 
die Übrigen Paulinifchen Briefe. Ebend. 1796. 2. Th. 
1. Abth. Die Evangelien. Ebend. 1797. 2. Abth. bes 
arbeitet von ©. 5. Welcker. Die Eatholifchen Briefe 
und der Brief an die Hebraͤer. Ebend. 1805. gr. 8. 
— 5) Bibliothek für Kritif und Eregefe des Neuen 
Teſtaments uud aͤlteſte Kirchengefchichte. Kerausgeges 
ben von J. E. Chr. Schmidt und 8. Ch. 2. Schmidt. 
Herborn und Hadamar, N. gelehrte Buchhandlung. 
1796—1803. 2 Bände oder 4 &t. 8, — 6) Beiträge 
zur Kirchengefchichre des Mittelakters. 1 Th. Gießen 
bei Heyer. 1796. 8. — 7) Einige Bemerkungen zur 
ältern Gefchichte des Ackerbaues in Teutfchland. Eine 
Selegenheitsfchrift. Gießen. 1796. 4 — 8) Entwurf 
einer Gefchichte des Glaubens an Vergeltung und Uns 
fterblichfeit bei den Suden. 1. Hälfte Herborn und 
Hadamar, N. gefehrte Buchhandl. 1797. 8. —.9) 
Geiſt der neueften theofogifchen Literatur ‘des Jahres 
1797. Gießen bei Heyer. 1798, 8. — 10) Mit F— 
H. €. Schwarz: Allgemeine Bibliothek der neueſten 

theologiſchen und pädagogifchen Literatur. 8-Bände.in 
Scriba’s Lexicon. ıte Abth. 24 


4 Sahrgängen. Gießen bei Heyer. 1798 1804. 8. — 
11) Mit K. Grolman und F. W. D. Snell: Jour— 
nal zur Aufklärung über die Rechte und Pflichten des 
Menfchen und Bürgers. 1. Band. 1. St. Herborn 
und Hadamar, N. geleyrte Buchhandlung. 1799. 8. 
— 12) Magazin für Religions s und Sittenlehre und 
ihre Geſchichte. J. Band. 1. Heft. Gießen bei Heyer. 
1799. 8. — 13) Lehrbuch der Sittenfehre, mit befon: 
derer Hinficht auf die moralifchen Vorfchriften des Chri— 
ftenthums. Ebend. 1799. 8. — 14) Nachricht an das 
ununterrichtete Publikum, den Fichtefchen Atheismus betr. 
Siefen. 1799. 8. — 15) Mit F. W. D. Stell: 
Erläuterungen der Transfcendentalphilofophie, für das 
größere Publifum, 1. St. Gießen 1800.8. — 16) 
Lehrbuch der chriftlichen Dogmatif. Gießen bei Heyer. 
1800. 8. — 17) Grundlinie der chriſtlichen Kirchenge⸗ 
ſchichte. Gießen bei Heyer. 1800. gr. 8. 2. voͤllig um⸗ 
gearbeitete Ausgabe unter dem Titel: Lehrbuch der 
chriſtlichen Kirchengeſchichte. Ebend. 1803. gr. 8. 3. 
Auflage. 1823. gr. 8, — 18) Handbuch der chriftlis 
chen Kicchengefchichte. J. Theil. Gießen und Darıns 
ſtadt Bei Heyer. 1801. 8. 2. verbefierte Auflage. Gies 
„gen bei Kever, 1824. gr. 8. TI. Theil. 1802. 8. 2. 
verbeizerte Auflage. 1825. ge. 8. III. Theil. 1804. 2. 
verb. Auflage. 1826. gr. 8. IV, Theil. 1806. 2. 

verbefferte Auflage. 1827. gr. 8. V. Theil. 1813. gr. 
8. VI.. Theil. 1820. gr. 8. — 19) Hiſtoriſch-kritiſche 
Einleitung insg Neue Teſtament. 2. Theile. Gießen 
bei Tafche und Müller. 1804 u, 1805. gr. 8. Wohl: 
feilere Ausgabe. Gießen bei Heyer. 1818. gr, 8. — 
20) Chriſtliche Religionstehre. Ebend. bei Heyer. 1809, 


gr. 8. — 21). Theologifche Encyklopaͤdie. Ebend. ‚bei 


Heyer. 1811. gr. 8. — 22) Geſchichte des Großher— 
zogthums Heſſen. 2 Bände. Ebend. bei Heyer. 1818 
und 1819. gr. 8. — 23) Lehrbuch der Dogmenge: 
fehichte. Ebend. bei Heyer. 1828. ar. 8. — 24) * 
Denfmal der Allerdurchlaucht. Fürftin und Frauen, 
-. Srauen Louiſe Karoline Henriette, Großherzogin von 

Heften und bei Rhein ꝛc. Königliche Hoheit, geborne 
! EM von Heſſen ꝛc. bei Gelegenheit: der, Aller: 
döochſt⸗Deroſelben den 22. Nov. 1829 angeordneten Ges 


’ 
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. 
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dächtniffeier. Darmſtadt. 1829. fol. — 25) * Perfonafien 
Sr. Königlichen Hoheit Ludewig I. Großherzogen pon 
Heffen und bei Rhein. Ebend. 1830. — 26) Abs 
bandlungen und Auffäbe in fremden 
Sournalen und Zeitfchriften: A. In der 
Söttinger Biblische der neueften then 
logifhen Literatur von Schleufner und 
Stäudlin: a) Obſervatinen über einige Stellen 
des Koheleth, Band 3. ©t, 4. ©. 622. B. Sn 
Henfes Magazin für Religions: PHilofos 
phie, Eregefe und Kirchengeſchichte; b) 
Ueber die Briefe des Ignatius. St. 7. No. 3. c) 
Zufab zu der Juſti'ſchen Erklärung der Stelle Röm. 
9. 5. &t. 7. Nr. 3. C. In Paulus Memo 
- rabilien: d) Ueber die fügenannten ſiebzig Jahr⸗ 
wochen Daniels, Band 3. Nro. 4. e) Entwurf einer 
beftimmten Entſcheidung verfchiedener verloren. geganges 
ner Evangelien, Band 4. St. 3. No. 3. f) Ueber 
den Canon bes Eufebius, Band 5. St. 3. g) Das 
ächte Evangelium des Lukas. Ebend. D. Sn Am— 
mon’s MN. theologifhem Journal 1796: 
h) Erflärung der Stelle Roͤm. I. 3 und 4. St, 3 
Neo. 1. — E. In den Annalen der theologi— 
[hen Literatur 1797: 1) Vertheidigung gegen 
das Gerücht, als 06 er Verfaffer des in Schleswig 
1797 erfchienenen Kirchenz und Ketzer⸗Almanachs fei, 
36. Woche. ©. 573. F. In Fichte und Niet 
hHammers Journal: k) Erklärung einiger phyſio— 
logifher Erfcheinungen, 1798. Heft 4. G. In Grol— 
man’s Magazin für die PhHilofophie des 
Nechts und der Gefeßgekung: 1) Gedanken 
über den Eid, Band I. A. 1. 1799. H. In Ju— 
ſti's Heffifhben, Denfwürdigfeiten: m) 
Auch noch einige Worte Über das Alter der Stade 
Gießen, Band 3. Niro. 8. S. 66 ff. n) Bemerkun— 
gen über die Stammtafel der Grafen von Königsberg, 
Band 3. Nro. 14. ©,,389 ff. 0) Etwas uͤber die 
Zunahme der Bevoͤlkerung in Oberheffen, während des 
fiebenzehnten und achtzehnten Sjahrhunderts, Band 4, 
Abth. 2. Neo. 2. ©. 110-126, p) Einige. Nefultare 
aus Geburts? und SterbesLiften über die Heſſen⸗Darm— 
24* 


Br 
Räntifge Sande, Band. 4. Abth. 2. Nro. 15. ©. 454 
ff In ’Keils und Tfhirners Annalen. 
ten Sie das Studium der Theologie: 9 
Chronologie der Apoftelgefchichte, Band 3. St. 1, 
1816. ©. 128. K. In dem Kirchenhiſt. Archiv 
von Stäudlin, Tzſchirner und Vater: r) 
Ein noch ungedruckter Brief des Pabftes Zofimus, 
Sjahrg. 1825. Heft 4, ©. 450. ff. s) Die Kirchen: 
— zu Marſeille im Jahr 533, Jahrg. 1826. 
Heft 1. ©. 10 ff. t) Verſchiedenheit der Meinungen 
über den Berfaffer der —— eine Bemer⸗ 
fung, Jahrg. 1826. Heft 1. ©. 15 ff. u) Ein noch 
ungedruckter Brief des Biſ — Cyprian von Toulon, 
aus dem 6. Jahrhundert, Ebend. Heft 3. S. 307 ff. 

v) Verzeichniß der Biſchoͤffe, welche 441 und 442 den 
Synoden zu Drange und Vaiſon beimwohnten, Ebend. 
Heft. 3. ©. 454 ff. w) Einige Bruchſtuͤcke des Roͤm. 
Elemens, nahgewiefen ꝛc. Ebend. Heft 3. ©. .359 ff. 


en Schmidt, 


S. L., geboren zu Riga, woſelbſt fein Water Pre⸗ 
diger war, widmete ſich der Theologie und wurde Pfars 
ver zu Groskarbach unweit Worms; ſtudirte .fpäter die 
Rechtswiſſenſchaften und Lebt gegenwärtig als Advofat zu 

orms. 


Schrieb: Don Karlos. Eine hiſtoriſche Novelle aus 
sen Werfen des Abbe St. Neal uͤberſetzt. Worms 
— 8. S. 152 u. VI. 


Schmitk 


Anton, geboren 1802 zu Heppenheim an der 
Bergſtraße, Befuchte die Gymnaſien zu Bensheim und 
Darmſtadt, ftudirte von Oſtern 1821 zu Würjburg und 
Heidelberg, ward im Herbſte 1825 Doctor der RE 
phie und lebt gegenwärtig zu Mainz. 


Bab Heraus: Trauergefang auf den Tod Ihrer R H. 
der — — Fuͤrſtin und Frau, Frau 
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Louiſe Karoline Henriette, Großherzogin bon Heffen und 

bei. Rhein ıc. von A. Schmitt. In Muſik gefeßt und 
fürs Piano ; Forte arrangirt von J. H. Seipp. Darm⸗ 
ſtadt bei Heyer 1829. Q. F. ©. 12. 


Sd.mitthbennen 


‚Friedrich, Doctor der Philoföphie und Profeffor 
der Gefchichte auf der Umiverfität Gießen (feit Herbft 
1828), vorher Director des Lehrerfeminariums zu Idſtein 
(feit Oftern 1828), vor diefem (feit.1827) Prorector des 
Symnafiums zu- Wiesbaden, nachdem er vorher ſchon 


Prorector des. Gymnaſiums zu Dillenburg gewefen war. . 


Schriften: I) Kurzgefaßte Schreidungsfehre der teutz 
fhen Sprache. Herborn bei Krieger 1821. 8. — 2) 
Teutſche Sprachlehre für Gelehrtenfhulen nach den 

Ergebniſſen der neueften- Forfchungen bearbeitet, Ebend. 
bei Ebend: 1822. 8: 2. Aufl 1826. 8. — 3) Theo⸗ 
retifch-„practifches Elementarbuch der teutfchen Sprache 
nach naturgemäßer Methode. Hadamar N. gel. Buchhldg. 

1823. 8. — 4) Sohn Thomfons Jahreszeiten metriſch 
überfeßt, 2 Boͤchn. Zwickau 1822. 16. (36 und 37. 
Bdchn. der Zwickauer Taſchenbibliothek der ausländi: 
ſchen Literatur). — 5) Gefchichte der Teutſchen, für 
höhere Anterrichtsanftalten. Herborn bei Krieger 1824. _ 


8. — 6) Die-Lehre vonder Sabzeichnung oder Ins | 


terpunction in der teutfchen Sprache, nebft einer Furz 
zen vorbereitenden Satzlehre. Frankfurt Hermannifche 
Buchhdlg. 1824. 8. — 7) Urfprachslehre, Entwurfzu - 
einem Spyftem der Grammatik, mit befonderer Ruͤckſicht 
auf die Sprachen des indifch : teutfchen Stammes: das 
Sanskrit, das Perfifche, die pelasgifchen, flavifchen und 
teutfchen Sprachen. Ebend. bei Ebend.. 1827.. gr. 12%. 
— 8) Ausführliche teutfhe Sprachlehre, nach neuer 
wiffenfchaftlichen Begründung, als Handbuch für Ge— 
lehrte und Gefchäftsleute und als Commentar über 
feine kleineren Lehrbücher. 1. Buch, Niedere Sprach: 
lehre. 2. Buch, Höhere Sprachlehre. A. u. d. Titel: 
Teutonia, Ebend. bei Ebend. 1828. gr. 8. — 9) Mer 
thodif des Sprathunterrichts, nebſt Vorfchtäger zur 
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Verbeſſerung der teutſchen und lateiniſchen Grammar. 
Ebend bei Ebend. 1828. 8. — 10) Die Sjahreszeiten, 
ein Inrifch s didaftifches Gedicht. 1. Abtheilung: der 
Frühling. Gießen bei Heyer Water 1829. gr. 12. — 
11) Grundriß der politifchen und hiſtoriſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften. J. Bd., Grundlinien der. Staatswiſſenſchaft. 
2. Bd., Univerfalgefchichte. Gießen bei Heyer 1830. 8. 
— 12) Abhandlungen. in Zeitfchriften, 3. B. in See: 
bode's Archiv für Philologie und Pädagogik und deſſen 
£ritifcher Bibliothek. 


Shnraubert. 


Ludwig, geboren zu Siefen 178.., wurde in Jena 
Magifter und Privatdocent und lebt gegenwärtig als Pro; 
fefor der Medizin zu Charfow. 


Särieb: Unterfuhung der Verwandfchaft der Metall; 
oryde zu den Säuren. Mach einer Prüfung der neuen 
ee Theorie. Erfurt 1803. 8. Vergl. Meus 
fel 9. T. 5. A. XV. 356. XX. 223. | 


Schneider, 


Johann Andreas, geboren am 7. Januar 1791 
zu Birkenau, einem freiherrlich von Wambold’fchen Dorfe, 
unweit Weinheim. Erhielt feine erfte Bildung theilg 
durch feinen Vater, den jekt emer. Schullehrer und Ge: 
vichtsfchreider J. 2. Schneider in Birkenau , theil® durch 
den Hın. Schullehrer Nikolai dafeldft. Ebendafeldft ge: 
noß er außerdem einige zeit hindurch bei dem Schulfehrer 
Clauß Unterricht in der Muſik, bei dem Rector Klauer 
in der Mathematik. Nachdem er einige Jahre die Schule 
ſeines Vaters in Birkenau verſehen hatte, wurde er im 
Jahr 1813 als Vicar an die Maͤdchenſchule zu Zwingen— 
berg berufen, welche Stelle ihm 1814 definitiv uͤbertra— 
gen wurde. Sm J. 1820 übernahm er auf den Wunſch 
des dafigen Magiftrat’s den Unterricht der Knaben, flatt 
der Mädchen. Sim Jahr 1819 gründete Schn. überdieß 
eine zunächft für Schullehrer berechnete Lefegefelljihaft, 
welch; aan über 170 Mitglieder zählt, 
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Schriften: 1) Lefebuch fir mittlere Klaſſen in Volks— 
ſchulen. Darmſtadt in Comm. bei Diel 1821. (1. u.. 
2. Aufl) 8. 10. Aufl. 1830. 8 — 2) Mit Fire, 
fher: Briefmufter für Kinder in Landfchulen. Darm— 
ftadt bei Heyer 1823. 8. 2. Aufl. 1826. — 3) Fibel 
oder ABC- und Lefebuh, fowohl für die Buchftabirr 
als Lautmethode. Darmſtadt bei Hever 1823. 8.6. 
Aufl. 1830. 8. (Mehrmals nachgedrudt.) — 4) Hand⸗ 

buch beim Auswendigbuchftabiven. Ebend. bei Ebend. 
31825. 8. — 5) Aufgaben zum fchriftlichen Sprachuͤbun⸗ 
gen. Ebend. bei Ebend. 1825. 8. 2. Aufl. 1828. — 
6) Verfchiedene Aufjäge in pädagog. Zeitfihriften, ins; 
befondere der Allgem. Schuleitungs | . 


Sdhneidler 


Loren;z, geboren. 1761 zu Hildesheimim Hannoͤvekri ⸗ 
ſchen, war nach vollendeten Studien eine Zeitlang Lamb 
der franzöfifchen Sprache zu Mainz, dann Hofmeifter am 
Landgraͤfl. Heſſ. Homburg. Hofe, von welchen er auch 
den Hofrathscharaster erhielt; privatiſirte feit 1787 zu 
Frankfurt, ftudirte von 1796—1798 zu Jena Medizin, 
wurde hierauf Profeffor der Gefchichte zu Mainz, dann 
(1803. oder 1804) Director des ftädtifchen Gymnafiums 
zu Worms, 1824 am 28. September Mitglied der Pärs 
dagogeommifjion für die Provinz Nheinheffen und. x830 
am 1. Sjuni in. Ruhefland. verfeßt.. 


Schriften: 1)* Hrn. de Pages Reifen um die Welt. 
und nah den Polen zu Lande und zur See in den 
Jahren 1767 —1774 u. 1776. Aus dem Franzöfifchen 
überfest. Mit 7 Kupfern. Frankfurt und Leipzig 1786. 
9.8 — 2) Des Abbe Groſier allgemeine Befchreis 
bung des chinefifchen Reichs nach feinem gegenwärtigen 
Zuftande. A. d. Franz. 2 Bände. Frankfurt 1789. gr: 
8. — 3) * P. 5. Bruns Erdbefchreibung von Afrika, 
1. Theil (bis S. 176 von Schneidler bearbeitet) Frank⸗ 
furt 1791. 8. — 4) Mit A. W Schreiber: * Mufas 
tion; Quartalſchrift für Frauenzimmer. Frankfurt 1789. 

8. (E8 erfchien nur I Quartal). — 5) Volksbildung 
im Beihe und nah den Bedärfniffen unferer Zeit- 
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Sin freimüthigen Bemerfungen über Volfsbildung übers 
haupt und über das Landfchulwefen der Provinz Rhein: 
heffen insbefondere. Mainz bei Kupferberg 1821. 8. — 
6) Anflänge für Geift und Gemuͤth, in Darftellungen 
« feiner äußeren und inneren Welt aus früherer und fpäs 
terer Zeit. Sn Poefie und Prosa. Sranffurt bei Sau: 
erlaͤnder 1828. 8. — 7) Verfchiedene Gymnaſialpro— 
gramme. — 8) Aufiäge in Zeitfchriften, fowie mehrere 
freimaurerifche Reden, 3. B. bei dem Todesfefte Sr. 
K. 2. des. Srofßherzogen Ludewig I. von. Heffen ꝛc. 
Verst. Meufel VII. 262. X. 613. XX. 233. 


Shubert 


Wilhelm, eigentlich Johann Wilhelm Leon: 
Hard, Sohn eines Weinhändlers. zu Franffurr a. M., 
im Sjahr 1774 dafeldft aeboren, hatte in. feiner jugend 
einen Drang, fi) den Wilfenfchaften, befonders den ern: 
fteren, zu widmen. Die fehr ftrenge Erziehung, die ihm 
von väterlicher Seite zu Theil ward, verbunden mit- haus: 
licher Fingezogenheit unter ftetem Anfeuern, feine Zeit 
hauptfachlich zu Ausbildung- des Seiftes anzuwenden, würde 
auch geeignet genug gewefen fein, feine Neigung zu bes 
günftigen ; fein Vater aber beſtimmte ihn der Handlung, 
für die, als einen Stand, die in feinen höheren Verhaͤlt— 
nißen aufer einem gewiffen 'Grad von mwiffenfchaftlicher 
Bildung auch zugleich, Menfchenfennenig und eine voll; 

. fommene Gewandtheit im Umgang erfodert , diefe abge: 
zogene Art von Erziehung weniger günftig war. Dann 
brachte ihm der angethane Zwang eben nicht vermehrte 

Neigung zu dem Stand bei, dem. er beftimmt wurde. 
"Er gab daher fpäter ein Kandlungsgefchäft, das er in 
‚Hamburg errichtet hatte, an den Herrn Andreas Friedrich 
Spalding dafelbft ab, der es unter feiner eigenen Firma 
noch fortfeßt. Er felbft aber faufte fih 1801 in Rhein: 
heſſen an. betrieb gegen 10 Jahre lang eine nach den 
dafigen Landesverhältniffen größere eigene Defonomie, die 
er aber, beſonders aus Ruͤckſicht auf die Gefundheit feir. 
ner Gattin, einer gebornen Hamburgerin, nach Verkauf 
diefer Zeit aufgab, und. fein Srundeigenthum: größten: 

theils verpachtete. Es fehlte ihm unterdeffen nicht an 


— 


> 


— 


2 — 


77 
— 3 — ⸗ 


Gelegenheiten, durch Beobachtungen und Nachdenken von 
derjenigen Weltkenntniß, die ihm fruͤher abging, zu er⸗ 


werben, und auf dieſe Art von dem ftuͤher Verſaͤumten 


einiger Maßen nachzuholen. 


Schrieb: 1) Darſtellung und Erklaͤrung meiner Ver⸗ 
werfung als Mitglied der Großh. Heſſ. Landſtaͤnde im 
Jahr 1826. Straßburg 1826. — 2) Erwiederung auf 
eine — Ebend. 1828. 


Shulz. 


Wilhelm, geboren am 26. Januar 1790 u Darıns 
ftadt ; trat im Jahr 1810 als Cadet in das Großh. Keil. 
Leibgardes Regiment, in welchem er am 1. Februar 1813 
zum Secondlieutenant avancirte. Als folcher machte er 
im Jahr 1813 den Feldzug nach Sachfen und im Jahr 
1814 und 1815 die Feldzüge gegen Frankreich mit, und. 
wohnte in denfelben am 18. und 19. October 1813 der. 


Schlacht bei Leipzig und am 28. Juni 1815 der Schlacht 


bei Straßburg bei. Die Abfaßung und Verbreitung feiz 
nes Schriftchens: Frag: und Antwortbüchlein über Allers 
lei, was im teutfchen Vaterlande befonders Noth thut ıc. 


‚ verwickelten ihn in eine militärgerichtliche Unterfuchung, 


in deren Folge, obafeich durch ein niedergefehtes Mile 
tairgericht freigefprochen,, er am 26. October 1826 feine 
Dimiffion aus dem Militairdienfte nahm. Er widmete _ 
fih hierauf mehrere jahre zu Gießen den Rechtswiſſen— 
fchaften, privatifirte eine Zeit lang in feiner Vaterſtadt 
und lebt ſeit Herbft 1830 zu München, woſelbſt er die 


Redaction des „Auslandes‘* übernahm. 


Schrieb: 1) * Frag: und Antwortbüchlein Über Aller: 
lei, was im tentfchen Vaterlande befonders Noth thut. 
Fuͤr Bürgers s und Banersmann.  Teutfchland. 1819. 
— 2) Irrthuͤmer ımd Wahrheiten aus den erften Jah— 
ren nach dem letzten Kriege gegen Napoleon und die 
Sranzofen. Darmſtadt in Comm. bei Heyer. 1825. 
gr. 8 — 3) * Napoleon vor feinen Zeitgenoffen. 
‚Aus dem Franzöfifchen mit Zufägen und Anmerkungen. 
3 Dändchen. Darmftadt bei Lesfe. 1827 und 1828. 
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12. — \ e Montagsblatt für Freunde gebifdeter.. Uns. 
sein 1. Jahrgang. Darmftade bei Lesfe. 1828, 
gr. 4. — 5) Almanach für die Gefchichte des Zeitgeis 
ftes. 1. Sahrgang. Darmfladt bei Lesfe. 1830. 12. — 


6) Auffäße in verfchiedenen Zeitfchriften , befonders im 
Hesperus von Andre. 


Shwar; 


Friedrich Heinrich Chriftian *), — 
am 30. Mat 1766 zu Gießen, wo damals fein Water 
Mag. Ge. Gottlob Schwarz Profeffor der Theologie ge: 
‚wefen war, fpäter aber ald Metropolitan nach Alsfeld 
verfeßt wurde. Hier fowohl, als aud in Nidda befuchte 
er mehrere Trivialſchulen, denen er aber weniger, als 
feinem Seldftftudium und dem Leſen guter Schriften ver⸗ 
dankte. Später genoß er noch eine Zeit lang Privatun⸗ 
terricht bei dem im Jahr 1829 verftorbenen Pfarrer 
Welcher zu DOberofleiden, der ihm Geſchmack an mannigs 
faltigen &egenftänden des Lernens beizubringen fuchte. 
Der trefliche Unterricht diefes Mannes, fowie der beleh— 
rende Umgang mit einem benachbarten Seiftlihen, Pfars 


. rer Soldan zu Altenburg, und ein einjähriger Beſuch 


des damals blühenden Gymnaſiums zu Hersfeld bereiteten 
ihn für den Beſach der Univerficät ereflic vor. In 
Gießen widmete er fih vom Frühjahre 1783 unter Bechs 
told, Schul und Duvrier der Theologie, beſuchte fleißig 
die philofophifchen und philologifchen Vorlefingen der Pros 
. fefforen ‚Schlettwein, Böhm und Roos, und vereinigte 
fid) Hier mit mehreren, von einem gleichen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Intereſſen befeelten, Freunden zu einer fiterärifchen 
Sefellfchaft, welche ſelbſt der Profeffor Schlettwern zu 
befuchen würdigte. Don früher Jugend. an ans Unters 
richten gewöhnt, wünfchte cv fi) dem afademifchen Leben 
widmen zu fönnen; mußte aber damals diefem Wunfche 
entſagen, da haͤußliche Pflichten ihn nach Hauſe beriefen, 
wo er im Jahr 1787 zu Alsfeld als Freiprediger ordinirt 
wurde. Nah dem bald darauf erfolgten Tode feines 


*) erg St: Strieder Hell. Gel. Geſch. XIV. 143—160, Meus 
- 373 u. 374. “. Ghiraftesiti "der Je 1er ch Sarfl, 
Theologen und Prediger, S. 74-78 
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Vaters, verfah er ein halbes Jahr fang deſſen Stelle, 
worauf er als Pfarrer zu Derbach angeftellt wurde. Bon 
bier wurde er 1795 als zweiter Prediger nah Echzell 
. und 1798 als Pfarrer nah Münfter bei Butzbach befdr: 
dert, wofelöft er im Stande war feinem ſchon früher 
angelegten Bildungsinftitute eine größere Ausdehnung zu 
geben. Im Jahr 1804 folgte er einem Rufe zu «iner 
ordentl Profeffur der Theologie nach Heidelberg, wohin er 
auch fein Inſtitut verpflanzte, und folches dajeldft zuerft 1820 
völlig aufloͤßte. Im J. 1805 erhielt er den Charakter eines Kir: 
chenrathes und Ipäter den eines Großh. Badijchen Seh. Kirs 
chenrathes. Im J. 1790 wurde er Mitglied der Eorrefp. liter. 
Sefellfhaft zu Mainz und im 5.1807 Doctor’ der. Theologie 
und Philofopdie. 


Schrieb: 1) Predigt über Sprüchmwörter Salamo XIV. 
32., bei Gelegenheit des verordneten Trauer-Feſts zur 
fhuldigiten Verehrung Ludwigs IX. Landgraf von Heſ— 
fen 20. gehalten. Biedenkopf 1790. 4. — 2) Der Geiſt 
wahrer Religion, eine dee von S. Marburg 1791. 
8: — 3) Grundriß einer Theorie der Mädchenerziehung 
in Hinſicht auf die mittleren Stände. Jena 1792. 8. 
— 4) Neligiofität, was fie fein foll, und wodurch fie 
befördert wird. Aeltern, Religionsfreunden und übers 
haupt allen denen gewidmet, welchen wahre Religion 
am Kerzen liegt. Gießen 1793. 8. 2. Ausgabe u. d. 
Titel: Katechetif, oder Lehre von der Bildung und dem 
Unterrichte der Jugend für das Chriſtenthum. Ebend. 
1818. gr. 8. — 5) * Die moralifchen Wiffenfchaften. 
Ein Lehrbuch der Moral und natürl. Religion in ihrem 
ganzen Zufammenhange, 2 Theile, Leipzig 1793. 8. 
(bildet auch den 4. Theil von J. ©. Lorenz Leſebuch 
für die Sjugend der Bürger und Handwerker, zum 
Sebrauh in Schulen, 2. Aufl. (mit des Berfaffers 
Namen) u. d. Titel: die moralifhen Wiffenfchaften. 
Ein Lehrbuch der Moral, Rechtslehre und Religion 
nad) Gründen der Vernunft. 2. Curſus. Erſtes Lehr: 
buch, Katechismus der Vernunft, 1 Bd. Vollftändiges 
Lehrbuch für Schulen und Ermwachfene zur Bildung des 
Verftandes und Herzens, 2 Bde. Leipzig 1797. 8. — 

. 6) Briefe. das N und Erziehungsgefhäft betr. 
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Gießen 1796. 8. — 7) Der chriſtliche ae 
nach feiner moralifchen Beſtimmung ıc. 1. Bd. Gieße 

-1798. 2. Bd. 1800.8. — 8) Mit J. E. € Sämibt: 
Allgemeine Bibliothek der theologiſchen und pädagogi; 
ſchen Piteratur, Bd. 3—8. Gießen 1799—1804. 8. 
— 9) Rede bei dem Grabe des feligen M. H. D. 
Müllers, Inſpect. und erft, Pfarrers zu Fchjell. Giefs 
fen 1797. & — 10) Rede bei dem Grabe und dem 
Leichnam des verewigten Hrn. Ph. Theoph. Brodreich, 
Pfarrers zu Leidhecken. Burafriedberg 1797. 4. — 11) 
Peſtalozzi's Methode und ihre Anwendung in Volks; 
fehulen. Gießen 1802. 8. — 12) Erziehungslehre, 1. 
Bd. die Beftimmung des Menfchen. Sin Briefen an. 
erziehende Frauen. Leipzig 1802. 8. 2. Aufl. 1813. 2. 
Bd. 1. u. 2. Abth., das Kind, oder Entwickelung u. 
Bildung des Kindes von feiner Entftehung bis zum 4. 
- Sahre. Ebend. 1804. 3. Bd. 1. u. 2. Abth.: Ent: 
wicelung und Bildung des jungen Menfchen und zus 
gleich die Unterrichtslehre enthaltend. 1808. 4. Bd. 1. 
u. 2. Abtheil.: Gefchichte der Erziehung nad ihrem 
Zufammenhange unter den Voͤlkern von allen Zriten 
her bis auf die neuefte, 1813. 2. verbefferte und 'verz 
mehrte Aufl. 1. Bd. 1. u. 2. Abth.: Sefchichte der _ 
Erziehung. 2. Bd. Syſtem der Erziehung. 3: ®. Un: 
terricht der Erziehung. Ebend. 1829. gr. 8. — 13) 
Sebrauch der Peftalozzi hen Lehrbücher bei dein haus: 
lichen Unterrichte und in Bolksfihulen. Gießen 1804. 8. 
— 14) Erster Unterricht in der Gottſeligkeit, oder Eles 
mentarunterricht des Chriſtenthums für Kinder aller 
chriftt. Confeſſionen. Ebend 1804. 8. — 15) Lehrbuch 
der Padagogif und Didaftif. " Heidelberg 1805. gr. 8. 
2. Aufl. in 3 Theilen. Ebend. 1817. gr. 8. — 16) 
— der Lehre von dem Schulweſen; als Nach— 
trag z. d. Lehrbuch der Paͤdagogik ꝛc. Ebend. 1807. 
gr. 8. — 17) Einrichtung‘ des paͤdagog. Seminariums 
auf. der Uhniverficät Heidelberg. Ebend. 1807. ar: 8. 
— 18) Verſuch einer zweckmaͤßigen Verfaffung für den 
proteftant. Predigers und Schullehrerftand zu entwers ' 
‚fen, mit Nücjiht auf das Herzogthum Berg, 2 Theile, 
Düffeldorf 1807. 8. — 19) Sciagraphia Dogmatices 
.. Christianae ; in usum prasleotionum scripsit. Hei- 
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delberg 1808. 8. minor. 2. veränderte und teutſch 
herausgegebene Auflage, u. d. Titel: Grundriß der 
firchlich ; proteftantifchen Dogmatif, Ebend. 1817. ar. 
8. — 20) Das Chriſtenthum in feiner Wahrheit und 
Söttlichkeit betrachtet, 1. Theil: die Lehre des Evans 
geliums. Ebend. 1808. gr. 8 — 21) Progr. Com- 
mentatio'‘ de Rabano Mauro, primo Germaniae 
praeceptore. Ibid. 1811. 4. — 22) Die Kirche in 
Diefer Zeit. Worte der Ermahnung, zunähft an die 
Seiftlihen, 3 Hefte. Ebend. 1814—1817. gr. 8. — 
23) Die Chriftfreude -als Hoffnung befferer Zeiten. 
Predigt gehalten am 2. Chrifttage 1817. Ebend. 1818. 
8. — 24) Mit Dr. Wagner, D’Autel und Dr. Schels 
Ienberg : Freimüchige- Jahrbücher der teutfchen Volks⸗ 
fchulen. Darmftadt und Heidelberg 1820—1830. 8 Bd. 
in 8. — 25) Handbuch der evangelifch schriftlicher 
Ethik, für Theologen und gebildete Chriften. Heidel⸗ 
berg 1821. gr. 8. 2. Aufl. 1. Bd.: die Sittenlehre 
des evangelischen Chriſtenthums als Wiffenfchaft.. Ebend. 
1830. gr. 8. — 26) Jahrbücher der Theologie und 
theolog. Nachrichten, 1—4. Jahrgang. Frankfurt 1824 - 
— 1827. 8. — 277) Sin Zeitfchriften und zwar in J. 
den vermifchren Schriften der forrefponz 
dBirenden literarifhben Geſellſchaft zu 
Mainz:-a) Ode an die Forrefp. liter. Gefellfchaft zu 
» Mainz, bei deren Stiftungsfeft am 11. Nov. 1790, 
Frankfurt 1791. S. 1. ff. — 1. J. E.C. Schmidts 
allgem. Bibliothek der neuen theol. Liter.: 
b) Ueber den Grundfaß der. Volkserziehung und der 
Erziehung des Menfchen überhaupt, Bd. 8. ©t. 3. 
S. 343. ff. — II Schmidts Journal für 
Moralität, Religion und Menfhenwohl: 
c) Ueber einige merkwürdige Einrichtungen der menfchz 
lichen Natur in Entwicelung der moralifchen Anlagen ; 
eine moralifch s padagog. Worlefung, Bd. 3. St. 2. 
Neo. 1. — d) Ueber Irreligion und Sindifferentismus, 
Bd. 4 St. 1. ©. 96. fe — IV. Juſti's Heff. 
Denfwärdigfeiten: e) Die .braven Alsfelder, 
eine Scene aus dem 30jährigen Kriege, Ih. 4. Abth. 
1. ©. 131. ff. — f) Eine alte Sage von dem Chrifts 
berge. Ebend. Abth. 2. ©. 295-299. — V. Mil 


% 


— 


ers Magazin für Wohenpredigten:'g) 
75 Predigtentwuͤrfe über Pf. 5, 12, 13. Pf. 1, 3. Pf. 
f) 84, 12, 13. Pf 26, 12, 13. Pf. 128, l, 2 Bd, 6. 
St. 4. — h) Wie unfere Seelen befchaffen fein muͤſ— 
fen, um den Segen des göttlichen Wortes aufzuneh— 
men? ein Predigtentwurf Äber Jak. 1, 21. Ebend. Br. 
7. St 2. (1800) — VI. Müllers prafe Jour— 
nal für Prediger und Predigergefhäfte: 
i) Trauungs: Cäremonie und Rede, Bd. 1. St. 1. 
(1800). — VN. Daub's und Creuzer's Stu: 
- dien:-k) Religion; eine Sache der Erziehung, Bo. 
1. ©. 174 fl. (1805). — VIII. Den Seidel: 
berger Jahrbücher der Literatur der Phi: 
: Tofophie und Theologie: H Jetziger Entichei: 
dungspunft der praft. Theologie, wie auch der Päda: 
gogik, 1808 H. 6. ©. 34—51. — IX. Der Wo— 
henfhrift „die Sonntagsftunde” (Lipzig 1813). 
“ m) Die jüdifhe und chriftl. Religion, als göttliche 
- Bildungsanftalt, Nr. 39. — 28) Recenfionen. 


Shweifart 


Ferdinand Karl, Sohn des 1781 verſtorbenen 
Graͤflich Erbach : Erbachifchen Kanzleidirectors Georg Lud: 
wig Schweifart, wurde am 28. Februar 1780 zu Erbach 
geboren. Er erhielt bis zum Jahr 1790 in der Stadt: 
ſchule feiner Waterftadt, bis zum. Jahr 1793 in dem lu— 
theriſchen Gymnaſium zu Hanau und dann zu Bergheim 
im Waldeifchen, aus wohlwollender Vergünftigung der 
damals noch ‚lebenden Frau Gräfin Chriffiane Wilhelmine 
Von Walde, geborne Gräfin von Sifenburg : Büdingen, 
mit deren Söhne Unterricht in den Worbereitungsfennt: 
niffen und Sprachen ; bezog hierauf, um die Rechtswiſ— 
fenfchaft zu ſtudiren, 1796 die Univerfität zu Marburg 
‚und 1798 die Univerfirät zu Jena, deren Juriſtenfacul— 
tät ihm die Doctorwürde verlieh. Nach feiner im Jahr 
1800 erfolgten Nückfehr zu Erbach und nach beftandener 
Prüfung, wurde er als Advofat aufgenommen, und ihm 
bei einer Anwefenheit zu Weblar, twegen eines an dem 
vormaligen Reichs s Kammer : Geriht anhängtgen Protefs 
ſes, auch‘ die Befugniſſe eines oͤffentlichen Notars verlies 
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hen. Don 1803-—-1807 befleidete er, mit dem Titel eis 
nes Kofrathes, die Stelle eines Inſtructors der jüngeren 
Prinzen von Hohenlohe ; Sngelfingen zu Breſtlau, und 
lebte dann als Privatdocent zu Heidelberg, von wo er im 
November 1809 als aufferordentlicher Profeffor der Rechte 
nach Gießen berufen wurde ; bald darauf aber eine andre 
WVocation als ordentlicher Profeffor der Rechte an die 
Univerfität zu Charfow mit dem Titel und Rang eines 
Kaiferlich Ruſſiſchen Hofrathes erhielt, und derfelben auch 
im Sahr 1812 folge. Während feines Aufenthaltes in 
Rußland wurde er von der Afademie der Wiffenfchaften 
zu St. Petersburg zum correfpondirenden Mitgliede er: 
nannt. Im Sahr 1816 £ehrte er nach Teutfchland als 
ordentlicher Profeffor der Rechte an der Univerſitaͤt zu 
Marburg zurück, und wurde zugleich von der dafigen nar_ 
turforfchenden Sefellfhaft unter die Zahl ihrer- aufferorz 
dentlichen Mitglieder aufgenommen. Berufen als ordent: 
licher Profeffor bei der Univerfität zu Königsberg, begab 
er fih 1820 dahin, wurde dafeldft auch 1821 Doctor 
der Philofophie und im Jahr 1827, mit Beibehaltung 
feiner afademifchen Stelle, Rath im dafigen Könizlic) 
Preußiſchen Juſtiztribunal. 


Schrieb: 1) Bemerkungen uͤber das Verhaͤltniß des 
Naturrechts zum poſitiven Recht. In v. Grolman's 
Magazin fuͤr Philoſophie und Geſchichte des Rechts 
und der Geſetzgebung. 1801. Band 1. St. 4. — 2) 
Die Republik der Gelehrten von Don Diego Saavedra 
Fajardo. Jena und Leipzig bei Gabler. 1807. 8. — 
3) Die Theorie der Parafellinien, nebſt Vorſchlag ihs 
rer Verbannung aus der Geometrie. Ebend. bei Ebend. 
1808. 8. — 4) Oratio prior de honoribus acade- 
micis. Charkow. 1814. 4. — 5) Ueberfücht des teutz 
fihen ‚gemeinen Criminal⸗Prozeſſes. Marburg bei Krie: 
ger. 1817. 8. — 6) Das neue Geſetzbuch und bie 

Kunſt. Ohne Druckort. 1817. 8: — 7) Disp. jur. 
can, ‘de matrimonii vi iu liberis. adulterinis legi- 
timandis: non: deficiente. Regiomontani. 1823: 
8. — 8) Ueber die Oft: und Weſtpreußen geltende 
Nechte-,.befonders über das Eulmifche und Magdeburs 
gifche Recht; als Zufäge und Bemerkungen zu der 


von dem Geheimenrath von Kamptz ‚herausgegebenen 
juriſtiſchen Literatur dieſer Provinzen. Berlin bei 
Starke. 1825. 8. (In den Jahrbuͤchern des Gehei— 
menrath's von Kamptz beſonders abgedruckt.) — 9) 
Verfchiedene Programme. — 10) Recenfionen in den 
Heidelberger Jahrbuͤcher der Literatur für Jurispru— 
den; und Staatswiſſenſchaft. 


Sceribe. 


— Johann Heinrich Chriftian, geboren zu Koͤ⸗ 
nigsberg bei Gießen am 10. Auguſt 1766, ſtudirte von 
1784 an Theologie zu Gießen, wurde 1794 Pfarraſiſtent 
und 1797 wirklicher Pfarrer zu Wingertshauſen, ſowie 
im Jahr 1811 Inſpector der Diöcefe Schotten, nachdem 
er dieſelbe bereits ſeit 1809 als Vicar berſehen hatte. 


Scrieb:* Geſchichtliche Darſtellung der am 3. Juni 
1826 durch einen Wolkenbruch eingetretenen traurigen 
Ereigniſſe zu Eſchenroth, Wingertshauſen und Eichel: 
ſachſen im Großherzogthum Heſſen, Landrathsbezirk 
Schotten. Zum Beſteu der Waſſerbeſchaͤdigten von ei⸗ 
nem Augenzeugen. Buͤdingen bei A. Heller. 1826. 8. 


Scriba. 


Ludwig Heinrih Wilhelm Eduard, gebo: 
ren am 8. Dctober 1802 zu Darmftadt, mofelbft fein 
Vater J. G. Scriba im Sjahr 1826 als Geh. Stanıss 
vath und Chef der 2%. Sertion. des Kriegsminifteriums 
farb *). In Folge der langwierigen und aͤußerſt ſchmerz⸗ 
haften Leiden feiner treflichen Mutter, Marie ‚ geborne 
Bonhardt *), an einem Uebel des linfen Oberarmes, wel: 
ches furze Zeit vor ihrem Tode die Amputation deffelben 
nothiwendig machte, hatte er mehrere Monate zu früh 
das Licht der Welt erblickt; feine Kinder; und Knaben⸗ 
jahre verfloßen daher unter beftändigem Kraͤnkeln, wel: 
ches auf feine —ú— — einen ET 


ander U as 9. 
ochter de 28 in der Note vorkommenden Pfarrer 
— 2— Bonhardt zu ———— 
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Einfluß äußerte. In dem Gymnaſium ſeiner Vaterſtadt, 
welches er von Pfingſten 1812 bis Herbſt 1821 beſuchte, 
nahm ſich der wuͤrdige Director deſſelben, Profeſſor J. 
G. Zimmermann, des Knaben und Juͤnglings mit einer 
wahrhaft väterlichen Fuͤrſorge an, und nur feiner liebe: 


vollen Aufmunterung verdanft er e8, daß feine Liebe zu ' 


den Studien bei feinem Kränfeln und hierdurch nyr zu .oft 


unterdrochenen Unterrichte nicht erloſch. Bis zu feinem Tode 


blieb diefer als Lehrer und Menfch . gleich ehrmürdige 
Mann fein vaterlicher Freund und Gönner, und nur 


. mit danfbarer Hochachtung und inniger Rührung vermag’ 


der Schüler des entfchlafenen Lehrers zu gedenken. Ob— 
gleich ſchon frühe für den geiftlihen Stand beftimmt, 
dem feine Vorättern, mit Ausnahme feines Waters, feit 
der Reformation angehörten, wurde er jedoch zuerft durch 
den lichtvollen Vortrag über theologifche Encyclopädie. und 
Methodologie, welchen im Winterfemefter 18 9—20 der Hof: 
prediger Dr. E. Zimmermann im Gymnaſium hielt, für 
denselben gewonnen. Dem Studium der Theologie wid; 
mete er fi) daher von Herbſt 1821: big Ende Auli 182% 
auf der Univerſitaͤt Gießen mit Neigung und Eifer. Seine 
Lehrer. in der Theologie waren J. E. Ch. Schmidt, Kuͤhnoͤl, 


Palmer, Dieffenbach, Pfannfuchen und der für die 


Wiſſenſchaften zu früh vollendete F. E. Schulz, melcher 


keßterer im ihm nicht nur eine befondere Vorliebe für die 


orientalifhen Sprachen erweckte, fondern ihn auch zu bes 


ſtimmen fuchte, fich denſelben vorzugsweiſe zu widmen. 


Eine lebensgefaͤhrliche Krankheit, welche ihn waͤhrend 
ſeines akademiſchen Lebens zweimal befiel, und die er ſich 
durch zu angeſtrengtes Studiren und Nachtwachen zuges 
zogen hatte, hinderte ihm indeffen dieſer ehrenvollen Auf 
munterung zu folgen. In den Külfswiffenfchaften waren 
Schul, Seebold, KHillebrand, Nebel, Zimmermann, 
Pfannfuchen nnd Rumpf feine Lehrer; welchen er, wie 
feinen Lehrern in der Theologie, eine danfbare. Erinnerung 
weit: Nach im Juli 1824 gluͤcklich beftandenen Facul⸗ 
tätsefamen, fehrte er ins vaͤterliche Haus zurüd, feßte 
hier feine Studien, befonders der Eregefe des A. und 
N. T. eifrigft fort; fuchte feine Kenntniſſe in der hebraͤ⸗ 
iſchen Sprache durch Ilnterrichtsertheilen nußbar zu ma/ 
hen, und unterzog fich, nach Ablehnung eines Rufes zu 
Scriba’s Lexikon. te Abth. 26 N 


m > 


% 
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einer Präfentationspfarrei im Königreiche Preufien, im 


uni 1825 aud dem gefeßmäßigen Definitorialeramen. 
Belehrung und genufreiche Stunden verdanfte er in der 


. Folge einem in demfelben Jahre mit feinen Freunden K. 


Bernhard, Fr. Hefe, A. Huth und Fr. Nitfert hervor 
gerufenen theologifchen Vereine, welcher ihre gemeinfame 
prafrifche Ausbildung beabfichtigte, und in welchem aud) 
nah und nach die verfchiedenen theoretifchen Disciplinen 
der Theologie wieder durchgearbeitet und über aufgegebene 
oder ſelbſtgewaͤhlte Theſen disputirt wurde. Eine von 
diefem Vereine gegründete theologifche Lefegefellfchaft für 
die Predigtamtscandidaten der Refidenz, an welche ſich 
bald auch Landgeiftliche anſchloſſen, leitete er anfänglich 
mit feinem Freunde Bernhard, dann allein über 5 Jahre. 
Zur Hebung im Katechifiven übernahm er im Jahr 1826 
den Religionsunterricht in der Stadtmädchen : Freifchufe, 
welchen er aber auf Pfingften 1827 durch feine, in Folge 
des fchnellen Ablebens feines treflichen Vaters, den er das 
Unglück Hatte im Mai 1826 von einem Schlagfluffe 
getroffen todt im Bette zu finden, veränderten häuslichen 


Verhäaͤltniſſe wieder aufgeben mußte, Im Mai 1827 


übernahm er gemeinfchaftlih mit feinem Freunde Schäfs 
fer die Unterrichtsanftalten ihrer in Staatsdienft getvetes 
nen Freunde W. Wägner und W. Heyer, nachdem er 
in der Anftalt des erfteren ſchon feit Juni 1826 gewirkt 
hatte. Zur Gründung einer allgemeinen Worbereitungss 


anſtalt für Gymnafium und Realſchule festen beide in 


Herbſt 1829 ihre Anftalt mir denen der Kandidaten K. 


Heumann, K. Lanz und A. Wei in Verbindung, wos 


duch, dem Zutrauen nad) zu urtheilen, welche diefe Anz 
kalt ſich bald zu erfreuen hatte, einem lang gefühlten 


| Bebärfniffe in der Reſidenz begegnet wurde. 


Schrieb: 1) Senealogifche Heberficht der Familie Scriba, 
vom Jahr 1440 bis zum Jahr 1819. Zufammenges 
tragen 26. von E. Seriba und gedrudt von Theodor 
Wittich. Darmfiadt. 1819. gr. 4. ©. 24 u. VIIL 
— 2) Genealogifch s biographiiche Ueberfiht der Fami⸗ 
lie Seriba von €. Scriba. Gedruckt in der Hof: und 
Canzleibuchdruckerei von 2. K. Wittich zu Darmftadt. 
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theologifchen Lefegefellfhaft zu Darmftadt, nebft nach⸗ 
träglihen Nachrichten über diefen Verein. . Darmſtadt. 
1826. 8. ©. 8. 2er veränderter Abdruck. Ebend. 
1829. 8.*) — 4) * Nachricht von einer neuerrichtes 
ten Privatunterrichtsanſtalt für die männliche Sjugend 
zu Darmftadt, gegründet durch die Vereiniqung der 
bisherigen Schulen der Kandidaten und Privatlehrer 
K. Heumann, 8. Lanz, Fr. Schäffer, H. E. Scriba 
und A. Weiß. Darmftadt 1829. gr. 4. **) — 5) 
Mit KR. Zimmermann: * Lateinifch s Teurfches Wörs 
terbuch zum Gebrauh in höheren. Bürgers und 
Elementarſchulen, fowie auch in unteren und. mittleren 
Klaffen und Gymnaſien, mit befonderer Nücfichtnahme 
auf die leichteren Elaffifer und Gedickes Chreſtomathie. 
- Mit einem Anhange enthaltend: Erklaͤrung der wich— 
tigften Nomina propria. Darmftadt bei Fesfe. 1831. 
r. 8. ©. 276 u. IV: — 6) DBiograpdifchstiterärifches 
erifon der Schriftfteller des Greßherzogthums Heſſen 
im erften Viertel des neunzehnten Jahrhunderts. Erſte 
Abtheilung, die im Jahr 1830 Iebenden Schriftfteller 
des Großherzogthums enthaltend. Darmftadt bei Leske. 
..1831. 8. (Die zweite Abtheilung, welche die von 
1800—1830 vorftorbenen Schriftfteller, ncbft den Sup⸗ 
plementen zur erften Abth. enthält, wird ebenfalls im 
Laufe des Jahres 1831 erfcheinen.) — 7) Abyandluns 
gen, Auffäße, Biographien ze. ın I. der proteffans 
tifhen Abeheilung der Concordia. Kir— 
chenzeitung für Katholiken und Proteſtan— 
ten von Dr. Kiefer und Dr. Kromm. Frank— 
furt. 1827: a) Kurze Beantwortung ber Anfrage. . 
Nro. 3 der‘ Concordia Neo. 11. (Die Abfchaffung des 
Klingelbeutels betref.) H. 4. Nro. 31. b) Auszug 
aus einem Briefe eines Layen über den religiäfen Zu: 
ftand Frankreichs, H. 5. Neo. 37. ce) Weber den 
veligiöfen und firchlichen Zuftand der ‘vereinigten Staa; 
ten in Nordamerika, H. 5. Neo. 44. H. 6. Nro. 45 
und 46. d) Beiträge zur kirchlichen Statiſtik und 


*) Nro:ı und 2. wurde nur unter die zahlreichen Glieder und 
Freunde ber Familie Scriba veetheilt., _ U 4 
) Ter von ©. 6—ı2 abgedruckte Lehrplan ift von den Grüm 
dern der Anftalt gemeinfam entworfen. a. Zr 
; 25 


Topographie, H. 6. Nro. 46. H. 8. Nro. 70. H. 
11. Nro. 91—93. 5. 12. Nro. 101 und 102. e) 
Zur neueften Literatur; und Tagsgefchichte, H. 7. Nro. 
60. 5) Bunterli, Neo. 79. g) Was haben die 
Fürften Europa’s von den Sefuiten für ihr eignes 
Wohl, als auch für das ihrer Staaten zu hoffen? H. 
m. Nro. 83 und 84. k) Die fleine Kirche in Franfs 
reich, H. 10. Nro. 85. 1) Kurze Andeutung und 
Ruͤge einer Kampfart neuerer Schriftfteller für Romas 
nismus, H. 10 Mio. 86. 1) Die Schäfer, H. 10. 
- Mro. 87. m) Zeitimgsnachrichten aus dem Reiche 
der Finfterniß. 9. 11. Nro. 90. H. 12. Nro. 99. 
) Gegenwärtiger Zuftand der fieben Kirchen Klein⸗ 
aſieens, nach dem Berichte des Kaplans Arundel. H. 
12. No. 99. 0) Miscellen. H. 5. Nra. 37. 2.6. 
Mio. 46. 52.9. 7. Nro. 59. 60. 61. H. 8. Niro. 
62. 64. H. 9. Pro. 73. H. 10. Neo. 83. 84. H. 
12. Nro. 99. 100. 101. : II. Dem N. teutihen 
Mefrolog von Voigt: p) Joh. Wilhelm Scriba. 
Jahrgang 1827.- (Ilmenau .1829) Band 1. Nro. 28. 
S. 93. und-94. q) Dr.. Joh. Hermann Steubing. 
‘Ebend. Nro. 181. S. 527 und 528. r) Johann 
Wilhelm Heyer. Jahrgang 1828. (Ilmenau 1830) 
Band 1. Neo. 60. ©. 163 und 464. s) Dr. Gott—⸗ 
Lieb Heinrich Engel. Band 2. Nero. 310. ©. 780 — 
2383. IH. Der Leipziger Literaturgeitung: 
tx) Deantwortung-der Anfrage Nro. 71 im Intel. Dt. 
Ver Leipziger Literaturzeitung Nro. 281 vom Jahr 1828 
“(die ‚verfchiedenen- älteren Linien des Waldedifchen Fürs 
Atenhaufes- betr.) Intell. BL. No. 21 von 1829. u) 
‚Sterbfälle, Beförderungen ꝛc. Heſſ. Darmſt. Gelehrs 
on und Schriftfteller: Intell. Bl. 1829. Neo. 33. 
S. 258—260. :1830. Nro. 141. S, 1122 —1123. 
V) Ber ifch Titerärifche Berichtigungen. 1830. Sins 
‚tell. v0. 86. ©. 681—684. w) Privilegien 
gegen den Nachdruck und -Nachftich. Ebend. S. 684 
und 685. IV. In den Heffifhen Blättern, 
herausgegeben von Hild: x) Gallerie ausges 
geichneter Heſſiſcher Stants:, Militär s und Kirchenbe⸗ 
amten, Schriftfieller und Bürger. In biographiſchen 
BDfizzen. 1) Johann Martin von Adele, Jahrg. 1830. 


Fe 


Nro. 12. G. 17 und 18. 2) Chriftian Jacob Klipſtein. 
Sahrg. 1831. Nro.5—11. 3) Zahlreiche Beiträge zu von 


Hellbachs Adelslerifon und Meufels gelehrt. Teutſchland 


von Lindner. (Bd. 22) ac. 
Scriba. | 


Ludwig Karl, geboren- zu Dberramftadt am 11.» 


Dezember 1781. Durch Privatiehrer vorbereitet befuchte 
er das Gymnaſium zu Darımflade bis zum Jahr 1799, 
fudirte hierauf bis 1802 zu Gießen Theologie, worauf 
er zu Darmftadt. eine fehr zahlreich befuchte Privatlehrs 


anſtalt für. die weibliche Jugend gründete. Am 27. Des 


zember 1804 fehrte er als Major, der Stipendiaten und. 


als Freiprediger nach Gießen zuruͤck, wohin er auch feine 
Lehranftalt: verfegte. Die philofophifche Facultaͤt dafeldft 
verlich ihm am 8. Dezember -1808 die Doctorwuͤrde. 
Nach : Aufhebung der Stipendiatenmajorftelle wurde ihm 
am 24. Mai 1813 die Pfarrei Hochweichſel zu -Theil, 


x 


von welcher er am 16. Februar 1825 nach Bramskirchen 


verſetzt wurde. - | Ä 
Schrieb: 1) Neues ABE : Buth auf das Jahr 180%. 


Siefen 1807. 8. — 2) Erklärung der. 5 Hauptſtuͤcke 


‚Dr.- Martin Luthers, nebft einer kurzen Religionsger 


fchichte.- Ebend. 1808. 8. — 3) Anleitung für den | 


erften Unterricht in der Tateinifchen Sprache. Ebend. 
1809. 8. — 4) Auswahl “vorzüglicher Gedichte zum 


Gebrauche für die gebildete Jugend. Gießen 1809. 8. 


— 5) Welches find "die Kennzeichen des wahrhaften 
und Auferen Bekenners der Neligionz Predigt gehals 


ten- am 3. Sonntag n. Epiph. Gießen 1813. 8. — 


6) Selegenheitsrede auf dem: Hausberge beider Feier 


der denfwürdigen Schlacht -und des Sieges der hohen: 


Alliirten bei Leipzig. Burgsfriedberg 1814. 4. — 7) 


Der Krieg. Ein Gedicht in ungebundener Sprache. 


Ebend. 181. 4.. 
Sell 


Friedrich Wilhelm Chrifftan Kart, ge - 


boren zu Nidda am 15, Dezember 1801, beſuchte das 


* 
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Symnafium zu Darmfladt von 18II—I1818 ſtudirte zu 
Gießen und Göttingen von DOftern 1818—1822, lebte 
hierauf als Privatlehrer zu Darmftade bis zu feiner am 
Isten April 1830 erfolgten Anftelung als Pfarrer zu 
Wallerftädten. 


Schrieb: Religionsiehre in Piederverfen. Eine ſyſtema⸗ 

- tisch geondnete Sammlung gehaltvoller Dichterftellen .2c. 
Erſte Abtheilung für jüngere Schüler ıc. Darmſtadt 
bei Lesfe 1830. 8. Zweite Abtheilung für ältere Schuͤ— 
fer, Lehrer und Prediger. Ebend. 1830. 8. 


Sell, 


— Georg Wilhelm Auguft, geboren im Novems 
ber. 1804 zu Darmftadt, woſelbſt fein Water Ge. Fr, 
Seh im Jahr 1820 als Großh. Hofrat) und Hofgerichts⸗ 
advocat farb. Dem Gymnaſium feiner Waterftadt, den 
Univerfitäten Gießen und Heidelberg’ verdankt er feine 
wiffenichaftliche Bildung. Am 24. Juli 1829 erhielt er 
den definitiven Acceß bei dem KHofgerichte zu Darmftadt, 
wurde hierauf zu Gießen Dr. der Rechte ynd im Herbſt 
1830 auch Privatdocent in. der. jurijtifchen Facultät das 
felöft. ZZ 
 Schrieb: 1) Ueber das Recht des Correus debendi 
vor dem andern Correus theilweifen Erfab der gezahls 
ten Correalſchuld zu erlangen. Ein cioiliftifcher Verfuch. 
Gießen gedruckt bei Lichtenberger 1830. gr. 8. (Steht 
auch in der Zeisfchrift für Civilrecht und Prozeß von 
Linde, Marezoll und Wenning » Ingenheim, Bd. 3. 
H. 3. ©. 376-422. Bd, 4. H. 1. S. 17-36. — 
2) Kann der Buͤrge die exceptio excusionis ver: 
fohüßen, wenn über das Vermögen des Hauptfchuldnerg 
Concurs ausgebrochen ift. In der Zeitſchrift für Eivils 
recht und Prozeß von Linde, Marezoll und Wenning: 
Singenheim , Bd. 3 H. 2. S. 243 - 257. 


Simeons. 


Karl, geboren zu Offenbach a. M., woſelbſt ſein 
Vater Medizinalrath war, erhielt in der daſigen lateini⸗ 
ſchen Schule feinen erſten Uuterricht, ſtudirte vom Fruͤh⸗ 
jahr 1817 an zu Gießen Medizin, diſputirte im Herbſt 
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1820 und wurde hierauf zum Dr. promosirt. In Wien 
ſetzte er bi8 zum Sommer 1821 feine Studien fort, lief 
fi) ſodann als praftifcher Arzt zu Offenbach nieder und 
wurde im Herbſte 1826 als Phyſikatsarzt zu Heppenheim 
an der Bergſtraße angeftellt. * 


Schrieb: U) Diaͤtetik für gefunde, ſchwache und kranke 
Augen, oder Rath, wie man die Augen geſund erhal⸗ 
ten, ſchwache ſtaͤrken und kranke Augen diatetiſch ber 
handeln ſoll. Mit Steindruck. Darmſtadt bei Leske 
1823. 8. — 2) Abhandlungen in I. Hufeland’s 
Journal für die praftifche Heilfunde: a) 
Geſchwuͤre an den Genitalien eines noch nicht manns 
baren Mädchens, nebft einigen Bemerkungen über Ges 

ſchwuͤre an den Gefchlechtstheilen im Allgemeinen, Bd. 
65. (1827.) H. 6. ©. 83-96. — II Henke's 

Zeitſchrift für Staatsargneifunde: b) Eir 
nige Worte über Kuhpocenimpfung und Nahimpfung, 
Dd, 15. 9. 2%. ©. 283—2393. — IH. v. Gräfe 

und v. WValters Journal der Chirurgie 
und Augenheilfunde: c) Leber Weitis chronica, 
Bd. 11,9. 2%. ©. 293—314. — IV. Heidelber 
ger Flinifhen Annalen: d) Ueber die — 
fung der Muſtelſubſtanz des Herzens in Fettmaſſe, 
unter der Form von corpilosum und über die organi⸗ 
fhen Herzkrankheiten mit Umwandlung der Muskel— 
ſubſtanz des Herzens im Allgemeinen. Ta Beitrag 
zur Pathologie des Herzens, Bd. 3. H. 2. D. 262— 
309. 9. 4 ©. 349—371. — 2) Beiträge zur Ophs 
thalmiatrif , ebend. 2. 3. ©. 371—379. — f) Zwei 
Beifpiele der Heilkraft der Natur, ebend. dr 3. ©. 
379—395. — g) Ueber die epidemifchen Krankheiten 

- des Jahrs 1826 und 1827. Bd. 4. H. 2. ©. 226 — 
931. — h)'Ueberficht über fein Arztliches Wirken vom 

1.. Sufi 1824 bie 1. Dezember 1828. Bd. 5. H. 2. 

S. 264 -277. 


Soldan. | 
ChHriftian Heinrich Chriſtoph *), geboren: 


») Bergl. Strieder 1.e. XV. &. 197. Charakteriftif der Hell. 
‚Pre iger und Theologen ©. 89% — * 5. au. 


zu Maibach in Oberheffen am 18. Februar 1775, ftudirte 
zu Gießen Theologie, wurde dafelbft vor dem Seh. Reg. 
Kath und. Profeffor Hezel zum Doctor der Philoſophie 
‚weirt, 1798 Conrector zu Nidda, 1799 Diaconus und 
Präceptor liter. zu Dauernheim, 1800 Pfarrer zu Ber— 
ftadt, 1805 folcher zu Simmersbach, 1819 (am 7. Juli) 
Pfarrer zu. Obernbuͤrg, Bergprödiger zu Thalitter und 
Inſpector der Didcefe Itter; 1830 (am 22. April) aber 
feiner Dienfte entlaffen. 


Schrieb: 1) W. F. Hezel's fürzere griechifche Sprach: 
Ichre (von H. Chr. Soldan). Weißenfels bei Böfe 
(1799) 1803. 8. — 2) Der Lehrer an Lands und 
Dürgerfchulen, was er iſt und leiften fol. Gießen 
1800. 8. — 3) Neues allgemeines teutſche Leſebuch 
fuͤr Buͤrger- und Landſchulen und für den Privatun⸗ 
terricht. Weißenfels bei Boͤſe 1801. 8. — 4) Pracs 
tische Anweifung für Bolfsfchullehrer, weiche ihre Lehr: 
linge im Nechtfchreiben und in der Abfafung der,.im - 

- gemeinen Leben vorkommenden fhriftlihen Auffäße 

üben wollen. Nürnberg 1802. 8. — 5) Zwei Reden 

in Scherers heilig. Reden, als: a) Nachrede bei der 

Eonfirmation, die twichtige Pflicht der Kinder des Pichts ıc. - 

Bd. 2. N. 12. b) Gedanken über die Bildung des 

Menfchengefchlechts durch das häusliche Leben. Bd. 2. 

N. 20. — 6) Antheil an dem Archiv für Homiletik 

und Liturgie. Frankfurt a. M. 1800. ff. er 


Soldan 


»  Karfeudwig *), geboren am 23. Mai, 1766 
zu Wallenrod im Riedefelifchen , empfing fernen -erften 
. Unterricht von feinem Dater, fludirte von 1785 — 1788... - 
zu Halle unter. Semmier, Nöfelt, Niemeyer, Knapp, 
Krauſe, Karften und Barth, gab fich hierauf: zu Kaufe 
ulit Jugendunterrichtung ab, und uͤbernahm 1790 die 
Information des einzigen Sohnes des R. Kammeraſſeſſors 


⸗ 





X. ©. #31. XIV. ©. 198. Erſch Litergtur der Wiloſo⸗ 
phie., Whilologie und ——— 2. Aufl. 
*) Beral. Charafteriftif der-jegr lebend, Heil. ‚Darmft. Theo: 


bogen und Prediger S. 83 ı, 8, Gtrieder I, c. Bd. 15. 
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von Ulmenſtein zu Wetzlar, welchen er auch 1795 auf 
die Univerſitaͤt Marburg begleitete. Im Jahr 1796 
kehrte er ing vaͤterliche Haug zuruͤck, wurde 1798 zweiter 
Stadtpfarrer zu Alsfeld und Leuſel, 1804 Pfarrer zu 
Billertshauſen und 1825 folher zu Rüffelsheim am Rhein. 


Schrieb: Religionsvortraͤge nach Grundſaͤtzen der reinen 
Sittenlehre. Gießen 1795. (eig. 1794.) 8. 


Soldan. ; 


- Wilhelm Gottlieb, geboren- zu Alsfeld den , 
17. Mai 1803, wurde bis in fein 15. Jahr von feinem 
Vater, dem Stadtpfarrer 8.2. Soldan, der im Frühr 
ling 1804 als Pfarrer nach Billertshaufen verjeßt, wurde, 
erzogen, beſuchte von Herbſt 1818 an das Gymnaſium 
in Gießen, widmete fidy von Oftern 1820 an dem Stus 
dium der Theologie anf der Landesuniverfität "und bezog 
im Herbft 1821 die Univerfitat Halle, wo er mir feinen 
theologifchen Studien auch die pädagogifchen verband. 
Von 1823 bis 1829 war er Erzieher der jüngeren Söhne 
des nun verftorbenen Staatsminifters von Grolman im 
Darmftadt. Im Jahr 1829 übernahm er mehrere Lehr: 
fiunden in dem Gymnaſium zu Darmftadt, neben welchen 
ihm auch vom Großh. Kriegsminifterium die Worträge 

über Univerfal: und Staatengefchichte in der Großh. Mis 
kitär » Schule Übertragen wurde. Seit Oſtern 1830 ift 
ihm die, in Folge der wegen zu großer Menge der Schü; 
ler nöthig gewordenen Theilung der dritten Claſſe provi; 
forifch errichtete Lehrerſtelle übertragen worden. Als Ein: 
fadungsfchrift zur dem Herbſtexamen 1829 ſchrieb er: Re- 
rum Milesiarum commentatio prima, (Rec. in Becks 
Nepert. 1829. Bd. II. St. 5. Göttinger ©. Anz. 1830. 
St. 144. ©, 143% ff. Revue Encyclopedique, Tom. 
XLV. pag. 669.) den fopographifchen Theil einer beab: 
fihtigten vollftändigen Monographie von Milet. Diefe 
Schrift vertheidigte er öffentfich zu Gießen den 18. Sep: 
tember 1829 umd erhielt den philofophifhen Dortorgrad. _ 
Außerdem find von, ihm mehrere Auffäge in periodifchen 


“4 


Blättern erfchienen. 


8 
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Spieß. 

Johann Balthafar, geboren am 8. Januar 
1782 in Obermaßfeld im Meiningifhen, befuchte feit 
1799 das Schullehrerfeminarium zu Meiningen, wurde. 
hierauf Lehrer an der dafigen Armenfchule und ohngefähr 
um Jahr 1801 Lehrer an der Kemmeter’fchen Erziehungs: 
anftafe zu Frantfure a. M., fiudirte von 1805. an zu 
Gießen Theologie, woſelbſt er auch Unterricht in der 
Mufif und der franzgöfifchen Sprache ertheilte. Im Jahr 
1807 wurde er Conrector zu Lauterbach, gründete dafelbft 
auch eine franzoͤſiſche Schule, und 1811 zweiter evan: 
‚gelifchstutherifcher Prediger zu Offendah a. M., wofelbft 
er ebenfalls eine fehr befuchte Erziehungsanftalt für Kins 
der gebildeter Stände anlegre. Sm Sjanuar 1831 vers 
taufchte er feine Pfarvftelle mit der Pfarrei Sprendlingen 
bei Frankfurt a. M. Vergl. Liederbud) von Dr. Weiterss 
haufen Bd. 2. ©. 277. 


Schrieb: 1) Plan einer Lehr: und Erziehungsanftalt 
für Kinder aus den gebildeten Ständen nebft einigen 
Bemerfungen über Erziehung und Unterricht. Offenbach 
1814. — 2) Allgemeine Aelternzeitung zur Befoͤrderung 
einer befferen häuflichen und öffentlichen Erziehung. 1 
— 3. Sahrg. Frantfurt bei Säger 1826—1828. 4. — 
3) Concordia, Kicchenzeitung für Katholifen und Pros 
teffanten.. Herausgegeben von Dr. Liefer und Spich. 
Ebend. bei Ebend. 1827. 4. (Lese die Nebdaction der 
proteftantijchen Abtheilung ſchon mi: Nro. 2. nieder) — 
4) Eufebia, eine Kirchenzeitung für Freunde des wahs 
ven Chriſtenthums, April—Suni. Offenbach 1827. gr. 
8 — 5) Allgemeine Mufifzeirung zur Beförderung 
der theoretifchen und praftiichen Tonlunſt für Freunde 
der Muſik überhaupt, Juli— Dezember. Franffure bei 
Fiſcher 1827. 4. — 5) Abhandlungen und Aufjäge in 
ber Nationalzeitung der Teusfhen, dem 
Allg. Anzeiger der Teutfhen, Gut: Murhe 
Bibliothek Für PDadagogif und Shulwefen 

‚der Allg. Kirchenzeitung (über den Religionss 
unterricht der jugend, befonders der Konfirmanden, 
1824. Nro. 134., über den vierffimmigen Gefang, 


! 
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1825. Neo.) Dem theolog. Literaturblatte, 
der Allg. Schulgeitung (ſoll namentlih Verfaſe 
fer „der Bruchftüde aus dem Tagebuche eines alten 
Schulmeifters” fein), im Droteffantenvon Dr. 

Griedrid, der Cäciliau a. m. 


Stein 


Franz Joſeph Freiherr von Y, geboren am 
25. Februar 1772 zu Neidenau unweit Keilbron, wurde 
nah vollendeten Studien und erhaltener philofophifcher 
Doctor s und juriftifcher Licentiatenwürde Fuͤrſtlich Wuͤrz— 
burgiſcher Hof⸗ und Regierungsrath, Hofcavalier und 
(1798) Kammerherr; hierauf am 17. Dctober 1799 Afs 
feffor des Neichsfammergerichts zu Wetzlar für den burs 
gundifchen Kreis, 1808 Großh. Heff. Seheimerrath, Kam⸗ 
‚ merherr und Hofgerichtsdirector zu Gießen, 1811 Praͤſi⸗ 
dent der dafigen Regierung, 1813 Kommandeur (fpäter 
Großkreuz 2. Claffe) des Großh. Heff. Verdienftordeng, fos 
wie 1812 Ritter des Ordens der weftphälifchen Krone. 


Schrieb: 1) Diss. jnrid. (Praes. — resol- 
vens quaestionem : Danina, per hospitationes 
militares, vulgo Einquartirungen, conductori 
aedium illata, a locatore quatenus resarcienda 
sint? Wirceb. 1797. 8. Recusa Francof. a Lipsiae. 
17:97. 8. — 2) * Auch ein Wort zu feiner Zeit über 
das Entfchädigungswefen weltlicher Fürften mit geifts 
lichen Landen. 1798. 8. — 3) Mit vu. Ramps: 
Ueber die Entfchädigungs : Berecsigung der Staatsdie— 
ner bei Aufhebung ihrer Stellen. Frankfurt a. M. 
1808. 8. — 4) Erflärung der Verfaffer der Abhands 
lung über die Entihädigungs ; Berechtigung ꝛc. über 
eine ungegründete nur zur Verläumdung hingefchriebene 
Aeuſſerung. Ebend. 1808. 8. — 5) Abhandlun en 
und Aufiäse, befonders juriftifch s politifhen Anhalt in - 
berfchiedenen Zeitfchriften, 3. DB. in I. Dem Wafı 
fenträger der Geſetze: a) Ueber das Fundas 





*) Vergl. Meufell. e. XV. 549-552. XX. 594, Fränkiſche Chro⸗ 
nif. 1809. Nro. 31. S. 489—494, Ä ' 
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ment alles Rechts, 1801. Nro. 8 II Winkopp's 
Rheinifhen Bund: b) * Ideen zur Organiſa⸗ 
tion eines Nheinifchen Bundesgerihts, H. 7. S. 9 
—105. ce) * Fundamentalftatut der Rheinifchen Con⸗ 
föderation, Ebend. d) * Mit v. Kamptz: Gedan: 
fen über Kabinetsjuftiß, befonders in den Staaten bes 
Rheinbundes. H. 12. S. 402 - 420. e) * Gedanfen 
über die Auslieferung der Akten am vormaligen Reichs— 
fammergericht , auch wie es damit bei dem Reichshof: 
rathe gehalten wird, Ebend. S. 461--472. f) Einige 
Auffäße über den Unterhalt des Neichsfammergerichtss 
perfonals, B. 1. S. 390. B. 5. N. 24. g) Beitrag zu den 
Bemerkungen welche durch die Vorfchläge des Geh. Nathes 
Medicus zu Weilburg im 6. H. des Nheinifchen Bundes S. 

- 392 das Zunftwefen betr. veranlaft worden, H. 44. 
S. 292-316. II. Cromes und Jaup's Ser 
manien: h) * Gedanfen eines Patriosen über die 
etwanige Einführung des Code Napol&on in unfer ° 
teutſches Vaterland, B.1. 9.1. ©.81. 1) * Ueber den 
Betrag der Kammerzieler nach der. neuen Laͤnderabthei⸗ 
lung in Teutfchland, B.1.N.5.11.18. k) Ueber die - 

- Aufhebung der verfchiedenen Arten des Netrafts, Bd. 
4. 9. 4. Neo. 7. (1810) 1) * Karl Dalberg, Bei— 
fpiel-teutfcher Fürften:Serechtigfeit, Bd. 1. H. I. S. 70. 
(27) IV. Der MinervavonArchenholhz, Darts 

leben's Blätter für die Juſtiz und Polis 

zei, Sleevogt's Juftizs und Polizeirägen 
ꝛe. (ſaͤmmtlich anonym). — 6) Recenſionen in.ber All: 
gemeinen Literaturzeitung. — | 


- Steinen 


— Johann Wilhelm Ehriftian, geboren im 
Sahr 1785 zu Nofdorf bei Darmftadt.. Seine eltern 
waren. der Stenerperäquator- Steiner und Philippine ges 
borne Lichthammer zu Krannichftein. Den erften Unter⸗ 
‚richt erhielt er bei dem Pfarrer Heumann zu Reinheim, 
wohin. ihn: fein Vater gethan hatte, dann bei. dem. Candis 
daten Vogel zu Darmfladt, jebt Sinfpector zu Dudenhos 
fen. In feinem. 12; Jahre verlegten feine Aeltarn. ihren 
Wohnſitz nad) Darmſtadt, und er trat nun als Alumnus 


4 D i N 


ı 4# 


* z — 
— ' 397 — e 


der Aten Claſſe in das Somnafium daſelbſt ein. In der 

oberften Claſſe deſſelben erwachte in ihm durch den vor: 
treflichen Gefchichtsunterricht des damaligen Directors dies 
fer Anftalt, des ruͤhmlichſt befannten Heſſ. Hiftoriographen 
Wende, eine befondere Borliebe für diefes Studium, wels 
ches er daher auch, nächft der Mathematik, der er ſich 
zu widmen gedachte, vorzugsweife betrieb. Später wählte 
St. indeß die Jurisprudenz zum Berufsftudium, widmete 
fih derfelben vom Herbfte 1804 bis zum Herbſte 1807 
zu Gießen, erhielt Hierauf im Jahr. 1808 den Accef bei 
dem Sefretariate des KHofgerichtes zu Darmftadt und 
wurde fofort 1809 unter die Zahl der Hofgerichtsadvocas 
ten und Procuratoren der Provinz Starfendburg aufge: 
nommen. Im Jahr 1812 wurde er auch zum öffentlichen 
Notar ernannt und ihm bei der Errichtung der Landwehr 
zugleich eine Charge als Offizier bei derfelben übertragen. 
Lesteres Amt veranlafte ihn feinen Wohnfis zu Seligens 
ftadt zu nehmen, nachdem ihm die Erlaubni zu Theil 
geworden war von dort aus feine Advocaturgefchäfte zu 
betreiben. »Waͤhrend der Dauer des Landwehrinftitutes 
bis zum Jahr 1818, wurde fomit feine Thätigfeit, als 
damaliger Bataillons:Chef doppelt in Anfpruch genommen ; 
aber gerade damald, da er durch Arbeiten, Familienuns 
glücksfallen und ſchweren Anfeindungen, die er nicht vers 
“diente, koͤrperlich fehr litt, feine alte Neigung zur Ger 
fhichte wieder wach und der Plan zur Gefchichte der 
Abtei Seligenftade gefaßt. Aufgemuntert durch die güns 
fiige Aufnahme, welcher fich diefes Werk erfreute, folgte 
bald darauf die Sefchichte des Freigerichts Alzenau, für 

welhe ihm Se. Könige. Maj. der König Marimilian 
von Baiern eine große goldne Medaille, fowie Se. Kaif. 
Maj. der Kaifer Alerander von Rußland einen Brillant: 
ring verehrten. Nach der Erfcheinung des erften Theils 
feiner Gefchichte des Bachgaues wurde ihm von Se. 
Königl. Hoheit dem Großh. Ludewig I. von Heſſen der 
Charakter eines Hofrathes ertheilt. Seine Schrift über 
das altteurfche und altbaterifche Gerichtsverfahren wurde 
von ‚der Könige. Akademie der Wiffenfchaften zu Müns 
hen mit einer goldnen afadem. Preifimedaille honorirt, 
und ihm von diefer Societaͤt zugleich die Aufnahme uns 
‚ ter ihre Forrefpondirende Mitglieder conferirt, welche auch 
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in Kuͤrze erfolgen wird. Ebenſo ehrte die Alterthumsge⸗ 
ſellſchaft zu Wiesbaden ihn durch Ueberſendung eines 
Diploms, durch welches er unter ihre Ehrenmitglieder 
aufgenommen wurde. Im J. 1825 verlegte St. feinen Wohn⸗ 
ſitz nach Kleinfroßendurg bei Scligenft: dt, woſelbſt er ein Fleis 
nes Gut befißt, und hier in ländlicher Einfam! eit lebt er mit 
Erfahrung bereichert, und durch manches Mifgefchick 
geprüft, wohin das Abfterben von 7 Kindern und feiner 
 Battin. gehört, feiner Familie, feinen Gefchäften als Ad: 
vofat und den Wiffenfchaften. 

au dem ferneren Plane feines Lebens gehört: 1) 
Die Gründung einer proteft. Gemeinde zu Seligenftadt. 
2) Die Mitwirfung in Gefellfchaft wärdiger Geſchichts⸗ 
und Alterthumsforſcher, zur Errichtung einer Alterthums⸗ 
gefellfchaft für Heſſen, eine Anftalt, die ſchon aus der’ 
Ehrenrettung unferes Staates, nothwendig tft, da die 
meiften anderen Staaten dergleichen aufzuweiſen haben. 


Schriften: 1) Sefhichte und Befchreibung der Stadt 
und ehemaligen Abtei Seligenftadt in der Großh. Heſſ. 
Provinz Starfenburg , mit 3 Kupfern. Afchaffenburg 
1820. 8. — 2) Sefhichte und Topographie des Frei: 

erichts Wilmundsheim vor dem Berge oder Freigerichts 
Ahenanı, bei Gelnhauſen und Seligenftadt. Geſchichte 
der Herrſchaft Geiſelbach, als Beitrag zur Geſchichte 
der chemaligen Abtei Seligenſtadt. Beſchreibung der 
Schlacht bei Dettingen am 27. Juni 1743, mit 1 
Plane. Ebend. 1820. 8. — 3) Ueber das alt‘eutiche 
und insbefondere altbaierifche Gerichtswefen , in Bezug 
auf Deffentlichkeit u.d Muͤndlichkeit des Verfahrens in 
bürgerlichen und peinlichen Rechtsvorfallenheiten. Eine 
von der KR. Akademie der Wiffenichaften zu Münden 
getrönte Preisfchriit. Ebend. 1824. gr. 8. — 4) Als 
terehümer und Gefchichte des Bachgaus im alten Mains 
gau. Erfter Theil: Gefhichte und Topographie der 
alten Grafſchaft und Cent DOftheim und der Stadt 
Dberndurg. Ebend. 1821. gr. 8. Zweiter Theil: Ges 
ſchichte der Städte Umftade und Babenhaufen, ihrer 
ehemaligen Cent und Amtszugehörungen. Edend. 1827. 
gr. 8. Dritter Theil: Gedichte der Stadt Dieburg 


\ 


1 


— 539 — 

und Topographie der ehemaligen Centen und Aemter 
Umſtadt, Babenhauſen und Dieburg. Darmſtadt bei 
Leske 1829. gr.8. (Auch die beiden erſten Bände find 
jest Commiff. Art. der Hofbuchhandlung von C. W. 
Lesfe). — 5) Georg der Erfte, Landgraf von Heffen. 
Eine biogr. Skizze. Darmftadt bei Lesfe 1829. 8. — 
6) Das Freigericht Alzenau und feine Umgegend. In 
den Heſſ. Blättern. October 1830. Nro.3.ff. — Uns _ 
tee der Preſſe befindet fih: 7) Eine Sefchichte des 
NRodgaues; Auch ift bereits auf Subftription angefüns 
digt 8) Sefchichte des Großherzogthums Heſſen in 4 
Bänden; 9) Ein Archiv für Heſſ. Gefchichte ıc. 


Steinling. 


Friedrih Karl Chriftian, Freiherr von, 
geboren 1777 zu Darmfladt, erhielt am 26. April 1784 
. das Patent als Freicorporal von dem Hochjeligen Lands 
grafen Ludewig IX. von Heffen, und trat hierauf am. 27. 
September 1792 als Faͤhndrich in den activen Militairs 
dienft feines Waterlandes ein und machte in demfelben 
faſt fämmtliche Feldzäge, an welchem das Heſſ. Darmfl. 
Truppencorps Antheil nahm, (f. 2Often April 1793 als 
Secondlieutenant, f. 14. April 1794 als Premierlieutes 
nant , f. 18. Mai 1803 als Capitain, f. 8. März 1810 
als Major, f. 18. Juni 1813 als Obriftlieutenant, f. 
9. Februar 1814 ald Dbrift) mir. Im Jahr 1822 trat 
er als ordentl. Mitglied in das neu corftituirte Oberkriegs— 
gericht ein, deſſen Erfaßpräjident er nach feiner am 21. 
Dctober 1825 erfolgten Beförderung zum Generalmajor 
und Commandeur der erften Infanterie; Brigade wurde. 
Im Jahr 1826 wurde er auch als Mitglied in die Mis 
litairfanitäte s Direction berufen und im Sahr 1829 zum 
wirklichen Präfidenten der Oberfriegsgericht ernannt. Von 
St. ift auch Kammerherr Sr. König. Hoheit des Groß; 
herzogen von Heffen und mit dem Commandeurfreuz 1. 
Elafie (oder Großkreuz 2. Elaffe) des Großh. Heſſ. Haus⸗ 
und Werdienftordens, dem Ritterkreuz der franzöfifchen 
—— und des ruſſ. St. Waldimirordens 4. Claſſe 

ecorirt. = | 
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Schrieb: * Hiſtoriſche Notizen uͤber das Großh. Heſſ. 
Leibgarde-Regiment ſeit deſſen Errichtung. Zuſammen— 
gefaßt zur Inſtruction der Regiments-⸗Mitglieder. Darme 

ſtadt. 1821. 8. Er 


Stiel 


Franz”), nach vollendeten Studien, und erlang: 
ter juriftifchee Doctorwärde wurde derfelbe im Jahr 1808 
als Fürftl. Primarifcher Juſtizrath und ordentlicher Pro: 
feſſor an der neu errichteten Nechtsfchule zu Wetzlar an: 
geftellt, folgte am 22. Februar 1817 einem Rufe als 
Profeffor des Staatsrechts nach Gießen, wurde daſelbſt 
am 17. Auguſt 1821 vierter und am 13. September 
d. J. dritter ordentlicher Profeffor der Nechte, fowie am 
10. November 1820 ftändiges Mitglied der Potlizeidepus 
tation. Am 22. Aprit 1830 wurde ihm der Charakter 
eines Großh. Heſſ. Geheimen ; Zuftigrathes verliehen: 


Bon feinen Itterarifchen Arbeiten können folgende nam⸗ 
haft gemacht werden: 1) Geiſt des Geſetzbuches Na: 
poleon aus den Verhandlungen gefchöpft von G. ©. 

Locré. Mit Ruͤckſicht auf: die neueren gefeßlichen Ver— 
fuͤgungen verteutſcht. 1. Heft. Gießen. 1808. 8. Auch 
unter dem Titel: Geiſt der Civilgeſetzgebung Frank— 
reichs, eine ganz aus den Quellen geſchoͤpfter erllaͤren— 
der Commentar von J. ©. Pocre, 1. Band. 2. Heft. 
überfeßt von Gladbach **), Ebend. 1809. 3. und 4. 
Heft überfegt von Floret, Ebend. 1810 und 1812. 8. 





*) Bergl. Meufel 1. ce. XV. 548. XX. sz8. 
") Sriedeidh Chriftian Gladbach, geboren im Hans 
növerifchen, war längere Zeit Profefior in — trat 
am 5. Wai 1809 ald Legationsrath und Geheimer⸗-Secre⸗ 
tär des Minifteriums der auswärtigen Anelegenheiten in 
Großh. Hell. Dienfte über, und febt gegenwärtig ſeit 
1829 im Menfionöftand in Darmſtadt. Schrieb ferner: 
1) Remarques sur le substantit, Hadamar, 1810. 8. — 
2) Remarque sur l’adjective.e. Hadamar. 1810. 8 — 
3) Remarque sur le - partieipe. Giessen ap: Heyer. 
1810. 8. — 4) Vollftändige Grammatik der engliſchen 
Sprache. Hadamar. 1810. 8. Vergl. Stepf's Gallerie 
mid, Autoren, Band 3. ©, 224, 


‘ 
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— 2) * Darftellung der. rechtlichen Anfprüche des 
Großherzogthums Heſſen gegen das Haus Naffau auf 
Uebernahme eines verhältniimäßigen Theils Heffifcher 
Schulden wegen der Naffanifchen Erwerbung Heſſiſcher 
Landestheile durch den Reichs-Deputations-Hauptſchluß 
von 1803. Mit Beilagen von Nero. I—XVIT. Darın:- 
ftadt 1823. Fol. — 3) *Nachtrag zu der Darftellung 
der rechtl. Anfprüche des Großherzogthums Heſſen ge 
gen das Haus Naffau. Ebend.. 1823. Fol. — 4) Bei: - 
trag zu den Lehren Yon der Gewährleiftung und der 
Kechtsheftändigfeit der Handlungen eines Zwifchenherrz 
fchers. Gießen bei Heyer 1826. gr. 8. 


Stord 


Johann Juſtus *), geboren zu Darmftadt am 
16. Auguſt 1772, beſuchte das daſige Gymnaſium und 
die Univerſitaͤt Gießen, auf welcher er ſich der Theologie 
widmete. Mach mehrjaͤhriger Befleidung einer Hausleh⸗ 
rerſtelle wurde er 3799 als Colloborator am Gymnaſium 
—zu Darmſtadt angeſtellt, 1802 zum Subconrector, 1803 
zum Conrector, 1814 zum Subrector deſſelben befoͤrder 
und im Jahr 1827 in den Ruheſtand verſetzt. 


"&ab heraus: 1) * Eutropii Breviarum Historiae 
Romanae. Accedit vita Ciceronis a Badeno con- 
scripta. Gissae ap. Heyer 1807. 8. — 2) * Phae- 
dri, Augusti liberti, Fabulae Aesopiae. Accedit 
appendix fabularum a recentioribus Apologorum 
auctoribus compositorum. Gissae ap. Heyer 1807. 
8. — 3)'* Corn. Nepotis vitae excellent. impe« 
rator,, edit. usui scholarum ad comm. Darmsta- 
dii et Gissae ap. Heyer 1812. 8 — 4) * Justini 
Historiarum Libr. XLIV. Editio usui scholarum 
adcommodata. Darmstadü ap. Heyer 1813. 8. — 
5) Progr. über die Art und Reife meines Unterrichts 
in der latein. Sprache, nebft Weberfeßung und kurzer 
Erklärung einer Horaziſchen Epiftel (Ep. 1, 2.) Darıns 
fiadt 1825. 4. (20 ©.) | | 


*) Veral, Alte. Schulzeit. 1824. Nro. 31. &. 269. Dr. Dil: 
they’ Geſchichte des Gymnaſiums zu Darmſt. ©. 158.4. 164, 


Seriba's Lerifon. ıte Abth. 236 
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Stüder 


Johannes, geboren zu Darmftadt im Jahr 17.. 
wurde nach vollendeten theologifchen Studien Mitprediger 
und erfter Stadtpräceptor zu Umftadt, am 2. Noveniber 
1812 Sreiprediger und Lehrer der erfien Stadtmädchen: 
fhule zu Darmfladt und am 27. Februar 1817 dritter 
Stadtpfarrer und Prediger an der Wailenhausfirc)e da: 
ſelbſt. Derfelbe ift auch (feit I817) Mitdirector der das 
figen Bibelgefellfhaft, Mitglied des Armendirectoriums‘ 
und der Direction des Arbeits; und ErziehungssSnftiturs. 


Schrieb: 1) Predigt am 22. Sonntag nach Trinitatis 
18171 gehalten. In E. Zimmermanns Feier des dritten 
Reformationg;Sjubelfeftes zu Darmſtadt 1817. S. 110. 
ff. — 2) Vorftellungsrede bei Einführung der Lehrerin 
an der Arbeitsanftalt zu Darmftadt. Sin Dr. E. Zims 

mermanns Monatfchrift für Predigerwiffenfchaften Bd. 

1, ©t. 2. ©. 200. ff. — 3) Die Waſſernoth, mit 

der unfere Brüder fämpfen, als eine ernfte Mahnung 

zu Erfüllung heil. Pflichten. Dritte Predigt der Stims 

. men ber Religion in der Zeit großer Waffernoth. Darm: 

ſtadt 1824. 8. ©. 35—45. — 4) Predigt bei der 
Todesfeier Ihrer Könige. Hoheit der Höchftfeligen Frau 
Großherzogin von Heſſen und bei Rhein ꝛc., gehalten 
in der Waifenhausfiche zu Darmflade am 22. Now. 
1829. Darmftadt bei Leske 1829. 8. 


rs 


Sundhbeim 


Karl, Doctor der Rechte, wurde am 25. Februar 
1814 Acceffift bei der Regierung und dem Hofgerichte 
zu Gießen und am 2. Februar 1815 Kofgerichtsadvofat 
und Procurator dafelöft. i 


Schrieb: 1) Ueber die Michtigfeitsgeände eines Er: 
kenntniſſes in Criminalfachen. Gießen bei Heyer 1823. 
— 2 Practifhe Rechtsfragen. Zwei juridifche Ab— 
Handlungen: J. Ueber Schadensftiftung durch Staates _ 

 beamte und HaftverbindlichFeit des Staats dafür, Gief 


— 


er? 
fen 1827. gr. 8. II. Ueber Schufverbindung mehres 


ver Gemeinden, und die rechtlichen’ Solgen * Tren⸗ 


um; Ebend. 1827. gr, 8. 


TZaurinuß 


Franz Adolph, Sohn des verftorbenen gräflich 


Erbach : Schönberg. Hof: und Kammeraths Julius Taus 
rinus, geboren zu König in der Herrfchaft Breuberg im 
Ddenwald am 15. November 1794, fludirte zu KHeidels 
berg, Gießen und Göttingen die Nechtsmwilfenfchaften und 


Mathematif, und privarifirt gegenwärtig zu Cölln am 


Rhein. 
Schrieb: Theorie der Parglellinien. Coͤlln bei Vachem 
1825. 8. 


Tenner. 


Kart Chriſtian, Großherzogl. Heſſ. — 


kammer⸗Calculator, geboren am 16. April 1791 zu Srüns 
ftade in Rheinbaiern. 


Schrieb: 1)Riebe um Liebe; ein tprifches Spiel. Darm⸗ 
ftadt. 1837. 8. — 2) Denfmal der Liebe. Dem. in 


den ewigen Oſten eingegangenen fürftlichen Brüderpaare, 


dem allerduechlauchtiaften und hochwärdigften Ordens; 
Jubilar und erften Protector aller Landeslogen, Ludes 
wig dem Erften, Großherzogen von Keffen und bei 
Rhein, und dem durchlauchtigften und hochwürdigften 
Drdensjubilar Chriſtian Ludwig, Landgrafen zu Heſſen, 
Rn 23. Dat 5830 in der Trauer eier „der aer. : 
: dollf. : DD Joh.: d.: Evang. : z._:. Eintracht 
> 2. “gu Darmſtadt errichtet von Br. —X* Ch. Ten: 


ner, dep. Nedner der [J. (Darmfladt, Deu von Br. 


Rud. Weiß). gr. 8. — 3) Gedichte in Gebauers Ta: 
fhenduh „Aurora““ für 1823, in deſſen vheinifchen 
Erholungsblättern und in andern Zeitfchriften. — 4) 
Verfchiedene Gelegenheitsgedichte und Lieder. 


Tenner. 


Karl, geboren am 17. Juni 1798 zu Woͤrrſtadt, 


in —— beſuchte das Gymnaſium zu Gruͤnſtadt 
26* 


r 
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In Rheinbalern, widmete ſich hierauf der Handlung zu 
Sranffurt. am Main, kehrte aber nach Verlauf zweier 
Jahre in das vaͤterliche Haus zuruͤck, da er an dieſem 
Geſchaͤfte keinen Geſchmack finden konnte. Er bereitete 
ſich daher zum Univerſituͤtsſtüdium vor, und ſtudirte von 
1817—-41821 zu Gießen und Heidelbergdie Cammeral: 
wiſſenſchaften, vorzuͤglich Mathematik. Nach ſeiner Ruͤck⸗ 
kehr fand er als Geometer bei dem Kataſter, welches da⸗ 
mals in Rheinheſſen vorgenommen wurde, ſogleich Bes 
Shäftigung, erhielt im Jahr 1824 den Accef bei der Gr. 
Oberfinanzkammer und wurde, bis zu feiner: im Jahr 
1829 erfolgten Anftellung als Diftviftg : Steuereinnehmer 
. zu Reinheim, auch fernerhin bei dem Gr. Kataſterbuͤreau 
befchaͤftigt. | . | 


Schriften: 1) Kurze Befchreibung eines Planimeters 
oder allgemeinen Inhaltsmeſſers, nebft ‘einer Anweis 
fung wie auf eine leichte Weiſe eine einfathe Nechens 
fheiße verfertigt werden fann, erfunden von R. Ten: 
ner. Darmſtadt bei Lesfe. 1828. — 2) Conftruction 
eines neuen Sparofens, erfunden von Fr. Roͤßler, hes 
rausgegeben von 8. Tenner. Darmflade, in Comm. 
Bei Leske. 1829. — 3) Neue Tafeln zur Berechnung 
ber Koordinaten, herausgegeben von Tenner, Reißig 

‚ und Reußel, Heidelberg, in Commiffion bei Engel: 
mann. 1830. mw rn 


Theobald. 


Karl, Großh. Heſſ. Hofgerichtsadvokat zu Darm⸗ 
Kadt ſeit dem 26. April 1816, fruͤher Anhalt⸗Bernburg⸗ 
Schaumburgiſcher Cabinetsrath. 


Schrieb: 1) Beſteht der Artikel I4 der Großh. Heſſ. 
Verordnung vom 22. März 1820, wie die Wahlen 
zur Kammer der Abgeordneten eifolgen follen, fort. 
Darmftädt bei C. W. Lesfe. 1823. 8. — 2) * Rechts⸗ 

fall. Ein Beitrag. zur Erläuterung der Nechtsverhälts 

niſſe ſtandesherrl., grundherrl. und fonftiger Privat⸗ 

diener. Darmſtadt bei Leske. 1829. 8. 


⸗ 


un MOB 
Thud iſch um. 

Georg, Doctor, der Philoſophie, Director bes 
Symnafiums zu Büdingen. Derfelbe ift ein Sohn des 
im Jahr 1818 verftorbenen  geiftl.. Inſpectors und Obers 
pfarrers, Mag. Fri Thudichum, zu Nidda, machte feine 
Studien auf der Univerfickt Gießen, folgte im Jahr 
1813 dein Aufgebote der Heſſ. Jugend gegen Frankreich 
und machte im Jahr 1814 im Heſſ. freiwilligen Jägers 
Eorps den Feldzug gegen Franfreih mit. Noch erfolg— 
ter: Aufnahme unter. die Predigtamtsfandidaten der Pros 
vinz Oberheffen, befleidete ex eine Zeit lang eine Hausleh— 
rerftelle bei dem damaligen Amtınann Hoffmann zu Mod; 
ftadt. in der Wetterau, worauf er am 2. Mat 1818 als 
Pfarrer der evangelifch : utherifchen Gemeinde zu Buͤdin— 
gen und als zweiter Lehrer an der daſigen Provinzials 
ſchule landesherrlih beflätigt wurde. Mach Erhebung 
diefer Schule zu einen Landesgymnaſium wurde. et -an 
demſelben im Jahr 1822 als erfter Lehrer angeftellt, und 
am 17. Dezember: 1829 zum Director deffelben befördert, 
worauf er am 3. Auguft 1830 fein. Pfarramt niederlegte. 
Vergl. Seebode's Krit. Biblioth. 1825. ©. 162. 


Schrifren: 1) Ueber Sophocles Oed. Rex. Einlas 
dungsſchrift. Büdingen bei. Heller. 1822. — 2) So— 
phocles. Tragödien. Weberfeßt und mit Anmerkungen 
begleitet, Erfter Theil: König. Oedipus. Deptdus .in 
Korinth. Antigene. Darmftadt bei Lesfe. 1827. gr, 8. 
3) Dre Lehrſpruͤche des Teognis, in einer metrifchen 


Ueberſetzung und mit -Furgen Erläuterungen. Büdingen 


Sei Heller. 1828. — 4) Antheil an Zeitjchriften 16. 


zo J e.r. 


Heinrich, geboren zu Beſſungen am 28. Nov. 
1796, trat nach erhaltenem Vorbereitungsunterricht in 
das Großh. Heſſ. Artilleriecorps, avancirte in demſelben 
Dis zum Oberfeuerwerker, nahm: 1820 feinen Abſchied, 
wide. Steuereinnehmer » des Diftriftes Biblis und im 
Jahr 4824 Talculator bei der Generalgontrolle. der indi⸗ 

vecten Abgaben zu Darmfladt., 
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Sab mit Pabſt Heraus: * Huͤlfstabellen zur Ber 

rehnung des koͤrperlichen Inhaltes und des Merthes 

des Dans und Werfholzes nach dem Derimalmaafe, 
Darmftadt bei Pesfe. 1820. 8. Zi | 


—Trygophorus. 


Ludwig, Sohn des Großh. Geheimen Sefretärg 
bes Minifteriums des Innern und der Juſtiz, Philipp 
Trygophorus, geboren zu Darmfladt am 18. Februar 
1806, befuchte das Gymnaſium feiner Vaterſtadt, ſtudirte 
zu Gießen Jurisprudenz, arbeitste fodann mehrere Sjahre 
als Acceſſiſt im Sefretariate des Hofgerichts zu Darınz 
ftadt und befleidet feit 1829 anfaͤnglich provijorifch, feit 29, 
Dez. d. J. aber definitiv ein Affefforat am Stadtgerichte _ 
daſelbſt. | 


Gab Heraus: Verordnung über die Einführung eines - 
Wechfelrechtes in der Stadt Offenbach, nebft. den in 
diefer Verordnung bemerften gefeßlichen Quellen diefeg 
Wechfelrechtes, zufammengeftellt von &, Trygophorus. 
Darmſtadt bei Lesfe 1829. 8. 


| Umpfenbad. 


Heinrih, Sohn des ehemaligen PDräfidenten der 
- Municipalität zu Mainz, Adam Umpfenbach ; geboren 
zu Mainz am 7. März 1798. Empfing den Clementar: 
unterricht in der Domfchule, feine weitere "Ausbildung 
feit.1809 in dem Lyceum und feit Herbſt 1813 auf der 
Akademie feiner Vaterftadt. Im Sahr 1817 feßte er 
feine Studien zu Gießen fort, promovirte dafelbft im 
Winter 18'%0 als Doctor der Philoſophie und habilitirte 
ſich nad) Oſtern 1820 als Privatdocent. . Am 9. Januar 
1823 erhielt ev dafeldft eine aufferordenrliche und am 25, - 
November 1824 cine ordentliche Profefur der Philofophie, 


Schriften: 1) Weber die verfchiedenen Entftehungs: 
‚ arten der Kegelfchnitte, mit 1 Kupfertafel. Siegen bet 
Heyer 1821. 8. — 2) ‚Anatytifhe Geometrie, oder 
Lehre von den frummen Linien mit einfacher und dop⸗ 
pelter Krümmung, und von den krummen Flächen. 


— 
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Erfter Theil: Die Lehre von den krummen Linien mit 


einfacher Krümmung, mit 9 Steintafeln. Mainz bei 
Kupferberg 1823. gr. 8. Zweiter Theil: Die Lehre von 


den. Frummen Flachen,und den krummen Pinien mit 


doppelter Krümmung. Ebend. 1823. ar. 8. (©. Sen, 
Allg. Pie. Zeit. 1823. N. 228.) — 3) Die Lehre von 
dan Sleichgewichte- und der Bewegung fefter und flüf 
figer Körper, mit [0 Steintafeln. Mainz bei Kupfers 
berg 1824, gk.8. — 4) Lehrbuch der Algebra. Gießen 
bei Heyer 1525. 97.8. — 5) Lehrbuch der Differential; 
und Integral Nechnung. Berlin bei Nüder 1828. 8, 


Venator. 


Wilhelm Karl, in dem Pfarrdorfe Billertshau— 
fen bei Alsfeld wurde er am 9. Februar 1795 geboren. 
Frühe hatte er das Ungluͤck feinen Vater, Karl Friedrich 
Venator, welcher in feinem Geburtsorte das Pfarramt 
belleidete, 1803 zu verlieren, weshalb feine Mutter, um 
die Erziehung ihrer Kinder beffer beforgen zu koͤnnen, ſich 
in Alsfeld niederließ. Hier genoß er bis 1840 den Uns 
terricht des damaligen Nectors Karl Ludwig Sneb, wurde 
hierauf in die erfte Claſſe des afadem. Pädagogiums zu 
Gießen aufgenommen, in welchem Rumpf, Welder, Klein 
und Zimmermann feine Lehrer waren und im Herbſte 
1812 als Student imatriculirt. Im Jahr 1814 machte 
er als freiwilliger Sager den. Feldzug nach Frankreich mit, 
und feßte nach feiner Rückkehr bis Oftern 1816 feine 
Studien fort. Mach glücklich beftandenem Eramen prä . 
fentirte ihn die Stadt Alsfeld zu dem erledigten Schub - 
rectorat dafelbft und wurde im Sjuni d. J. als folder 
und als Mitprediger an der Dreifaltigfeitsfirche vorgeftellt. 
. Zu Anfang des Jahres 1821 wurde er ald Pfarrer nach 
Wahlen und im Dctober 1825. als folcher nach Due; 
born befördert. | 


Schrieb: 1) Verfuch einer Iyrifchen Ueberſetzung der 
Virgils Georgita.  Darınflade 1818. 8. — 2) Die 
Ausfiht aus meinem Garten, oder Alsfeld von der 
Nordfeite, ein Sommerabendgefang. Lauterbach 1820. 
— 3) Die Trauung im. Paradiefe oder Schöpfung 


— 408 — 


bes — Menfchenpants, ein. epifches Gedicht. Darm: 
ftadt 1821. — 4) Erzählungen und Gedichte in dem 
Oberheſſiſchen Intelltigenz-Blatte von. 
Dieffenbach, der Didasfalia ı. 


Bogel, 


Friedrich, geboren zu St. Petersburg im Jahr 
1789. Er trat am 20. Dcrober 1806 afs Cadet: Korpo: 
val in das Groß. Heſſ. Negiment Groß s und Erbprinz, 
machte mit diefem in demfelben Jahre den Feldzug gegen 
Preufen und im Jahr 1808 den gegen Spanien mit; 
gerieth am 6. April 1812 bei der Erſtuͤrmung von Ba: 
dajoz in englifche Kricasgefangenfchaft, aus welcher er im 
Jahr 1813, in Folge der Schlacht bei Leipzig, befreit 
wurde Mac feiner Rückkehr, am 25. Juli 1813 zum 
Secondlientenant befördert, wohnte er in demfelben Jahre 
der Belagerung von Mainz, und in: dem Feldzuge gegen 
Frankreich, 1815 der Schacht bei Straßburg bei. Am 
7. Suli 1820 erfolgte fein Avancement zum Premier: 
lieutenant und am 17. December 1825 auf Nachſuchen 
“feine Verfeßung in den Peufionsftand mit dem Charafter 
eines Capitains. ' 


Schriften: I) Me. Adam, Bemerfungen über das 
gegenwärtige Syſtem des Chauffeebaues nebft Vorſchlaͤ⸗— 
gen und DVerbefferungen. Aus dem Engliſchen überz: 
feßt nach der 7. Aufl. Darmftade bei Fever. 1825. 
8. mit 1 Steindruck. — 2) Die Lehren der Phyſik 
in dinlogifiher Form. Aus dem Englifchen mit Zufäs 
Ben. Mit 23 Kupfern. Darmfiadt bei Heyer. 1828. 
gr. 8. 2. Aufl. 182%. — 3) W. Scott, Sefchichte 
von Schottland. Aus dem Englifchen uͤberſetzt. 1 Bd. 
1. und 2. Abth. Darmftade bei Leske. 1830. — 4) 
Auffäße in mehreren milit, Zeitſchriften. 


Vogel 
Jakob, Sohn des Schullehrers Johann Konrad 


Vogel zu Erfelden am Rhein, daſelbſt geboren am 5. 
Januar 1791; bildete fich in dem Gymnafium zu Darm— 
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ftade und auf der Univerſitaͤt Gießen, woſelbſt er ſich 
vorzugsweiie der Theologie widmete. Nach Beitandenen 
Staatspeifungen, bekleidete cr anderthalb Jahre eine 
Hanslehrerftelle, wurde hierauf im Jabr 5814 als Mit: 
prediger und Knabenlehrer zu Großgerau angeftellt, von 
bier im Jahr 1816 als Freiyrediger und Lehrer der erften 
Stadtmaͤdchenſchule nach Darmſtadt translocirt und gexen 
. Ende des Jahres 1828. als aim au Niederramſtadt 
deeretirt. 


& hrieb: 1) Sprücbuch oder die chriftliche Glaubens 
und Sittenfehre in Dibelfprüchen , mit beigefüaten 
Lehrfäßen und einzelnen Fragen. Zum Gebrauch für 
Stadt: und Landſchulen. Im Anhange: +) Schickjale 
dev Lehre Jeſu. 2) Vortheile der Reformation für 
die Proteftanten. 3) Untericheidungsfehren der chriftz 

‚ lichen Neligionsparreien und Seeten. 4) Entflehung 
und Benennung der in der chriftlichen Kirche einge: 

. führten religtöfen Gebräuche und Fefte 5) Schulger 
bete. Darmſtadt bei Leske 1827. 8. 2te Aufl. 1850. 
8. — 2) Speüchbuch, oder ehriftliche Glaubens- und 
Sittenlehre in Bibeliprächen, nebft einem Verzeichniſſe 

- aller Bücher des alten und neuen Teſtaments und 
mehreren Schulzebeten. Zum Gebrauch für Volksſchu— 
len. Darımflade bei Lesle 1828. 8. — ein An 
aus Rro. 1.) 


Boat, 


Philipp Friedrid Wilhelm, Sohn des 
1819 verftorbenen Pfarrers, Philivp Heinrih Balthafar 
Vogt, zu Dauernhetin in der Wetterau und dafeldft 
17.. geboren; wurde nach vollendeten medizinifchen Stus 
dien und erhaltener Doctorwürde am 26. April 1813 

Proſector am anatomifchen Theater zu Gießen, am 26. 
October 1814, mit Beibehaltung diefer Stelle, aufferors 
dentlicher und am. 5. Sjuli 1817 fünfter ordentlicher ‘Proz, 
fefor der Medizin dafelöft, worauf er am 3. Februar 
1821 vom Profectorat eutbunden wurde, ' 

Dr. Kitten in feiner Schrift: Die Univerfitäten 
re in RIO SER OIRRA GAREN Hin⸗ 
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che ꝛc. ©. 291. fälle über diefen Gelehrten folgendes 
Urtheit: „Profeſſor PH. Fr. W. Vogt, ein ganz vortceff: 
licher Arzt und ausgezeichneter Lehrer in jeder Hinficht, 


gleich Hochftehend durch den Umfang feines Wiſſens, als 


durch die Sründlichkeit und Sorgfalt, mit welcher er 


‘das Erfannte fichter und ordnet, hat durch feine Pharma⸗ 


kodonamik Öffentlich das Zeugniß abgelent, wie fehr er 
zu dem Poften, auf welchen er fteht, berufen if. Pros - 
feſſor Vogt ertheilt Unterricht über Pharmakodynamik, 

Toricologie, allgemeine Therapie und fpecielle Chirurgie,‘ 


Schriften: 1) Lehrbuch der Pharmafodynamif, 2 Bde; 
Gließen bei- Heyer 1824. gr. 8. 2te Auflage 1827. gr. ° 
8. — 2) Lehrbuch der Dieceptirfunft für Aerzte, Ebend.. 

bei Ebend. 1827. >. | 


Bhölfer 


Karl Heinrih Wilhelm, geboren am 21. 
Suli 1798 zu Lich, woſelbſt fein Water, Heinrich Voͤl— 
fer, am 22. April 1810 als dritter Stiftsprediger ftarb. 
Der Stiftsfchule feiner Vaterſtadt, dem afademifchen Päs 
dagog und der Univerſität Gießen verdanft derfelbe feine 
Ausbildung, fowie leßterer Lehranſtalt die philoſophiſche 
Doctorwärde. Nach vollendeten Studien und erfolgter 
Aufnahme unter die Zahl der Predigtamtsfandidaten. der 


. Provinz DOberheffen, wurde er am 31. October 1818 


⸗ 


“als Kolloborator am akademiſchen Paͤdagog zu Gießen 


angeſtellt, an welchem er gegenwaͤrtig ais dritter ordents 


licher Lehrer wirkt. F 


Schrieb: 1) Die Mythologie des japetiſchen Geſchlech⸗ 


tes, oder der Suͤndenfall der Menſchen nach griechi« 
ſchen Mythen. Gießen bei Heyer 1824. gr. 8. — 2) 
Ueber die Bedeutung von Vox und EudoAor- der Slias. 
und Odyſſee; ein Beitrag zur homerifchen Pſychologie. 
Gießen bei Hoyer 1825. 4. — 3) Mit Dr. & 2. 
I. Windier: Gricchifhe Schulgrammatif für die 
unteren Klaffen. Mainz bei Kupferberg 1825. gr. 8. 
— 4) Ueber bomgrifhe Geographie und Weltkunde, 
Hannover bei Kahn 1829: gr. 8. — 5) Antheil an: 
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a) Seebode's kritiſche Bibliothek für das 
Schul: und Unterrichtsweſen. M. Folge 
(Ueber die Aloiden Jahrg. J. 1828. NR. 2. S. 9. ff. 
N. 8. ©. 62.) b) Deffen N. Archiv für Phi 
bobogie und Pädagogif. (Ueber das Meffeniiche 
Pins -ald Stadt des Meftor. Jahrg. III. 1828. H. 
1. S. 44. c) Der Allgemeinen Schulzei 

tung, Dr. Puſtkuchen-Glanzow's Levana 
u.a m. ü 


% 


Wagner. 


Friedrich Ludwig *), Doctor der Theologie, 
Großh. Heſſ. Kirchen : und Schulrath, Sarnifonsprediger 
und Sarnifonsfchulinfpector ꝛc. zu Darmftadt, gebogen 
am 22. Juli. 1764 zu Seeheim an der Bergftraße, legte 
bei feinem Water, dem dafigen Geiftlichen, im Gyınnas 
fium zu Darmftade und auf der Univerfirät Gießen den 
Grund feiner Bildung. In den Jahren 1786 1789 
Erzieher in der Familie v. Valentin zu Hachendburg,. dann 
Vorſteher einer wiffenfchaftlichen Lehranſtalt für Knaben 
daſelbſt, ward er Mitarbeiter an den Rheiniſchen 
fiterarifchen Unterhaltungen des Profeflors 
Schoͤnebeck zu Bonn, und veranlaft durch einen Wunſch 
des damaligen regierenden Reichsgrafen von Sayn übers 
trug er Buͤffons Leben nebft deffen Theorie 
der Erde und Epochen der Natur aus dem 
Franzdfifchen. (Frankfurt und Leipzig bei Fleifcher. 1789) 
- Am Jahr 1790 wurde er’ als dritter Praceptor an det 
Stadtſchule zu Darınfladt angeftellt, und fuchte al3 fol: 
cher einem damaligen Bedärfniffe, durch‘ Herausgabe zweier 
zweckmaͤßigen Lehrbücher für diefe Klaffe von Bildungs 
anftalten durch Herausgabe der Lehren der Weis 
heit und Tugend, in Fabeln, Erzählungen 
und Liedern (Leipzig bei Gerh. Fleifcher. 1792. 8.) **) 





*) Veral. Strieder 1. e. Bd, XVI. S. 590 und 391. Meu, 
ſel J.e. Bd. 15u. 20. Tilthey's Gefdyichte des Gymnaſiums 

zu Darmſiadt . S. 151 und 159 a 

*) Yu unter dim Titel: Der erfte Lehrmeiſter. Ein 

ae des Nöthigſten und Gemeinnüßtige 

en für den erfien Unterricht, von mehreren. 


— 
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und mach demſelben durch ſein Handbuch der Ju— 
gend in Buͤrgerſchulen; ein Leitfaden zum 
VBorbereitungsunterricht fürs bürgerlide 
Leben (Frankfurt bei Guilhauman. 1796. gr. 8.) *) 
zu begegnen. Diefen Lchrbüchern folgte bald nachher. Das _ 
auf höchften Auftrag verfaßte Meueſte Elementars 
Leſebuch für die Großh. Hefſ.Landesſchulen 
(Darmſtadt bei. Wittich/ *7). Im Jahr 1792 wurde er- 
Mitglied der correſpondirenden literaͤriſchen Geſellſchaft, 
unter Hartlebens und v. Hagens Vorſtand, zu Mainz; 
1794 Subconrector und» 1793 Conrector am Gymnaſium 
zu Darmftade. Als folcher hatte er eine Ueberſetzung 
des Sueton mit einem. erläuternden Commentar zur 
Bergleichung der Zeitgefcbichte in der- Bearbeitung, als 
ihm 1800 zu feinem Amte die Lehrftelle der hiſtoriſchen 
MWiffenfchaften an der Militaͤrſchule übertragen wurde, 
worauf 1802 feine Anftellung als Sarnifonsprediger und 
1803 als Hofbibliotyetar erfolgte. Sin- diefen neuen Ver— 
hältniffen war die Frucht feiner freien- Stunden: Versuch- 
eines fasslichen Gesammt - Unterrichts der Welt- 
und Völkergeschichte in ihrem periodisch-synchro- 
nistischen Zusammenhange,.. auf einer neuen. histo- 
rischeu Welttafel in sechs Blaettern. Erste Haelf- 
te. Mit einer Abhandlung. ueber den Geschichts= 
unterricht. (Giessen bei, Heyer; 1805. gr, Fol.) 


Verfaffern Gehödter Theil Lehren der 
MWeitheit und Tugend. 2, Aufl. 1795. 3. Aufl. 1798. 
4, Aufl. 1803. 5. Aufl. 1805. 6. Aufl. 1308. 7: Aufl. 1310. 
8. Aufl. (Nachdruck von Mäcken in Reutlingen) 1810: 9. 
Aufl. 1818, 10. Aufl.ı816. 11. Aufl. 1818. 13. Aufl. 1821.. 
13. Aufl. 1825. 14. Aufl. 1831. wen 

*) Später unter dem Titel: Handbud für die Jus 
gend in Bürgerſchulen. Erſte Hälfte, 2. Aufl. 1799. 
3. Aufl. ıs02, 4. Aufl. 1805. 5. Aufl. 1809. 6. Aufl. 
1812. 7. Aufl. 1815. 8. Aufl 1817. 9. Aufl. 1819. 10. 
Aufl. 1821. 11. Aufl. 1825. 12. Aufl. 1831. jede Auflage 
zu 3000 Erempl. Diefes Handbuch iſt auch in einigen 
Schulen Dänenarks, Ungarns und der Schweiz eingeführt: 
Don der ,. durch die Ausarbeitung der die Fachol, Kirche 
betreffende Stellen, von Dr. Derefer veranftalteren Aus⸗ 
gabe deſſelben, find bereits 7 Auflagen erſchieneen. 

) Oder: U B. E⸗Buchſta bir⸗ und Lefebud "für 
die Großh. Heil. Landfhulen Neuefte Aufl. 
1810. 8, Ä 
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Im Jahr 1806 trat derjelbe als wirklicher Nath in daB 
Kirchen : und Schulrarhe : Collegium proteſt. Deputation, 
der Provinz Starfenburg. ein. Am 13. Februar 1822 
creirte ihn. die. theologifche Facultaͤt zu Heidelberg aus 
.eignem Antrieb zum Doctor der Theolggie.‘ 


Aufer den bereits genann’en Schriften gehören noch -fols 
gende zu den liter. Arbeiten deffelben: 1) Frifche Pros 
ben teutſcher Dichtkunſt aus dem 13. Sjahrhundert, 
oder Hugo von Trymberg und fein Werth, mit Auss 
zuͤgen and Manufripten der. Großh. Hofbibliothek zu 
Darmſtadt. In Wieland’ neuem teutſch Merkur. 
1808. 4. St. ©. 250—276. — 2) Ewiger Mufens 
almanach junger Germanen. Leipzig. 1806. 2. Aufl. 

1808. — 3) * Neues evangelifches Gefangbucd für 
das Großherzogthum Heſſen. Darmftadt, im Verlag 
der Sinvalidenanftakt. 1811. 8. (Sin hoͤchſtem Auftrage 
redigive) — A) Nede am Grabe des Grafen von Wit: 
genftein. Darmftadt. "1811. — 5) Gemeinfchaftliche 

Leſetafeln für Volksſchulen, nach welchen. man auf die 
einfachfte und leichteſte Art in Furzer Zeit eine ganze 
Schulllaſſe zur Fertigkeit im Lefen bringt. Leipzig bei 
Fleiſcher. 1819. gr. Fol. — 6) Lefefchule, wie fie der 
Voltsunterricht fordert, eine praftifche Anweifung zum 

‚ Gebrauch der Lefetafel, in Lehrftunden abgetheilt. Ebend. 
hei Ebend. 1819. 8. — 7) Freimüthige Jahrbücher 
der teutfhen Volksſchulen in Werbindung mit Dr. 

- Schwarz in Heidelberg, Prälat d'Autel in Stuttgart 

and Oberſchulrath Dr. Schellenderg in Wiesbaden. 
10 Bände. Darmftodt bei Lesle und Heidelberg bei 
Dfwald. 1820—1830, 8. — 5) Beiträge zu den geos 
‚graphifchen Ephemeriden, der. Hallifchen Literaturzeitung 
und der Halliihen Encyllopädie der. Künfte und Wiſ— 
fenfchaften von Erſch und Gruber. 


Wagner. | 
Georg Wilhelm Juſtin, Großh. Heſſ. Geo: 


meter zu Roßdorf, geboren zu Pfungſtadt am 11. April 
1793. 


si 
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Schrieb: ı) Starifit und Topographie des — 
bezirks Reinheim. Darmſtadt 1826. 8. — 2) © 
tiſtiſch⸗ topographifch : hiftorifche Beſchreibung des Groß, 
herzogthums Heſſen, 1. Theil: Starlenburg. Darm: 
fiadt bei Lesle 1829. gr. 8. 2. Theil: Rheinheffen.... 
Ebend. 1830. gr. 8. 3. Theil: Oberheſſen. Ebend. 

1830. gr. 8. 


Wagner. 


Karl Ernſt *), einziger Sohn des Kirchen: und 
Schulrathes Dr. 2. Wagner zu Darmftade und daſelbſt — 
am 9. Suli 1802 geboren. Zum Behufe feiner Auss 
bildung befuchte er das Gymnaſium zu Darmftadt, dann 
feit 1819 die Univerfitäten Heidelberg, Göttingen und 
Gießen, auf welchen er fich der Philologie und Theologie 
widmete. Auf feßterer Akademie erlangte er im Sommer 
1824 , nach Öffentlicher Vertheidigung feiner Theſen, die 
philoſophiſche Doctorwärde, übernahm hierauf eine Lehs 
verftelle in der Erziehungsanſtalt des Dr. Weitershaus 
fen zu Darmftadt, welche er jedoch fehon gegen Pfingften 
‚ 1825 niederlegte und eine wiffenfchaftliche Reife durch 

die Schweiz nad, Sitalien unternahm. " Sim Herbfte 1826 ° 
erhielt er fodann die proviforifche Anftelung als dritter 
Lehrer an der neuerrichteten Nealfchule zu Darmfladt und 
auf Oftern 1827 eine ordentliche Lehrerftelle am daſigen 
Gymnaſium. 


Schriften: 1) Rerum Corinthiarum specimen. 
Darmstadt bei Leske 1824. 4. ©. VI u. 82. — 
2) De Periandro Corinthiarum Tyrranno septem 
sapientibus ad numerato. Darmstadt 1828. 4. ©. 

38. — 3) Alterthuͤmer von Attifa, die architectonifchen 

Ueberreſte von Eleufis, Rhamnus, Sunion und Thoris 

kos enthaltend. Aus dem Englifchen überfeßt "und mit 

- einigen Anmerfungen begleitet. Darmfadt bei Leske 
1829. gr. 8. X. u. 94 ©. — 4) Stuart’$ und Res 


2 San: „Hefipeogramm de ———— zu Darmſtadt 
7. ©. ı.u. 2, Dr. Dilthey's Geſchichte des Gymma⸗ 
fü u iu Darmſtadt ©. 173 u. 177, 
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vett's Alterehümer von Athen. Aus dem Enalifchen 
überfeßt. Erfier Band. Darmfladt bei Leske 2829. gr. 
8. ©. XX u. 555. — 5) Die_Alterehümer von Jo— 
nien, herausgegeben von ‘der Gefellfihaft der Dilete 
tanti, aus dem Engliſchen überfeßt und mit Anmer— 
fungen begleitet 2c.. Darmſtadt 1829. XIII u. 248 ©. 
— 6) Aeneas Silvius Aufruf zum Türfenkrieg. Aug 
dein Pateinifchen uͤberſetzt. Im Morgenblart für gebils 
dete Stände 1826. Niro. 105—1V9. — 7) Biographie 
des Profeffors der Chemie und Mineralogie zu Gießen, 
Dr.!. W. Zimmermann. In Boigts N. teutfchen Mes 
erolog auf das Jahr 1826. — 8) Auffäße und Re— 

cenſionen in der Allgemeinen Schufzeitung. — Unter 
der Preſſe befindet fih: 9) Teutſche Gefchichten aus 
den Munde teutfcher Dishter, nach der Zeitfolge geords 
net, mit Demerfungen, bejonders zum Gebrauch beim. 
Unterricht in der teutſchen Gefchichte und Sprache. 
Herausgegeben von Dr. 8. Wagner. Darmſtadt bei 
Leske. 


Weber. 


Friedrich, geboren im Jahr 1791 zu Erbach im 
Odenwald, woſelbſt fein Vater damals Graf. Erbachiſcher 
Haushofmeifter war, fpäter aber als Graͤfl. Erbachiſcher 
Rentmeiſter auf den Reichenberg nach Reichelsheim Fam. 
. Hier erhielt W. feinen erften Unterricht in Sprachen von 
dem dafigen würdigen Seiftlichen K. A. Schweifart. Im 
Jahr 1809 fam er Auf das Gymnaſium zu Darmſtadt 
und im Sahr 1812 auf Oftern bezog er die Univerſitaͤt 
Siefen, um dafeldft Theologie zn fludiren. Nachdem 
er jich einige Jahre diefem Jah gewidmet hatte, ging 
er zum Studium der medicinifchen Wiffenfchaften über. - 
Sein Vater, der diefen Schritt milbilligte, zog ganz 
feine Sand von ihm ab, und er mußte unter. den drüz 
ckenſten Verhältniffen fein medizinifches Studium begins 
nen, wurde jedoch ſchon nad) den. erftien Jahren Afjiftent 
des Profeffors Balfer bei deffen Etinifum. Im Jahr 
1819 wurde er zum Doctor der gefammten Heilkunde 
promovirt und habilitirte ſich, da er ſich dem akademi— 
ſchen Eehramte zu widmen gedachte, als Privatdocent an 


t 


- 
f F 
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der Untverfität. Seiner großen medicinifchen Praris hal: 
ber hielt ev jedoch fpäter Feine, VBorkefungen mehr. Im 
Sahr 1824 erhielt er die Anftellung als Arzt an dem 
dafigen Hoſpital und Zuchthaus. 


Schrieb: Grundzüge der Confumtions : Kranfheiten 
+ des Pungenorgans odır der Enngenfchwindfuchten und 
ihrer Behandlung. Kin pathologifch z therapeutifcher 
Verſuch. Gießen bei’ Heyer. 1823. 8. 


Weber. 


Sottfried *), ich bin geboren 1779 am 1. März 
in Freinsheim im dermaligen NRheinbatern, 4 Stunden 
von Mannheim, möfelbft mein Vater, Hofgerichtsrath 
Friedrich Ludwig Weber, damals Juſtizamtmann war. 
Ich wiirde von frühefter Jugend an, zur wiffens 
fchaftlichen Laufbahn gebildet, hatre aber auch einigen Unter: 
richt in ſchoͤnen Künffen unter Anderem auch in der Mu: 
ſik erhalten. Dieſes leßtere, war ie indeſſen damals fo 
arg zu wieder, daß ich jedesmal Bitterlich weinte, wenn 
die Stunde der Clavier-Lection erfchien. Endlich erfannte . 
man, ich beſaͤße für Mufif fein Talent, und ließ den 
Unterricht eingehen. Später in Mannheim, trat bei dem 
Knaben der Sinn für Tonfunft ein, welcher ſich beim 
Kinde nun einmal noch nicht hatte zeigen wollen, und 
bald alänzte ich als Flöten : Virtuos, erfi in Mannheim, 
dann in Heidelberg, wo ich im Jahr 1796 meine jurifit: 
fhen Studien begann, in Wien, Göttingen und in 
Weklar, wo ich fie fortfeßte und vollbrachte, und dann 
wiederum in Mannheim, wo ich, nac) erlangten juviftiz 
fehen afademifchen Würden, im Jahr 1802 als Advocat - 
und demnächft als Fiscal: Procurator angeftelle wurde. 
Auch hier blieb, neben der Themis, die Mufe der Tonz 
kunſt ftändige Micherrfcherin, freilich zum großen. Ver— 
druß manchen Schwachkopfes, der nicht begreift, daß 
ein Menſch mehr als eine Seite haben fönne, indeß 
doch das duͤnnſte Stückchen Papier deren zwei hat. — 


*) Autobiographie dem Herausgeber auf fein Erſuchen gütigft 
mitgetheilt. — 
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Ich ſtiftete in Mannheim im Jahr 1806 das dortige 
mufifalifhe Confervaforium, hernach Har— 
monie genannt, und die fländige Kirchenmufif in der 
großen Hofkirche. Beide Inftitute, Halb aus Hofmuſikern 
und KHofjängern, halb aus Dilettanten beſtehend, ‚unter 
welchen allen Fräulein Augufte von Dufch, jest“ meine , 
Frau, als geiftvolle hochgebildete Sängerin Hervorragte, 
führten, untet meiner Direltion, volftimmige Werfe 
höheren Styles auf. Zugleich fing ih an, mich auf 
der Orgel und auf Saiteninftrumenten zu verfuchen, und 
konnte bald auc auf dem Violoncell als Concertſpieler 
_ auftreten. 

Unter diefen VBefchäftigungen wurde auch der Drang 
zu Eomponiren immer lebendiger, und ich brachte unter 
andern einige Miffen zur Aufführung, ohne‘ noch, von 
Compofitiong ; Regeln auch nur einen Begriff zu Haben. 

Nicht zwar, als hätte ich ernfiliches Studium vers, 
ſchmaͤht. Mein! mit wahren Heißhunger verfchlang ich, 
von jedem muͤndlichen Unterriche entblößt, und von dem 
‚inheimifchen Componiſten, vielleicht aus Handwerksneid, 
gurückgeiviefen, jedes theoretifche Werk, deffen ich habhaft 
werden fonnte, fand aber darin flatt Belehrung, überall 
nur Widerfpruch Aller gegen Mlle, und fogar jedes Eins 
‚zelnen mit ſich ſelbſt. Dies alles drängte mich zum 


Selbſtforſchen nach einer mehr befricdigenden Theorie, und - 


ih fing an, die Ergebniffe meiner deffallfigen Forſchungen 
zu meinem eigenen Privat; Gebranche aufjuzeichnen. 

Im Jahr 1814 wurde ich als Nichter zum Tribunal 
in- Mainz verfegt. Auch hier fand ich, zur Nebenbeſchaͤf—⸗ 
tigung, einen nicht unangenehmen Fünftlerifchen Wirkungs⸗ 
kreis in der Direftion des dortigen mufikalifchen Muſeums, 
und der oberften Peitung der Oper des neu errichteten 
—Großherzoglichen Nationaltheaters. Hier ſchrieb ich meine 
Afufik der DBlasinftrumente (8. Lpzg. allg, 
muf. Ztg. 1816. Pro. 3. u. fen. 41. u. f. dann 1817. 
Nro. 48. u. f.) zu welchen Behufe ich mich. fhon früher 
der Mühe unterzogen hatte, vollends alle mufifalifchen 
Snftenmente bis zu einem gewiffen Grade von Fertigkeit,- 
zu_erlernen, I 

Von hier. aus machte ich auch meine frähere Erfin⸗ 
dung der-Doppelpofaune äffintlich befannt, fowie, 

Scriba's Lerifom, ıte Abth. 27 Zr 


* 


— 


— 
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auf fehr unerwartete Auffoderung der dortigen Hofmuſik⸗ 
handlung, im Jahr 1817 den erften Band meiner Theos 
rie der Tonjeßfunft. *) N 
Nachdem im folgenden Sahre meine Schrift über 
das Öffentliche und mändlihe Gerichtsver— 
fahren **) erfchienen war, wurde ich als Generalads 
vocat am Kaffationshof und Hofgerichtsrath nach Darm— 
ftade berufen. Won hier aus habe ich, mitten im Drange 
diefer doppelten Berufspflichten, im Jahr 1821 doc) die 
Herausgabe des dritten Bandes meiner Theorie beforgt. 
Hier wurde ih im Jahr 1823 durch die, von der Unis 
verfität Gießen, aus freiem eigenem Antriebe befchloffene, 
ganz tarfreie Zufendung des Doctordiploms beehrt. 

. Km März 1824 hat die zweite Auflage meiner Theo: . 
rie, in 4 Bänden, die Preffe verlaffen. Ungefähr um - 
dieſelbe Zeit übernahm. ic) die oberfte Leitung der mufifas 
lifchen . Zeitfchrift CAcilia **), melde fich bald einer 
guͤnſtigen Aufnahme erfreute. Unter“ meinen darin gelies 
ferten Abhandlungen lege ich den meiſten Werth auf fols 
gende:, die menfchlihe Singſtimme, eine phyſiologiſch— 
afuftifhe Hypotheſe, (Bd. I. H. 1. veral. Bd. 4. H. 14—. 
15.) Meine Anficht Über die Kompofition eines Requiem, 
(Bd. 3. H. 10.) Ueber Tonmalerei, (ebend.) Ueber das 
Weſen des Kirchenftyls, (Bd. 3. H. 11.), vorzüglich aber 
auf die, durch.den Erfolg über alle Erwartung beftätigs 
ten Forfchungen über die Aechtheit des Mozartijchen Re⸗ 
quiem, (Bd: 3. A. 11. vergl. Bd. 4. H. 14. ©. 167 
u. 1%0. Bd. 4. H. 16 u. 19. Bd. 6. H.22 u. 23. Bd. 
8. H. 29. vergl. auch die eigens erfchienenen Hefte unter. 


*) Verſuch einer geordneten Thecrie der Tonfekfunft zum 
‚Serbftftudium 1. Bd., die Grammarif, der Tonfegfunft 
enthaltend... Mainz bei B. Schott's Söhne 1317. gr. 8. 
2 underänderte Aufl. 1822. 2. Bd., Forrfeguna de: Grams 
matif ꝛc. 1818. 3. Bd., Theorie des reinen Satzes 1821., 
nebft einem Notenheft, 2e durchaus umgearbeitete Aufl. 
in 4 Bänden, ebend. 1824., mit feinem Portrait und 65 
Notentafl, (Ein Wortre ifter von M. K. bearbeitet erſchien 
‘1825 zu Mainz.) 3. Aufl. 18:0, 

*) Darmſtadt bei Meyer und Leske ı818. 
**) Cäcilia, eine Zeitfhrift von einem Verein von Gelehrten, 
2 zung und Künftler ıc., mit Kupfern und 
en gen. Mainz bei B. Schott's Söhne 18924 u, 

. gi. | Ä 


* 
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dem Titel: Ergebniffe der Forfhungen Über 
die Achtheit des Mozartifhen Requiem, 
Mainz 1827 und Weitere Ergebniffe ꝛc. Mainz 
1827, fowie ein nächftens erfcheinendes weiteres Heft. -. 

Im uni des Jahrs 1825 wurden meine Berufs: 
arbeiten. von neuem gefteigert durch die erhaltene Ernen⸗ 
nung zum Mitgliede der mit dem Entwurfe einer neue: 
Civil: und Sirafgefehgebung - beauftragten Geſetzgebungs⸗ 
Commiffion. Ä — 

Der am 5. Juni 1826 erfolgte Tod meines beſten, 
liebſten und gewiß meines unwandelbar treueſten Freundes, 


Karl Maria v. Weber, gehört mit unter die wichtigſten 


und traurigften Ereigniffe meines Lebens. Was er mil 

war, ift beiläufig aus dem 25. Hefte der Zeitſchrift Caͤ⸗ 

cilia von 1827 abzunehmen; ur | 
In der erften Hälfte des Jahrs 1827 wurde ich 


von der Staatsregierung mit der Discuffion in den beis 


den Kammern der Landftände über die proponirte neue 
-Landgerichtsordnung und: mehrere damit in Verbindung 
fteyende weitere Geſetze ‚» beauftragt, gegen welche fich im 
- der zweiten oder. Deputirtenfammer eine Oppofition gebil? 
det hatte. Die Oppofitionspartei behielt, durch Mehrheit 
theils Einer einzigen, theils einiger Stimmen, die Ober: 
band, und das Geſetz blieb abgelehnt; allein am Abende 
der alſo verlornen Schlacht widerfuhr mir die Satisfac— 
tion, daß der Staarsminifter von Grolman mir, als 
Anerfennenii meiner, „mit tiefer Einſicht geleifteten 
Dienfte, das. grofie Ritterkreuz des Verdienftordens übers 
“reichte, eine Ehrenaugzeichnung, welche mir vorzüglich 
darum Freude machte, weil es fein, an einem hohen Ges 
burts- oder Neujahrstage herfömmlicher Weife an vors 
nehine oder fonft begnadigte Perfonen ausgetheiltes, fons 
dern ein durch eine beſtimmte Leiftung errungenes Ehren: 
freuz iſt. Die befraglichen Landtagsverhandlungen ſelbſt 
habe ich demnächft beleuchtet in der Schrift: Pragmas 
tiſche Geſchichte der Verhandlungen ber 
Landftände des Großherzogthums Deffen 
im Jahr 1827, c 186 ©. 8. Darmftadt 1828. 
As ein ehrenvolles Ereigniß betrachte ich es auch, 
daß mein Verſuch einer geordneten Theorie der Tonſetz⸗ 
kunſt mir die Auszeichnung erworben hat, von der Kö 
5 _ \ i 9737 ' 
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wird, tft unrichtig. 


. ’ 1* 
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niglih Schwedifchen Akademie in Stockholm das Diplom 


ats ausmwärtiges Ehrenmitglied d.d. 30. Novemker 1827, 
hochſt umerwartet am 20. Februar 1828 zu erhaften. 
Was von den obigen Daten abweichend in verſchie⸗ 


| denen Schriften, in muflfalifchen Almanachen, in Ger: 


bers "Tonfünfiler Lerifon und namentlich auch in den bis: 
herigen Auflagen des Eonverfationg : Lertfon oder der all 
gemeinen Teutfchen Real: Encyefopädie, von mir gefagt 


fei ver Erfinder des muſikaliſchen Chronometers, 
‚(meine ganze Erfindung, wenn man es fo nennen will, 
befteht grade nur in der Bemerkung, daf ein fett Jahr— 
taufenden erfundenes Werkzeug, ein beliebiges Gewicht: 
hen an einen Faden gehängt, aller Dienfte eines muſika—⸗ 
liſchen Chronometers weit beffer leiſtet, als jede Chronos 
meter s Mafchine). Eben fo unrichtig ift es, wenn ih 


in Stoͤpels Sefchichte der Mufif, ©. 80, als, aus der, - 


Wogler’fchen fogenannten Mannheimer Tonfchule, Hervors 
‚gegangen aufgeführt werde u. dgl. m. 
Außer den fchon oben angeführten Schriften und 


Auflagen, fowie außer einer Anzahl juriftifcher, ſtaats⸗ 


wirthfchaftlicher und mufifalifcher Auffäße in verfchiedenen 
Zeitſchriften, 4. B. im allgemeinen Anzeiger der Teuts 
fhen von.1814, und 1817, den Leipziger und Wiener 
mufifalifchen Zeitungen, dem Weimarifchen Modejournaf 
(z. B. Spontinis Vertheidigung, Mai 1825. Nro. 37), 


Gedichte in dem Morgenblatt für gebildete Stände (1820), 
Recenſionen in den Heidelberger Fahrbüchern, Belträge 


zu Erich und Grubers Allg. Encyklopadie der Kuͤnſte 
und Wiffenfchaften ꝛc. find bis jeßt noch folgende Schrif⸗ 


ten. und mufifalifche Compoſitionen von Dr. W. erſchienen: 
A. Schriften: 1) Ueber chronometrifche Tempobezeich⸗ 


nung, nebft Vergleichungstafel der Grade des Mäßel: 


ſchen Metronoms ‚mit einfahen Pendelhängen. Mainz 


‚bei Schott's Söhne. 1817. 8. — 2) Vorrede zu Fr. 
Stoͤpfel's Srundzäge der Gefchichte des Muſikfyſtems. 


Berlin. 1821. — 3). Allgemeine Muſiklehre für Leh: 


‚ser und Lernende. Darmſtadt ‚bei Lesfe. 1822. 8. — 
4) Betvachtungen über das Spftem und: die Behand: 


4 


. 
A . 


} So iſt es z. B. unter Anderem ganz. 
verlehrt, wenn es an den angeführten Orten heißt, ich 


N 
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Aungsart der Disciplinarftrafen nach franz. Verfaſſung 
mit Bemerfungen über die Frage: Welche Veränderums 
gen das Franzöfifche Syſtem durch die Großh. Heſſ. 
Geſetze erlitt. Mainz bei Stenz. 1830. gr. 8. (Aus 
dem Archiv merkwuͤrdiger Rechtsfaͤlle der rheinheſſiſchen 
Gerichte abgedruckt) — B. Muſikaliſche Coms 
pofitionen: I. Kirchenmuſik, in Partitur 
und Stimmen, nebft Elapierauszug. 1) 
Te Deum laudamus, (8: dur) Op. 18) mit lateinis - 
fhem und teutfchen Tert. Offenbach bei Andre, Par; 
titur und Stimmen. ._— 2) Requiem, (fs moll) für 
Maͤnnerſtimmen, Altviolen und Bäffe, Körner, Paufe 
und oblig. Orgel (oder flatt der Orgel 2 Ente. und 
2. Bag.) Trom. Pof. und Contrafag. ad. libt. Op. 24. 
Partitur mit Clavierauszug und teutfchem und lateinis 
ſchem Tert. Offenbach bei Andre — 3) Darffelbe für 
fechsftimm. Chor und großes Orcheſter. Mainz bei 
Schott. — 4) Miſſa Nro. 1, (F:dur) oder fünf Ayms 
nen, für Singſt. VV. Vla. und Ball, obl. Orgel 
(oder Blasinſtrumente anſtatt der Orgel), Tromp. und 
P. ad lib. Op. 27. Text lateiniſch und teutſch, Mainz 
bei Schott. Partitur und Clavierauszug. — 5) Miſſa 
Nro. 2 (G-dur) oder fünf Hymnen, fuͤr Singſtimme 
U DUO. Vla. und Baſſ, Oboen (oder Clntt.) Fag. Tromp. 
und P. dann Floͤten und Poſ. ad lib. Text lateiniſch 
und teutſch. Op. 28. Partitur mit Clavierauszug und 
ausgef. Stimmen. Bonn. und Cölln bei Simrock. — 
.. 6) Miffa Neo. 3, (in esmoll). oder fünf Hymnen, für 
Singft. VV. Altviolen und Baß, Flöte, Oboen, Fagot, 
Hörner” und Orgel. Tert Iateinifch und. teutfch.. Op. 
33. Part. Leipzig bei: Probſt. — IL. Sefänge für; 
eine oder mehrere Singffimmen. mit und 


ohne Begleitung: 7) Zwölf vierfiimmige Gefänge » 


für Sopran, Alt, Tenor und Baß, mit oder ohne 
Degleitung des Pianof Op. 16. Augsburg bei Gom— 
bart. 3 Hefte. — 8) Zwölf Sefäange für eine Sing: 
flimme mit Guit. oder Pianof. Op. 17. Bonn bei 
Simrock. vier Hefte, — 9) Gefänge von Göthe, "Jean ' 
Paul Fr. Nichter u a. m. für eine Singftimme mit 
Guit. oder Pianof. Op. 19. Bonn bei Simrock. — 
i # n E ——— = 
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10) Leyer und Schwert, Gefänge für eine und meh: 
rere Singftimmen mit Suit. oder Pianof. Op. 21. - 
Bonn und Fölln bei Simrod. 4 Hefte. — 11) Geiſt— 
liche Kinderticder mit Drgelbegleitung. Op. 22. Leip⸗ 
zig bet Hofmeifter. — 12) Sefänge für tiefe Stimmen 
mit Clav. oder Guit. Op. 23. Leipzig bei Hofineifter. 
— 13) Lieder von Schiller, Goͤthe u. A. für eine 
Singftimme mit Guit. oder Clav. Hp. 25. Augsburg 


bei Sombart. — 14) Liederkranz für eine und mehrere 


Singffimmen mit Guit. oder Pianof. Op. 31 Mainz 
bei Schott. 1. und 2. Heft. enth. jedes 6 Lieder für 
eine Singffimme. 3. Heft. enth. 6 mehrftimmige Lie: 
der und Rundgeſaͤnge. — 15) Drei Ständchen für eine 
Sınaftimme mit Guit. oder Pianof. Op. 32. Leipzig 
bei Peters. — 16) Gefänge für eine Singſtimme mit 
Guit oder Pianof. Op. .34. Leipzig bei Peters. — 
+7) Sefänge für vier Männerjtimmen ohne Begleitung. 
Op. 35. Berlin bei Schlefinger. — 18) Liebe, Luft , 
und Leiden, in Picdern und. Geſaͤngen für eine Sing: 
ſtimme mit Guit. oder Pianof. Op. 36. Mainz bei 
Scott. — 19) Feftgefang für vier Männerftimmen 
und allgemeinen Chor, mit Begleitung von Blazinftrus 
menten ꝛc. oder PDianof. (B:dur) Op. 40. Mainz 
bei Schott. Partitur und Clavierauszug mit ausgefeßs 
ten Stimmen. — 20) Mehrftimmige Geſaͤnge fuͤr 
Singvereine ꝛc. bis jetzt 4 Hefte. Mainz bei Schott. 
— 21) Tafellieder fuͤr zwei und drei Maͤnnerſtimmen 
und Chor. Mainz, Paris und Antwerpen bei Schott. 
— IH. Muſit für Inſtrumente allein; 22) 
Thema mit Variationen für Gut. und Vell. oder Flöte 
(E:dur). Op. 1. Leipzig bei Br. und Härte: Mainz 
bei Schott. — 23) Sonata per il Pianof (C-dur) 
Dp. 15. Bonn bei Simrock. — 24) Trio Nro. 1. 
(Es dur) für Vlin. Vla. und Bell. Op. 26. Augsburg 
bei Sombard. -— 25) Thema aus dem Freifchäß mit 
Variationen für eine Flöte mit Begleitung der Guit. 
(G: dur) Op. 37. Bonn bei Simrock. — 26) Bar- ' 
carole le venitienne, varile par flüte avec accom- 
pagnee de Pianof. ou G.it. (A-dur) Op.. 38. 
Bonn et Cölln chez Simrock. — 27) Etude de 
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Flüte,, en variations sur un tlı&me Norwegien, 


avec accompagnee de Guit. (Fis-dur) Op. 39.. 
Bonn et Cölln chez Simrock. | 


Weber. 


Karl Friedrich *), Sohn- des Dberconfifforials 
rathes und Hofpredigers Weber zu Weimar, geboren 
dafeldft am 6ten Mai 1794, wurde, nad vollenderen 
Studien und empfangener höchfter Würde in der Phi: 
fofophie, 1818 Lehrer am Fellenbergifchen Inſtitute zu 
Hofwyl, 1820 Konrestor am Gymnaſium zu Zeig und 
1826 Profeffor am Gymnaſium zu Darvınfladt, | 


Schriften: 1)M. Ann. Lucani Pharsalia. II. Vol. | 
Lips. 1821. gr. 8. — 2) Prolusio Lucani Pharsa- 
liam. Cizae. 1825. 4. — 3) De Sophoclis Antigo- 
ne Oratio, quam im suscipiendo munere praecep- 
toris V. Idus Nov. recitavit Dr. C. F. Weber. 
Darmstadt. 1826. 4. — 4) Abhandkung über Peris 

kles Standrede im Thufidides. Darmſtadt. 1826. 4. 
— 5) M. Ann, Lucani Pharsalia cum Notis Casp. 
Bar:hii, J. F. Christii, Gottl. Cortii, I. Fr. Gro- 
novit, Nic. Heinsii, J. Al. Martyni-Lagunae, D. 
W. Trilleri aliorumque. Editionem morte Cortii 
interruptam absolvit C. F. Weber. Vol. I. Lipsiae. 
1828. 8. maj. Vol. 1]. 1831. — 6) Abhandlungen in vers. 
ſchiedenen Zeitjchriften, 3. B. in der Allg. Schußeitung ꝛc. 


Wedekind. 


Georg Chriſtian Gottlieb, Freiherr 
von **), Doctor der Medizin und-Philofophie, Großh. 
Hell. Geheimer Staatsrath und Leibarzt, Großkreuz 2 


*) Vergl. Meufel 1. c. XXI. -Dr. Dilthey’5 Geſchichte des 
Gymnaſiums zu Tarmftadt ©. 170-173. 14 

») In Meuſels gelehitem Teutfchland, Bd, 21, ſowie in 

mehreren ndern Schriften it die Perfon des Freiherrn 

von Wedefind irrthümlich in zwei Theile gervennt, indem 

die cine Hälfte feines Ichs, ald ein augeblider Bruder von 

ihm aufgeführt wird; allein beide Hälften. bilden nur ein 

‚ Ganzes, davon Hr, Wedefind feinen Bender, der dad Manneds 


x 


x 


— 444 —— 


Claſſe des Großh. Heſſ. Haus: und Verdienſtordens, Com: 
mandeur 1. Claſſe des Kurheſſiſchen Loͤwenordens, Nitter 
des Sachſen-Weimariſchen Falfenordens zur Wachſam— 
keit, Mitglied der K. Leopold. Geſellſchaft der Natur: 
forfcher , der philoſoph. mediz. Geſellſchaft zu Würzburg, 
der Sefellychaft der Naturwiffenfchaft und Heilkunde zu 
Heidelberg, der Miederrheiniihen Gefellfchaft für Naturs 
und Keillunde zu Bonn, ber ‚mediz. chirurg: Societät 
zu. Berlin, der Geſellſchaft der teutfchen NMaturforfcher 
und Aerzte, der Senkenbergiſchen naturforfchenden Gefells 
fchaft Ei Frankfurt a. M., der Werterauifchen Gefell: 
Schaft für die gefammte Naturkunde, der naturforfchenden zu 
Kalle, der Agrieulturgefellfchaft zu Arnsberg ꝛc., wurde 
zu Göttingen, wo fein Vater Profeffor der Phitofophie 
und erſter Stadtpfarrer war, am 8. Januar 1761 ge: 
boren. Auf dem Gomnafium’ und nachher auf der Ani: 
verfität feiner Vaterſtadt, wie auch auf der zu Erlangen, 
empfing · er ‚feine wiffenfchaftliche und ätztliche Bildung, 
und im Sahr 1780 die mediz. Doctörwürde, nachdem er 
feine Differtation de diaphoreticogum usu in febribus 
acutis. (Gött. 1780.), welche nicht. nur ‚viel Piteraturs 
kenntniß, fondern auch interejfante Verſuche mit Arzneien 
enthält und vornämlich die - Beantwortung der Frage: 
„in weldhen Fallen eine ſchnelle Ablürzung der Fieber 
durch fchweißrreibende Mittel zu erwarten wäre, vertheiz 
digt, und vorher durch einen Öffentlichen Vortrag de animi 
et corporis consensu tam in secunda quam in ad- 
- versa valetudine jchon damals feine Neigung zu philo: 
fophifchen Unterfuchungen an den Tag gelegt hatte. Bald 
nach feiner Promotion bezog er die Stadt Uſlar in der 
Nähe von Göttingen als praktiſcher Arzt, vermaͤhlte fich 
am 1. Februar 1781 mit der Tochter des Koͤnigl. Ober: 
fommiffärs Moller, und wurde im Jahr 1782 zum Phys 
ſikus der Grafſchaft Diepholg ernannt, wo er fich durch 
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alter erreichte, beſitzt. Auch iſt bin und wieder das Ger. 
burtöjahr deifelben unrichtig angegeben, namentlidb auf eis 
nem in Mainz in Kupfer geftodienen Bildniſſe deffelben. 
Das Portrait des Freiherrn von Wedekind befindet ſich 
unter andern vor dem ten Jahrg. von Kepp's Jahrbüch. 


der Staatzargneifunde, fowie vor dem 17. Band von Ruff - 


Magazin für bie gelammte Heilkunde, 


. 


- 
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einen. Aufias im Hannoͤveriſchen Magazin: Ueber mehr 
vere tödliche Vergiftungen mit Stehäpfel 
förnern wegen Verwechſelang derfelden mit 


dem Saamen vom fhwarzgen Kümmel. (fiehe 


Deders Noth- und Huͤlfsbuͤchlein), durch eine Abhand: 
"fung über die mirllichen Vortheile der Pockenimpfing in 


Baldingers Magyzin *), ingleichen durch mehrere praftiiche | 


Auffäße in Nichters chirurg. Bibliothek **), unter denen 
wir die. Erfahrungen . über den aͤußeren Gebrauch des 
Calinuspulvers im Brande bei epidemifchen Faulficbern, 
endlicy auch durch philofophifche Aufſaͤtze in Moris Mas 
gazin der Erfahrungsjeelenfunde **) ruͤhmlichſt befannt 
machte. 


dem berühmten €. 2, Hoffnann, mit welchem er’in li— 
terärischen Briefwechſel fand, nah Muͤhlheim am Rhein 


Sm Jahr 1785 wurde er, durch Empfehlung von 


als Stadt: und Landphufifus berufen, wo er in einer. 


fehr ausgedehnten Praris feinen Ruf weiter ‚begründete 
und 1787 nah Mainz als Leibarzt des Kurfürften und 
Profeſſor bei der dortigen Univerficät. berufen wurde. 
Aus Verehrung der Arztlichen Verdienfte des oben genanns 
ten Beh. Rathes Hoffmann, conjultivenden. Arztes des 





*) In Baldingerd Magazin für Aerzte: ı) Verſuch 
uber die Kinderpoden, befonderd der künſtlichen, Bd. 11. 
St. 5. (1739) &.385—-401. Zufige hie:zı Bd. 12. St. 1. 
&. 1-6. Antwort auf Erinnzrungen über diefen Geaens 
ftand von Dr. Hufeland, Bd, ı2. St. 4. S. 305 —320, 
Bd. 14. St. 3. ©. 153 - 179. — 2) Geſchichte einer Bleis 
Folif v.n_einer äußert fonderbarer Veranlaſſung, Bd. 11 

t. 6. ©. 4381—433, — 3) Ein Casus medico-forensis, 


8 
DB, 12, Sts 2. ©. 174—ı79. 


“) In Richters chirurg. Bibliotherf: ı) Bon der 


inflemmang der Brüche, die durch Wurmer verurfadt 

s wird, Bd. 8, St 1. ©. 79. ff. — 2) Bon einer fehr 
verborgenen tödlichen Darmentjundung , ebend. ©. 45. — 

3) Ueber die Anwendung des arom. Calmus im Brande 
und brandigen Geſchwüren bei einer Faulfieberepidemee, 


0.9. S 

. Franfheit, Bd. 11. St. 2. ©, 293—3 10. 

In — Magazin der Sefapenngbfeelew 
Funde, z. B.: Handlung ohne Bewußefein der Triebfes 
— ap die Macht der dunklen Ideen, Bd. 3. St. 2. 


- 


— 


9. St2. — 4) Ueber ein? ſehr merfiwi.dige Bruſt⸗ 
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Kurfürften, deffen große theoretiſche und praftifhe Kennt: 
niſſe er ſich durch nähern perfönlichen Umgang völlig an⸗ 
zueignen wünfchte, enrfchloß er fich diefe neue ihm ſonſt 
wenig zufagegde Laufbahn bei Hofe anzutreten. Den 
Hofcabalen, die von einer vielgeltenden Dame und einem 
Rivdalen ausgingen, den Unannehmlichkeiten, welche das 
her ihm erwuchſen, fuchte er durch feine große, Thätig: 
feit als afademifcher Lehrer auszuweichen, wofür er auch 
durch den färiften Applaus belohnt wurde. Er lag über 
Phyſiologie und Pathologie in gegenfeitiger Verbindung, 
über Semiotik, über allgemeine und fpegielle Therapie, 
über Diätetif, in welcher letzteren er eines Auditoriums 
von gegen 400 Zuhörern aus allen Ständen ſich zu ers 
freuen hatte; auch beforgte er ein collegium clinicum. 
Meben feinen vielen alademifchen Arbeiten gab von Wer 
defind noch folgende Werfe heraus: 1) Ueber medizi— 
nifhen Unterricht. Mainz 1789.8. — 2) Ueber 
das Betragen des Arztes, den Heilungss 
‘weg durh Sewinnung des Zutraueng und 
durch Ueberredung des Kranfen. Mainz; 1789. 
8. Der Be faffer hat ſich hier. bemuͤht über die Wunders 
furen durch Andachten, Amulete und Sympathie ein 
Licht zu verbreiten... — 3) Fragmente über die Er 
fenntnif venerifcher Krankheiten. Hannover 
17.8. Hauptſaächlich war c8 dein Verfaffer um Unters 
fuchung der Lehre von den fogenannten verlaruten venes 
rifchen Krantheiten und um Feſtſetzung des Unterfchiedes 
von Tripper⸗ und Schanferfranfheit zu thun. — 4) Al: 
gemeine Theorie der Entzündungen und 
ihrer Ausgänge in fünf VBorlefungen. Leipzig: 
1797. gr. 8. Groͤßtentheils nah C. 2. Hoffmanns Anz 
ER Daß das Entzänd ngsfell nicht von einer Der: 
dickung, fondern einer Verdünnung des Bluts herruͤhre, 
hat von Wedekind ſtreng zu beweiſen geſucht. — 5) De 
morborum primarum viarum vera noti- _ 
tia et curatione, nec non de morbis ex- 
earundem affectionibus oriundis et cum 
iisdem. complicatis, Dissertatio primo 
ab Academ. imperial., natur. curiosor. 
propositeo praemiis d. v. Jan. 1792 or- 
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nata. Norimbergae 1782. 4. *). Auch in diefer 
Preisſchrift Hat derfelbe die Begriffe von gaftrifchen Krank⸗ 
heiten beftimmter angegeben, auf die übertriebene Anwens 
dung der ausleerenden Mittel zeitgemäß Ruͤckſicht genom: 
men und den damaligen Unfirg mit den Kämpfifchen Kliftis 
ren beftritten. — 6) Auffäße über verfhiedene 
wichtige Begenftände der Arzneiwiffenfchaft. 
Reipzig 179°. gr. 8. Beſtreitung der damals Hibertriebes 
: nen angleerenden Kurart, Feftfeßung der verwirrten Bes 
griffe von Gallen: und gallichten Fiebern, Vertjeidigung 
des Gebrauchs von Abfsrbirmitteln zur Milderung gallichz 
ter Schärfe, Beſchreibung einer gallichten Epidemie zu 
Mainz, über die Entzindiingen des Pancreas, die Queck—⸗ 
filberfalivation und den flexus coeliacus. — 7) Pros 
legomena einer fünftigen eroterifihben Arzs 
neifunde Mainz 1793. Wie vier follte jeden Mens 
ſchen über die Natur feines Körpers, über Diät und 
Verhalten bei Kranfheitszufällen gelehrt werden? Unter 
den Kleinen zur Journaliſtik gehörenden Aufſaͤtzen verdient 
der gegen den berühmten Wichmanm geſchriebene Aufiaß : 
Weber Die Krankheiten vom Zahnen der Kin 
der **) erivogen zu werden. | Eh 

Zur Verbreitung feiner Lehren waren a'tch . feine 
Schüler durch Verbreitung ihrer nachaefchriebenen Hefte, 
wie auch durch gedrucke Schriften nicht unthaͤtig **), 
und dieß trug wohl nicht wenig dazu bei, daß v. W. 
in den Ruf fam, eine eigne medizinifche Schule gebil: 


det zu haben. 


*) Bon Dr. Weinridy in das Teutſche überfegt unter dem 
- Zitel: Abba dung von der wahren Fenntniß und Kur 
der Kran heiien der erjten Wege ꝛc. Nürnberg 1797. gr. 
.., 8. 2te Aurl., ebeud. 1897. gr. 8, 
*) In Hufelands Rournal fur de praktiſche Heilfunde, Bd. 
9.9.1. &.1-492, Amıo. Bd. drefes Journals: a) Ueler 
die Au e d.ng der Sıbina bei Rrauentimmerfranfheiten, 
et,.1.&,6— #7. b) Uber den Eeſichtsſchmerz, Sr. 3. 
S. 200 u, 203. (Veral. Anmerf. & 455: 
*) Bon ven legiesen ı ennen wir: Gergens Diss. inaug. de 
erysipelatis tebrisque crysip«latosae causa materiali. 
Mozunt. 1792. - Dr. Hagen Diss. inaug. de tussi con- 
vulsiva. ' MoRmae 108: worin, eine mue Th:orie des 
Keichhuftend anfgeitellt und derielbe als ein eranthematis 
ſches anſteckendes Zieber , deilen Sig im Kehlkopfe fei, bes 
& J 


’ 


* 
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Was außer der angeſtrengteſten Thaͤtigkeit W. Ge⸗ 


ſundheit ſehr nachtheilig wurde, und feine Lebhaftigleit 


niederſchlug, war die Feindſchaft und das Mißtrauen eis 
nes Greifes, dffen gelehrten Verdienſten Niemand groͤ— 
fieren Beifall zollte, als er, und deſſen Verehrer in allen 
wiffenfchaftlihen Dingen er immer geblieben ſſt C. L. 


Hoffmann lief fich in feiner Altersichwäche verleiten, in 
der gegen W. angezettelten Hofcabale fehr thärigen Anz 


theil zu nehmen und ihn bei dem Kurfürften des verhaß— 
ten Slluminatismus verdächtig zu machen, obwohl ders 
felbe nie dieſem Orden angehört hat*); ein Fehler, 
den jedoch Hoffmann ſpaͤterhin anerfannt und bereut. hat. 
As im Herbſt 1792 die Franzofen unter Cuͤſtine 
vor Mainz erfihienen und der Surfürft mit feinem Hof⸗ 
ftante und dem gefammten Adel entflohen war, ſah fich 
W. allein in Mainz zuruͤckgelaſſen und, der Kriegsbege? 


- benheiten wegen , als oͤffentlicher Lehrer. außer Thaͤtigkeit. 
. Wedekind .entjchloß fich dem Kurfürften als Leibarzt feis, 
nen Abfchied zu geben, und als Medicin des hospitaux 


militaires bei der franzöfiichen Armee in eine neue, wenn 
auch nicht glänzende Laufbahn zu treten. Inter den von 
ihm damals herausgegebenen. Flugfchriften verdient befons 
ders sin Commentar über die Rechte des Menfchen und 
des Bürgers bier hervorgehoben zu werden *8). Zu 

Bald nachdem die franzoͤſiſche Armee von einem gro; 
fen. Theile des linlen Rheinufers Beie genommen hatte, 
machten die Zeitumftände die Einführung des vepräfantis 
ven Wehlſyſtems nothwendig nnd dieſe Gegenden wurden 
aus eroberten Provinzen in incorporirte VBeftandtheile der . 
Republik verwandelt. Doch nicht fange nachher. wankte 
das Kriegsgluͤck, man fah der Möglichkeit einer Deren: 


nung von Mainz’ Se und beſchloß daher, die Nos 


fpitäler durch Fortfchaffung der Kranken foviel mur. mögs 


fradıtet wird, und Herzig de febribus in genere, Co- 
loniae Agrippinae_1791» worin er von feines Lehrers 
Meinung‘ uber, die Theorie, Eintheiling und Meilung der 
— eine Ueberſicht giebt. a 
*) Wedekind hat fid) in feinen maurerifhen Schriften immer. 
als Gegner des Illuminatenordens bewiefen und öffentlich 
. erflärt, daß er demfelben nie augehort habe. 
**) ueber die Rechte des Menſchen und Bürgers. Main. 
79 8. — - i 


‘ 


lich auszuleeren. Wedekind erhielt daher in feiner Eigen⸗ 
ſchaft als Militaͤrhoſpitalarzt den‘ Befehl, in Landau feis 


nen Dienft fortzufeken, wohin er im März 1793 abging. 


Von hier wurde er Bald zum Lazarethdienſte nach Straß: 


burg beordert, und von -da aus weiter, wie e8 der Dienft 


erforderte, in viele Spitäler der Rheinarmee, wo der 
anftecfende Thyphus gewaltig um fich aegriffen hatte, bis 
er endlich zum ordentlichen Arzte bei dem großen- ftehens 
den Mititärfpitale- zur Strapburg ernannt wurde. Hier 
fchrieb er. cimen gedruckten Brief an den Conventsdepus 
tirten Gregoire: die. Erhaltung der noch übrigen Denks 


mäler und gothifchen Alterthuͤner am Münffer zu Straß⸗ 


burg betreffend, eine Druckſchrift, welche die Vandaliften ſehr 


erboßte, jedoch ihres Zweckes nicht verfehlte, ferner feine - 


kuͤhnen Fragen und Bemerfungen Über dag 
Safobinerwefen *), worin .er die fchädliche Auss 
artung dev Stafobinerflubs in ein freiheitsmärderifches 


und die Sittlichfeit untergrabendes. Inſtitut darthat und u 


die Nothwendigkeit der Aufpebung deffelben an. den Tag 
legte. jedermann gab nın WB. für verloren; saber es 
beftätigte fich hier der paradore Sat: wer das Aeuferfte 
wagt, wagt am Wenigften**), Zum Gluͤck für ihn vers 
"mochte der. mit ihm gleichgefinnte Director R eu bel, das 
Directorium, die Stärfe der neuen Regierung darzuthun, 
indem fie durch eine unerwartet firenge Verordnung, wie 
durch einen Blitzſtrahl, dem Ssafobinerwefen ein Ende 
machte. Die .Direetorialconftitution fand. W. Zzeitgemäß 
zur Ausgleihung der Anfprüche der vopaliftifhen, ariſto— 
cratifchen und democratifchen Partheien, auch weil unter 
derfelden die franzöfiiche Megierung eine zur Unterhand; 


. Straßburg. 1795. 


“) Schon verher waren einige freifinnige Aenferungen gegen 


. 


‚einen vermeinten Freund, über die freipeitstodtende Wir—⸗ 
funyen der Schreckeusregierung, der — and Ar 
Denunciation geweſen, zu Folge deren man W. ded Nadıt 


auf dem pont couvert in gefinglide Haft gebracht haite 


und W. — — worden wäre, wenn nicht 
‚ein _ beionderer glü | 

hätte. Anger dieſen und ähnishen Gefahren erwarb W. 
in geamiöfifeen Dienften nicht nur nichts, fondern büßte 
au 

ches Vermögen ein. 


“ 


licher Zufall ihn umwerhofft gerettet 


beinahe ſein ganzes ‚früher. erworbened und älterli⸗ 


* 


fung mit den europaͤiſchen Mächten nothwendige Zuver⸗ 


läffigfeit erhielt, welche ihr unter der. Conventsregierung 
abging. Durch diefe Betrachtungen bewogen fehrieb W. 
in. frangöfifcher und teutfcher Sprache ein Werfchen für 
das Sins und Ausland, unter dem Titel: Frankreichs 
döfonomifcher und politifher Züuftand unter 
feiner Conftitution vom Jahre 3. der Re— 
-publif (1795) Frankfire und Leipzig." 1796. 8. 
Das Directvrium erfannte W. dafür einer Sratification 
würdig, und in Straßburg wurde ihm bei der Feier des 
Feſtes der Republik die Buͤrgerkrone feierlichſt zuers 
kannt *). Wie wenig indeſſen W. auch die ‚Schatten: 
ſeite dieſer Conſtitufion verlannt habe, iſt durch ſeine 
Vertraute Briefe überdie Revolution vom 
18. Brümäre (Teutichland. 1800. 8.) zu erfehen. 

Aber auch in der ärztlichen Literatur blieb W. in 
Straßburg, wo er bald als praftifcher Arzt fehr gefucht 
wurde, nicht unthätig. Er fehrieb: 1) Sur la Dy- 
senterie. Strasbourg chez Levrault an 6 de la 
R. f., eine Abhandlung, die ald Vorlänferin feiner über 
diefen Gegenſtand ſpaͤterhin heransaegebenen Preisichrift 
zu betrachten iſt. 2)Ueber die Kachexie im Alk 
gemeinen und über die Hofpitalfackerie ins 
befondere, nebft einer praftifhen Einleis 
tung über die Narur des lebendigen Koör— 
pers. , Leipzig. 1796: 8 — 3) Nachricht über 


*) Ald an eben dem Tage ein alärgendes Gaftmahl im Zweis 
brücker Hofe tem Feſt zu Ehren geuceben wurde, man das 
bei Buongrarie's (d mals Fommandi enter Gene al’ in 
Jiçclien) Eefundscir- ausbrachte ınd de ausfdirrcire.dften 

Lebererhebungen terfdr endete, narım W. dad Wort und 
mahnte n einen energiſcken Anrede die ferr zarlveide Ges 
feutdaft, ih: Lob fur die verftorbenen Batrfandöfreurde 
aufiuſparen, meil Cricdenlats und Rım Gfaidte die 
Few ie lierer en, daB auch die gıcht., Männer durch 
das Gift, ter Edmeide er verdorben we.den Fonnun; W. 
ſchleß mit den Werten: „Der Feleherr, dem man jegt fo 
ungeneflen Weihraud) durtet, läuft Gefahr, zum Uuters 
druder der Freiheit, ja zur Geiſel von ganz Eu:opa Ein 
nerden”. Tie Wahrheit , die in diefer Fühnen Aeuße⸗ 
rung lag, war wohl tie Urſache, daß der Vorfall Feine 
augenblicklich Ihlimme Wendung für W. nahm. 


* 
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das frangdfifhe Kriegsfpitalwefen. 2 Bde. 
Straßburg bei Levrault. 1797 und 1798. gr. 8. mit K., 
ein Werk, welches fihon feines Gegenftandes wegen: die 
Aufmerifamkeit der Teutfchen reisen mußte Im Meonis 
teur lieferte er eine gegen Sömmering und Sue 
gerichtete Abdandl ng über die Todesart durch die Guil— 
liotine,, worin er bewies, daß unter allen gewaltfamen 


KHinrichtungen diefe die ficherfie und humanſte jei, ein 


Gegenftand, worüber er ſich noch vor Kurzem in Henke's 
Zeitfchrift für Staatsarzneifunde weiter ausgefprochen hat. 


Nachdem Mainz im Jahr 1797 von dem oͤſterr. 


Kaifer an Srantreih abgetreten und von Ddiefen zur 


KHauptftadt des Departements vom Donnersberge bezeichs 


net worden war, ſaͤumte W. nicht, fich dorthin zu bes 
geben, um feinen Dienft am Mititärfpitale wie feinen 
Platz bei der Univerfität wieder einzunehmen, wo er zum 
Mrofeffor der ſpeciellen Therapie und der Klinik bei der 
Reorganijatisn der Iniverfität ernannt wurde. Er fehrieb 
dort: 1) fein „Deilungsverfahren im Kriegs 


lazärethe zu Mainz. Berlin. 1802. 8., welches‘ 


die Ausbeute merfiwürdiger Beobachtungen und eine ger 
naue Bezeichnung des, Unterfchiedes des gewoͤhnlichen 


Faulficbers von dem fogenann:en Kerfer: vder Lazarıtys 


fieber enthalt. — 2) feine „Iheoretifh:praftifche 


Abhandlung von den Kuhpocken, nebſt eis. 


ner Einleitung in die Lehre von den anſte— 
enden Krankheiten Bafıl. 1802, gr. 8. Die 
Zueignung dieſes Buchs an des Königs von Preußen 
Majeſtät wurde nicht nur allergnaͤdigſt aufrenommen, 
fondern auch WW. durch den Minifter: die Anftelung als 
Profeſſor der Midizin auf einer der prenfifchen Hochs 
ſchulen angetragen. Wedeiind erhielt auch durch dem vers 


ſtorbenen Hensler einen Ruf als Profeffor der prak— 


tifchen Midisin. nah Kiel, wie einen andern als Leib: 


arzt des Herzogs von Coburg, welchen er von der Wars | 


ſerſucht geheilt hatte. | : 

- Ein glüclidher Zufall füdrte im Jahr 1802 W. zur 
Entdeckung einer uralten unter dev Erde verborgenen Mi: 
neralguell, und fein Bericht an die Societ& depart des 
arts et sciences hatte die Folgd daß nun bei Oppenheim 
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das Sironabad florirt *). Nachdem vom Gouvernement 
die Univerfität aufgehoben, und bei einer grofien Neducs 
tton der Mititärfpitäler" fein Spitaldienft in Mainz ent: 
behrlich geworden war, folgte W. einem Rufe nach dem 
reigenden Kreuznach, wo er ein Jahr lang als gericht: 
(icher und praltischer Arzt verweilte, und für die gelehrte 


Geſellſchaft zu Utrecht die Preisfrage: „Ueber die 


Natur und Heilart der Ruhr und über die 
Anwendung des Mohnfaftes in derfelben“, 
bearbeitete, welche auch in der That den erften Preis 


erhielt und nachher vom Hofmedicus Dr. Dannenberg **), 


— 


N 


“ 


unter dem Titel: „Ueber die Nuhr zu Frankfurt 
a. M. 1811 herausgegeben wurde. Wedekind hat zuerft 
die Ruhr als Wirfung der Maftdarmsentzündung ange: 
geben und dargetdan, warum fie fpezififch anſteckend iſt. 
Weil nachher aus der ehemaligen mebdizinifchen Fac-ltät 
zu Mainz eine Ecole de Medecine gebildet worden war, 


fo erhielt W. von dem Minifter des öffentlichen Unters 


richte, dem berühmten Fourcroy, die Einladung , feinen 
Lehrſtuhl als Profeffor der Therapie. und Klinik wieder 
einzunehmen, nachdem er in Kreuznach ſich fehr wohl 
befunden . hatte; aber er. durfte um fo mweniaer fäumen 
fih nah Mainz zuruͤckzubegeben, da der Ausbruch eines 


neuen Krieges auch feine Activität ber dem Militärſpitale 


nothwendig machte. Zugleich murde er zum Mitgliede 
dA Jury-medical (Medizinalrath) ernannt, worin et 
das Arztlihe, Weidmann das chirurgifche und MoLlis 


tor das pharmaceutifche Fach zu verfehen hatte. Im 


diefer Eigenfchaft entwarf zer ein Schriftchen: „Kurze 
Nachricht von der Erfenntniß und’ Heilart 
der Hundswuth. Augsburg 1803. 8., welches fehr 
ring Borfchriften uber Behandlung‘, entweder 

uthmaßlich oder zuverläffig, von tollen Hunden verleßter 


Perſonen enthält, und auf einen Befehl des Präfeets des 
°- Departements vom Donnersberg (d. d. 10 Brümm. J. 





2). Vergl. dad Sironabad hei Nierftein und feine Heilquelfen 
(04 Kehne, Wittmann, Buchner und Weindheimer), mit 

Iıhog. Abbildung. ’ Mainz. bei FI. Kupferberg 1827. gr. 8. 
*) Dr. Karl Dannenberg, 


Großh. Heil. Hotmedicus 
und (f. 6. * 1811) Mitglied bes SR nalollens zu 


Darmſtadt, 


x 


arb 1823, 


16, der f. R.) allen Maires dieſes Departements mit 
der Weifung Überfandt wurde, denfelben allen Aerzten und 
Wundärzten ihrer Bezirke, mit der Einladung mitzutheis 
len, die darin erhaltenen Grundſaͤtze und Vorſchriften 
fih ganz eigen zu machen, und in vorfommenden Fällen 
in Anwendung zu bringen. 

Sm Jahr 1805 wurde W. ald Medicin en Chef 
der franzoͤſiſchen Reſervearmee angeftellt, in welcher Eis 
genfchaft er lange Zeit im Generalguartier derfelben zu 
Darmftadt verweilen, nachher aber dem Herzog von Dans 
jig (Lefövre) nad) Augsburg folgen mußte, wo er an 
einer beinahe tödlich gewordenen Darmentzändung danies 
der lag. Doch rettete ihn diefer Zufall von den Zumus 
thungen feines Generals, denfelben nach Polen zu begleiten 
und er erhielt die Erlaubniß, auf feinen alten Poften nach 
Mainz zurüczufehren. Nach dem Abfchluß des Friedens 
mit Rußland, erhielt W. den Auftrag das Sanitätswes 
fen der ruffifhen Gefangenen, welche zue Rückkehr nad) 
Rußland im Departement vom Donnersberg verfammelt 


wurden, zu organifiren, und fechs junge Aerzte aus feis 


nee Schule dahin mitzufenden.. Der Kaifer von Rußland 
bezeigte ihm hierfür, fowte für die den ruffifchen Ges 
fangenen geleifteten Dienfte, feine Zufriedenheit unter Bei⸗ 
fügung eines koſtbaren Brillantringes. 

As W. grade fih auf einer Vifltätionsreife von 
Mainz aus als Medizinalvath des Departements ‘vom 
Donnersberg befand, wurde er im Sahr 1808 in der 
Naht zu Sr. 8. H. dem Großherzogen Ludewig I. vort 
Heſſen berufen, welcher nah Ausfage des Arztes an eis 
nem unbeilbar gewordenen Typhus erfranft war, und 
Deffen Zutrauen er bei feinem langen Aufenthalte in Darm⸗ 
ftadt gewonnen harte. Es gelang W., die wahre — 


fenheit der Krankheit zu erkennen und den Großherzog 


völlig herzuftellen, der nun ihn an die Stelle feines vers 
ſtorbenen Leibasztes Thom in Dienſt zu nehmen wünfchte, 
und deßhalb an den Kaifer Napoleon eigenhändig ſich 
wandte, Wedekind, dem Mapoleonifchen Despotismus Aus 
Ferft abhold, willigte gern in der Wunfch des fangft vers 
ehrten Großherzogs, und er murde bei demſelben (am 1, 
Juli 1808) als Leibarzt mit dem Charakter eines Ger 
heimenrathes angeftelle und mit dein Commandeurfrceuz 


Scriba’s Lerifon. ıte Abth. 23 


4 
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des Großh. Ordens, deforirt. In der Folge belohnte der 
Großherzog einen neuen ihm geleifteten Dienft, indem. er 
W. zum Freiheren des Großherzogthums (am 16. Mat 
1809) ganz ungefuht und überrafchend ernannte und 
bemfelden im Jahr 1821 die Snfignien eines Groß— 
kreuzes 2. Claſſe verlieh. 

Der Freiherr v. W. rechifertigte nächfidem feine Erz 
hebung in den Adelftand durch feine Schrift: „Ueber 
den Werth des Adels und über die Anfprüäde 
des Zeitgeiftes auf VBerbefferung des Adel 
inftitues, 2 Bande. Darmftadt 1816, wie ebenfalig 
feine Anhänglichfeit an die von ihm früher ausgefprocdjer 
nen freifinnigen Grundfäße, indem er die Nothiwendig: 
feit eines zur Erhaltung der Funftitutionellem- Freiheit und 
Irdnung in monarchifchen Staaten mohlthätigen Inſti⸗ 
tuts darthat und fich zu zeigen bemühte, wie daffelbe 
diefem Zwecke gemäß eingerichtet fein muͤſſe, wobei er. 
fein Bedenfen trug, den güterlofen Erbadel für eine para⸗ 
fitifhe Pflanze zu erflären. — Mebdizinifche in diefer 
Periode von ihm herausgegebene Werke find: 1) Ueber 
den Werth der Heilkunde. Darmſtadt 1812. gr. 
8., worin mit großer Strenge alles was für ımd gegen 
die Sache gefagt werden kann, abgewogen. wird. Der 
Großherzog von Frankfurt beſchenkte dafür den Freih. v. 
W. mit feiner goldenen Ehren s Medaille, wie der König 
von Baiern mit einer Foftbaren Die. — 2) Einige. 
Blicke in die Lehre von den Entzündungen 
und von den Fiebern Überhaupt, wie in die 
der Gehirnentzüändungen, und vondeman: 
ffefenden faulen Nervenfieberinsbefondere. 
Darmfiadt 1814, gr. 8. Diefes Werf hatte das Schicfs 
fol aus dem Englifchen ins Portugieſiſche uͤberſetzt zu 
erden, und fand allgemeinen Beifall. Dks Verfaffers 
Grundfaͤtze in der Lehre von den Entzündungen’ und von 
den Fiebern find darin entwidell. — 3) Ueber das 
Schwalbaher Stahlbrunnenwaffer, bins 
ſichtlich feines medizinifhen Gebrauchs. 
Mainz 1835. 8. — 4) Ueber die Nothwendig— 
feit einer baldigen fünfllihden Entbindung 
nach abgelaufenemFruchtwaſſer inQueerlas 
gen. Darmfladt 1823. .8. — 5) Prüfung des ho— 
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möopathbifhen Syſtems des Dr. Hahnemann. 
Darmftadt 1823. gr. 8. Nachdem der Verf. ſich bemuͤ⸗— 
het hat, die Hahnemannifchen Behauptungen fuftematifch 
zu ordnen, zeigt er, wie wenig diefe mit fo vielem Bei— 
fall in Zeutfchland aufgenommene Lehre ſich mit der. ges | 
funden Vernunft vertrage. — 6) Beiträge. zur Er— 
forfhung der Wirfungsart der Arznetmittel. 
Auf Veranlaffung der Verfammlung der Naturforfcher und 
Aerzte zu Heidelberg im Herbſt 1829. 18 Heft... Darm 
ftadt 1830. 8. Wenn jeder Arzt eine Arznei unter dem 
befannteften und bewährteften auswählte, um: folche zum 
fortdauernden Gegenſtande feiner Arztlihen Prüfung zu 
machen, fo würde die Arzneiwiffenfchaft in Eurzer Zeit die 
Zuverläßigfeit. erhalten, die ihr leider! abgeht. W. trägt 
> feine auf Beobachtungen und Verſuche gegründete Lehre 
von der Wirfungsart der Aloe und der Salappe, als Bei⸗ 
fpiel folcher mühfamen Nachforfhung, vor; und wer wird 
ihm nicht nachrühmen, daß er als Arze fi ch ein bleibendes 
Verdienſt erworben haͤtte, wenn er auch nur allein die 
Wirkungsart der Aloe haͤtte ans Licht ſtellen wollen? So 
nachdruͤcklich uͤbrigens der Verf. auf ſorgfaͤltige Unterſu— 
chung der Urfachen von den Erfahrungen und Beobach⸗— 
tungen dringt, fo warnt er jeboch fehr gegen das zu weite 
Verfolgen der Ringe in der. Kette der Urſachen, weil man 
fonft zu feicht-.in das Gebiet der Metaphyſik geräth und 

feine phyſiſche Gewißheit erhält, er warnt daher vor den 
Verirrungen vieler teutjchen Naturforſcher, die ung bei ans 
dern Mationen lächerlich gemacht haben. — Nicht nur 
durch diefe Schriften zeigte fih v. W. ald mebizinifcher 
Schriftfteller fortwährend ehätig, fondern er bearbeitete 
auch viele theoretifche und praktiſche Gegenſtaͤnde, welche 
in Zeitfchriften 2c., namentlich in Hufelands Sournal 
für die praftifche Heilkunde *), in den Schriften der Wets 


*) Yeber den Gefundbrunmmen zu Schwalbah, Bd. XLI. St. 
81—85. — Ueber die —— DENVER Salivationd ; Kuren, 
ein —— zu feinem Aufſatz über den Sublimat, Bd, 
LXV. -&t. 6. ©. 3—18. — lieber homöopathiſche Heils 
Bunde, Bd. LXVI. ©t. 6. ©. 3—32, — Dad Sironab:d, 
Bd. LXVIE St. 1. ©. 1257129. — Die Jalappa alß 
Purgirmittel, eb. ©. — (Bergleihe die Anmer⸗ 
fung S. 436.) ” 

28 * 
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rerauiſchen naturforſchenden Geſellſchaft 1), “ Horns 
Archiv für mediz. Erfahrung ), in Harleß's Rhein. 
Jahrbuͤchern der Medizin und Chirurgie?) , in Kopv's 
Ssahrbächern der Staatsarzneifundet), in Ruft’s Mas 
gain für die gefammte Heilkunde 6), in Graäfe'“s 
und v. Walther”s Journal für Chirurgie und Augen: 
heillunde ®), in Henke's Zeitfchrift für die Staats; 
arzneikunde N, in der Iſis von Oben), in Roͤſch— 
Iaub’s Magazin der Heilfunde ?), im Allgemeinen 
Anzeiger der Teutfchen ), in den Heidelberger 


2) Beobachtungen erdiger krankhafter Coneretionen, Bd. 1. 
Nro. 

2) noftif des Saferneranens, in er —— Au r 

- 2 om, Bd, i. 04—66. 


®) Gnitlice Behandlung einer hartnädigen Weichſelopfe 
krankheit, Bd. 2. St. 1. ©. 62—74. — Beobach a 
ner Amaurosis varicosa, mit — über 
Krankheit, Bd. 3. St. i. ©. Von, einer 
nicht ſeltenen Urfae des Abfterbens ve Leibesfrüchte 
während der Geburtsarbeit, Bd. 7. ©. 1-12. 

*) Ideen m iD Folure der Heilkunde, Bd. 5. ©. 3 ff. Bd. 6. 

| . ©. 3 ff. Bd. 8.8.3 ff. Bd. 9. &. 3 ff. 

0) —— ‚über dad Weſen und.ein I Recke 


mal des —— Trippers, Bd. 16 9. 
—* — — . „10. — Etwa "übe die Seo, DE 
8. 19253 
6) Vleber die Heilung eine Geſchwulſt mittelft einer Sublimats 
dung, Bd. 8.9. 2. S. 263—3265, 
”) ——— eglement für dab Großberzogthum 
Heſſen, ı. Ja J— — Bd. ag . 359— 


‚Darm ade. 1821. 8.) — =. den — und über die 

I fahrens, 

rg. ©. .255— 976. — Paradera über 

Er Stellung u gerne im Staate, 7. Er Bd. 13 9, 

2» hi — Quasstiones medico-politicae et Iega- 

9.4. ©. 1-31. — Rod Einige Worte über 

daB Selörkbifpenfizen der Aerzte, Bd. 14.9.3. &-237— 246, 

* Ueber die —— und die Anwendung des wäſſerigen 

Ertractd der * als Purgirmittel. —* etragen in der 

—— ung der Naturforſcher im Herbſt 2895, Jahrg. 
1815 1 

38 Aber Die Matern, Bd. 4. St. 2. Nro. 6, ©. 235—295, 

m eng Worte über das Anfiegenbe Faul⸗ und Nervenficher, 

SE 1819, Nro. 236, 
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Efinifchen Annalen*) und in andern Zeitſchriften und perio⸗ 

diſchen Schriften mehr **). Seine Paradora über die Stellung 
des Arztes im Staate, die Bemerfungen über den Sublimat, 
über das Calomel, feine Pathologie und Heilart der Gelb⸗ 
ſucht, fowie das von ihm aufgeftellte diagnoftifche Unter— 
fheidungszeichert des Ächten venerifchen Trippers, und das 
fihere Unterfcheidungsmerfmal zwifchen Nöthein und Mas 
fern verdienen hierunter worzäglicd, hervorgehoben zu werden. 

Eine philofophifch stheologifche- Schrift von v. Wer 
dekind ift deffen Unterfuhung „über die Beftims 
mung des Menfhen und der Menfhheit 
in Verhandlungen. Gießen. 1828. 8. Ein Anı 
haͤnger der natürlichen Religion wurde der Verfaſſer 
durch verſchiedene Aufſaͤtze und Angriffe, in. der Allge— 
meinen Kirchenzeitung ***) bewogen . feine. Ideen. über 
den obigen Gegenftand im. Zufammenhange. durch. den 
Druck befannt zu machen. Weil er eine Präeriftenz 
der. Seelen glaubt, zumal nichts anderes ala die- Seele 
nach befonderm Inſtinkt den Körper bilden koͤnne, fo 
glaubt er auch eine Poſtexiſtenz derfelben nach dem 
Tode des Koͤrpers und haͤlt dafuͤr, daß es die Be— 
ſtimmung ber. Seele ſei, immer nach dem Tode = Kir: 
pers einen neuen zu bilden. Die erworbenen Meigungen 
und Fertigkeiten der. Seele gehen in den nächften- Lebens; 
lauf über und die moralifhe Beftimmung der Erdenmen⸗ 
ſchen befteht alfo darin, ſich Fertigfeiten im Gebiete. des 
Guten und Wahren der Menfchheit auf: Diefem Correc⸗ 
tionsplaneten anzueignen: 

So abhold fonft der Freiherr v. W. allen geheimen 
Verbindungen ift, fie mögen Illuminatismus, ſtricte Ob: 
fervanz oder anders genannt werden, und ſo ſehr ev alle 
Seheimnißfrämerei haft, ſo ift. er doch feit 1785, wo 
er in die Brüderfchaft- der Freimaurer aufgenommen-mwurde, ' 

ein. eifriger Sen. de Freimaurer⸗ Inftitntes geblieben, 





23% B. Abhandlung über die Sublimatbäder. 
**) 3. B. Necenfionen in. der —— mebijin iniſchen Zeitung 
his 1793, 5 — —— — über Die Anwendung ehe⸗ 
mifcher AD ppothefen; in Joh. Ph. Ach. Leiblers Schri 
Be ya me —5 —— 1809. 8.5 fodann 
edit. Annalen von Pierer, 
) Beat — Kirchenzeitung 1826. Nro. 15. 69, 94 


— 
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und wir beziehen ung hier auf Lennings Encyklopaͤdie 
der Freimaurer Bd. III. ©. 580. Wenn wir drei Hauptver⸗ 
hältniffe des Menfchen anerfennen muͤſſen, „das Verhäftniß 
zur Gottheit, zum Staate nnd zur Menfchheit‘, fo muß 
es aufer dem Firchlichen und. dem Staatsvereine auch noch) 
einen dritten für die Cultur des Reinmenſch— 
lihen geben, und diefem Gegenftande völlig und ein: 
zig entiprechend follte die Freimaurerei, ohne alle fremd; 
artige Zufähe gewidmet und eingerichtet fein. Diefe Idee 
hat der Freiherr v. W. in allen feinen Schriften und 
in feinen Vorträgen in der von ihm gegründeten Loge zu 
Darmfladt, wo er Meifter vom Stuhle war, wie in der 
zu Worms, deren Ehrenmeifter er iſt, auch in den efles 
tifchen Logen zu Franffure ing Leben zu rufen ſich bemuͤ— 
bet. Daß es ihm bei diefer Tendenz nicht an Gegnern 
fehlen Fonnte und daß zumal die Anhänger des Myſti— 
zismus und der Geheimnißfrämerei ihm viel Verdruß ge: 
macht haben, läßt fich erachten. Von des Freih. v. W. 
maurerifhen Schriften zeichnen fihb aus: 1) Der py— 
thbagoräifhe Orden, die Obfeurantenvereine in dev 
Ehriftenheit und die Freimauirerei in gegenfeitigen Verhältz 
niffen. Leipzig. 1820. — 2) Bauftüce, ein Lefe 
bud für Freimaurer und zunächft für Brüder des 
ekleftifhen Bundes. Gießen. 1821. in 2 Theilen *). — 





*) Zu denfelben gehören ferner: 7) Ein Paar Worte in Ber 
ang auf Ungeweihte. Gelproden in der Loge St. Johan: 
ned der Evangelift zur Eintraht-in Darmjiadt. Mainz. 

- 1816. 8. — 2) Inftallationöferer der zoge Sohannes Evans 
Ä genit zur Eintrade im Morg. Am 23. X. 1816. 8. (Wie 
erabgedrudt in den Brucdftuden. Samml. 2. ©. 27-77) 
— 3) Brucftüde über Religion. Aus der Aufnahme 3 
Geiſtlichen verfdiedener Confeſſionen in_der II) Joh. d. 
Evang, zur Eintracht im Aufgang in Darmfladt. 1817. 
Auch in den Bauftüden 3. Samml, S. 154) — 4) Die 
Aufnahme eines Blinden in den Freimaurer »Diden. Nur 
Manuferipf für Freimaurer, Darmitadt. 1817. Fl. 8. — 
5) * Feier der Einverleibung in den efleftifcyen Bund und 
der desfallſigen förmlichen Anftallation der gerediten voll 
fommmen Lose St. Rohänned zum wiedererbauten Tempel 
ber Brudetliebe a. M,.. zu Worms, geſchehen am 25. X. 
d.5.M, im. d. ©... 8. 5817. Mainz. 1817, 8. — 6) 
Bei dem Geburtötage_ ihres hochw. Ordensbrudens und 
verehrten fubft. Altmeifters, des durch, Heren Ludw. Ge, 
Karl Landgrafen von Meilen und bei Rhein, die Loge Joh. 


N ’ 


+ 


et, 


Die Altenburger Zeitſchrift für Freimanreret enthält viele 
Auffäge von Freiheren von W. und wir machen vorzügs 
lich aufmerffam auf v. W. Bemerfungen aus feiner maus 
rerifchen- Laufbahn. S. Sjahrg, 1823. I. ©. 49. und 
Jahrg. 1824. I. ©. 15. zum Beweife, wie fehr es oft 
im Neiche des NReinmenfchlichen menjchelt. 

Eine vollftändige Entwickelung feines mebizinifchen 
Lehrgebäudes: hat. ung Hr, v. W. verfprochen, wenn er, 
‚ von den.chronifchen Krankheiten, woran er leidet (angis 
na pectoris und Ölafenfatarıh) wieder genefen folite. 
” Das Formelle der Krankheiten ſucht er auch in den feften 
Theilen, .aber (mit Ausnahme der eigentlichen Nerven—⸗ 
franfheiten und der von -organifchen Fehlern herrührenden) 
das Materielle in. Säfteverderbniffen, welche er jedoch 
nicht , wie fein großer Lehrer L. C. Hoffmann, auf faure 
und fauligte einfchränft. | Ä 

Der Höchftfeelige Großherzog von Weimar, deffen. 
Andenken Teutjchland in Ehren hält, ſchenkte v. W. fein 
volleftes Zutvauen, und wurde, durch ihn ‚von einer einges 
wurzelten gichtiſchen Bruſtkrankheit Hauptfächlich durch 

nwendung der von v. W. erfundenen Sublimatbaͤder ges 
heilt, wofuͤr ihn der Großherzog fuͤrſtlich belohnte und 





d. Evang. 3. Eintracht im Aufgange zu D. ar. VIM. — 
7) Die. Bauloge am 12. VI. 5517. Darmitadk : 1817. 
(ud) in den Bauftüden 2. Samml, S. 73-133) — 8) 
Die erfte Feier ded Stiftungsfeftes der gerechten uud voll 
Fommnen Joh. d. Evang. 3. Eintracht im Aufg. zu 
Darniftadt am 5. VII. 5817. Darmftadt, 1817. 8, — 9) 
Das Johannisfeſt in der Freimaurerei. Mit Anmerfune 
gen fur nachdenkende Brüder, Frankfurt bei Wilmanns. 
1818, 8. (Auch in den Bauſtücken. 2. Samml. ©. 161— 
291) — 10) Das Suhen des Treimaurerd fir die Trauers 
verfammlung der TI Joh. 3.€. im Aufg. zu Frankfurt 
a M. am 22. XII. 5818, —S—— und als Wſpt. 
für Brüder verleat vom Boͤr. Wimanns Frankfurt. 
1819. 8. — 11) In der Altenburgiichen Zeitſchrift für 
Sreimaurerei: a) Weber das Nerhältnig des Freimanrerors 
dens zum Bunde der Eſſäer, Jahrg. 1324. 9, 4. ©. 369 
--372. b) Einige Worte über den Zwed der Freimanres 
rei, Jahrg. 1826, 9. 1, ©, 88-100, c) Mein Glaube 
an das Unwerfum überhaupt und von der Beſtimmung des 
Menfhen inshefondere, Jahrg. 1825. 2. 1. S. 1—9., d) 
Glaubensbekenntniß eines Freimaurerd, abgelegt in einer 
Meifterloge, Jahrg. 1823. 9, 4. ©, 425—430, 
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ihm in Anerkenntniß feiner Verdienſte den Falkenorden 
zur Wachſamkeit ertheilte. | 

Am 14. Juni 1830 feterte diefer, um .die medizini⸗ 
ſchen Wiffenfchaften fo verdiente Arzt zu Darmftadt das 
Subelfeft feiner Doctorpromotion, bei welcher Gelegen: 
heit Se. Königl. Hoheit der Großherzog Ludwig: IT. von 
Heſſen ihn nicht nur ducch Allerhoͤchſt perfönliche Ueber: 
reihung einer goldnen, mit dem mohlgetroffenen, von 
Brillanten reich umgebenen Bilde Sr, Königl. Hoheit 
verfehene Tabatiere erfrenten, fondern ihn auch, unter 
Bezeugung Allerhoͤchſtihrer Zufriedenheit mit feinem- bis; 
herigen Leiſtungen, das Deere, worin ihm der Charaf: 
‚ter eines Geheimen s Staatsrathes ertheilt wurde, durch 
den dirigivenden Herrn Geheimen:Staatsminifter du Thil 
überreichen ließ. Die Univerfitäg Göttingen uͤberſandte 
ihm zur Feler dieſes Ehrentages ein erneuertes Ehren s 
‚Diplom, die Univerfität Gießen das Diplom eines Doc: . 
tors der Philofophie, fowie die dafige medizinische Facul⸗ 
tät, als auch die zu Heidelberg und die Gefammtheit der 
Aerzte zu Mainz epistolas gratulatorias. Die Aerzte 
in Darmſtadt überreichten ihm bei einem fetlihen Mahle 
eine im reinen Golde geprägte fihöne Denkmuͤnze, die 
auf der einen Seite das fehr ähnliche Bruftsild v. W. 
mit der Umfehrift: Dr. Georgio L. B. de Wedekind 
nat. VIII. Jan. MDCCLXTI., auf der Kehrfeite aber 
den Yon ‚der finnbildlichen Schlange ummwundenen ‚Stab 
des Aesculaps, mit der Umfchrift: de arte medica per 
L. annos optime merito medici Darmstadiensis. 
Der K. Profeffor Choulant zu Leipzig. widmete ihm zur 
Feier des Jubiläums eine neue Fritifche, vielfach. bereichz 
erte Ausgabe von Hier. Fracastorii Syphilia. Lips. 
1830, ebenfo ließ der Großh. Heſſ. Hofmedieus Dr. 
Hegar, in Berückfihtigung,, daß die Jubelfeier eines in - 
der literaͤriſchen Welt fo berühmten Mannes nicht ohne 
eine, das wiffenfchaftliche Sgntreffe in Anfpruch nehmende 
Abhandlung gefeiert werden dürfe, eine dem Druck über: 
gebene Schrift: Beitrag zur Gefhichte der An: 
wendung des Calomels oder milden ſalzſau— 
ven Duedfilbers in den Kranfheiten ber 
Menfhen ꝛc. unter die bei dem Fefte zu Darmfladt 
anmefenden. Aerzte austheilen Ein frohes Mahl, woran 
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Freunde, zumal viele einheimifche und auswärtige Aerzte 
Theil nahmen, befchloß diefen feftlichen Tag, welchen auch 
die am jenfeitigen "Rheinufer in Mainz verfammelten 
Aerzte freudig begingen. | 

Am 1. Februar 1831 beging v. W. im Kreife von 
Verwandten und Freunden recht fröhlich das Felt der 
goldnen Hochzeit, um fo fröhlicher, ald damit das Gene— 
fungsfeft von einer dreimonatlihen fchmerzhaften Krank⸗ 
heit verbunden war. 


Wedekind. 


Georg Wilhelm, Freiherr von, geboren zu 
Straßburg am 28ſten Juli 1796, wo damals ſein Vater, 
der Großh. Heſſ. Geh. Staatsrath und Leibarzt Dr. Se. 
von Wedekind, den franzoͤſiſchen Militaͤrſpitaͤlern vorſtand. 
Seine Gymnaſialbildung empfing er von 1805 —1808 zu 
Worms und Mainz, dann bis 1811 zu Darmfladt, vor: 
nehmlich unter Sartorius und Zimmermann. Mah dem 
Austritte aus leßterer Lehranftalt, genoß er ein Jahr 
fang Privatunterricht in der Mathematik und den Forft: 
wiffenfchaften , bezog 1812 die Univerſitaͤt Göttingen und 
wurde, nach beftandener Prüfung, gegen Ende diefes Jah— 
res von des Hochfeeligen Großherzogs von Heffen, Königl. 
Hoheit zum Sjagdjunfer ernannt. Als folcher feste er im 
Laufe des jahres 1813 feine Studien zu Dreiſigacker 
fort, wurde gegen Ende d. 5. zum Oberforftfollegs:Affel 
‚ for befördere, und trat, dem. Aufgebore der Heilen gegen 
“ Mapoleon. folgend, in das Heſſ. freiwillige Jaͤgerkorps, 
aus welhem er jedoch mit Anfang des Sjahres 1814 als 
Lieutenant zum Generalftab verfeßt wurde, in welder. 
Eigenfchaft er denn auch den Feldzug diefes jahres mit: 
machte. Mach feiner Nückfehr aus Frankreich, wurde er 
Chef eines Landwehrbatailloens. Im Jahr 1815 Fehrte 
v. W. nach Göttingen zurück und unternahm von Hier 
aus eine -geoße wiſſenſchaftliche Reiſe faft durch ganz 
Teutfchland und durch die öftreichifchen Staaten, erhielt 
zu Anfang 1816 den Charakter eines Forftmeifters, trat 
zu Ende d. J. wieder in das DOberforftfolleg ein, und 
wurde in. demſelben (jetzt Dberforftdirection) 1821 zum 
wirklichen Nathe befördert. Won Wedekind iſt auh Mits 
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glicd der Societät der Forft: und Jagdkunde zu Dreifig: 
arker, der Societät der Natur; und Heilkunde zu Bonn, 
der Mineralogifchen zu Jena, der Gefellfchaft zur Befoͤr— 
derung nüßlicher Künfte und deren Hälfswiffenichaften z 
Sranffurt am Main ıc. ı 


Schriften: 1) Grundriß zu einem Syſteme der Forſt— 
ſtatiſtik. Leipzig 1818. gr. 8 — 2): Mit Laurop: 
Beiträge zur Kenntniß des Forfiwefend in Teutfchland. 
Leipzig 1819—1820. 4 Hefte. — 3) Verſuch einer 
Sorftverfaffung im Geiſte der Zeit. Leipzig 1821. 8. 
— 4) Neue Jahrbuͤcher der Forftfunde. Mainz bei 
- Rupferberg 1828—1830. 8 Hefte. — 5) Anleitung 
zur Forftverwaltung und zum Forftgefhäftsbetrieb. Darınz 
ftadt bei Lesfe 1831. gr. 8. 509 Seiten nebft 116 
Muftern. — 6) Verfchiedene Fleinere Aufjäge und Res 
cenfionen in mehreren Zeitfchriften und im Sylvan, 
fowie einige Gelegenheitsfchriften,, z. B. eine Vertheidiz 
gung der. Großh. Heſſ. Forfiverwaltung, zur Zeit des 
erften. Landtages (1821). 2. 


Me ee ß. 


Emanuel Kart Ludwig Eduard, wurde am 
30. Mai 1805 auf dem Berafchloß Breuberg im Oden— 
wald geboren. Sein Vater Karl Philipp Weil war das. . 
ſelbſt Gräflich Erbach : Schönbergifcher Nentamtmann, bis 
er, nach viefjährigen Dienften- als Altefter Diener des ge: 
nannten Gräflichen Hauſes, um Verfeßung in den Ruhe⸗ 
ftand anhielt, und von: diefer Zeit an (1824): in Darm⸗ 
ftadt privatifirt , feine Mutter aber ift eine Tochter des. 
Landgräflich Heſſen⸗Darmſtaͤdtiſchen Oberforſtrathes Ja⸗ 
wandt zu Richen. Den Elementarunterricht erhielt er 
in dem alterlichen Hauſe von einem beſonders hierzu bes 
ſtimmten Privarlehrer. Sehr bald zeigte er eine beſon⸗ 
dere Vorliebe für Gefchichte, Geographie und. Naturwiſ—⸗ 
fenfchaften, wobei ihn ein fehr getveues Gedaͤchtniß uns 
terftüßte. In dieſen Fächern. erhielt er auch mehrere‘ 
Prämien. Später befuchte er in Gemeinfchaft mit feis- 
nem einzigen jüngern Bruder von Oſtern 1816 bis dahin 
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1817 das Geoff. Heſſ. Gymnaſium zu Darmftadt. In 
dieſer Periode lag er eine Maffe, die verfihiedenartigften - 

‚Segenftände betreffende Schriften, insbefondere aber. ges 
ſchichtliche Werfe und die ausgezeichnetiten, namentlich) 
Alteren teutfchen Elaffifer, die er auch ſelbſt nachzuahmen 
verfuchte. Schon als Tertianer dramatifirte er eine Gel— 
fere’fche Fabel in Alerandrinern. Daran ſchloß fich ein 
unvollendet gebliebenes Schaufpiel: der Ning; ferner ein 
Trauerſpiel: Rizzio, welches die Bekanntwerdung < mit 
Muͤllners Schuld veranlafte und eine Poffe in Verſen: 
der Fuchs und der Pudel, deffen Grundidee eine afades 
mifche Schnurre war. Einige Fleinere Gedichte wurden 
im ‚Beobachter am Main und Rhein“ zerſtreut ab— 
gedrucdt. Der bei weiten größere Theil cireulirte nur 
unter feinen Freunden oder wurde als Satyre gegen ans 
dere benußt. Die erfte Ausbente feiner hiftorifchen Stus 
dien war fein „Verſuch einer Gefchichte des Bergfchloffes 
Breuberg ım Odenwald“, zu welhem er viele jahre 
hindurch Notizen gefammelt hatte, die er im Jahr 1820 
— 21 zu ordnen begann, um fie fpäter zu ediren, woran 
ihn nur feine laufenden Studien verhinderten. Daneben 


zeigte er eine entfchiedene Neigung für Mathematik. Dies - | 


fes veranlafte ihn um Oſtern 1821 das Gymnaſium zu 
verlaffen, um fich lediglich diefem Studium zu widmen. 
Er genoß daher während eines Jahres nur den Privats 
unterriht eines ihm Hochverehrten Lehrers und befchäftigee 
fih) daneben als Mittel zum Zweck befonders mit der 
franzöfifihen Sprache. Den Sommer 1832 brachte er 
auf dem Breuberg mit mathematifchen und feinen Unis 
verſitaͤts⸗Curſus vorbereitende Studien zu. Hier gab er 
feinen Entſchluß Mathematik zu ftudiven, mehr aus po: 
litiſchen Gründen und aus Achtung der Wänfche der Sei: 
nigen, als aus freier eigner Neigung auf, Dem zu Folge 
genoß er noch, befonders der griechifchen Sprache wegen, 
von Herbſt 1822 bis DOftern 1824 den Privatunterricht 
des Hrn. Pfarrers Croͤßmann in Großzimmern, des jebt: 
gen ordentl, Prof. und Dr. der Theol. zu Gießen, mit. 
welchem er außerdem eine Neihe römischer Claſſiker cur⸗ 
ſoriſch las. Vor Oftern 1824 unterwarf er ſich hierauf 
der afademifchen Maturitäts: Prüfung, hinſichtlich welcher 


— 44 — 
ihm ein fehr günftiger Bericht zu Theil ward. Hiernach 
fiudirte er ununterbrochen vom Sommerfemefter 1824 an 
auf der Landesuniverfität Giefen Jurisprudenz und be: 
fuchte daneben fämtliche philofophifche Vorleſungen. Im 
Sommer 1827 beſtand er das juriſtiſche Facultaͤts-Exa—⸗ 
men mit dem Zeugniffe: „ſehr gute Nechtsfenneniffe zur 
befonderen Zufriedenheit der Facultaͤt,“. Noch in demſel— 
ben Semefter hielt er Privatiffima. Im December dis; 
putirte er Öffentlich und wurde hierauf unter dem Deca—⸗ 
nat des Herrn Univerfitäts:Kanzlers Freiheren von Arens 
zum Licentiaten der Nechte ernannte und ihm ſofort auch 
die Würde eines Doctors beider Nechte zuerkannt, Hier⸗ 
auf habilitirte ev fich durch eine befondere Schrift als afas 
demiſcher Privardocent an der Univerfität- Gießen und 
hielt in dieſer Eigenfchaft von Oftern 1828 an Vorleſun— 
gen über teutfches und canonifches Necht, fowie über 
die Nechtsphilofophie und Privatiffinma über alle Theile 
der Nechtswiffenfhaft. Won einer ihm eröffneten Ausficht 
im praftifchen Dienft eine Anftellung zu erhalten, machte 
er aus Vorliebe zu dem Lehrfache feinen Gebrauch. 


Außer den ſchon beilaͤufig angeführten und. manchen 
andern in Zeitfchriften zerſtreuten Aufſaͤtzen gab derſelbe 
heraus: 1) XII Theses Gissae. 1827. 4. — 2) Ci— 
viliſtiſcher Verſuch über die Stellung der Lehre von 
‚Obligationen im heutigen vömifchen Rechte. Gießen. 
1828, gr. 8. bei G. Fr. Hoyer. — 3) Grundriß 
der teutfchen Kirchenrecheswiffenfchaft. Mainz bei FI. 
-Kupferberg. 1829. gr. 8. — 4) Archiv der Rs 
chenrechtswiffenfchaft. Frauffurs im Verlage der Bröns 
nerfchen Buchhandlung. : Bd, I. 1830. Bd. 2. 1831. 
gr. 8. weiches noch fortgefebt wird, — 5) Grund⸗ 
riß des Öffentlichen Nechts des Großherzogthums Heſ— 
fen. I. Staats «Verfaffungsrecht. Gießen bei ©. 5. 
Heyer. 1830. gr. 8. — 6) Grundriß des Hands 

: fungs s und Wechfelvechtes. Gießen bei ©, F. Heyer. 
‚1830. gt. 8. — Unter der Preſſe befinder jich ferner: 

+7) Ein Corpus juris ecelesiastici Catholicorum ho- 
dierni, quod per Germania obtinet, academicunı. 

in gr. 8. welches in der Muͤller'ſchen Buchhandlung 
in Mainz demnächft ausgegeben werden wird. 
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Weitershauſen. 


| Karl, geboren den 2iften September 1790 zu 
Großenbuſeck, Sohn des verftorbenen Pfarrers Mag. 
Ernſt ‚Gottfried Weitershaufen. Sehr frühe verlohr er 
feinen Vater. Beine erfte Bildung verdanfte er dem 
Pfarrer Nuppersberg zu Naufchenberg in Kurheffen. 
Dach deffen Tode befuchte er vom Jahr 1805 das Pär 
dagog zu Siefen und vom Jahr 1807, nach dem Tode 
des Pädagogierhen Roos, bis zum Herbſt 1808 das 
Gymnaſium zu Darmftadt. Auf der Univerficät Gießen 
ftudirte, er hierauf, unter Schmidt, Kühndl, Dieffenbach 
und Pfannfuchen, Iheologie bis zum Herbft 1812. Nach 
beftandenen theologifchen Prüfungen wurde er im Jahr 
1813 als Lehrer der Gefchichte, Geographie und der 
teutfchen Sprache an der Mititärfchule dafeldft proviſoriſch, 
und im Sahr 1816 definitiv angeftellt, und widmete fich 
von jeßt an unter Snell und Rumpf vorzugsweife‘ dem 
biftorifchen und pädagogifchen Sache. In demfelben Jahre 
erwarb er fich die Würde eines Doctors der Philofophie, 
und gründete eine Privatlehr s und Erziehungs s Anftale 
zu Gießen, welcher er bis zum Sjahre 1821 vorftand ; 
in diefem Jahre fie aber feinem Bruder, welcher derfelben 
- noch vorfteht, überlaffen mußte, da er als Lehrer der obenz 
genannten Wiffenfchaften an die Mititärfhule zu Darm⸗ 
ftadt verfeßt wurde. Auch hier wurde von ihm ein Lehrs 
und Erziehungs ; Sinftitut für Knaben, und zwar im Jahr 
1821, gegründet, welchem er bis jeßt noch vorfteht. 


Schriften: 1) Einige Ideen über zwerfmäßige Schul 
prüfungen. Gießen 1813. 4. ©.18. — 2) Pädagogis 
fhe Erfahrungen. und Wünfche. Ebend. 1814. 4. ©. 
8 — 3) Einige Bemerfungen über Erziehung und 
Alnterricht, befonders- in Elementarfchulen. Ebend. 1817. 


4. ©. 40. — 4) Ueber das Erlernen des Lefens, for. | 


. wie ber teutfchen, Sateinifchen und franzöfifchen Sprache. 
Ebend. 1817. 4. ©. 15. — 5) Ueber das Erlernen 
Des Zeichnens. Ebend. 1818. 4. ©. 8. — 6) Ueber 
Gedaͤchtnißuͤbungen. Ebend. 1818. 4. ©. 16. — 7) 
Ueber Benutzung des Ehrtriebes bei Lohn und Strafe 
in Öffentlihen Schulen. Ebend. 1819. 4 S. 20. — 
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8) Paͤdagogiſche Anmerfungen. Ebend. 1820. 4. ©. 
12. — 9) Ueber die Wichtigfeit der Kleinigkeiten bei 
dem Geſchaͤfte der Erziehung und des Unterrichts der 
jugend. Ebend. 1821. 8. ©. 32. — 10) Mit wels 
. den Sefühle feheidet der treue Lehrer aus dem Kreife 
feines. Wirkens. Ebend. 1821. + ©. 8. — 11) Als 
gemeine Grundzüge, pon denen ich bei der Gründung 


der Anftalt ausging. Darmfladt 1821: 8. ©. 16. — 


12) Nachricht über die bier neugegründete Privat: 
Erziehungsanftalt für Knaben. Ebend. 1823. 4. ©. 14. 
— 13) Ueber die Nothwendigfeit der Einheit im Wirs 
fen der Aeltern und Lehrer. Ebend. 1824. 4. ©. 20. 
— 14) Die Schule foll nicht nur Unterrichts- fon: 
dern nuch Erziehungs: Anftalt fein. Ebend. 1825, 4. 
S. 12. — 15) Ueber den Einfluß der Aeltern auf 
die-Bildung und Erziehung ihrer Kınder. Ebend. 1826. 
4..©. 14. — 16) Den verehrten Aeltern und Vor—⸗ 
miündern meiner Zöglinge, die innere Einrichtung meis 
ner Schule betreffend. Ebend. 1827. 4. S. 8. — 17) 


Einige der vorzüglichften Erziehungsgrundfäße, der Als 


ten. Erſtes Stuͤck, denjenigen eltern gewidmet, die 
es wahrhaft gut mit ihren Kindern meinen. Ebend. 
1828. 4. ©. 18. (Iſt auch in der Allgemeinen Schul; 
zeitung Abth. 2. d. J. abgedruckt.) — 18) Liederbuch 
für Höhere Schulen und Gymnaſien. Giefen bei ©. Fr. 
Heyer Vater. 1829: 2 Bände in 8. — 19) Liederbuch 


für teutfche Krieger und teurfches Volk, mit 1 Vignette. 


Darmftadt in Comm. bei Heyer 1830. 8. 
Velden, | 
Fried rich Gottlieb 9, geboren zu Grünberg 


‘in Oberheffen am 4. November 1784, wo damals fein 


Vater Heinr. Fr. Dh. Ch. Welcker Pfarrer war, fpäter aber 


nach Oberofleiden befördert wurde und daſelbſt im Jahr 
1829 ftarb. In der Erziehungsanftalt feines Waters ers 





”) Strieder I. c- XVII. &, 197—501. Wiütterd akadem. Gel. 
Geſchichte von GBttingen, ster Band von Saalfeld ©. 
197—199, Meufelö gel. Tentihland 5, Ausg. XVI. 184, 
XXL 453 4, 59, 
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hielt er theild von diefem ſelbſt, theild von einem älteren 
Bruder, Karl Chriſtian Welcker, welcher vor mehreren 
Jahren als Pfarrer zu Ulfa flarb, fowie von einem ae: 

fchieften KHülfslehrer feines Waters, dem nun ebenfalls 
verfiorbenen Pfarrer Ch. Münch zu Obermockſtadt, einen 
fo forgfältigen und gründlichen Worbereitungsunterricht, _ 
daß er niche nur ohne ein Gymnaſium beſucht zu haben 
zur Univerfität übergehen, fondern auch mac) einem 1% 
jährigen afadem. Curſus fi die philofophifche Doctor: 
würde erwerben und die ihm übertragene Lehrerftelle am 
afademifchen Pädagog zu Gießen (1803) übernehmen 
fonnte. Zugleich, eröffnete er dafelbft als Privatdocent. 
an der Univerficät Borlefungen über griechifche Dichter, 
einzelne bibliſche Bücher und Einfeitung ins A. Teſta⸗ 
ment. Im Sommer 1806 begab er fih mit Erlaubnij 
feines- Fürften durch die Schweiz nach Nom, woſelbſt er 
zwei Jahre lang verweilte und ſich des perfänlichen Uns 


terrichts eines ©. Zoega erfreucte. Mach feiner Ruͤckkehr 


- wurde ihm 1809 zu Gießen eine aufferordentlihe Pros 
feſſur der Archäologie und der griechifhen Literatur über; 
tragen und er zugleich im Jahr 1812 Mitglied der italien. 
Akademie der Wiſſenſchaften. Im Herbft 1816 trat er 
eine ordentl. Profeifur zu Göttingen an, wohin er in 
diefem Sjahre war berufen worden, und ward dafeldft im 
Sommer 1817 auch in die dafige K. Societät der Wil: 
fenfchaften aufgenommen. Seit 1819 gehört er alg ors 
dentlicher PDrofeffor der Philologie und Oberbibliothekar 
der Univerſität Bonn an, zu deren ausgejeichnetfien und 
thätigften Profefforen er ohnflreitig gehört. 
Vor mehreren Sjahren wurde W., in Folge eines, 
bei der Mainzer Commilfion geführten Unterfuchung ent: 
ftandenen, Werdachtes an den. demagogifhen Umtrieben 
‚in Teutſchland Antheil genommen zu haben, feine Pa: 
piere in Defchlag genommen, allein ihm folche von ber 
K. Preuß. Minifterialeommiffion zu Berlin im Jahr 
1826 mit der Erklärung zurückgegeben, daß er an dens 
felben feinen Antheil genommen habe, fondern fie ihm 
gänzlich fremd geblieben feien.. 


Schriften: 1) Philologiſch⸗exegetiſcher Cavis uͤber die 
katholiſchen Briefe und den. Brief an die Hebraͤer. 
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Gießen bei Heyer 1805. gr. 8. (2te Abtheilung des 
2ten Theils des philologifchreregetifchen Clavis über das 
neue Teftament für Akademien von Joh. Ernſt Chr. 
Schmidt). — 2) Observationes in Piudari carmen 
Olympicum primum. Prolusio scholastica. Gissae 
ap. Heyer 1806. 4. — 3) Kleine Iyrifche Anthologie 
für Deflamir sUebungen der oberen Elaffen in Gymnas 
fin, 2 Bochn. Darmftadt bei Lesfe 1809. 8. — 4) 
Die Efegieen des Jeremias im griechifchen- Versmaas 
überfeßt. Giefien bei Müller 1810. 8. (Bruchftükfe 
davon in Henke's Mufeum für Religionswiſſenſchaften, 
Bd. 2. St. 1. 1805.) — 5) Bemerkungen über einen. 
wichtigen Gegenſtand des Unterrichts in Gymnafien. 
Gießen 1810. — 6) Komödien von Ariftophanes. Er: 
fter Theil, die Wolfen. Gießen bei Heyer 1810. 8. 
Zweiter Theil, die Wolken. Ebend. 1811. 8. — 7) 
©. Zoega’8 Basreliefs von Rom, uͤberſetzt und mit 
Anmerkungen begleitet. Erfter Theil. Göttingen 1811. 
— 8) Warum muß die franzöftfhe Sprache weichen, 
und wo zunädft? Giefen bei Heyer 1814. 8. — 9) 
Einleitung zu Worträge über die teutfche Gefchichte. 
Ebend. bei Ebend. 1815. 8. — 10) Fragmenta Alc- 
manis 1yrici coll. et rec. Gissae ap. Heyer 1815. 
‘,„ 4. — 11) Hipponactis et Annanii fragmenta coll. 
et rec. ibid. 1816. — 12) Sappho von einem herr; 
ſchenden Vorurtheil befreit. Göttingen 1816. 8. — 
13) Zeitſchrift füc Gefchichte und Auslegung der alten 
Kunft. 1.86. 1. 9. mit 2 Kupf. Göttingen 1817. 
8. 2. H. mit 2 Kupf. Ebend. 1818. 8. 3. H. mit 2 
Kupf. Ebend. 1819. 8. — 14) ©. Zoega’s Abhands 
lungen, herausgegeben und mit Zufäßen begleitet mit 
5 Kupf. Göttingen 1817. 8. — 15) Pr. Epigram- 
matica graeca ex marmoribus colleeta, Spicileg. 
1. u. 2. Bonnae 1819 u. 1821. 4. — 16) ©. Zoe; 
ga's Leben, Sammlung feiner Briefe und Beurtheis 
lung feiner Werfe, 2 Bände mit Zoega’s Bildniß. 
Stuttgart und Tübingen 1819. gr. 8. — 17) Anhang 
zu Konrad Shwend’s *, mytholsgifhen Ans 





*) Dr. Konrad Schwenk, gebürtigt aus Lich in Obers 
beflen, wurde 1895 Profeflor Ser Gefdichte und 1829 Pros 


” 


J- 
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deutungen. Elberfeld 1823, 8. — 18) Ueber eine Kre⸗ 
tiſche Kolonie in Theben, die Göttin Europa und Kads 
mos den König. Bonn bei Marcus 1824. gr. 8. — 
19) Die Aefhylifche Trilogie Prometheus und die Kas 
birenweihe zu Lemnos, nebft Winfen über die Trilogie 
des Aefchylus überhaupt. Darmftadt bei Lesfe: 1824. 
gr. 8. — 20) Observationes Archaeologici prae- 
sertim argumenti; in Philostratorum  imagines 


“ et Callistrati statuas textum recognovit Fr. Ja- 


cobs. Lipsias 1825. — 21) Sylloge epigramma- 
tum graecorum ex marmoribus et libris coll. et 


. ilustr. Ed. II. recog. et auct. adjecta est tab. 


lithogr. Bonnae Marcus 1828. 8. maj. — 22) 
Teognidis fragmenta. Bonn 1826 — 23) Das 
afademifche Kunftmufeum in Bonn. Bonn 1827. 8.— 21) 
Zu der Sylloge Epigrammatum graecorum, Abwei- 
sung der verunglückten Conjectur des Hrn. Profes- 
sors Hermann. Bonn ap. Marcus 1829. 8. maj. — 25) 
Abhandlungen und Aufläge im Zeitſchriften, z. B. I. 
In Wielands teutfhem Merfur: a) Probe 
einer Weberfekung der DOrphifchen Argonauten, Jahrg. 
1804. Sept. S. 7—13. b) Koray’s Zuruf an feine 
Landsleute, aus dem Neugriechiſchen; 1810. St. 8. 


— M. In den Studien von Daub und Krew 


rector bed Gymnaſiums zu Frankfurt. M. Gab heraus: ° 
Mit A. Follenius (Follen) 1) Hymnen der Griechen. 1.. 
dehn. Die Homeridiichen Hymnen. Gießen bei Heyer 1814, 
4. A. u. d. Titel: Die Homeridifhen Hymnen überfegt ꝛc. 
— 2) Aeschyli septem contra Thehas. Trajecti ad 
Rhen, (Leipzig bei Weigel) 1818. 8. maj. — 3) Ae- 
schyli Choeophori. Edid. Ibid. 1819. 8. maj. — 4) 
Kallimachos Hymnen überfegt, nebſt Anhang._ Bonn bei 
Weber 18921, gr. 8. — 5) Die Homerifhhe Ddyflee überf 
(10. Gefang ald Probe). Ebend. 1821. 8. — 6) Aeschylıi 
Eumenides cum scholiis edidit. Bonnae Marcus. 1821. 
8. maj. (der Tert auch befonders). — 7) Etymologifdumys 
thologifdye Andeutungen, nebft einem Anhang vom Pros 
feſſor F. G. Welder. &bend, 18923. 8. — 8) Etumologis 
—6* örterbuch. Frankfurt bei Brönner 1827. 8. — 9) 
atullus_überfegt; im Anhänge der 6. Geſang der Odyſſee. 
Ebend. bei Sauerländer 1829. gr. 8. — 10) Mythologi⸗ 
fe Bemerkungen, in Seebode’5 krit. Bibliothek file das 
Schuls und Unterrichts s Welen. 5. Jahrg. 1823. ©. 204 
—206. — 11) Auffäge in der Allgem. Schulgeitung. 26. 


Scriba’s Lerifon. ıte Abth. 2 
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zer: 0) Ueber die Hermaphroditen der. alten Kunſt, 
Bd. 4. 1808. — IN. Sn den Kieler Blättern: 
d) Ueber die Zukunft Teutfehlands, Bd. 2. Stu 3. 
1816..— IV. In der Nemefid von Luden: 
e) Ueber Werfaffung, Bd. 5. H. 2. 1815. f)Eichen: 
bätter, Bd. 9. H. 1. — V. In Kreuzeri Me- 
letematibus edisciplina antiquit.! g) 
De Erinna et Corinna poetriis, Part. alt. 1817 
ag. 1—17. — VI. Im RAR für ge 
ildete Stände: h) Idealiſche Vorſtellung des 
Kelterd, 1816. Mo: 58. 1) Griechiſches Marmors 
und, im Kunſtblatt Nro. 18. — VII. In der Alt 
gemeinen Schulzeitung u.a. m. — 26) Recenfios 
nen in I. E. Ch. Schmidt's Bibliothek “der theologis 
fchen Literatur, Bd. 7 u. 8., den Heidelberger Jahr— 
bücher vom 2ten Jahrgang an, in ver Senaer Literatur: 
Zeitung ' feit 1811, in den Götting. gelehrt. Anzeigen 
fee sr. 0000 — 


Melden 


Karl Theodor*), zweiter Sohn des 1829 vers 
ftorbenen Pfarrers Heinr. Fr. Ph. Chr. Welcker zu Ober: 
ofleiden in betreffen, geboren zu Dberofleiden 17... 
widmete fih zu Gießen den Nechtswiffenichaften, murde 
dafeldft Doctor der Rechte und Privatdocent , erhicht an 

“ diefem Drte am 30. März 1814 eine außerordentliche 
Profeffur der Rechte, und trat am 11. April d. J. als 
Secondlieutenant in das Heffen » Darmftädtijche freiwillige 

Jaͤgercorps, mit welchem er den Feldzug diejes jahres 
gegen Frankreich mitmachte. Nach ſeiner Ruͤckkehr feßte 
er zu Gießen feine Vorleſungen fort, folgte 1815 einem 
Rufe als ordentlicher Profeffor der Rechte nach Kiel und 
in gleicher Eigenfchaft einem folhen 1817 nach Heidels 
berg„ 1819 nach Bonn und 1822 als ordentlicher Pros 
feſſor des Staatsrechtes; nach Freiburg im Breisgau, er— 
hielt daſelbſt 1828 den Charakter eines Großh. Badifchen 

| Hofrathes und wurde im Herbſt 1830 zum Mitgliede der 

' Ständeverfammlung des Großherzogthums Baden erwählt. 





*y Vergl. Meufel 1. e XXI. 460. 
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Schrieb: 1) Die lebten Gründe von Recht, Staat, 
Strafe, philofophifch und nach den Gefeßen der merk: 
wihrdigften Völker rechtshiſtoriſch entwickelt. “ Giefen. 
1813. gt. 8. — 2) Interpretatio L. 9. D. de’ ne- 
gotfis gestis juncta L. 60. D. de Div. Reg. Jur. 
Gissae. 1813. 4. — 3) * Teutfchlands Freiheit. Eine 
Rede an die Fürften und das Volk, vor Eröffnung » 
der Wiener DBerfammlung ‚von einem, Teutfchen. Eb. 
1814. 8. — 4) Mit Joh. Er. von Berger, 
Andre. Wild. Cramer, Fr. Chr. Dahlmann, 
Nic. Falk, Dieter. Hermann Hegewiſch,, 
Kart Sr. Heiner und Aug. Tweſten: Kieler 
Blätter; eine Zeirichrift Zur Erhebung, Erweiterung 
und Stärfung des vaterländifhen Sinnes. 1.—4. GB. 
oder. 1.—12. Heft. Kiel. 1816. (Won ihm tft darin: 
Usher vaterländifche Zeitfchtiften, Bd. 1. Miscellen 
über DVerfaffung, Bd. 1. H. 1.) — 5) Deffentliche 
actenmäfiige Wertheidigung “gegen die Öffentliche Ver⸗ 
dächtigung der Theilnahme oder Mitwiffenfchaft an dä: 
magogifchen Umtricben in oder mit Abhandlungen für 
das Öffentliche Necht. 2 Abrheilungen. Stuttgart. 
1823. gr. 8. -- 6) Inneres und Außeres Syſtem der 

prakt. vömifch : chriftlich : germanifchen Rechtswiſſenſchaft. 
1. Bd. Stuttgart. 1897. gr. 8: — 7) Ueber das 
Verhaͤltniß von bürgerlicher Ordnung, Kirche und 
Schule, mit Nücfiht auf Badifche Grundſätze. ing 

akademiſche Rede. Freiburg. 1828. 8. — 8) Die 
ey pa und die juriftifch s politifche Encyelopädie und 

N Merhodologie, zum Gebraud) bei Vorlefungen und‘ für 

Hard Selbſtſtudium. Stuttgart. 1829. gr; 8. Auch 
unter dem Titel: das innere und aͤußere Syſtem der, 
praftifchen natürlichen und roͤmiſch-chriſtlich-germani⸗ 
ſchen Ncchts : Staats: und Geſetzgebungslehre. 1. Bd. 
— 9) Die vollkommene und ganze Preßfreiheit nad) 
ihrer ſittlichen, vechtlichen und politifhen Nothwendig⸗ 

keit, und ihrer Uebereinftimmung mit teutfchem Fürs 
frenwort und nach ihrer völligen Zeitgemaͤßheit darges 
ftellt im ehterbietigfter‘ Petition an die” Hohe teutſche 
Bundesverfammlung. ' Freiburg bei! Gebrüder Groos. 
1830. 8. ER 

29* 
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Wernekink.“ 


, Fetedrich Chriſtian, aus Mänfterin Weftphafen, 
Doctor der Medizin und Chirurgie, Profector am anatomis 
Schen Theater zu Gießen feit3. Februar 1821, auferordentlis 
cher Profeffor der Medizin feit 6. September 1824 und 
ordentlicher Profeffor der Philofophie feit 22. Septem: 


ber 1826. 


In Dr. 5. F. Kilians Schrift: die Univerfitäten 
Teutſchlands in medizinifchznaturwiffenfchaftlicher Hinficht, 
Heidelberg und Leipzig. 1828. &. 292 heift es von ihm: 


Gebildet unter den Augen Blumenbachs, Langenbeds und 


— 


Hausmanns in Goͤttingen und reich begabt mit Talenten 
und Wiſſenſchaften, bildete er ſich raſch zu feinem jetzi—⸗ 
‚gen Berufe heran, dem er, in der Blüthe feiner Fahre, 
‚mit dem dobenswertheften Erfolge und mit Thätigfeit vors 
fteht. As Anatom iſt er Höchft ausgezeichnet, und feine 
Geſchicklichkeit und Gewandheit im Präpariren feinerer 


" Gegenftände kann nicht genug geprießen werden. Es läßt 


fich daher mit voller Zuverficht erwarten, daß auch ein 
größeres Publikum bald von ihm eine Arbeit, feiner voll: 


fonmmen würdig, erhalten werde. Er liefit Ofteologie und 


Syndesmologie , Angiologie und Newrologie des Mens 
fhen, Anatomie des Gehirnſyſtems, der Sinnesorgane 
und ihre Entwicelungsgefchichte, vergleichende Anatomie 
‚und leitet Die Seriräbungen. 


Schrieb: 1) Naturgefchichte des Harmotons. In Sit 
berts Annalen der Phyſik, Bd. LXXVI. ©. 171 ff. 
und ©. 336 ff. — 2) Ueber den Siderofchifolith von 
Conghonas da Campo in Brafilien. In Poggendorfs 
Annalen der Phyſik und der Chemie, Bd. I. ©. 387 
— 396. — 3) Ueber den Harmoton von Annerode bei 
Gießen. In v. Leonhard’s Zeitfchrift für Mineralogie, 
Bd. IL ©. 25 ff. — 4) Zerlegung des Kobaltkiefes 
von Muͤſen bei Siegen. In v. Leonhard’s Taſchen⸗ 
buch für die Mineralogie, Jahrg. 1826. Bd. II. ©. 
36—48. — 5) Ueber das Vorkommen des Warwel; 

lits bei Seen. In der Sfis von Dfen, Jahrgang 
1821. &, 1030—1033, 


nd — 
Werner 


Franz, geboren zu Mainz am 21. October 1770, 
erhiele den erften Unterricht in dem damaligen verbefferten 
Symnafium, befuchte fodann die "philofophifchen Kollegin 
. auf der vondem verewigten Kürfürften Friedrich Karl mit 
trefflihen Profefforen nen befeßten Univerſitaͤt; hörte das 
feldft bis zum Jahr 1789 Jus publicum, Reichsgefchichte 
und das Jus canonicum bei dem gelehrten Keichsreferen: 
dar Franck, worauf er fi am Ende diefes Jahres nach 
Kom begab. Hier machte er in dem teutfchen Kollegium 
feine theologifchen Studien , empfing die theologifche Doc⸗ 
torwürde und nach feiner Nückkunft von dem Kurfürften 
Friedrich Karl ein Kanonicat in dem Kollegialftifte zum 
b. Stephan zu Mainz... Nac der im Jahr 1802 erfolg: 
ten Aufhebung fammtlicher geiftlichen Stifter, wurde er 
von dem Bifchofe Sof. Ludw. Colmar zu Mainz im Dctor 
ber diefes Jahres zum geiftlichen- Rathe und nach der 1803 
erfolgten Bisthumsorganifattion zum wisfl, Domesapitular 
ernannt. 


Schrtieb: 1) Ueber die gerechten Anfprüche der Main⸗ 
ger Kirche auf das neu zu errichtende rheiniſche Erzs 
bischum.. Mainz bei &. Müller, 1821. gr. 8. mit 
1 Titelkupfer. — 2) Die Päbftin Johanna, Feine . 
wahre Geſchichte. Mainz bei Müller, 1821. gr. 8.. 
(Wie Neo. 1 aus der Zeitfehrift „der Katholtf” ber, 
ſonders abgedrudt.) — 3) Der Mainzer Dom und. 
feine Denfmäler, nebft Darftellung der. Schickſale ber 
Stadt und der Gefchichte feiner Erzbifchdfe bis zur 
Translation des erzbifchöflichen Sites nad) Regensburg. 
1. Iheik Mainz bei Müller. 1827. 2. Theil.’ 1830. 
gr. 8. — 4) Abbildungen der Denkmäler de8 Doms 
von Mainz, mit lateinifcher, teutfcher und franzöfiz 
ſcher Tertbegleitung. 1. Heft. Mainz. bei Müller. 
1829.. 2. und 3. Heft. 1830. Fol 


Reyen 


Joſeph, geboren zu Bensheim an der Bergſtraße 
im Sahr 1801, wurde nach vollendeten Studien am 9. 
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Sjanvar 1824 als Lehrer, der Ihil logiſchen des 
Gymnaſiums zu Bensheim angeſtellt. 


| Schrieb: Ueber die Atellanen der Römer. Einla- 
an eis Mannheim 1826. gr. 8. (©. ne 


Ridenhböfer | 


Ernft Immanuel, Sohn des gewefenen Nectors 
und erſten Lehrers an der Garnifonsfchule zu Darmftadt, 
Nicolaus Wickenhöfer, geboren zu Darınfladt am 9ten 
September 1780. Nach einem Yjährigen Beſuche des 
Gymnaſiums feiner Vaterſtadt, ftudirte er von 1800— 
1803 Theologie zu Gießen, lebte hierauf bis 1806 alg 
Candidat und Privarlehrer zu Darmſtadt, wurde im leßs 
teren Jahre Präceptor liter, zu Trebur, 1809 folcher zu 
Oberramſtadt, 1814 Pfarrer zu Bürtelborn und Diacos 
* zu Großgerau und 1828 Pfarrer zu Ginsheim am 

hein. 


Schrieb: 1) Dis Horatius Flaccus Brief an die Pi⸗ 
ſonen; erläutert. von E. 5. W. Altenburg bei Schnup; 
haſe 1804. 8, (S. 80.) — 2) Sieges s und Dank⸗ 
predigt Kr Feier des am 18. uni Über die Franzofen 

‚. in den Niederlanden erfochtenen Siege. 1815. 8. (©. 
16.) — 3) Predigt am 3. Subil. der Reformation, 

den 31. Dctober 1817 über Joh. 8, 12. ‚gehalten. 1817. 
8. — 4) Es bleibt nicht, wie gefagt! Oder: Apps 
logie der Seiftlichfeit gegen die gewaltige Schrift des 
Dr. J. H. V (06): „Der Prediger und Schullehrer: 
ftand ıc. Frankfurt 1821. fl. 8. (©. 48.) — 5) Ab: 

_ handlungen und Reden: I. In Dr. Chr. Palmers 

N. theolog. Zeitſchrift: a) Ueber den Geift der 
Be Theolgie , eine Abhandlung. 1816 St. 2. ©. 

| f. — I. Sn Dr. ©. Zimmermanns Mo: 

— — für Predigerwiſſenſchaften: 
b) Entwurf einer Hochzeitspredigt aus dem 16. J 
hundert. Aus dem Latein. uͤberſetzt, Bd. 1. H. 2. 
204. — 0) Das heil. Abendmahl, oder: Welches 7 
der richtige Sinn diefes heil. Acts und feiner Einfek: 
ungsworte, der mpfteriöfe oder Der geiftig fymbolifche ? 
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Eine Abhandlung, Bd. I. ©. 519. ſ — d) Rede 
an dem Grabe des feel. Herrn Inſpector — zu 
Großgerau gehalten, Bd. II. (1822.) H. 3. ©. 295. 
ff. — e) Ueber die Stelle Matth. 27, 47. Ei exe⸗ 
getiſch⸗pſychologiſche Unterſuchung, Bd. IT. H. 1. 
©. 53. ff. — f) Iſt Glaubenseinheit in der evangel. 
Kirche in der Lehre vom heil. Abendmahl möglich, und 
ift fie zur Vereinigung derfelben nöthig? Sendſchreiben 
an Herrn Profeſſor Sartorius, Bd. IV. (1823.) ©. 
241. ff. — g) Hatte Jeſus von dem Plane Gottes, 
— die Religion allen kuͤnftigen Zeiten als ewige 
Wahrheit gelten ſollte, Kenntniß oder nicht? Eine Uns 
terfuchting. Bd. VI. (1824) H. 2. ©. 103. ff. — 
11. In Dr. € Zimmermanng allgem. Kirr 
henzeitung: h) Was ift Glaubens: und Gewiſ— 
fensfreiheit den Protefianten? 1824. Nro. 133, — 
1) Ueber religiöfe Conventifel. 1825. Neo. 58. — k% 
Ueber veligiöfe Denffreiheit. 1825. Nero, 112. — 1) 
Noch ein Wort über religioͤſe Conventikel. 1826. Nro. 
‚51. — m) Steine auf dem Herzen eines Proteftan: 
ten, oder: Ueber Glaubensſymbole, Perfectibifität des 
Chriſtenthums. 1827. Nro. 95. — m) Eriviederung, 
auf eine Erwiedberung auf den Auffaß : Steine ꝛc. 1827. 
0) Was ift Wahrheit? 1828. Nro. 152% u, 153. — 
p) Ueber Dienftverrichtungen in fremden Pfarreien. 
1829. Nro. 184. — 6) Necenfionen und Fritifche An: 
zeigen in Dr. €. Zimmermianns Monarfchrift für Pre: 
digermwiffenfchaften und in deffen theolog. Liter. Blatte 
zur allgem. Kirchenzeitung. — 7) Erfcheinen wird in. 
Dälte: Evangelifch) : geiftlicher Glaubensfpiegel ꝛc. 


> 


Biegand, 


Bilpeim, geboren am 7. Auguft 1803 zu — 
ſtein, einem zum Fuͤrſtenthum Fulda gehörigen Pandftädr 
den, das 1810 mit dem Großherzogthum Heſſen vers 
bunden wurde. Seine Heftern, beide Fatholifcher Nelir 
gion und beide aus einem Gefchlecht ſtammend, gehörte: 
zu den wohlhabenden Bürgersleuten. Da es in feiner 
Familie faft hergebrachte Sitte war, daß von Zeit zu 
Zeit ein Glied davon ſtudirte, ſo wurde auch er ſchon 


u AB. 5 


fruͤhe, obwohl der einzige Sohn, von feinem Vater zu 
den Wilfenfhaften, und zwar, da alle Studirende aus 
feiner Familie ſich der Theölogie gewidmet hatten, zur 
Theologie beftimmt. Seine Vorbereitung ind Erziehung 
zu diefem Berufe ward aber einige Zeit unterbrochen, als 
er im zehnten Jahre den Water verlor, und die Mutter 


fih nicht entſchließen konnte, ihn als ihre einzige Stüße ' 


von jich zu laffen. Da er aber zu jedem andern Ges 
fchäft feine Neigung "finden fonnte, fo fehrte er im viers 
zehnten Jahre wieder zu ſeiner vorigen- Beftimmung zus 
rück, und trat auf Oſtern 1818 in das Gymnaſium zu 
Fulda, theild weil diefe Symnafialftade feiner Heimath 
am nächften war, theild weil Fulda als die Haupt s und 
Reſidenz-⸗, zugleich auch Univerficäts;Stadt des chemalis 
‚gen DWaterlandes von jeher der Bildungsort der Studis 
renden aus feiner Familie gewefen war. Im Herbſt 1821 
wurde er in das Lyceum dafeldft aufgenommen, und im 
Herbſt 1823 begab er fich, nach beftandener Maturitätss 
Prüfung, auf die vaterländifche Univerficät Gießen, in 
der Abſicht dafeldft zwei Jahre fiine an dem Lyceum zu 


Fulda begonnene philologifchen und philofophifchen Stus- 


dien fortzufegen und dann an der Univerficät zu Bonn 
die Theologie zu hören. Als aber nach dem Tode des 
Herrn Profeffor Rumpf deffen Stelle durch den von Jena 
berufenen Herrn Profeffor Oſann beſetzt, als durch 


denſelben Gelehrten die Philologie in allen ihren Zweigen 


im Geiſte F. A. Wolf's gelehrt wurde, und durch die Res 
ftauration des philologifchen Seminars in Gießen eine 
nette Aere der Philologie begann, die früher nur moe- 
epyo» hier Betrieben wurde, als fogar jener Gelehrte ihn 
des vertraulichen Umganges würdigte; da beftimmte ihn 
der von jeher befondere Hang zum. philologifchen Studium, 
fih ganz der Philologie zu widmen. Nebſt diefen und 
den philofophifchen Worlefungen bei Hillebrandt, hörte er 
bet Pfannkuche Vorleſungen über orientalifche Sprachen, 
bei Wilbrand und G. G. Schmidt Narurwiffenfchaften, bei 


J. E. Chr. Schmidt Kirchengefhichte. In der Abſicht 


ſich dem akademiſchen Lehrfache zu widmen, erwarb er 
ſich, nach beſtandenem Facultaͤts-Examen, Oſtern 1828 
durch Vertheidigung ſeiner Habilitationsſchrift: Epistola- 
rum quae Platonis nomine vulgo feruntur speci- 


+ 
Il. 


- 
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men criticum , den philofophifchen Doctorhut, und er 
öffnete am Anfange deffelden Semefters feine erfte Vor— 
lefung : Ueber die Gefchichte der griechifchen Philofophie. - 
Im folgenden Winter hielt er Worträge über Platons 
Syſtem, über deffen Phäidon und über des Lucretius 
Lehrgedicht: De rerum natura. Im Sommerſemeſter 
1829 begann er eine Vorleſung über Platons Sympo⸗ 
ſion; erhielt aber am 16, Juni d. J. das Decret eines 
Lehrers der griechifchen Spraiye und der Sefchichte an 
dem reorganifirten Gymnafium zu Worms, welche Stelle 
er am 13. Auguft deffelden Semefters antrat. 


Schrieb: 1) Epistolarum quaso Platonis nomine 
. vulgo feruntur specimen criticum. Gissae apud 
Heyer. 1828. 8, — 2) Ueber den Zweck, welchen 
Platon bei Abfaſſung feines Dialogs = vor Augen 
"gehabt. Allgem. Schultzeitung. 18%. 2. Abth. Neo. 
. 156 und 157. — 3) Ciceronis locus ex primo li- 
bro de Natura Deorum conjeetura correctus. - 
Ebend. 1829. 2. Abth. Nro. 91. — 4) Ueber den VII. 
und VII. Piatonifhen Brief; eine Epistola critica 
ad Fridericum Osannum. Ebend. 1829. 2. Abth. 
Nro. 139. — 5) Recenſionen in Seebode’s Krit. Bir 
blivchef im Jahr 1828 und 1829, welche befonders 
Platoniſche Literatur betreffen. 
Im Druck werden nächftens erfcheinen: I) Ueber die 
Myſterien des Platon. — 2) Vollftändige,. Ausgabe 
der Platonifchen Brief. — 3). Eine, Ausgabe. des 
Platoniſchen Dialogs Son. 


— 


Wiener 


. Jacob, geboren am 19. Januar 1780 au Darm: 
ſtadt, woſelbſt fein Water Gaſtwirth zur Krone gewefen 
war,  befuchte das dafige Gymnaſium von 1789—1797, 
ftudirte hierauf bis Ende 1800 zu Mena und Giefien, 
lebte fodann als Privarlehrer, anfänglich zu Darmftadt, 
dann von 1804—1807 in England und nach feiner Rück; 
kehr als folcher wieder zu Darınfladt bis zum Fahr 1809, 
in welchem er als Pfarrer zu Goddelau und Erfelden 
angeftellt, von hier aber 1815 als folher nach Beſſun⸗ 
gen bei ae aaa murde. 


Ad 


— 
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Schriften: 1) Wer mag und fann mit Recht fi 
freuen und Gott danfen bei dem Anfange der fröhliz 
chen Erntezeit diefes Sahres? Eine Predigt am Tten 
Trin. den 20. Juli 1817 zu Deffungen gehalten ıc. 
Darmftadt. 1817. 8. — 2) J. Blunt, Urſprung als 

. tertümlicher Sitten und Gebräuche in dem römifch- 
fatholifchen Sottesdienfte, befonders in Italien ‚und 
Sicilien.: Aus dem Englifchen überfere mit Anmer⸗ 
fungen und einem Anhange. Darmſtadt bei Lesfe. 
1826. 8. — 3) * James Scurry, eines englifchen 
Marrofen Sefangenfchaft, Leiden und Flucht unter 
Hyder Ali und Tippo Said. Gefchrieben ‘von ihm 
felöft. Aus dem Englifchen. Ebend. bei Ebend. 1827. 
8. — 4) * J. Franklin’s Journey to the Polar 

Sea (%. Franflin’s Neife nach dem Polarmeer), im 
Auszug für die Jugendbibliothek. (4tes Bändchen) 
von Dr. Heldmann bearbeitet. Darmſtadt bei Lesfe. 
1897. 12. — 4) Verfchiedene anonyme Aufläße und 
Mittheilungen in der Allgem. Kirchenzeitung. 


Wiener. 


Paul Ernſt Hermann, Sohn des 1829 ver: 
ftorbenen Hofgerichtsrathes und Stadtrichters Ernſt Gott: 
lieb Ehriftian Wiener zu Darmfladt, dafelbft "1813 ges 
boren , befuchte von 1828 bis Herbſt 1830 das Gymna⸗— 
ſium feiner Baterfiadt und fiudirt gegenwärtig Theologie 
und Philologie zu Gießen. 

&chrieb: De legione romanorum vicesima secunda. 
Scripsit P. E. A. Wiener &. Gymnasii (Darm- 
stadt.) nomine edidit J. Fr. C. Dilthey. Adjectae 
sunt duae tabulae lithographicae. Darmstadii ty- 
pis Göbelianis 1830. 4. ©. 147. und VII. 


Wilbrand. 


Johann Bernhard *), geboren am 8. März 
1779 zu Klarholz im der Grafichaft Rheda. Empfing 


*) Bergl, Raßmanns Münſterländ. Schriftitelfev;Lerifon (1814) 
S. 162 u. 163. I, Nachtrag (ısı5) ©. 74. U. Nachtrag 
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feine frühere Bildung in dem Gymnafinm zu Möünfter, . 


mo der energifhe Vortrag des verftorbenen Profeſſors 
Ueberwaffer das Streben nach Klarheit in der Philofophie 
in. ihm entflammte. Auf gleiche Weiſe zog ihn in der 
Elaffe der Phyſik das Studium der Naturwiffenfchaften 
mächtig an, wobei er indeffen das Studium der Fich— 
te'ſchen und Schelling'ſchen Philoſophie eifrigſt fortfeste. 
Er widmete ſich hierauf ein Jahr lang der Theologie; 
dann aber, da dieſe ihm nicht zuſagte, vier Jahre lang 
zu Muͤnſter und Wuͤrzburg der Medizin, ward auf letz⸗ 
terer Hochſchule 1806 - Doctor der Medizin, Chirurgie 
und Geburtshälfe, und ſetzte fodann fiine Studien zu 
Daris fort. Hier ftudirte er mit befonderer Vorliebe die 
Naturmwiffenfchaften, befonders die vergleichende Anatomie. 
Tach feiner Rückkehr Habilitirte er fih als Privardocent 
an der Univerfitäce Münfter und las als folcher unter. an: 
dern: Ueber die graduelle Entwicdelung der 
organifchen Natur, weiche Vorlefungen den Grund 
zu feiner Schrift: Darftellung der gefammten 
Drganifation legten, und die 1809 erfolgte Vocation 





S. 133, Meufel 1. ec. 5. Ausg. XVI XXI Kilian die 
Univerfitäten Teutſchlands in mediziniſch⸗naturwiſſenſch aft⸗ 
licher Hinſicht, ©. 288, 289, 293, 295. Daſelbſt heißt es 

von — rofeſor J. B. Wilbrand, iß einer der 
ausgezeichnetften geiftvollften und befanntefien Profeſſoren 
ber hiefigen Univerfität. Mehr dem naturwiſſenſchaftlichen 
Theile unferer Kunſt, als den eigentlien medizinischen 
Diſe plinen angehörend, leiftet er in jenem alles, was von 
einem Gelehrten zu erwarten ift, den Liebe für feine Wiſ⸗ 
ſenſchaft befeelt, der in feinen Forſchungen unermüdlich ift, 
und dem die unbefiegbaren Duellen einer vortrefflichen Beos 
bachtungsgabe und eines glämenden Genied zu Gebotr 
ftehen. Tiefe feltenen Gaben haben den Profeſſor Wilbrand 
auf eine feltene Höhe gehoben und würden ihn und gewiß 
als leuchtendes Vorbild fters erfiheinen laſſen, entſchwände 
der thätige Gelehrte, mitten in ſeinen Forſchungen, nicht 
dem ihm folgenden Blicke in luftigen Höhen, empoͤrgetragen 
durch ‚eine phantaſiereiche Speculation und einen. ailzuleicht 
beweglichen Geift. Wäre. ihm jene ruhigere Haltung ‚ge 
worden, die im Gefolge der innigften Weberzeugung n.ıd 
der Klar erſchauten Wahrheit ift, um wie viel hoher würde 
pn fein eignes Vaterland ftellen, und mut wie vielmehr 
Silfigfeit und Schonung würde ‚ihn „dann das. Ausland 
richten und feine großen Verdienfte würdigen 27’ — 
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als Profeffor der Anatomie, Phyſtologle und Naturkunde 
nah Gießen zu Folge hatte. Im Jahr 1816 verlieh 
ihm die dafige philofophifche Facuftät aus eignem Antriebe 
die philofophifche Dortorwürde. Am 5. Juli 1817 ruͤckte 
W. zur dritten ordentlichen Profeſſur der Medizin hinauf, 
‚ und erhielt hierbei zugleich die Oberaufficht über den bos 
taniſchen Garten dafelbft. Am 29. Juni 1827 wurde 
ihm das Nitterfreug des Großh. Heil. Ordens verliehen. 

Folgende gelehrten Sefellfchaften haben ihn zu ihrem 
Mitgliede aufgenommen: die Herzogi. Saͤchſ. Societaͤt 
der Mineralogie zu Jena (am 13. April 1813), die 
Werterauifche Gejellfehaft für die sefammte Naturfunde. 
zu Hanau (am 17. November 1814), die phufifalifchime: 
dizinifche Socierät zu Erlangen (am 21. Auguft 1815), 
die Geſellſchaft zur Beförderung der gefammten Natur; 
Funde zu Marburg (am 26. März 1817), die Kaiferlich 
LeopoldinifchsKarofinifche Akademie der Naturforfcher (am 
28. November 1818), die Königlich ‚botanifche Geſellſchaft 
zu Regensburg (am 17. Januar 1819), die Niederrheis 
nifche Gefellfchaft für die Naturs und Heilkunde zu Bonn 
(im Jahr 1819), der Apotheker ; Verein für. das nörds 
liche Teutſchland (im Jahr 1823) ıc. u 


Schriften: 1) Ueber das Verhalten der Luft zur. Os 
ganiſation; eine nähere Darftellung der eigentlichen 
‘ Bedeutung des Refpirationsprogeffes. Muͤnſter bei 
Afchendorf 1807. — 2) Darftellung der geſammten 
Drganifation 2 Bde. Gießen bei Heyer 1809. gr. 8. 
— 3) Ueber den Urfprung. und die Bedeutung der 
Bewegung auf Erden, in Vorleſungen. Siefen bei. 
Heyer 1813. 8. — 4) Das’ Hautſyſtem in allen Der: 
zweigungen, anatomifch : phnflologifch und pathologiſch 
dargeſtellt. Gießen bei Hehyer 1813. 8. — 5) Ueber 
die Claſſification der Thiere. Eine von der Afademie 
‚zu Daarlem mit der großen goldnen Medaille gefrönte 
Preisfchrift. Gießen bei Tafche 1814. — 6) Phyſio⸗ 
logie des Menschen. Gießen (Tafche jetzt 6. Ferber) 1815.8. 
— 7) Handbuch der Botanik nach Linnés Syſtem. 
Enthaltend die in Teutſchland und in der Schweiz 
wild wachſenden und merfwürdiae ausländifche Sewachfe; 
mit Hinweiſung auf die natürliche Pflanzenfamilie und 
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‚mit Bemerfungen über die Benußungen der einzelnen 
Pflanzen in der Pharmacie, Deconomie, Technologie ıc. 
Zum Gebranche bei Vorlefungen und dem Selbſtſtudium 
der Botanik. Mit 16 Kupfertafeln ꝛc. Gießen bei 
Heyer 1819. gr. 8. — 8) Das Gefeb des polaren 
Verhaltens in der Natur, dargeftellt. in den magnetts 
fchen, eleftrifhen und chemischen Naturerfcheinungen ; 
in dem Verhalten der organifchen Natur zur'organifchen 
Schöpfung. Gießen bei Müller 1819. gr. 12. — 9) 
Darftellung des thierifchen - Magnetismus, Franffure 
bei Sauerländer 1824. 8. — 10) Mit J. A. Ritgen: 
Gemälde der organifchen Natur, mit: einer" großen col. 
- Steintafel. Gießen bei Müller 1825. 8. — 11) Ers 
oͤrterung der Lehre vom Kreisfaufe in dem mit Blut 
verfehenen Thieren zc. Frankfurt bei Sauerländer 1826. 
8. — 12) Die Natur des Athmungsprogeffes. Frankfurt 
bei Sauerlander 1827. 8. — 13) Was ift Phyſiolo⸗ 
gie? und wie iſt diefe Wiffenfchaft zu behandlen? Frank 
furt bei Sauerländer 1828. 8. — 14) Ueberficht des 
Thierreichs nach natürlichen Abftufungen und Familien. 
Zum Gebrauche bei Borlefungen. Gießen bei Heyer 
1828. gr. Fol. — 15) Handbuch, der Naturgefchichte 
des Thierreichs. Ebend. bei Ebend. 1829. — 16) Aufz- 
fäße und Abhandlungen in verfchiedenen Zeitfchriften, 
z. B. J. Inden allgem. medizinifhen Ans 
nalen: a) Nähere Prüfung der gewöhnlichen Lehre 
yon der Circulation. Jahrgang 1816. ©. 721. — II. 
Sa der Sfis von Dfen, % B.: b) Umbellaten 
und Syngenofiften, Bd. II. ©. 658. 708. — c) Ro: 
faceen und Leguminofen, Bd. II. ©. 1755. — d) 
Urinſyſtem der Mollusfen und Inſecten, Jahrg. 1821. 
S. 265. — e) Ueber die Natur der Milz, ebend. S. 
543. — f) Vorläufiger Entwurf zu einem natürlichen 
Pflanzenſyſtem, ebend. S. 831—839. — g) Einiges 
über die Bemerkungen der Herrn Mees, von Eſenbeck 
und Soldfuß, (Heft 4. ©. 248. Heft 6. Beilage 13.) 
‚ebend. ©. 633. ff. — h) Oberfiefer der Vögel, Jahrg. 
. 1823. ©. 509. ff. — i) Ueber den Thorax der Fische, 
und -insbefondere über die wahren und unächten Rippen 
‚ und über das Bruftbein derfelben, Jahrg. 1824. ©. 
982. fie — k) Steigen. und Fallen der Magnetnadel, 
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Jahrg. 1826. S. 163. — I) -Urinfpftem der Molluss 
fen und Inſecten, Jahrg. 1826. ©. 421. — m) 
Ueber die Reſpiration, Jahrg. 1827: ©. 354. — n) 
Ueber die Saftbewegung, Jahrg. 1828. H. V. u. VI. 
— 0) Was ift Phnfiologie, Jahrg. 1828. S. 432. 
— II. In der Flora Stadt am Hof 1824: 
p) Ueber die Vegetation Teutfchlands nach ihren nas 
türlihen Familien, &. 75. (Auch befonders erfchienen, 
Stadt am Hof und Gießen bei Müller. 1824.) 
Rillenbüder. 

Johann Wilhelm, geboren zu Beerfelden zwi— 
fchen 1771 und 1774, empfing feine wiffenfhaftlihe Bil; 
dung in dem Gymnaſium zu Darmfladt und auf der 
Univerfität zu Sjena, wurde hierauf Mitprediger und 
zweiter Lehrer der Stadtfchule zu Erbach, dann Rector 
diefer Schule und Caplan daſelbſt; am 15. Mai 1811 
Pfarrer zu Brensbach und Niederfeinsbach und. am 11. 
Auguft 1819 geiftlicher Inſpector der Kirchen und Schus 
len der Diöcefe Erbach). FR 


—Schrieb: 1) Nede am Sarge des: Hochfeeligen Herrn 
Grafen Franz zu Erbach, vor der Beifeßung in der 
Familiengruft- zu Michelftadt am 14. Mär 1833 und 
fodann in veränderter und erweiterter Geftalt als Ge; 
- dächtnifipredigt nah Spr. Sala. 10, 7. am Sonn; 
tag Judica gehalten, und mit Nachrichten aus dem 
Leben des hohen Wollendeten begleitet ꝛc. Darmſtadt 
bei Lesfe. 1823. 8. (30 ©.) — 2) Nadricht von 
der Gründung und Verfaffung einer ifraelitifchen Volks; 
ſchule zu Neichelsheim; in der Großh. Keil. Zeitung 
Jahrg. 182% Neo. 181. — 3) Verfihiedene Gelegens 
heitsgedichte. 
Winckler. 
Ferdinand Ludwig, Sohn des verſtorbenen 
geiſtlichen Inſpectors und Paſtors Prim. Winckler zw 
Heringen bei Nordhauſen am Harz; geboren zu Herin— 
gen am 28. Nov. 1801. Seine erſte wiſſenſchaftliche 
Bildung erhielt derſelbe in der Schule zu Frankenberg 
in Thüringen, -erlernte hierauf in der Hankelſchen Offi⸗ 


# 
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ein dafeldft die Apotheferfunft, conditionirte fodann meh: 
vere Jahre lang: als Apotheker⸗Gehuͤlfe und ſetzte hiernach 
feine Studien zu Gießen fort. Am 20. März 1823 er: 
warb er fich dafelbft die philofophifche Doctorwuͤrde und 
übernahm im Herbſt 1823 die Leitung ‘der Mofapothefe 
zu Zwingenberg an der Bergſtraße, nachdem ihm am 19. 
Mai 1825 das Indigenat im Großherzogthum Heſſen 
ertheilte worden war. Am 15. Auguft 1829: wurde er 
- als wirklicher Hofapothefer dafeldft angeftellt. 


Schrieb: 1) Kurze doch deutliche Anmweifung zur Be: 
reitung und Prüfung der in der Preufifhen Phars 
macopiar vorgefchriebenen umd einiger noch außerdem 
gebräuchlichen chemifch:pharmaceittifchen Präparate, nach 
dem neueren Standpunft der Chemie bearbeitet. Gie— 
ben bei Heyer. 1823. 8. — 2) Ueberficht der Zeichen 
und Verhältnißzahlen derjenigen Elementarftoffe und 
ihrer einfachen und zufammengefekten Verbindungen, 
welche für das Gebiet der pharmacentifchen Chemie bes 
ſonders wichtig find. Darmſtadt bei Leske. 1827. EL. 
8 — 3) Lehrbuch der pharmacentifchen Chemie und 
Pharmacognofie für Aerzte und Apotheker. In 2 Abs 
theilungen. Därmftadt bei Leske. 1830. gr. 8. — 
Ferner folgende Abhandlungen und Aufjäge in: I. Dr. 
Dh. %. Seigers Magazin für Pharmacie, 
ald a) Jodin Doppelfall, Bd. VII. ©. 199. b)- 
Einige Worte über Morphin, IX. ©. 287—283. c) 
Berfälihung des fchmefelfauren Chinins mit Zucker, 
x1. ©. 36—39, d) Verfälfhung der Benzoeſaͤure mit 
Gips, XL ©. 39 fir 6) Ueber Eafforin, XIII. ©. 
171—175. f) Einige chemifhe Verfuhe mit Aloe, 
XIII. &,.274—310. g) Einige Verfuchezur genauren 
chemifchen Kenntniß des Mutterforns, XVI ©. 142 
—168. h) Analyfe des anderthalb Fohlenfauren Nas 
trons, XVII. ©. 132 ff, i) Ein Verſuch aus dem 
langen Pfeffer das Pigerin darzuftellen, XVII ©. 
153—157. k) Einige Worte über die Bereitung des 
doppeltfohlenfauren Natrons, XIX. ©. 15—18. 1) 
Befchreibung und Analyfe einer eigenthiämlichen pathos 
logifchen Secretion, XIX. ©. 254—257. m) Phar⸗ 
maceutifche Notizen, XIX. ©. 258 —163. n) Dar; 


— 464° — 


ftelflung des reinen einfach »phosphorfauren Bleioxyds, 
XXI. ©. 39—43. 0) Chemifche Analyfe einer, durch 
die Paracentefe aus dem Unterleib eines an der Wafı 
ferfucht feidenden Kranken abgeführten Fluͤſſigkeit, eb. 


S. 134—139. p) Ueber die. VBereitung. der grauen 


- Quecfilberfalde und einige Worte über das, von Kr, 
Schweinsberg angegebene Verfahren, dad Emplastrum 
. fuscum zu bereiten ,. eb. ©. 166—176. q) Chemi⸗ 
fhe Analyfe einer Harnfteinmaffe, eb. S. 253—156, 
r) Einige Worte über die Bereitung des Ol. Filic. 
Maris, XXU. ©. 48-53. s) Chemifche Analyfe 


. einer, bei der Section eines Mannes in dem Herz: 


beutel vorgefundenen Flüffigkeit, ed. ©. 54—59. t) 
Chemiſche Analyfe des auf Pinus abies gewachfenen 
Viscum album, eb. ©. 174—186. 1. In Dr. 
Drandes Arhiv des ApothefersBereing 
im. nördlihen Teutſchland: u) Ueber ein Dop: 


| pelfalz aus blaufaurem Kali und hydrojodinſaurem Queck⸗ 


fiber, Bo. VIII. H. 1. S. 83—84. IL Sn Sen: 
fes Zeiefhrife für Staatsarzneifunde: 
v) Ueber, Werfälfhung des Liquiridienfaftes, Bd. 12. 
5.3. ©. 161-166. | 


VBinklern 


Heinrih Arnold Wilhelm, ein Sohn des 
eiftlichen Inſpectors und Konfiftorsalaffeffors, Chriftian 
ottlieb Winkler, zu. Keringen, ohnweit Nordhaufen 

am Harz, dem er am 27. September 1796 geboren 
wurde. In der latein. Stadtfchule zu Stolberg genoß 
derfelbe, insbefondere unter dem trefflihen Conrector 
Sermann, einen gründlihen Elementarunterricht, bes 
fuchte Hierauf fechs Jahre lang die berühmte Kiofterfchule 
zu Rosleben, in welcher der Nector und Profeffor Wil: 
helm, der Conrector Weine, der Tertius Nitſch, der 
Mathematikus Zachariä, ein wegen feinen gediegenen 
Kenntniffen, Lehrgewandtheit und trefflichem Gemüthe 
von allen feinen Schülern hochverehreer Mann, die Ad: 
juncte Kefler und Eontius feine Lehrer waren. Zu Leips 

zig ſtudirte er hierauf ein Sahr lang unter Dr. Tzſchir⸗ 
ner, Dr. Krug, Dr. Hermann und Dr. Beier Theolos 
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gie und Philologie, welche Studien er zu Gießen unter . 
Dr. Schmidt, Dr. Kuͤhnoͤl, Dr. Palmer, Dr. Pfann: 
fuhe, Dr. Welcker und Dr. Rumpf fortfeßre und vol; 
(endete. Mach erhaltener hoͤchſten Würde in der Philo— 
fophie wurde er im Dctober 1816 als Lehrer. am akadem. 
Paͤdagog zu Gießen angeftellt, an welchem er gegenwärs 
tig die zweite ordentliche Lehrerftelle begleitet, 


Schriften: 1) Diss. eritica de difficillimis Germa- 
niae Taciti löcis. Gissae 1816. 4. (4 Bog.) — 2) 
Pr. de praetipuis Auxiliis, quibus ingenium 
Graeci juvenis excolebatur. Gissae 1820.4. (3B.) 
— 3) Metrifchs griechifche Ueberfeßung des erften Ger 
fanges (8. 1— 215.) von Goͤthes Hermann und Doro: 

thea, mit, beigefügtem Original und latein. Weberfeßung 
von Fisher, Einladungsfchrift. (Nebſt einer griechifchz 
alcäifchen Ode an den Pädagsgiarcheh, Profeffor Dr. 

- Numpf, bei Gelegenheit feines 25 jährigen Amtsjubiz 
laͤrms.) Ebend. 1823. 4. (30 ©.) *) — 4) Sriecht 

ſche Schulgrammatif für die unteren Claffen von Dr. 
Winckler und Dr. Voͤlker. Mainz bei Kupferberg 1825, 
8. (XI. und 147°&. (Rec. in d. Erg. DI. der Sen: 
Allg. Lit. Zeit. 1829. Nro. 29.) — 5) Pateinifche 
Schulgrammatik für ‘die unterften und mittleren Klaf 
fen. Giefen 1826. 8. (S. X. u. 166. mit 2 fpäter 
gedruckten Anhängen. Nec. in Seebode?s krit. Bibl. 
1827. 8 St. ©. 833. ff.) — 6) Vollftändige latein: 
Chreftomathie zum Gebraucht filr die mittleren Klaffen. 
Aus 16 profaifchen und 4 poetifchen Flaffifchen Schrift? 
ftellern ausgezogen. Gießen bei Heyer 1826. 8. (312 
‘u. 153 ©. Nee. im Päpdag. philolog. Lit. Bf. d. Allg. 
Schulzeit. 1827. Nro. 60. © 517—519.) — 7)» 
Auszug aus Eyrillus Sammlung derjenigen Wörter, 
die ihrer verfchiedenen Bedeutung ‚nach einen verfchiedei ⸗ 

nen Accent haben. Gießen 1825. (1 Bog.) — 8) 
Ueberfeßung der zweiten Philippifhen Rede des Cicero. 
Marburg bei Keleger 1829 (Rec. in der Leipz. Lit, 





) Sehr günftig beurtheilt von Golher ind Journal des 
: — — Pu Febr. 1825, — epertor. 
1824. 4. Bd. 5 U. 6. S. 348. 


ESccriba's Lexikon. ite Abth. | 30 ° 
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Zeit. 1829. Nro 180. S. 1433—35.) — 9) M. P. 
Ciceronii in M. Antonium Oratio Philippica Se- 
- ceunda annotationibus in usum scholarum illus- 
trat. Marburgi ap. Krieger 1829. 8. — 10) 
Goͤthes Hermann nnd Dorothea. Mesrifch  griechifche 
Veberfeßung des 2. Geſanges. Gießen 1830. — 11) 
Eine lat. alcäifhe Dde auf die goldene Hochzeit Sr. 
Könige. Hoheit Ludewig I. von Heſſen 1827. — 12) 
Eine lat. aleäifche Dde auf das 50 jährige Amtsjubk: 
läum des Herrn Geheimenraths Crome 1823. — 13) 
Beitraͤge zur 2ten Abth. der Allgem, Schulzeitung. 


Wittich. 


Ludwig Karl, einziger Sohn des penſionirten 
Amtsfecretärs Chriftoph Friedrich Wittich zu Pfungftadt, 
geboren zu Darmfladt am 5. Auguft 1805. Den erften 
Unterricht in den alten Sprachen erhielt er von dem Pfars 
ver Fr. Lichtenberg in Pfungftadt, und von diefem gut 
vorbereitet befuchte er von 1820 an das Gpmnaſium zu 
Darmftadt, in welchem er als Zeichen der Zufriedenheit 
mit feinem Fleiße mehrere Prämien empfing. Im Herbſt 
1824 bezog er die Univerfitat Gießen, widmete fich da; 
felöft unter v. Arens, v. Löhr, Stiel, Margzoll, und 
v. Lindelof den NRechtswiffenfe aften, privatiſirte hierauf 
von Herbſt 1828 bis Oſtern 1830 im väterlichen Haufe, 
und befindet. fich — zur ie feiner Stus 
dien wieder in Gießen. 


Schrieb: 1) Mit Fr Marlame: Taube und Nach— 
tigall. Idylliſcher Zweigefang mit italifchen Weiſen. 
Gießen. 1828. gr. 8. — 2) Viele Gedichte, Luftfpiele 

und Eleine humoriftiiche Aufjäße in der Iris, dem 

Mitternachtsblatt von Muͤllner, der Abendzeitung von 

Th. ah der Rheiniſchen Br: ber Hermione ı %. 


Wirt m a n n. 
Franz — eph, Großh. Heſſ. Medicinalrath · 


Direcior des Medicinaltollegs der Provinz. Rheinheſſen⸗ 
erſter — des Canton — — der Gefang⸗ 
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niſſe und Stadtarmenarzt der Section Gudenderg zu 
Mainz; geboren daſelbſt am 20. Mai 1773. | 
- > Er machte feine ärztlichen Studien auf der Mains 
zer Univerficäe unter Soͤmmering, Weidmann, Strack, 
"Metternih, Molitor, Ereve u. a., und erhielt im Jahr 
1797 die Doctorwärde in der gefammten Heilkunde. Er 
‚eröffnete feine praftifche Laufbahn als Armenarzt der Sec; 
tion E (Gudenberg) zu Mainz. - Die medizinifche Gefell, 
fchaft dafelbft nahm ihn demnaͤchſt zu ihrem Mitgliede 
anf, und er arbeitete. mit Joſeph Wenzel und Ruft ge: 
meinfchaftlich an der Heransgabe der. befannten Schrift 
diefer Sefellfchaft, welche unter dem Titel erfchien :.-Gats 
vaniſcheſund electrifhe Verfuhe angefetlt 
an Menfhens und Thierförpern von. der 
med. Privargefellfhaft zu Mainz: 1808. 
Die galvaniſche Sorierät zu Paris ernannte ihm deswe⸗ 
gen im folgenden Jahre 1804 zu ihrem correfpondirenden 
Mitgliede. Als vom Präfeeten ernannter Arztiideg Res 
crutirungsrathes für das Departement vom Donnersberg, 
machte er anf feiner Rundreiſe eine intereffante anatomiſch⸗ 

phyſiologiſche Entdeckung, die erdurch den Druck befannt 
machte: Difformit& remarguable des par- 
‘ties genitales viriles etc... ©. Bulletin 
des sc. med! T. V. pag. 226...’ Zw! der . nämlichen 
Zeit machte er die Naturforſcher durch: einen’ Aufſatz im 
"Moniteur darauf aufmerkſam: daß’ er fhon -1797, zu eis 
ner Zeit, ‘wo die Voltaifhe Säule noch nicht entdeckt 
war, mit feinem Lehrer, dem Profeffor Creve (jetzigem 
Arzte in Franffurt a. M.) beim Salvanism «ine: Zerſe⸗ 
kung des Waſſers beobachtet habe... Im Jahr 1811 ers 
fhien von ihm im Aprilhefte des Journals für 
praktiſche Heilkunde von Dufeland eine fehr 
wichtige medizinijche "Beobachtung unter dem Titels‘ Ge— 
ſchichte einer gany eignen Entzändung: der 
Haut; welche inden räudifhen Ausſatz (Io- 
pia squammosa) überging: In denfelben. Jahre 

erſchien von ihn die Schrife: "Die neuöften am. 
Rheine hHerrfhenden Volkskrankheiten. 
Maknz bei Kupferberg. 1811 8. Diefe bleine 
Schrift, wozu beſonders eine epidemiſche Krankheit in ber 
Feſtung Caſtel Anlaß gab, erhielt allgemeinen Veifall. 
F re 


7 ee 
Er entwickelte darin zuerſt ſeine empiriſchen —— — 
Die wichtige Lehre der Constitutio stationaria, In den 
Jahren 1818 und. 1814 ward W, Mitglied der Militärs 
fanitäts : Commiffion der Feftung Mainz, und erhielt im 
Jahr 1818 für feine Abhandlung: Erfahrungen über 
‚die Urſachen der anfiedenden Krankheiten 
in belagerten Feftungen, nebſt VBorfhlägen 
‚ihre Entſtehung und Verbreitung zu verhuͤ— 
gen, welche im Jahr 1819; in 8. bei. S. Müller in 
Mainz im Druck erfchien,, von; dev Hollaͤndiſchen Sefell: 
ſchaft der. Wiffenfchaften zu Haarlem das, Aeceffit mit ei: 
mer fülbernen Medaille. : Etwas vorher war. von ihm eine 
. Heine Gelegenheitsſchrift erfchienen: Unpartheiifche 
Unterfuhung und Beantworgung der Fra 
ger Soll die mediniſche Schule von Mainz 
fortbeſtehen? ‚Mainz: 1816, im welcher er ſich 
diefer ihrem Verfalle nahen Untetrichtsanftalt, an welcher 
er. ſelbſt als außerordentlicher Lehrer (Lehrer « Subftitut) 
‚der. Anthropologie und Phyſiologie mehrere Jahre gewirkt 
hatte, ‚annahm amd ihren Werth in praktifcher Hinſicht 
für das Großherzogthum Heſſen zeigte, In diefer Zeit 
. arbeitete er viel und, gemeinfchaftlich., mit Dr. Renard, 
und ließ mit demſelben folgende Werke erfcheinen: I). 
-Auserlefene.med praft Abhandlungen der, 
neurffenfrang. Literatur. Peſth. 1817, 8. — 
2). Das Weib imigefunden und Franken Zus 
ftande, einzig, 1825 8. — 3) Ph. Pinel, von 
den Blutfluͤſſen im Allgemeinen, dem Blut—⸗ 
‚brechen und Dlutfpeien. Ueberſetzt und mit 
-Zufäßen verfehen.. Leipzig, 1821. 8. *5 
Unterdeſſen wurde Dr. Wittmann nebſt der galva⸗ 
niſchen Societaͤt zu Paris, Mitglied mehrerer anderer 
geiehrten Geſellſchaften, wie der zu Altenburg, Bern, 
Bonn, Erlangen. &. ; Auch, har. ihn kuͤrzlich die unter 
„dem Peotectorate. Sr. Koͤnigl. Mojeftät Ludwig. J. von 
Baiern beſtehende philoſophiſch⸗-mediciniſche Geſellſchaft 
aus eignem Antriebe zu ihrem correſpondirenden Mitgliede 
ernannt. Als actives Mitglied des Vereins für Literatur 
amd Kumfl zu-Maing hält “er in diefer Gefelichaft öfters 
Wortraͤge und. es find insbeſondere von ihm die Biographien 
der Doctoren Wenzel, Renard, Leydig u. a. im, Druck 
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erſchienen. Nachdem er ſchon früher von Sr. Koͤnigl. Hoheit 
Ludewig F:, Großherzogen von Heffen , in das Medicis 
nalcolleg zu Mainz: berufen worden war, wurde ihm am 
11. Nov, 1828 die Direction deffelben Übertragen. 


Seine neueften Schriften: find: 1) Die ſtationaͤre Krank: 
heitskonſtitution vom empirifchen Geſichtspunkt betrach⸗ 
‚tet, Ein Beitrag zur allgemeinen Pathologie und The⸗ 
rapie. Mainz bei &. Müller. 1825; gr. 8. (Früher 
in den Jahrbuͤchern von Harleſſ abgedruckt; ſetzt die 
Lehre -von der - constitutia stationaria vollftändig aus; 

“ einander): — 2) Das fchwefelfaure Chinin als Heil 
mittel betrachtet. Kine gefrönte. Preisihrifsn Mainz. 
bei ©. Müller. 1827. gr. 8, (Der Preis beftand in 

einer großen goldnen Medaille von 150 fl. nebit einer 
Sratification von -150, holtändifchen- Gulden.) — 3) 
Ein Wort uͤber das gaftrifchsnervöfe Fieber, deffen: 
Behandlung und Vorbeugung. Mainz bei ©. Müller. 

1827. gr. 8. 


Weol fü 


Abraham Aterander, geboren im Monat Mat 
1801 zu Darmfladt- Sein Water, der Handelsmanıt 
Aterander - Wolf, welcher -fih in feiner Jugend dem rab⸗ 
Binifchen Stadium gemwidmer- hatte, Beftimmte ihn gleich: 
falls zum fünftigen Talmudiften-, da er fehon frühe bei 
feinem Sohne eine große, mit Nachdenfen- verbundene, 
Lernbegierde wahrnahm. Diefer ertheilte ihm aud den ' 
erften Unterricht, welcher fpäter, da. es damals in Darm⸗ 
ſtadt an Öffentlichen ifraelitifchen Unterrichts + Anftalten 
mangelte, durch- Privatlehrer fortgefeßt wurde. Im Jahr 
1818 begab fih A. A. Wolf nach Würzburg, woſelbſt 
er den Unterricht des gelehrten Nabbi Abr. Bingen in 
der vabbinifchen Sprache und Literatur genoß, und fpäter - 
auch, unter die Zahl der afademifchen Bürger aufgenom⸗ 
men, die philolsgifchen und philofophifchen Vorleſungen 
der Profefforen Fiſcher, Fröhlich, Mayer und Wagner’ 
mit Eifer und Nutzen befuchte. Won hier begab er fi 
im Jahr 1821 nad) Gießen, wurde dafeldft zum Doctor 
der Philofophie creirt, Fehrte darauf in feine Waterftadt . 
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zuruͤck, und begann nun das Studinm der- Propheten, 
wodurch er ; mis der hebräifchen Literatur und der mofais 
ſchen Religions Verfaſſung noch vertrauter wurde. Im 
Jahr 1825 wurde er als Provinzial: : Nabbiner des Ober; 
fürftenegums Heſſen zu Gießen angeftellt. Als folcher bes 
ſtrebte er fih durch Umanderung und WVerbefferung des 
Unterrichtes der jüdifchen: Jugehd des Guten foviel als 
nur möglich zu wirken. Ohne alle Bewerbung von feiner 
Seite, berief ihn im: Jahr 1828 der Vorſtand der teuts 
fchen ifraelitifchen Gemeinde zu Koppenhagen zum Ober 
Prediger und Ober» Rabbiner, Er folgte diefem Rufe, 
und- erfreute ſich daſelbſt bald der Achuns amd Liebe feis 
ner neuen Gemeinde *). 


Schriften: 1) Der Prophet Habakuk, mit einer woͤrt⸗ 
lichen / und einer freien metriſchen Ueberſetzung, einem 
vollſtaͤn digen philologiſch⸗kritiſchen und exegetiſchen Com⸗ 
mentar; nebſt einer Einleitung uͤber den erſten Fort⸗ 
gang der hebraͤiſchen Poeſie, uͤber Metrik, Weiſſagung ꝛc. 
Darmſtadt 1822. gr. 8. — 2) Die Lehre der iſraeli⸗ 
tifchen Weligion, bearbeiter für Stadt s und Landfhus _ 
fen. Mainz bei &. Miüllet 1825. gr. 12. — 3) Eis 
nige Worte über fein Religionsbuch. Ebend. bei Ebend. 
' 1925. kl.8. — 4) Drei Predigten am Sabbathe Bannnds 

- bar und am Wochenfefie 5589. (6. 7. 8. Sjuni 1829) 

gehalten. Kopenhagen 1829. — 5) Ueber den Judens 

eid, in Dr. E. Weiß Archiv der Kirchenrechts wiſſen⸗ 

fhaft, Bd. 1. (Frankfurt 1830.) ©. -160—172. 


gangem. 


Georg Leopold von, Sohn des verflorbenen 
Heſſ. Darmftädtifchen Opriftlieutenants Ludwig von Zan: 
gen zu Gießen, geboren am 7. Zuli 1792. Befuchte 
das Pädagog feiner Vaterftadt, widmete fich hierauf den 
Rechtswiſſenſchaften auf der dafigen Univerfität, erhielt, 
nach vollendeten Studien, am 4. juli 1814 den Acceß 
bei dem Sefretariate der Negierung , des Kirchen s und 
Schulrathes ſowie des Hofger. al zu Gießen, bei wel: 





*) Berg. Charis. Franffurt 1899. — 183. 
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chen Behörden er bis zum Jahr 1817 arbeitete. Am 2%, 
Dctober 1817 wurde ihm fodann der Acceß bei dem Ser 
fretaviate des Minifteriums der auswärtigen Angelegens. 
heiten, am 6. Juli 1819 der Charakter eines Legationgs 
Sefretärs, am 12. Juli 1823 die Ernenming zum wirft. 
Geheimen: Sefretär und am 13. Septeinber 1824 der 

Charakter eines Legatiönsrathes zu Theil.’ Im Sommer 
1828 erfolgte hierauf feine Anftellung als Regierungsrat 
und Rath bei der K. Preuf. und Großh. Heſſ. Zolldi - 
version zu Köln. Zu 


Schrieb: 1) Mir 8. Hofmann: Alyhabetiſches 
Hegifter der von der Mitte des Jahres 1306. big Ende 
1823 in dem Großherzogthum Heſſen erfchienenen Ber 
ordnungen und Verfügungen mit Hinweiſung auf die 
Verordnungs s Sammkungen, die Negierungsbläster und 
die Zeitungen in welchen folche abgedruckt find; nebſt 
einer Einleitung zur Verfländigung des Negifters. Darm⸗ 
ftadt bei Heyer 1824. gr. 4. 2re Abtheilung: die Jahre 
1824—1827 und die Landtagsabfchiede von 1824— 

1827 umfaffend. Ebend. bei Ebend. 1827. gr. 4. . 

+2) Die Berfaffungsgefeße teutfher Staaten in fuftemas 
tifcher Zufammenftellung. Ein Handbuch für Gefhäfts: 
männer. 2 Theile. Darmfladt bei Lesfe 1828 u. 1829. 
ar. 8. Ä 


Zehfuß. 

Johann Heinrich, geboren zu Darmſtadt am, 

5. Auguft 1787. Beſtimmt der Theologie fi zu widmen, 
befuchte er mehrere Jahre das Gymnaſium feiner Vaters 
ſtadt; mußte aber feiner Neigung für diefe Wiſſenſchaft 
entfagen , da feine Aeltern, wegen der zahlreichen nadıg:s 
bornen Geſchwiſter, eine Ausgabe Hierzu nicht beftreiten 
£onnten. Durch Privatunterricht und Selbſtſtudium ers 


‚warb er fich indeffen mancherlei Kenntniffe, vorzüglich in 
!&prahen, welches auc die nächte Veranlaſſung war, 


daß er, wegen Kenntniß der franzöfifchen Sprache, in 


die Dienfte Sr. Hoheit des Prinzen Emil von Keffen 
fam. Im Jahr 1807, machte er im Gefolge diefes Prinz 
zen die. Reife nach Tilfie mit, wo fih damals das, große 
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franzoͤſiſche Hauptquartier befand, fowie auch den ganzen 
Feldzug gegen Oeſtreich im Jahr 1809. Im Jahr 1812 
erhielt er den” Acceß bei der Hoffammer s Kanzlei, und 
wurde im Jahr 1813 als Interims-Kriegskommiſſär auf 
‚die Etappe Miltenberg beordert, wo damals dag franzöfl: 
fche fogenannte Cor rps d’observation de Baviere durchzog. 
Zu Ende deffelben Jahres trat er in das eben fich bildende 
Corps der freiwilligen Jaͤger, um den Feldzug gegen 
Frankreich mitzumachen; wurde aber auf befonderen At 
trag der’ Militärbehörde, von dem damaligen Oberfriegds 
folleg, daraus wieder entlaffen, um im Jahr 1814 feine 
FBunctionen als Kriegsfommiffär zu Großgerau fortzufeßen, 
wo er mit Eifer Me Drangfalen des Kriegs von feinem 
Vaterlande abzuwenden ſuchte, was auch) von dem dama⸗ 
ligen Minifterium durch eine Belohnung anerfannt wurde, 
und auch wohl mit. dazu beigetragen haben mochte, daß 
er im Lahr 1818, nach vorhergegangener Prüfung, zum 
Hoffammer ; Regiftrator befördert wurde. Bei der im 
Jahr 1821 erfolgten Auflöfung diefes Collegiums wurde 
er mit vielen andern Gliedern deffelben proviforifch In den 
Ruheſtand verſetzt; aber er fchon am. 14. Februar 1823 
als Kegierungsprotofgllift wieder in den activen Staats; 
dienft gerufen. Sim Jahr 1828 wurde ihm hierauf die 


- Botenmeifterei der. Kanzlei der Regierung zu Darmſtadt 
uͤbertragen. 


Schriften: 1) Bemerlungen aus dem Alterthume 
über das Dorf Auerbach in der Bergſtraße, insbefon: 
dere aber die Bergfchloß : Ruine Auerberg ꝛc. Darm— 
fiadt 1816. 8. — 2) Widerlegung der, durch einen 
angeblichen Profeſſor der Sternwarte zu Bologua, ge: 
fchehenen Prophezeihfung des nahen Weltendes; worin 

. bie Unmögfichfeit diefes dermalen fich ereignen follenden 

‚ großen Vorfalls, zu jedermanns Senüge, in der. Kürze 
dargethan wird. Darınfladt 1816. — 3) Antiquarifche - 
Skizzen, zu jedermanns Nutzen und Vergnügen. nl2 
Hefte. Darmftadt 1817. 8. — 4) Gedichte. Darmſtadt 
1819. 8. — ) Alterthämlichkeiten der Reſidenz Darm⸗ 
ſtadt, nebft einem Anhange für Neifende in die Bergs 
firaße und den Odenwald, Darmftadt 1822. gr. 8. — 
6) Die nn von Rodenſtein; mit einem ae 
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ten Titelblatt. Darmftade, in Kommiſſton bei Heyer 
‚1825. gr. 8..— 7) Eollectaneen des Nuͤtzlichen, Be: 
lehrenden und Unterhaltenden, ' Eine Halbjahrsfihrift. 
Erſter Jahrgang. Darmftadt 1828. 2 Hefte. 8. Zweiter: 
Sjahraang. Ebend. 1829. 2 Hefte in 8. — 8) * Der. 
Fuͤhrer in und duch Frankreich. Darmfladt 1830. 12. 


Zimmermann 


Ernft (Philipp), geboren zu Darmftadt am 18; 
September 1786 , tft der zweite Sohn -des im Sahre 
1829 verflorbenen Profeffors und Gymnaſialdirectors 
Dr. 50h. Georg Zimmermann, Theils durch feinen Var 

ter, theils durch den Privatunterricht eines würdigen 
Sandidaten, des jekigen Pfarrers May in Oberramftadt, 
vorbereitet, befuchte er von 1795 an bis 1803 das Gym— 
naſium ſeiner Vaterſtadt. Außer feinem Water waren 
hier Wenck, Sartorius, Frey, Wagner und Portmann 
feine Lehrer. Durch frühe Neigung zum Berufe des 
Predigers hingezogen, wurde er darin bfoß eine Zeit lang 
durch die Untreue feines Wortgedächtniffes wanfend, ‚und 
war im Begriffe, fi dem Buchhandel zu widmen. Die 

. Abmahnungen des Buchhaͤndlers Wenner in Franffurs 
a. M. führten-ihn jedoch bald auf die betretene Bahn 
zuruͤck, und der treffliche Geiſt ſeines Vaters, ſowie der 
Einfluß feines Oheims, des Superintendenten Chr. H. 
Zimmermann, in welchem er ein hohes Mufter zu vers 
ehren das Stück hatte, Befeftigten feinen Entſchluß. Im 
Sahr 1803 bezog er die. Landesuniverfität Gießen, und 
begann daſelbſt fih dem Studium der Philologie und 
Theotogie zu widmen. Seine frühe Gewoͤhnung an Pris 
vatfleiß, fein Abſcheu - vor allem burfchifofen Leben und 

- Treiben, und die hohen Forderungen, welche er durch dag - 
DBeifpiel feines Vaters an den mündlichen Vortrag zu 
machen ‚gelernt hatte, waren die Urfachen, warum er wei 
der ‚feinem Aufenthalte in Gießen, noch überhaupt der 
herrfchenden Weife des afademifchen Studiums Gefchmad 
abgewinnen konnte. Er befuchte daher zwar, obwohl 
meiſt unvegelmäßig, Vorkefungen bei Schuß, J. E. Ehr. 
Schmidt, Palmer, Kühnsl, Roos, Pfannkuche und 
Schaumann; aber über mehrere der Wwichtiaften theologi⸗ 
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ſchen Difeiplinen, namentlich über Moral, den groͤßten 
Theil des Alten und Neuen Teftaments, Dogmengefchichte, 
Homifetif und die übrigen Theile der praftifchen Theolo: 
gie hat er nie Unterricht empfangen; fondern befchränfte 
fich damit ganzlih auf Lectüre und Privarftudium. Es 
gelang ihm, feinen afademifchen Curſus fo abzufürzgen, 
daß ev nach zwei Jahren (von welchen er noch das Som; 
merfemefter 1804 lehrend und lernend im Alterlichen Haufe 
zubrachte) die Prüfung bei der theologifchen Facultät in 
Siefen und bald darauf auch bei bem Definitorium in 
Darmftadt beftehen konnte. 

Nachdem er hierauf Faum bie Beitung einer Privats 
ſchule in feiner Vaterſtadt übernommen hatte, leiſtete er 

. noch in demfelben Jahre einem damals gültigen Landes; 
gefeke Folge, nad welchem jeder angehende Theoloq vor 
feinem Eintritte in das. geiftliche Amt erſt eine Volksichuls 
lehrerftelle befleidet haben follte. Wenige Wochen nachher, 
als er fein neunzgehntes Jahr vollendet hatte, wurde er als 
Mitprediger und Präceptor zu Auerbach an der Bergftraße 
decretirt, und am erften Adventfonntage 1805 in diefes zwies 
fache Amt eingeführt. Der ländliche Aufenthalt reizte ihn, 
bald zur Ausführung ſchon frühzeitig entworfener üterari⸗ 
fcher Plane zu fchreiten ; die altclaffifche Philologie füllte 
alle feine Mußfeftunden aus; aber wie überhaupt in fei- 
nem Leben Manches verfrüht wurde, fo hat er es aud) 
bald felbft erfannt und eingeftanden, daß er mit den er⸗ 
ſten Früchten feiner fchriftftellerifchen Thaͤtigkeit zu ſchnell 
heroortrat. Da er Überdieß mit feiner Ausgabe. des Eu 
ripides — ohne es zu wiffen — mit einem berühmten 
Philologen in Eollifion fam und die ihm zugefagten Fri: 
tifhen Huͤlfsmittel aus Stalien durch eine von ihm nicht 
verfchuldere Nachläffigfeit ihm entzogen wurden, fo konn⸗ 
ten ihn felbft die Aufmunterungen ausgezeichneter. Gelehr⸗ 
ten, wie Heyne's, nicht zur Vollendung der begonnenen 
Arbeit beftimmen. 

Nachdem er eine ihm übertragene Stadrpfarrfkelfe 
in Winpfen am Neckar abzulehnen. fih veranlaßt gefehen 
‚hatte, ging er im Jahr 1809 nach Grojigeran, wo er 
das Diaconat, verbunden mit der Pfarrei Buͤttelborn, 
verwaltete. Obwohl ſein dortiges Amt in die Claſſe der 
beſchwerlichern gehörte, uͤberzeugte er ſich doch durch eigne 


— 
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Erfahrung, wie guͤnſtig die mit .den. Verhäteniffen des 
Landpredigers verbundene Muße der Pflege. der Willens 
fchaften ift.. Sein. Beruf führte, ihn jeßt virrzugsieife 
auf das Studium der Theologie zurück; insbefundere war 
ed die Befchäftigung mit den Neinhardifchen Predigten, 
was nicht bloß feiner homiletifchen Bildung eine neue 
Richtung gab, fondern ihm auch Weranlaffung ıvard, das 
Gebiet der theologifchen Difciplinen nad) den verfchiedens 
ſten Seiten hin zu durchftreifen. ine erwünfchte Geles 
genheit , fich mit den neueften. literarifchen Producten bes 
fannt zu mahen, fand er in der Leitung einer von ihm 
gegründeten theologijchen Lefegefellfchaft. Er begann als 
Recenſent und Mitarbeiter. an verfchiedenen theologifchen 
Sjournalen , Literaturzeitungen 20. thätig zu fein, und 
wagte ‚fih, ermuthigt durch Neinhard’s fchriftlichen Bei— 
fal, mit eignen homiletiſchen Arbeiten in das größere 
Publikum. 

Indeſſen befand er ſich in gedruͤckten oͤkon omiſchen 
Verhaͤltniſſen, welche bedeutend verſchlimmert werden 
mußten, weil Großgerau als ein Hauptetappenort von 
den Drangſalen der Kriegsjahre 1812 —1814 ganz vor⸗ 
zuͤglich heimgeſucht wurde. Er hoffte daher nicht ohne 
Grund, auf eine eintraͤglichere Landpfarrei verſetzt zu 
werden, als er unerwartet und ohne alle Veranlaſſung 
von ſeiner Seite von der hoͤchſtſeeligen Großherzogin Louiſe 
von Heſſen aufgefordert wurde, ſich um eine Stelle an der 
Großherzoglichen Hoffirche in Darmſtadt zu bewerben. 
Dies gefchah, nachdem auf Verlangen der fürftlihen Goͤn⸗ 
nerin eine Gaſtpredigt in Darmſtadt gehalten war, und 
fo Eehrte er denn im Jahr 1814 als Hofdiaconus in 
feine Vaterſtadt zurück, und wurde 1816 nach Starck's 
Tode = Hofprediger befördert. 

ier öffnete füch ihm außer feinem Predigtamte ein 
Schauplaß zu der mannichfachften Thätigfeit, . Anfangs 
beſonders im Fache der Erziehung und des Unterrichtes. 
Sm Frühlinge 1815 ernannte ihn die‘ höchftfeelige Groß: 
herzogin zum Lehrer und interimiftifch zugleich zum KHofs 
meifter ihres. Enfels, des minderjährigen Herzogs Luds 
wig von Anhalt: Köthen, welcher am Hofe feines Groß: 
Vaters erzogen wurde. Wald darauf wurde ihm zugleid) 
der Untezricht des jegigen Erbgroßherzogs von Heſſen und 
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feines Bruders, des Prinzen Karl Übertragen. "Auferdeh 
erhielt er von 1817—1820 den höchften Auftrag, in der 
damals zw’ Darmftadt ſich bildenden Militärakademie vor 
einem ſehr zahlreichen Dfficiercorps bis zu den höchften 
Sraden hinauf Vorleſungen über allgemeine Gefchkhte, 
‚ mit befonderer Beruͤckſichtigung der -Kriegsgefchichte, zu 
haften. Ungefähr ein Decennium hindurch war fo feine 
Kraft und feine Thätigfeit auf die mannichfachfte Weife 
in Anfpruch genommen, und Jahre lang hat. er (aufer 
ſeinem geiftlihen Berufe) täglich 5, 6, ja 7 Unterrichts⸗ 
ftunden über die verfchiedenften. Pehrgegenftände halten 
müffen. Hierzu fam, daß er durch Familienverhältniffe 
und zigne Neigung noch zu manchen andern Befchafti: 
gungen Hingezgogen wurde. Veranlaßt durch einen jünger 
ren Bruder, fpäter wiederholt durch feinen eignen Sohn, 
ertheilte er einer Anzahl Gymnaſiaſten vor ihrem Abgange 
zur Univerficat Unterricht in theologifcher Encyklopaͤdie 
und Methodologie, Kirchengefchichte, alts und neuteftas 
mentlicher Eregefe, und leitete eine Zeit lang einen unter 
dem Namen eines theologiſchen Converfatoriums gebildeten 
Candibatenverein,, welcher, ohne feine Schuld, nur allzus 
bald ſich wieder auflöfte. 4 
Erſt feit -1824 genießt er die Muße welche ihn in 
feinen fiterarifchen Beſchaͤftigungen begünftigt, und das 
Gluͤck feiner jeßigen Lage, welche er nächft Gott vorzüg: 
fih der Gnade des jeßt regierenden Alferdurchlauchtigften 
Großherzogs Ludwigs IT. verdanft, weiß er fo gut zu 
ſchaͤtzen, daß ihn die glänzendften Einladungen ins Aus; 
land bis jeßt feiner Vaterſtadt nicht haben untreu machen 
fönnen. Ä \ 
Sm Jahre 1822 wurde er bon der Univerfität Heiz 
delberg zum Dortor der Theologie, fpater von mehreren 
gelehrten Sefellfchaften zum Ehrenmitglieder ernannt, In 
dem genannten Sahre: raubte ihm der Tod feine Gattin, 
und er trat im Sahre 1823 in eine zweite Ehe. Won 
den acht Kindern, welche ihm in beiden Ehen geboren‘ 
wurden, find fünf, zwei Söhne und drei Töcheer, am 
‘Leben. Sein ältefter Sohn unterftüße ihn, feitdem er 
"im vorigen Jahre feine afademifchen Studien beendigt, 
in feinen Nedactionsgefhäften. Ein nah Gläfers Del: 
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gemitde Son A. Lucag ſchlecht ausgefuͤhrtes lithographir⸗ 
tes Bild des Dr. E. 3. iſt bei Leske in Darmſtadt erfchienen. 


Außer einer großen Menge Recenſionen, Abh andlungen, 
Predigten Caſualreden ꝛc., welche zum Theil anonym, 
in den von ihm feldft —— Zeitſchriften, ſowie in 
andern Journalen abgedruckt find, hat er bis jetzt fols 
gende Schriften Herausgegeben: 1) Lebens z und Cha: 
ralterſchilderung des verflorbenen Großh. Keil. Supers 
intendenten Ch. H. Zimmermant. Darmſtadt 1807. 
— 2) Euripidis Dramata. Vol. I. H. III. und Vol. 
IV. P. 1. Francof. ad M. 1807—1815. —- 3) Epi- 

‘ grammatische, Anthologie aus griechischen und 
römischen Dichtern. Erstes Bändchen Epigram- 
menlese aus der griechischen Anthologie. Zweites. 
Bändchen. Epigrammenlese aus Martial._ Frank- 
furt a. M. 1808. — 4) Suetonii Tranquilli vitae 
duodecim Caesarum. Editie usuischolarunı adcom- 
modata. Darmst. et Giss. 1810. — 5) Deutfches 
Uebungsbuch zum. Ueberfeßen ins Lateinifche für An: 
fanger. Darmfladt 1811. Zweite Auflage 1814. Dritte 
Auflage 1821. — 6) Homiletifches Handbuch Für den— 
fende Prediger. 4 Theile. Frankfurt a. M. 1812-—1822. 
(Auch unter dem Titel: F. V. Reinhard's Anfichten 
und Benutzungen der Sonn: und Fefttagsevangelien ꝛc.) 
— D Predigten über Epifielterte. Frankfurt a. M. 
1813. — 8) Datriorifhe Predigten, zur Zeit der Wie— 
derbefreiung Deutfchlands gehalten. Darmſtadt 1814. 

— 9) Kleines deutfchslateinifches Wörterbuch in etymos 
logiſcher Ordnung. Für Schulen. Darmfladt 1814. — 
‚10) Predigten in der Hofkirche zu Darımfladt gehalten. 
Act Theile. - Darmftadt 1816—1830. (Der dritte Theil 
nit dem, def. Titel: Feſt⸗ und Zeitptedigten aus den 
Sjahren 1815—1819. Im 5. 6. und 7. Theile find ’ 
Predigten Über die Apoftelgefchichte enthalten. Der achte 
bat auch den Titel? Jeſus ChHriftus und fein Neich, 
dargeftellt in chriftlichen Dredigten. 1. Th. Von den 
drei erften Theilen ft im Jahr 1829 eine zweite Auf: 
lage erfchienen.) — 11) Die Ferer des dritten Jubel—⸗ 
feftes der Reformation zu Darmſtadt. Eine Schilderung, 
nebſt den dabei gehaltenen Predigten. Darmſtadt 1817. 
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— 12) Das Abendmahl Jeſu. Vier Predigten Über 
Zweck umd Werth diefer heiligen Handlung. Darmftadt 
1819. -— 13) Predigt zur Zeit_der Eröffnung des 
Pandtagız8 gehalten. Darmſtadt 1820. — 14) Monat: 
fchrift file Predigerwiffenfchaften. Sechs Bände. Darınz 
ſtadt 18821—1824. (Vom vierten Bande an gemeins 
fhaftlih mit Dr. Hendenreih.) — 15) Das Jubelfeſt 
der Luth eriſchen Bibelüberfekung. Darmftadt 1822. — 
16) Briefe über die evangrlifche Kirchenvereinigung und 
Kirchen verfaffung im Großherzogtum Baden. Davıns 
ſtadt 18332. — 17) Eusebii Pamphili Ecclesiasticae 
“ Historiae libri X, ejusdem de vita Constantini 
libri IV, nec non Constantini oratio ad sanctos 
et panegyricus Eusebii. Graece et latine. Ad fidem 
optimorum librorum edidit, selectam lectionis va- 
rietatem notavit, indices adjecit E. Z. Francof. 
ad M. 1822. — 18) Allgemeine Kirchemeitung. Ein 
Archiv für die neuefte Sefchichte und Statiftif der 
ehriftfihen Kirche, nebft einer kirchenhiſtoriſchen und 
fiche.nrechelichen Urfundenfammlung. Neun Jahrgänge. 
' Datınftladt 1822—1830. 4. — 19) Theologifches Lis 
teraturblatt. Sieben Jahrgaͤnge. Darmftadt 1824— 
1830. — 20) Allgemeine Schulzeitung. Ein Archiv 
für die Wiffenfchaft des gefammten Schul:, Erziehungss 
und Unterrichtswefens, "und die Gefchichte der Univers - 
fitäten, Gymnaſien, Boltsfchulen und aller höheren 
und niederen Lehranftalten. Sieben Jahrgänge Davms 
ſtadt 1824—1830, 4. Vom jahre 1826 an in zwei 
Abthyeilungen. (Die 4 erften Jahrgänge gemeinfchaftlic) 
mit Dr. Dilthey; die zweite Abdrheiling vom Jahr 
1829 an gemeinſchaf lich mit. feinem älteren Bruder, 
‚Dr. 2. €, Zimmermann.) — 21). Pädagogifch-philos 
logiſches Literaturblatt. Vier Jahrgänge, Darmſtadt 
" 1894—1827. 4. (Gemeinſchaftlich mit "Dr. Dilthey. 
Vom Jahr 1828 an wurde es mit der Allgem. Schul 
zeitung verfchmolzen.) — 22) Das große Gluͤck in 
einem wohlgeordneten chriſtlichen Staate zu leben. 
Predigt. Darmfladı 1823. — | 23) Was find wir, der 
Ehre unſerer Kirche fhuldig ? Predigt ain Refotmations⸗ 
fefte. Darmſtadt 1823. — 24) Predigeen Uber ſammt⸗ 
liche Sonns und Fefttagss Evangehen‘ des Jahres. 
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Eine Gabe chriftlicher Liebe, der neuen evangelifchen 
Gemeinde in Mühlhaufen dargebracht. von jeßt lebenden 
- dentfchen ‚Predigerh. Zwei Bände. Darmftadt 1825. 
1827. (Vom erſten Bande erfchien 1826 eine zweite 
Auflage) — 25) Chriftliche  NReligionsvorträge und 
lirchliche Amtsreden. Erfter Theil. Leipzig 1826. — 
26) Betrachtungen zur Würdigung des Selbſtmordes. 


Eine Predigt. Darmſtadt 1828. — 27). Seift aus = 


Luther's Schriften, oder Concordanz der Anfichten und 
Urtheile des großen Neformators über die wichtigften 
Gegenftände des Glaubens, der Wiffenfchaft und. des 
Lebens. Herausgegeben von 5. W. Lomter, G. F. Lus 
eins, J. Ruſt, L. Sarkreuter und E. 3. Vier Bände. 
Darmftabt 1828 ı. ‚(Drei Bände jind erfchienen ; am 
vierten wird gedruckt, und das Werk wird bald. been: 
digt fein.) — 28) Heber das proteftantifche Princip in 
der chriftlichen Kirche. Zur Feier: des Jahres 1829. 
Darmftadt 1829. (In das Dänifche überfeßt unter dem Ti; 
tel“ Om det proteftantiffe Princip i den chriftt. Kirke; med 
‚en Fortale af H. N. Clauſen. Kiöbenhaun 1830. 8.) — 29) 
Das Gedaͤchtniß der Höchftfeeligen Sroßherzogin von Heffen 
firchlich gefeiert. Darmfladt 1829. — 30) Johann Georg 
Zimmermann nach feinem Leben und Wirken. Eine biogr. 
Stigzevon feinem Sohne E. 3. Darınfladt 18%9. — 31) 
Drei Predigten bei Gelegenheit und aus Veranlaffung - 
des Regierungswechfels im Großherzogthum Heſſen ges 
halten. Darmſtadt 1830. — 32) Ernſte Mahnungen 
einer ernften Zeit. Eine Predigt. Darınfladt. 1830. — 
33) Jahrbuch der theologifchen Literatur. (Neue Folge 
des Deegen’fhen Jahrbuͤchleins.) Erſter Theil. Eſſen 
1831. (Unter der Preſſe.) 
immer manne: 0... 
—Friedrich Wilhelm, dritter Sohn des verſtor⸗ 
benen Sroßh. Profeffors Dr. 5. ©. Zimmermann ;: geboren 
am 25. uni 1789. Befuchte bis 1805 das Gymnaſium 
; feiner. Vaterſtadt, dann. bis 1808 die Univerfität Gießen, 
woſelbſt er fih den Rechtswiffenfchaften widmete Im , 
Februar 1809 trat er, als Acceffilt bei dem damaligen’ 
Oberkriegslolleg, in den Staatsdienft ein, wurde einige 
Zeit darauf zum Krieges Kanzlei: Sefretär und am 10. 


’ 


. 
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- November 1812 zum wirflihen Kriegsfefretäu befördert. 
Dei der Konftituirung des Kriegsminifterials Departements, 
jeßt Kriegsminifteriums, im Jahr 1821 wurde er in dem: 
felben als Geheimer : Sefretär und Chef-der Kiiegsmini: 
‚fterial » Kanzlet angeſtellt; am 1. Sjanuar 1828 mit dem 
Nitterfreuz des. Großh. Hauss und Derdienftordens des 
corirt; am 1. Sanuar 1829 mit dem Charakter eines 
Kriegsrathes begnadigt und im Dezember d. J. zum 
‚wirft. Kriegsrath ernannt. | 
Kriegsrath Zimmermann redigirt feit 1813 den Groß bh. 
Heſſ. Landkalender, fett 1824 mit W. K. Hall: 
wachs *) die Großh. Heff. polit. Zeitung, feit 
Mai.1825”diefelbe allein und feit 1827 die bei Leske in 
Darmſtadt erfcheinende Allgemeine Militärzeis 
tung. 4 J 
EIER: | 
immermann 
‚Georg Chriſtian Karl, geboren am 25. Det. 
1765; erhielt feinen. erften Unterricht Anfangs in einer 
Privarfihule, dann in dem Gymnaſium zu Darmfladt. 
Als ein Alternlofer Knabe verdanfte eu mehreren Menfchen: 
freunden, namentlich einem Oheim, dem nachherigen 
Profeffor und Director des Gymnaſiums Dr. Georg Zim— 
mermann Unterſtuͤtzung bei feiner Erziehung und Auss 
bildung. Später fEudirte er in. Gießen die Rechtswien: 
fchäften. Bei feiner Nückkehr von. der Kochfchule war 
es indeffen. für einen vermögenslofen jungen Mann’ uns 
möglich eine, in der Folge zuerft mögliche Anftellung ab⸗ 
zuwarten. Dieß Verhaͤltniß mußte ihn beſtimmen, fein 
Unterkommen anders wo zu fuchen, und er fand ſolches 
in Franffurt a. M., wo. er Anfänglich die Aufſſcht über 
eine dortige Lefegefellfchaft erhiele und, mit Unterbrechung 
der Sahre 1796—1799, die er als Accefjift bei dem Ober⸗ 


*) Wilhelm Konrad Hallwahd, anfänglich Hofgerichts⸗ 
advocat zu Darmſtadt, dann feit 3. Mai 1815- Legations⸗ 
fefvetär, feit 7. September 1816 Geheimerfefretar , ſeit 
15. Augaft 1819 Legationsrath und gegenwärtig Gebeimer 
Legationds und Miniſterialrath im Miniſterium der aus—⸗ 
wärtigen Angelegenheiten und, des a (feif _1825), 
übernahm die Kedaction der Broßh. Heil, polik Zeitung 
im Jahr 1813, 5 


. 
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- amte zu Darmſtadt zubrachte, zuleßt als Notar und Abd: 
vofat bei den Untergerichten angeftellt war, 

| Sm Jahr 1803 fehrte er nah Darmflade zurück, 
und der damalige Landgraf Ludewig X. ernannte ihn zum 
Secretär des Oberfriegscollegs. In den folgenden Jah— 
ven, nachdem er zugleich" die Stelle eines Secretaͤrs bei 
der Seneraladjutantur verfehen hatte, befärderte ihn der 
Großherzog Ludewig I. zum geheimen Kriegsfecretär, zum 
Aſſeſſor des Oberfriegscollegs und Ende 1812 zum Ober: 
friegsraty. Sein Gefchäftsfah war das Nefrutirungs: 
und Conferiptionswefen: In dieſen Werhältniffen blieb 
er bis zum Jahr 1821, wo die neue Seftaltung der Dinge 
feinen Gefchäftsfreis den Negierungen anwies. Der 
Großherzog verfeßte ihn daher für das Refrutirungsfach, 
als Geheimer Regierungsrat), zur Negierung der Pros 
vinz Starfenburg. 

Ermuntert durch feinen Lehrer, den verftorbenen Proz 
feifor A. B. Wenck, welcher eine Anlage zur Dichrfunft 
bei ihm wahrzunehmen glaubte, fühlte er fich hHiefdurch 
‘ angeregt, dem. mohlgemeinten Rath deſſelben, diefe zu 
üben und auszubilden, Folge zu leiften. Von feinen mans 
nigfachen Gelegenheitsgedichten, welche im Druck erfchte 
nen, find namentlich befannt geworden: 1) Auerbach. 
Ein Gedicht auf den Geburtstag der Höchftfeeligen Groß: 
hergogin Louife von Heffen im Jahr 1798. Der Verf, 
hat den Dre „Auerbach“ zum Seaenftand des Gedichtes 
gewählt, weil diefer der Lichlingsaufenthalt diefer edelften, 
liebenswürdigften Fürftin war, in welchem fie in der 
Folge auch ihre Tage befchluß. — 2) Der Greis, Be. 
der, im Suni 1804 Statt gefundenen, Vermählung des 
jeßt regierenden Großherzog, K. H., war ein glänzens 
der Masfenball veranflalte. Mehrere feiner Freunde 
und Freundinnen hatten fich zu einem Masfenzug vereis 
nigt, der eine. Allegorie auf das frohe Feft’ fein follte, 
Das Gedicht enthielt den Schlüffel dazu. — 3) Die 
Wiedergenefung. Ein Singfpiel in einem Act mit 


Mufif von dem verftordenen Capellmeifter Wagner, zur 


Feier der Wiedergenefung des verſtorbenen Grofherzogs 


Ludewig I. im Jahr 1808 gedichte, wurde auf dem dar 
maligen Privattheater aufgeführt. — 4) Der Ruͤck— 


* 


marſch ins Vaterland. Ein Singſpiel in einem 


Scriba's Lexikon. ıte Abth. 31 


— 
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Act, ebenfalls mir Muflf von Capellmeifter Wagner, zur 


Feier der Ruͤckkehr der Großherzogl, Truppen im Jahr 
. 1810 in die Refidenz; Fam ebenfalls auf gedachtem Thea⸗ 
tee zue Aufführung. 


3immermann 


- Juſtus Joſeph Georg Friedrih Karl, 

jüngfter Sohn des verftorbenen Directors des Großherzog⸗ 
lichen Gymnaſiums, Dr. J. ©. Zimmermann, geboren 
am 23. Auguft 1803 zu Darmfladt. Er genof den vors 
bereitenden Unterricht bei feinem Vater und feinem älter 


fien Bruder, Dr. Ludwig Chriftian Zimmermann, beſuchte 


darauf das Gymnaflum zu Darmfladt 9 Sahre lang, und 


bezog im Frühjahre 1821 die Univerfität Giefen, woſelbſt 


er bis zum Fruͤhjahre 1823 verweilte. Darauf frequen - 


tirte er ein Semefter Jang die Univerfität Heidelberg und 
abfolsirte im Herbſt 1822. In feine Heimath zuruͤckge 
kehrt, befchäftigte er fih mehrere Jahre lang mit Pri— 
vatunterricht in der griechifchen und lateinifchen Sprache. 
In diefer Zeit ließ er zunächft zum Gebrauche bei feinem 
Unterrichte eine „Erflärung des regelmaͤßigen 
grichifhen Zeitwortes auf a” in Thier: 
ſchiſchem Geiſte bei Lesfe in Darmſtadt drucken. 
Anfangs hatte er die Abſicht, ſich ganz dem Lehrfache zu 


widmen, und gruͤndete deshalb auch mit dem jetzigen | 


Pfarrvicar Eotheifen in Nordheim eine Privarlehranftalt 
in. feiner Vaterſtadt. Allein fein Bruder, Dr. Ernſt 


Zimmermann, der auf feine ganze Bildung Überhaupt 


ſehr viel und fehe wohlchätigen Einfluß hatte, fuchte ihm 
mehr ‚eine theologifche Nichtung zu geben. Zwar wurde 


er im Jahr 1827 proviforifch und am 27. Aug. 1828 . 


definitiv als dritter Lehrer an der Realſchule zu Darıms 
ſtadt angeftellt und, bekleidet diefes Amt noch. jeko, allein 
fein Leben und feine Kräfte hofft er doc einft ganz dem 
Dienfte der Kirche widmen, zu fönnen, Wenigftens find 
es hHauprfächlich theologiſche Studien , "weldye feine, Freis 
ftunden ausfüllen, und jeit Pfingften 1829 ift er. neben 


feinem Schulamte noch ordinirter Huͤlfsprediger an ‚der 
Stadtfiche zu Darmſtadt, (er erhielt deshalb den Titel‘ 
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eines Freiceedigere) und ſein Streben als ſolcher geht 
dahin, ſich zum Prediger auszubilden. 

Beinahe zwei Jahre ſeines Lebens fuͤllte die trockne 
und muͤhſame Ausarbeitung eines Elementarbuches der 
lateiniſchen Sprache fuͤr Realſchulen, daſſelbe erſchien 
aber nicht im Drucke, da der Geh. Staatsrath v. Wreden, 
der ihm dieſe Arbeit uͤbertrug, eher ſtarb, als er das 
Privilegium fuͤr fein Buch erhalten hatte; So liegt denn. 
daffelbe noch im Pulten und nur das zw demfelben ange: 
- legte Wörterbuch erfchien, nachdem . ihm von Seiten des . 
Kandidaten Scriba der Antrag gemacht worden war, es 
in Verbindung mit ihm herauszugeben, unter dem Tıtel: 
Pateinifch ; tetitfcheg Wörterbuch zum Gebrauch in. höheren 
Bürger; und Elementarjchulen, fowte auch in unteren 
und mittleren Kiaffen und Gymnaſien, mit befonderer 
Ruͤckſichtnahme anf die leichteren Claſſiker und Gedickes 
Chreftomatie. Mit einem Anhange enthaltend: Erklärung 
der wichtigften Nomina propria. Darmſtadt bei Lesfe. 
1831. gr. 8. ©. 276 und IV. — Naͤchſtens wird er— 
feinen : — zur Nahrung fuͤr Geiſt 
und Herz der reiferen und insbeſondere 
zum Behufe — Seligionsunterriis 9% 
fammelt von Dr. Heinrich Palmer und Karl 
Zimmermann. Leipzig in der Baumgaͤrtnerſchen 
 Verlagshandinng. 1831.. Außerdem befinden fich von 
ihm cine Anzahl Auffäge und Necenfionen in der Allg. 
Kirchen ; und Schußeitung: Auch arbeitet er in — 
Muſeſtunden an einer Ueberſetzung des Euſeblus. 


Zimmermann 


Ludwig Chriffian H, ältefter Sohn des Pros“ 
fefford Dr. 5. ©. Zimmermann, geboren zu Darmftadt 
am 31. Auguft 1784. In dem Gymnaſium feiner Va— 
terftadt, in welchem Wenck, fein Water, Sartorius, Kaͤr⸗ 
cher und Frey feine Lehrer waren, bereitere er fih von 
1793— 1802 für das Studium der Philologie vor, we 


°) Bergl,, Raufel l. e. ee. XXT. Strieder J. e. Bd Um 
&; — Schulzeitung 1824. Nro. 31. ©. 269. 
Dr. Dilthey Gefdhichte des Gymnaſiums zu Darmftadg 
1829, ©. 164. 165, 
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chem er fih bis zum Jahr 1805 zu Stehen widmete, 
Nach erlangter philoſophiſchen Doctorwärde wurde er noch 
in denffelben Jahre als Lehrer am dem akadem. Paͤdagog 
zu Gießen angeftellt, folgte im Jahr 1814 dem Aufges 
Bote der Heſſ. Jugend gegen Napoleon, und machte als 
Fourier im Heſſ. freiwilligen Jaͤgercorps den Feldzug dier 
fes Jahres gegen Franfreih mit. Nach erfolgter Ruͤck⸗ 
fehr erhielt er am 31. Dezember 1814 eine Wiederan⸗ 
ftellung als Colloborator am Gymnaſium zu Darmftadt, 
an welhem er im Jahr 1818 zum Subconrectorat ‚und 
im Jahr 1819 zum -Conrectorat -befördert wurde. 


Schrieb: I) Observationes in Theocriti Idyllium I. 
‚Gissao. 1807. 4. — 2) De formis jonicis vel ep 
cis in Dialecto Graecorum tragica. Part.I. Darm- 

‚ stadt 1825. 4. — 3) Mit Dr. E. Zimmermann: 
Allgemeine Schulzeitung. Zweite Abtheilung, für 
Berufs- und Gelehrten-Bildung. Darmstadt ap. 
Leske 1829. 12 Hefte. 4. maj. 1830. 12 Hefte 
4. maj. — 4) Necenfiorien in den Götting. gelehrren 
Anzeigen. — 5) Ausfürliche Erklärung des Plato- 
nischen Gastmahls. 1. H. Dem. Herbstprogramm 
von 1830 des Gymnasiums zıı Darmstadt angehängt. 
4.8, 15. 

Zirkler. 

Johann Heinrich *), geboren am 17. Maͤrz 
1778 zu Lauterbach in Oberheſſen, wurde nach vollende⸗ 
ten Studien 1800 Amtsadvocat zu Lauterbach und 1802 
zugleich Sekretaͤr des Erbmaſchalls von Riedeſel, hatte als 
ſolcher theils zu Lauterbach und Stockhauſen, theils zu 
Walburg bei Maͤſtricht feinen Wohnſitz, worauf er 1807 
als Rath in Graͤfl. Degenfeld-Schoͤnburgiſchen Dienſten 
nah Eybach unweit Ulm abging. 


Schrieb: T) Reviſion der wichtigſten Lehren des poſt— 

tiven Rechts. 1. Theil. Gießen und Weblar. 1807. 

*) Bergl, Meufer5 gel. Teutfchl. 5. Ausg. XXL S. 321 u. 
.399 


. Dd diefer Schriftfteller noch Jebt konnte der 
außgeber nicht erforſchen. re 
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gr. 8. — NMBegmerkungen uͤber die eg Ir 
Grolmans Magazin für die Philoſophie und Gefchichre 

des Rechts, Bd. 2. St. I nnd 2. (1802) — 3) 
Ueber den willführlichen. Eid, nebſt Prüfung der 
Malblankifchen Gedanfen hierüber, ebend. — 4) Beir 
träge zu einer Berichtigung der Begriffe und. Ureheile 
über die Spartanifche Nepublik, ebend. St. 3 und 5. 
(1804) | | | 





Zufäge und Berihtigungen. 


Dr. 3. 8. Adrian lieferte auch Belträge zu dem 
Brockhauſiſchen -Converfations + Lerifon: | - 


Dr.-2. 5: Amelung. Seine Schrift Nro. 3.: 
F. Willis über Geiſteszerruͤttung, erfchien ſchon 1826, 
ſowie feine Diſſertation: de contagiorum, Nro. 5., 181%, 
Der vollftändigere Titel der Schrift Nie. 6. iſt: Larrey, 
J., chirurgifche Klinik, eine Sammlung von Erfahrungen‘ 
in den Feldzügen und Militärfpitälern von 17924—1829. | 
Sm Auszuge. aus. dem Franzöfifchen mit einigen Anmer⸗ 
fungen. I. Bd. mit 30 Steindrucktafeln. Darmflade und - 
Reipzig ‚bei Lesko 1830. gr. 8.72. Bd. 1831. gr. 8. In 
Fr. Raſſe's Jahrbuͤcher (nicht Zeitſchrift) Für Anthropo⸗ 
fogie, Pathologie und, Therapie des Irrſeins ꝛc, befin⸗ 
den fi) noch folgende Aufiäße: a) Kranfengefchichten. 
und  Leihenöffnungen Sprrers mit einer Abbildung. b) . 
- Compfifation von Verruͤcktheit und Hypertrophie des Her⸗ 
zens. 0) Fall von manica acuta- epileptica ex;iraoun< - 
dia. Aud). lieferte: deufelbe verfchiedene Recenfionenmedis 
einifchee. und philofophifcher Werfe. in. Hufelands und - 
Oſanns Bibliothek dev —— Heilkunde 1829, und 
in Friedreichs Magazin fuͤr die philoſophiſche, mediciniſche 
und gerichtliche Seelenkunde, z. B. Auszug und Kritik 
von Fr. J. V. Broussais, ‚de: l'irritation et de la 
Falis. IV. Heft. Würzkurg 1830. 
Ä RS. A Andre, Zu feinen. Compofitionen gehört 
auch Lied eines Preußen nach. der Schlacht bei Leipzig 
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im Dctober 1813, Poefle von €. Werdermann. Sn Mu: 
ſik gefekt mit Begleitung des Dim Horte und der Gui⸗ 
farre von A, 1814. 





— — 
Dr. F. J. von Arens war nige Mitglied der 
Mainzer Unterſuchungscommiſſion. Ein lithographirtes 
Fer befietben erfchien 1830 bei K. W. Leske in Darm— 
adt. 


Dr. ©. F. W. Balſer iſt auch ſeit 1827. Ruter 
des Großh. Haus- und Verdienſtordens. 


| K. Chr. Baur hat auch Antheil an den „Heſſi ſchen 
Blätter von Fr. Hild“ 1830 u. 1831. 


Dr. K. F. B eck er hat auch den Hofraths⸗Charakter. 


Dr. G. Beffer befindet ſich ſeit dem 23. Dez. 
1830 im Penſionsſtand. Zu ſeinem Schriftverzeichniſſe 
iſt nachzutragen: Beitrag zur Naturgeſchichte der gemei— 
nen Klapperſchlange, Crotaius horridus, Iſis von Oken 


Jahrg. 1828. ©. 1132 ff. 


ai DH. Bopp ſchrieb ferner: Beitrag zur Erörterung 
der Frage: Verſagt das roͤmiſche Recht den nachſtehenden 
Pfandgläubigern das Veraͤußerungs-Recht? In der Zeit— 
ſchrift fuͤr Civilrecht und Proceß von Linde, Marezoll 
und Wening « Ingenheim, Bd. 3. H. 2. (1830) ©. 
2341— 213. 





g %. Soof tft ‚gepehwwäreig Safeutihit, Sehätfe 


bei der Generalcontrolfe der indireeten Abgaben zu Darm:  . 


ſtadt.In den Heſſ. Blättern befindet ee von demfelbden : 
* Ueber die franzöfifche Revolution. in Spiegel für 
revolutionsluſtige Teutſche, Jahrg. 1830. Mio. 16, An 
27-25: 2 und 33. 


| Dr. W Braubage 906 ferner heraus: ar 
cotot's Lehrmethode des Univerſal⸗ Unterrichts. Aus den ' - 
Franzoͤſiſchen. Erſter Band. Mutterſprache. Mar Ns 
bei Krieger. 1830. gr. 8. Auch unter „dem Titel: 


t 
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Univerfafunterricht von J. Jacotot. Mentterfprache, Aus 
dem Franzöfifchen überfeßt und mit erläuternden und Erir 
tifchen Zugaben verfehen von Dr. B. Nebſt einem Anz 
hange, enthaftend des Herzogs von Levis Brief an Ja— 
eotot uͤber die Gleichheit der intellectuellen Verinͤgen; 
Jacotot's Antwort mit Gegenbemerfungen des Herzogs; 
und den Dericht über den Univerfal ; Unterricht, der Ser 


ſellſchaft der Methoden zu Paris abgeſtattet von Bu 


Frousſart. 





Dr G. Ch. Braun. Sn den Quartalblaͤtterr 


des Vereins für Literatur und Kunſt zu Mainz, Jahrg. 


1830 befinden ſich von ihm. folgende Auffaße: a) Nar 
phael's aͤmmtliche Bildniffe mit kurzen Lebensnotigzen, 
2. 2%. ©: 30-54. N. 4. ©. 29—40. —-b) Vereins⸗ 


Bericht Suli— September. H. 3; ferner Gedichte in 


den. Heff. Blättern von Hild. 1830 und 1831. 


. Dr. 8 & Braun Sn Henfes Zeitfhrife für 
die Staatsargneifunde befinden ſich von ihm folgende. 
Auffäße: a) Serichtsärztliche Unterfuchung Über den Tod 
einer- unter - der Geburtsarbeit verftorbenen, und von eir 
ner unbeeidigten Hebamme mißhandelten. Frau, Jahrg. 
1823. Bd. 5. H. 2. Nro. XVIII. ©. 396-4110. — . 
b) Vergiftung. der: Pferde durch Fütterung mit Buch— 
erkeun s Schlagfuchen,, Jahrg. 1824. Bd: 7. H. 2. No. 
XVI S. 361—3831. — c) Abermalige gerichtsärztliche: 
Unterfuchung über den Tod einer unter der Geburtsarbeit vers 
fiorbenen Frau, und über. ihr durch rohe Entbindungsr 


verſuche zerftückeltes Kind, Jahrg. 1826. Bd. 12%. H. 


4. ©. 381—399. — d) Erfahrungen und Bemerfungen: 
über die Vergiftugg der Pferde durch die fogenannten: 
Bucheder ; Schlagkuchenbrühe, cebend. S. 400—409. — 
e) Miscellen, die Lehre von den Giften und Vergiftuns‘ 
gen betr. Jahrg. 18272 Bb. 14. 9. 3. S. 423—470. 


— H Ueber die Kennzeichen der fogenannten Tollwuth 


‚bee Fuͤchſe, als Vorbemerfung den nachfolgenden Berich⸗ 


ten, in Betreff der von ihm im J. 1825 fecirten Fuͤchſe, 
Jahrg. 1827. 8. Erg. H. Nie. VI. 
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Dr. M. W. A. Breidenbach. Eine Fortſetzung 
ſeiner Abhandlung uͤber den Provocationsproceß er⸗ 
ſchien im Archiv für die civiliſt. Praxis, Bd. 4. Nro. 
10. S. 65 ff. [1) Finden die beiden Provocationen bloß 
in Ermangelung anderer Rechtsmittel ftatt? 2) Einiges 
über die auferordentlichen un d. a R. ad L. 16. 
pr. D. 44.] 





5. 8. Briegleb, feit 5. October -1830 Ober pfars ⸗ 


ver zu Schotten, lieferte auch) zahlreiche Peiteäge zum ges 
lehrten cl von Meufel. 


Ph. p. Croͤßmann wurde im Jahr 1830 von 
der theologiſchen Facultaͤt zu Gießen zum Doctor ereirt. 


Dr. A. F. W. Crome. Bei Gelegenheit ſeines 
Amtsjubelfeſtes verlieh ihm der Großherzog Ludewig I. 
von Heffen das Commandeurkreuz des Haus: und Ver— 
dienftordens und die K. Ruſſ. Akademie der Wiſ— 
ſenſchaften zu St. Petersburg ernannte ihn zu. ihrem Chr 
venmitgliede. Dr. Er. ift auch Mitglied der oͤkonomiſchen 
Societät zu Leipzig, Doctor der Philsfophie ſeit 1814 
und Doctor beider Rechte. Der vollftändige Titel feiner 
Schrift Nro. 2 if: Neue Charte von Europa, welche 
die, merkwuͤrdigſten Produete und vornehmften Handels 
pläße, nebft dem Flächeninhalt aller enropäifchen Fänder 
in teutfhen Quadratmeilen enthält. Deffau.: 1782. R. 
Fol. , die hierzu gehörende Schrift: Europens Producte ; 
‚ zum Gebrauch) ‚der neuen Produetenfarte., von. Europa . 

Ebend 1782. 8. 2. vermehrte Aufl. unter dem Titel: 
Zweiter Verſuch (d. i. 2. Aufl.) zum Gebrauch der neuen 
verbefferten Prodnetenfarte von Europa, 1. Theil. - Porz 
tugall und Spanien, nebft ihren oft; und weftindifchen 
- Kolonien. Hamburg. 1784, 8. 3. ganz umgearbeitete 
Aufl. 1785. 4. Aufl, Tübingen. 1805. 8. Die Schrift 
Pro. 3: Ueber die Größe, Volfsmenge, Clima und 
Ä ‚Fruchtbarkeit des nordamerifanifchen Freiſtaates. Deffau 
und Leipzig. 1783. 8. flieht auch im 5. St. der Ephe⸗ 
meriden der Menfchheit. 1783. Nro. 4 führt. auch den 

Titel: * Almanach Bu Kaufleute auf das Jahr 1784. 
Leipzig. 1784. gr. 8. die 1.8. Fortſetzung (ſ. Nro. 6), 
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welche die Jahre 1785 und 1786 enthält, erſchien zu 
Leipzig. 1786. Die Abhandlungen Nro. 8 ſtehen auch. 
in feinem Handbuch für Kaufleute. Von feinen Schrif: 
ten fehlen: 1) Größere Karte von Europa, welche den 
Flaͤcheninhalt und die Volfsmenge dee vornehmften euros 
pätjchen Staaten und Fänder enthält. Deffau. 1785. R. 
Fol. — 2) Ueber die Eufturverhältniffe der enropäifchen 
Staaten nebſt 2 neuen ftatiffifchen Tabellen. Franifurk 
a. M. 1794. gr. 8. — 3) Tabellen über die Staats: 
fräfte von Europa. 1. Abth. Portugal, Spanien, Frank; 
reich, Schweiz und Wallis. Giefien. 1806. gr. Fol. — 
4) Statiftifche Umrife. 1. Ih. Ebend. 1806. 8. — 5) 
J. Dallamay’s Reife in die Levante. Neue durch E. ber 
forgte Aufl. Ebend. 1806. 8. — 6) ideen veranlafit 
durch die Einleitung zur National » Deconomie des Gras 
fen Sul, v. Soden. Leipzig. 1807. gr. 8. — 7) Mit 
Dr. 8. Jaup: Germanien und Europa. 1. Band. 1.— 
3. Heft. Gießen. 1812. gr. 8. — 8)* Teutſchlands Erife 
und Rettung im April und Mai 1813. Leipzig. 1813. 
gr. 8. — Der vierte Theil der: Geographifchsftatiftifchen 
Darftellung der Staatsfräfte des teurfchen Staatenbun⸗ 
des ꝛc. erſchien 1828 iu gr. 8. und enthaͤlt: die Herzog: 
thümer Sachen : Coburg: Gotha, &. Meinungen, ©. 
Ütendurg, Anhalt Deffan, A. Köthen, A. Bernburg, 
die Fuͤrſtenthuͤmer Hohenzollern + Hechingen, H. Sigma: 
ringen, Lichtenftein, das Landgrafthum KHeffen: Homburg, 
— freien Staͤdte Frankfurt, Hamburg, Luͤbeck und 
remen. 


— 





Dr. W. J. G. Curtmann iſt ſeit dem 9. Nov. 
1830 Director des ſtaͤdt. Gymnaſiums zu Worms. 


J. K. Dahl ſchrieb ferner: Die Ebernburg und 
Franz von Sickingen, Heſſ. Blaͤtter von Fr. Hild. Jahrg. 
1831. Nro. 1 und 2. | 





N. v. Dalwigf wurde mit dem Commandeurkreuz 
1. EL. des kurheſſiſchen Löwensrdens am 24. März 1821 


decorirt und iſt auch Verfaffer der Schrift: * Anweifung 


zur Dildung der Flankeurs. Bon einem Tavallerie s Off 
‚Her. Darmſtadt bei Lesfe. 18... 8. — 


“ 
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% ©. Diefenbad. ©. 70 Zeile 5 iſt zu leſen: 
von mo er auf feine- jeßige Amtsſtelle zu Leidhecken bes 
foͤrdert wurde. 

J. Ph. Dieffenbach. Seine angefündigte 
ösun Ni. 9 iff unter dem. Titel: Geſchichte von Heffen, 
mit befonderer Beruͤchſi — des Großherzogthums. 
Darmſtadt bei Heyer 1831. gr. 8., erſchienen. 


En. Dilthey gab auch heraus: De le- 
ione — vicesima secunda. _ Scripsit P. 
. A. Wiener. Darmstadii. 1830. 4. 


Ch. L. Dh. Eckhardt, feit 1826 auch Mitglied 
der Miünzdeputation und feit Dezember 1830 ° wirklicher 
Minifterialvard im Minifterium der Finanzen. 





- Dr. K. CH. Eigenbrodt wurde, unter -Bezeuz - * 


gung Allerhöchfter Zufriedenheit mit feinen ausgezeichne: 
ten Dienftleiftungen , im Dezember 1830 . von den Ges 
fhäften im Finanz⸗ Miniſterium dispenſirt, um fortan 
mit Arbeiten im Fache der Geſetzgebung und mit Arbei— 
ten und Vortraͤgen im Staatsrathe ausſchließend beſchaͤf⸗ 
tigt zu werden. S. Großh. H. Reg. Bl. 1830. N. 83. 


Dr. J. P. J. Engel ſchrieb ferner: De Origine 
ac progressu pdeseos dramaticae apud Graecos. 
. Gissae. 

Dr. 2. van Eß ſchrieb ferner: *Nechtfertigung 
der gemifchten Ehen zwiſchen Katholifen und Proteflan; 
ten in flatifkifch z Firchlicher und moralifiher Hinſicht von 
einem Fatholifchen Geiftlichen.. Köln. 1821. 8. Vergl. 
Felder. Bd. 3. ©. 486. 





Dr. 8. %.2. Feder wurde am 27. Dezember 
1830 zum erften Bibliothefar der Großh. Hofbibliothek 
zu Darmſtadt ernannt und ihm zugleich der Charakter 
eines ee berliehen. | 
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Dr. K. Sollen. In feinem Schriftvergeichniffe S. 


169 3. 3 N. 3 leſe man: Ueber die Zigeuner s Sprache 
in der heutigen Philofophie. 1 | 


" Dr. J. 2. Fritz ſchrieb ferner Sind die Erfors 


derniſſe der fogenannten auferordentlichen Eigenthumsbes 


fisung nach Regeln zu beſtimmen, die von der ordentlis 
hen Eigenthumsverfegung gelten, oder nach denjenigen, 


welche von der Klagenverjährung gelten; in der Zeitich. 


# 


für Civilrecht und Prozeß von Linde, Marezoll und Wes 


niing / Ingenheim, Bd. 3. H. 3. ©. 435—453. 


H. Ch. E. von Sa gern. Sein Seburtsort heißt | 


Ä Kleinniedesheim und er begann feine Laufbahn als Pfalzr 


Zweibruͤck. Negierungs : Affeffor zu Zweibruͤcken, murde 
dann 1789 Reglerungsrath zu Weilburg ,. 1795 Negies 
rungs⸗Praͤſident dafelöft. In K. Niederländ. Dienften ftand 
derfelbe bereits‘ im Jahr 1814. 





* 


HB. A. von Sagern (S. 112 Note) iſt auch 


ſeit 1830 Großh. Heſſ. Kammerherr, 


Dr. 5. %. Graf fohrieb ferner: Ueber dag Wech⸗ 


ſelfieber, in Hinſicht feiner Entſtehung und Behandlung ;- 


Horns N. Archiv fuͤr mediz. Erfahrung, Bd. 5. H. 2. 


E. F. Gruͤnewald lieferte auch Gedichte in die 


Heſſ. Blaͤtter. 


Blätter. 





8. €. Halein lieferte auch Gedichte In die Heſſ. 





d. 8. Hartig (©. 131 Note Nro. 1), geboren 
zu Gladenbach am 5. Nov. 1768, ſtudirte zu Marburg, 
Siefen und Göttingen, war dann bei feinem Water bes 
fhäftigt, bis er im Jahr 1792 als Forfimeifter nach Merz 
gentheim an der Tauber berufen wurde, Eehrte im Jahr 
1809 ins väterliche Haus zurüc, in welchem er bis 1815, 


dann bis 1820 zu Gießen und hierauf, bis zu feiner am 


- 


Ko 
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8. Oct. 1822 , erfolgten Aufnahme in das Hofpital Hofs 
heim, zu Lich in —— lebte. 


M. Th. v. Haupt. Eine guͤtig ES aber 
verfpätete bivgraph. Skizze von demſelben wird eine Stelle 
in der 2. Abtheilung finden. 


Dr. F. Heldmann. Sein Scriftenverjeichniß 
vermehrt ſich mit: *Prozeß der letzten Miniſter Karl X. 
1—4. Bdchn. Leipzig und Darmftadt bei Leske 1830 n. 1831. 


Dr. 8. ©. Heyer ift auh Mitglied der H. ©. 
Meining. Societaͤt der Forft: und Jagdkunde zu Dreiſi igacker. 





Dr. A. Klipſtein iſt ſeit dem 16. Nov. 1830 
Revierfoͤrſter des nie —— Forſts Wald⸗ 
michelbach. | 


Dr % 8. Kromm iſt feit dem 8. Degember 
1830 Pfarrer zu Schmwicfartshaufen im Vogelsberge. 





Dr. 8. Th. Küftner, mwurde 1810 Doctor der 
echte zu Leipzig, war von 1817—1826 Director des 
ftäde. Theaters daſelbſt. Sein Portrait befinder fich im. 
der Leipziger Modezeitung vonDr. Bergk. Sahrg. 1830. 


- 8. Lennig foll fih im Jahr 1830 zu Paris mie 
einem franzöfifchen Grafen ehelich verbunden haben. 





Dr. Th. Marezoll. Sin feiner, Linde's und 
Benings Ingenheims Zeitſchrift fir Civilrecht und Pro: 
zeß befindet ſich ferner: a) Inwiefern geht die Huerela in- 
'ofüciosi testamenti auch unvorbereitet auf die — is 
denten des pflichttheilsberechtigten Descendenten uͤber, B 
3.9. 3. ©. 313—354. — b) Ueber Verträge mif dem, , 
Fiscus, ebend. ©. 355—369. — c) Ueber den wahren - 
Sinn der Const. 33. pr. C. 3, 28, ebend. ©, 361— , 
363. — d) Ueber die bei der Teftamentserrichtung zu 
beobachtende Einheit des Ortes, des — und des 

Rechtsactes, Bd. 4. H. 1. ©, 54—9. 
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"Mm ag N. Müller ſchrieb ferner: a) Verfuch „einer 
- Erflärung warum das alte Aegypten in Hieroglyphik, 


Skulptur und Mahlerei nichts vom Elephanten zeigt. 


Duart. DI. des Vereins für Kunſt und Literatur zu 
Mainz, Jahrg. 1830. H. 4. ©. 41—69. b) Gedichte, 


Auffäße, TheatersKritifen und Berichte in den Heffifchen 


Blättern. 
H. W. Pabſt feit 25. Januar 1831 Großh. Ser 


Deconomierath und fländiger Sekretär der in den Groß 
Landen zu errichtenden Ackerbaugefellfchaften. X 
| Dr. G. M. W. L. Rau ift auch feit 1829. Mitr 
glied der medizinifchschirargifchen Gefellfchaft der Berli— 


ner Akademie; fchrieb. ferner: Ueber cine vermeintliche - 


Schwangerſchaft, in E. v. Siebold's Pueina, Bd. 4. St. 
1. Nro. 8. Vergl. Fickenſcher Gelehrten Geſchichte der 
Univerſitaͤt Erlangen. Abth. 3. ©. 153 f. Meuſel gel. 
Teutfchland, 5. Ausg. XV. 105. | 


Dr. Heinrich Chriſtian Michael Rettig, 
geboren am 30. Juli 1799 zu Gießen, als Sohn des 
daſigen Schumachermeiſters Chriſtoph Rettig und deſſen 


Ehefrau Chriſtiane Philippine, geb. Vogel. Nur durch 


die größten Aufopferungen feiner Aeltern war es möglich, 


bei hoͤchſt ungänftigen Vermögensumftänden, ihm den . 
Beſuch von Vorbereitungsfchulen und des Pädagogs feiz - 


ner Vaterſtadt zu fihern. Vierzehn und ein halbes Jahr 
alt, follte er das Handwerk feines Vaters ergreifen und 
wirklich Hat er fih mit demfelben 3 Monate befchäftigt. 


Endlich gelang es ihm feine Aeltern zur erneuerten Zus 


laflung zu dem Beſuche des Pädagogiums zu flimmen. 


Ron Herbft 1847. bis Oftern 1823 ftudirte er Theologie und 


Philologie unter Schmibt, Dalmer, Kuͤhnoͤl, Dieffenbach, 
Pfannkuche, Snell, Schaumann, Nebel und Rumpf, und 


verfah in den beiden. letzten Jahren feines afademifchen ' 


Curſus eine Huͤlfslehrerſtelle am Pädagog zu Gießen, an 
weichem er auch 1823 als Collaborator und im Herbſt 


1824 ald ordentlicher Lehrer angeftellt wurde. Die philofophir 


ſche Doctorwärde erwarb er ſich ſchon 1823,. das theologifche 


Baccalaureat im Januar 1829. (A. guͤt. Mittheilungen.) | 


a -. | 
Das Schriftenverzeichniß des Herrn Dr. R.' iſt zu 


‚ergänzen mit:, 1) De quatuor evangeliorum canoni- 


corum origine, 2 Bdchn. Giefen bei Müller. 1824. 
8. — 2) De Anabaseos Xenophonteae locis quibus- 
dam obscurioribus. Giessae, typis Schröderi. 1826. 
4. (Finladungsfchrift zu den Schulprüfungen im afade: 


miſchen Pädagog.) — 3) Prüfung des erweislich älteften _ 


\ 


Zeugniſſes für die Aechtheit der neu teffamentlichen Apo— 


falypfe. Leipzig bei Hahn. 1829. (Abgedruckt in Dr. 
Huffell's und Dr. Heidenreichs Zeitfchrift für Prediger: 
wiffenfchaften,. Bd. 2. H. 2. ©. 285 ff.) — 4) Ueber 
Lehrvortrag und Wiederholung deffeldben; Allgem. Schul: 
zeitung. Jahrg. 1826. Nro. 80 d. 2. Abch. — 5) Kur— 
zer Abriß einer neuen Methode zur Auffindung der rei— 
nen Lehre Chriſti, Allg. Kirchenzeitung. 1825. Nro. 
105. — 6) Judas verraͤth den Herrn durch einen Kuß. 
Winers theol. Journal, Bd. 6. St. 4. — 7) Was 
bedeuten dei 8 Bücherrollen auf einigen bildlichen Dar— 
ftellungen Sefu, ebend. Bd. 7. — 8) Eregetifche Anas 


leften, 3 Lieferungen , in Ullmanns und Umbreits theo: 


logifchen Studien uud Kritifen, Bd. 3. H. 1. — 9) 
Ueber das Zeugnif des Andreas von Cappadociin und 
Arethas von Cappadocien von der Apofalypfe, ebend. — 
10) Recenfionen im theol. liter. Blatt der allg. Kirchen; 
zeitung, in Seebode's Frit. Bibliorh., in ihrer älteren und ' 
neueren Geſtalt, in der allgem, Schubeitung , in der 


. Senaifchen - allgemeinen Literatur ; Zeitung, in. Winers 


und Engelhardts theol. Kournal. — 11) Als DOfterpros 
gram 1831 des akadem Pädagoge zu Gießen werden ev; 
feinen: Quaestiunculae Philippenses. 


. &h. Rink; fein lithograph. Porträt erfchien 





| — in der Hofbuchhandlung von J. W. — in 


Darmſtadt. 


Dr. K. A. Schaab. Sein Aufſatz Nro. 16: 
Topographiſche Geſtaltung der Stadt Mainz ıc. iſt forts 
geſetzt im 4. Heft S. 29—40 der Quartalblaͤtter ꝛc. 


Dr. G. © Schmidt fohrieb ferner: Anleitung 
zur Verfertigung von ER r⸗Staͤben für volle _und nicht 
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“solle Fuſſer. Mit ı Steindrucktafel. Als dritte Zugebe 
feiner Anfangsgruͤnde der Mathematik. 1. Theil, Frank⸗ 
fort bei Varrentrapp. 1830. gr. 8. 


Dr. F. Schmitthenner ift auch feit 1824 
Mitglied des Frantfutter gelehrten Vereins fuͤr teutſche 
Sprache. 

Dr. L. Schnaubert iſt er correfpondirendes 
Mitglied der phyſi ik. Claſſe der Alademe der Wiſſenſchaf— 
ten zu Muͤnchen. | 


Cor. Schneidler ſchrieb ferner: — der 
Secundaͤrſchule in Worms. Germinal XII. 

Dr. K. 8. Scriba wurde im Jahr 1830 fnes 
Dienites entlaffen und lebt gegenwärtig zu Darınfladt. 


Dr. W. G. Soldan wurde am 1, Februar 1831 


als ordentlicher Lehrer am akademiſchen Päbagop zu Bier 
ven angeftellt. 





Dr. Franz Stiel. Durch die Güte des Herrn 
Geheimen Juſtizrathes bin ich in den Stand gefekt, fol 
gende ergänzende Mittheilungen machen zu fünnem 

„Franz Ferdinand Michael Stidel, der 

Kechte und der Philofophie Doctor, Großh. Heſſ. Ges 
heimer Juſtizrath und ordentlicher Drofeffor des Staats: 
Lehn⸗ und Progefrechtes auf der Landesuniverfirät Gie— 
fen, wurde am 17. März 1787 zu Weklar geboren. 
Sein Vater Daniel Stiefel aus Oberammergau in Bai⸗ 
ern, war Bürger und Handelsmann in Weklar, feine 
Mutter Efifaberh ift eine geb. Schwend. Den on Uns 
terricht erhielt er theils in einer Flementarfchule feiner Was 
terſtadt, theils von einem Hauslehrer und befuchte hiernach 
das Gymnaſium dafelöft. Nachdem er zuvor noch, nas 
mentlih von Schöman, durch Privatunterricht zum Stur 
- dium der Nechtswiffenfchaften vorbereitet worden. war, bes 
zog er. die Univerfität Gießen, dann die Univerſitaͤt Würzs 
burg, wo er fi) von 1803—1805 befonders der Vorle— 
jungen eines — Hufeland⸗ Gregel, v. Grolman, 
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Jaup, Samhaber, Schmidtlein und J. J. Wagner er: 
freute. Nach Wetzlar zuruͤckgekehrt praktizirte er am K. 
Reichskammergericht bis zu deſſen Auflöfung und begab 
ſich fofort (Aug. 1806) nach Aſchaffenburg, um mehrere 
Rechtsangelegenheiten der Sräfl. Condenhove’fchen Fami: 
lie zu beforgen. Mach Beendigung diefer Gefchäfte im 
Nov. 1807 praktizirte er wieder bei dem Oberappellationg; 
gerichte, der Finanzs und Polizeidirection zu Weblar. Im 
folgenden Jahre erhielt er von feinem Landesheren, dem 
Srofherjogen von Frankfurt, die Weilung den Plan zu - 
einer in Wetzlar zu errichtenden Rechtsfacultaͤt zu entwers 
fen. Diefer Plan wurde höchften Ortes genehmigt, und 
Stiel, mit dem. Charafter eines Großh. Juſtizrathes, 
zum ordentlichen Profeffor an der neuen Lehranftalt ers 
nannt. Im folgenden Jahre war er Mitglied der, wer 
gen Einführung des franzdfifhen Nechts, von Frankfurt, 
Heffen und Naffau zu Gießen niedergefeßten Commiſion. 
Sm März 1817 folgte er hierauf dem Rufe als ordent; 
licher Profeffor der Nechte nach Gieèßen. ıc. 
j Auffer den bereits vben ©. 400 bemerkten Schriften, 
Recenſionen und nicht juriftifchen Aufjage in. verfchiedenen 
Zeitfchriften fehrieb Dr. Stiefel: 1) Ueber die Verjährung 
der Litispendenz; in‘ den veichsgerichtlichen Miscellen. 
Wetzlar 1806. Bd. II, 5.1. — 2) Urtheil der Sjuriftens 
facuftät der Großh. Heſſ. Univerfirtät Gießen in Betreff 
der Angelegenheit der weſtphaͤliſchen Domainenfaäufer. 
Frankfurt 1820. — 3) Amtliche Darftellung des recht; 
lihen Verhältniffes zwifchen Mecklenburg ; Streliß und 
Kurheffen hinfichtlich eines ehemaligen Heſſen-Kaſſel'ſchen 
Darlehns. Gießen 1826. — Bon feinen Zuhörern und 
unter feinem Vorſitze find ferner folgende Differtationen 
Öffentlich vertheidige worden: 1) Der Ehebruch als Ehe: 
feheidungsgrund von Fr. Moos. Wetzlar 1810. — 2) 
Ueber das Fortbeftehen der alteren Civilgefeße neben dem 
Codé Navoleon nach Art. 7. des Geſetzes vom 30. Theot. 
XH. von N. Stiefel. Weblar 1811. — 3) Bon den 
Klagen auf Ungültigfeit der Ehe nach dem neueren franz 
zöfifchen Nechte von Kr. Farrenfchon. Ebend. 1812. 
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